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Symbole und Abkürzungen 

 

      Symbole 

 
[] Allophone 

//    Phonem 

< "entsteht aus" 

> "wird zu" 

~ "wechselt mit" 

⃰ "ungrammatische Form" 

(:) “Vokallänge“ 

‘xxx‘ “deutsche Deursche 

Übersetzung“ 
“xxx“ “kyrillische 

Schreibung“ 

 

Sprachen 
 

alt. Altaisch russ. Russisch 

arab. Arabisch SD Süd-Dialekt des Kirgisischen 

atü. Alttürkisch SK Standardkirgisisch 

BD. Batken-Dialekt tat. Tatarisch 

bašk. Baschkirisch tel. Teleutisch 

čag. Tschagataisch trkm. Turkmenisch 

čuv. 

F.-Uig. 

Tschuvaschisch 

Fergana-Uighurischen 

ttü. Türkeitürkisch 

gag. Gagausisch tuv. Tuvinisch 

karč.-

blk. 

Karatschaisch-Balkarisch šor. Schorisch 

kaz. Kasachisch uzb. Usbekisch 

kkalp. Karakalpakischi jak. Jakutisch 

kirg. Kirgisisch xks. Chakassisch 

kmk. Kumükisch   

mmong. Mittelmongolisch   

mong. Mongolisch   

lat. Lateinisch   

neuuig. Neuuighurisch   

nog. Nogaisch   

oir. Oiratisch   
pers. Persisch   
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PTF    Philologiae Turcicae Fundamenta. 

 
Nom. Nominativ Kaus. Kausativsuffix 

Akk. Akkusativ Neg. Negation 

Gen. Genetiv Perf. Perfekt 

Dat. Dativ Präs. Präsens 

Lok. Lokativ Prät. Präteritum 
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P. Person   

Sing. Singular   
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Konv. Konverb   
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1.  Einleitung 

 

1.1.  Gegenstand der Untersuchung und Methodik der Arbeit 

 

Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, die wichtigsten phonetischen, morphophonologischen und 

lexikalischen Besonderheiten des Batken-Dialekts, die bisher im Rahmen der kirgisischen 

Dialektologie nicht untersucht worden sind, in synchroner Sicht zu analysieren und mit dem Standard-

Kirgisischen und den Nachbarsprachen Usbekisch und Neuuighurisch (Fergana- Uighurisch) zu 

vergleichen. Diese Studie basiert auf Dialektmaterialien, die im Laufe mehrerer Feldforschungen im 

Batken-Rayon1 und in Dörfern in der Nähe des Landkreises Batken aufgenommen wurden. Die 

Aufnahmetexte wurden transkribiert und übersetzt. Neben der Dialektuntersuchung stelle ich in dieser 

Arbeit eine kurze Geschichte der Ičkilik-Gruppen, die mehrheitlich in diesem Gebiet sesshaft sind, 

zusammenfassend dar. 

In meiner Untersuchung verwende ich die traditionelle historisch-vergleichende Methodik der 

Sprachwissenschaft, die auch Methoden eines strengen, in der sprachlichen Form verankerten 

Strukturalismus benutzt. Die theoretischen Grundlagen der Untersuchung basieren sowohl auf 

sowjetischen als auch auf westlich-europäischen Arbeiten. 

 

1.2.  Feldforschung und Gewährsleute 

 

Der vorliegenden Arbeit liegen Dialektmaterialen zugrunde, die im Februar 2010 und im Juni und Juli 

2011 im Landkreis Batken durch Sprachaufnahmen mithilfe eines digitalen Aufnahmegeräts (Sansa 

MP3) gewonnen wurden. Wegen der politischen Unruhen im April 2010 in der Hauptstadt Bischkek 

und im Juni 2010 im Süden Kirgistans war es problematisch, meine Feldforschungen weiter zu führen. 

Aus diesem Grund habe ich einen Teil der Aufnahmen in Bischkek fortgeführt. Viele Sprecher dort 

stammen aus dem Landkreis Batken oder aus Dörfern in der Nähe des Landkreises Batken. Im 

Rahmen dieser Arbeit werde ich hauptsächlich Aufnahmetexte verwenden, die von älteren Leuten mit 

weniger oder keiner Schulbildung und geringen Kontakten mit dem Standardkirgisischen stammen. 

Viele Informanten haben aus ihrem Leben berichtet und vom heutigen sozialen und politischen 

Zustand des Gebiets Batken erzählt. 

Aus den gesammelten Sprachmaterialen wurden anschließend sechs Texte von sechs Sprechern im 

Alter von etwa 60 bis 90 Jahren für die vorliegende Arbeit ausgewählt. In diesen Texten sind die 

charakteristischen Eigenschaften des Batken-Dialekts besonders deutlich. 

Die ausgewählten Texte wurden anschließend im Rahmen der vorliegenden Arbeit transkribiert und 

ins Deutsche übersetzt. Die Transkriptionen der Texte sind zusammen mit den deutschen Deursche 

Übersetzungen am Ende der Arbeit als Anhang angefügt. 

 

1.3.  Zur Transkription der Sprachaufnahmen 

 

Das Ziel der vorliegenden Dissertationsarbeit ist keine phonetische Untersuchung des Batken- 

Dialekts. Aus diesem Grund habe ich eine Transkription verwendet, in der die sprachlichen 

Besonderheiten des untersuchten Dialekts annähernd wiedergegeben werden. Für die Transkription 

wurde die Internationalen Lautschrift (IPA) und das Transkriptionssystem von PTF gewählt. 

Die Zeichen der standardkirgisischen Orthographie werden für eine einheitliche Transkription 

verwendet. Für einige phonetische Besonderheiten des Batken-Dialekts werden zusätzliche Zeichen 

 
1 Die russische Bezeichnung “район“ im Rahmen dieser Arbeit kann ins Deutsche mit ‘Landkreis‘ übertragen werden 
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gebraucht. 

Die zusätzlichen Zeichen, die von mir in dieser Arbeit verwendet werden, sind die folgenden: 

 

/ε/ Ein illiabialer offener Laut; in kirgisischen Grammatikbüchern wird es mit dem Zeichnen 

/ə/, im Usbekischen (vgl. Wurm 1959: 492) mit /ä/ und im Fergana-Uighurischen (vgl. 

Sadvakasov 1976) mit /ə/ notiert. 

/å/ Ein offenes stark gerundetes /a/ 

/g/ Ein stimmhafter palataler Klusil, z.B. gül 'Blume', güvεlεk 'Lehm' 

/k/ Ein stimmloser palataler Klusil, z.B. kel- 'kommen', keme 'Schiff' 

/ġ/ Ein stimmhafter velarer Klusil, z.B. taġa 'Onkel' 

/q/ Ein stimmloser velarer Klusil, z.B. qara 'schwarz' 

/ŋ/ Ein velarer Nasal 

/h/ Ein stimmloser palataler Spirant (per. ھ) 

/x/ Ein stimmloser velarer Spirant (per.  خ) 

/ǰ/ Ein stimmhafter Frikativ 

/w/ Ein bilabialer Halbvokal 

 
In der Orthographie des Kirgisischen werden die Allophone [q] und [k] mit <к> und die Allophone [ġ] 

und [g] mit <г> markiert. In dieser Arbeit unterscheide ich jedoch für <к> ein velares [q] und ein 

palatales [k], ebenso für <г> ein velares [ġ] und ein palatales [g]. 

In der Transkription werden die Allophone palatales [h] und velares [x] wiedergegeben, die in 

Wörtern vorkommen, die aus dem Persischen entlehnt wurden, z. B. hεmmε 'alle'. 

Die Laute [ǰ] und [j] werden in der Orthographie des Kirgisischen mit  <ж> wiedergegeben. Aus 

dem Russischen entlehnte Wörter mit <ж> im Anlaut sind als [j] wiedergegeben, z.B. jurnal (< russ. 

“журнал“) 'Zeitschrift'. Manche Ortsnamen werden auch mit [j] wiedergegeben Jalal-Abad “Жалал-

Абад“. Die Familiennamen wie “Юдахин“, “Юнусалиев“ werden im Rahmen Turkologie mit [j] 

geschrieben, wie etwa Judaxin und Junusaliev; in türkischen Erbwörtern vertritt es die stimmhaften 

Affrikate [ǰ], z.B. ǰaŋïlïk 'Nachricht', ǰaŋï 'neu'. 

Die Vokallängen werden mit einem Doppelpunkt (:) markiert. In dieser Arbeit werden Allophone 

in eckigen Klammern [xxx] und Phoneme mit dem Zeichen /xxx/ gekennzeichnet. Die deutsche 

Deursche Übersetzung der Aufnahmetexte wird durch 'xxx' gekennzeichnet. Zitate, Beispiele und 

grammatikalische Bezeichnungen aus russischen und kirgisischen Grammatiken, die in kyrillischer 

Schrift geschrieben sind, werden in der kyrillischen Orthographie wiedergegeben und mit dem 

Zeichen "xxx" markiert. 

 

1.4.  Zum Aufbau der Arbeit 

 
In der Einleitung stelle ich Ziel und Methode der Arbeit sowie allgemeine Bemerkungen zur 

Feldforschung, zu den Gewährsleuten und auch zur Transkription der Sprachaufnahmen vor. 

Im Kapitel 2 werden allgemeinen Bemerkungen zur geographischen Lage und zum 

soziopolitischen Zustand des Batken-Gebiets und den Ičkilik-Gruppen dargestellt. Dies halte ich für 

notwendig, weil die geographische Lage und der soziopolitische Zustand des Batken- Gebiets einen 

wichtigen Einfluss auf die Sprache haben. 

Das Kapitel 3 beschreibt das Kirgisische und die bisherige Untersuchung der kirgisischen Dialekte. 

Hier wird besonders betont, wie die Einordnung des Batken-Dialekts in der Gesamtdarstellung der 

kirgisischen Dialekte beschrieben ist. Die Kontaktsprachen des 

Batken-Dialekts werden anhand ihrer Merkmale dargestellt. 

Im Kapitel 4 werden die phonetischen Besonderheiten des Batken-Dialekts beschrieben. Hier 



9 

 

werden nur die Vokale und Konsonanten bearbeitet, die den Batken-Dialekt von anderen Dialekten 

unterscheiden. Diese phonetischen Besonderheiten sollen dann auch mit den Nachbarsprachen, wie 

den Türksprachen der Südostgruppe, verglichen werden. In 3.1. behandele ich die Vokale und in 4.2. 

die Konsonanten. Das Kapitel 5 ist der Analyse von morphophonologischen Besonderheiten des 

Batken- Dialekts gewidmet. In den bisherigen Dialektuntersuchungen des Kirgisischen finden wir nur 

unzureichende Informationen über die morphophonologischen Besonderheiten des Batken- Dialekts. 

Aus diesem Grund werden in den einzelnen Abschnitten diese Besonderheiten dargestellt. Der 

Abschnitt 5. 1. beschreibt das Pluralsuffix des Batken-Dialekts. Abschnitt 5. 2. geht auf besondere 

Fälle beim Pronomen im Batken-Dialekt ein. In den Abschnitten 5. 3. behandele ich Zahlwörter und in 

5. 4. Kasussuffixe. Die Possessivsuffixe werden im Abschnitt 5. 5. und wortbildende und andere 

Suffixe werden im Abschnitt 5.6. dargestellt. Zu bemerken ist, dass im Rahmen dieser Arbeit nicht alle 

wortbildenden Suffixe behandelt werden, sondern nur diejenigen Suffixe, die sich funktional vondenen 

in anderen Dialekten des Kirgisischen unterscheiden. 

Im Kapitel 6 beschreibe ich die theoretischen Grundlagen von infiniten und finiten Formen des 

Batken-Dialekts. Die Abschnitte 6. 4. und 6. 5. stellen die finiten und infiniten Formen einzeln dar. 

Das Kapitel 7 beschreit die lexikalischen Besonderheiten des Batken-Dialekts. Hier werden die 

lexikalischen Merkmale nach Themen wie etwa Verwandtschaftsbezeichnungen, Bezeichnungen für 

Haushaltsgegenstände, Terminologie für Baumaterialen und Bauart, Haustiere, Pflanzen (Obst und 

Gemüse) und Lebensmittel beschrieben. 

Das Kapitel 8 stellt die gesamte Schlussfolgerung der Arbeit vor und in Kapitel 9 befinden sich die 

Literaturangaben. Am Ende der Arbeit wird die Transkription der Aufnahmetexte mit deutscher 

Übersetzung vorgestellt. 

2.  Das Gebiet Batken 

2.1.  Der Landkreis Batken im Gebiet Batken 

 
Das Gebiet (russ. “область2“) Batken ist das jüngste von sieben Gebieten der Kirgisischen 

Republik (Siehe die Karten 1 und 2). Es wurde im Jahr 1999 nach einem Terrorüberfall3 als siebtes 

Gebiet des Landes eingerichtet. Es erstreckt sich über eine Fläche von 17.000 km2 und grenzt im 

Süden, Westen und Nordwesten an Tadschikistan, im Norden an Usbekistan und im Osten an das 

Gebiet Oš der Republik Kirgistan4. Es besteht aus drei Landkreisen (Batken, Qadamǰay, Leylek) und 

drei Städten (Batken, Qïzïl- Qïya und Sülüktü )5. Das Verwaltungszentrum des Gebiets befindet sich in 

der Stadt Batken. Die Anzahl der Einwohner beläuft sich nach der letzten Volkszählung der Regierung 

aus dem Jahre 2005 auf ca. 400.0006. Die größten ethnischen Minderheiten bilden die Usbeken und 

Tadschiken, die überwiegend im Zentrum der Landkreise Qadamǰay und Leylek leben. Im Gegensatz 

dazu leben im Zentrum der Stadt Batken zu 99% Kirgisen. Sie gehören zu den neun kleinen Stämmen 

der Ičkilik(Inneren)-Gruppen: Qïpčaq, Noyġut, Avat, Boston, Naymandar, Töölöstör, Tazdar, 

Šerdener, Boz Qara7, die im Landkreis Batken leben. 

 
2 Im Rahmen dieser Arbeit kann die russische Bezeichnung “Область“ ins Deutsche mit ‘Gebiet‘ übertragen werden. 
3 Das Wort Terrorüberfall wird hier für bewaffnete Aktionen religiöser Kampfgruppen verwendet. Diese 

religiösen Kampfgruppen überfielen während des Bürgerkrieges im Nachbarland Tadschikistan heimlich das Dorf 

Zardaalϊ im Gebiet Batken. Später wurde festgestellt, dass sie zur sogenannten Hizbut-Tahr Gruppe zählen. (Die 

Informationen wurden vor Ort gesammelt.) 
4 http://www.stat.kg/ru/batkenskaya-oblast/ zuletzt aufgerufen 05.11.2019. 
5 http://www.stat.kg/ru/batkenskaya-oblast/ zuletzt aufgerufen 05.11.2019. 
6 http://www.stat.kg/ru/batkenskaya-oblast/ zuletzt aufgerufen 05.11.2019. 
7 Die Informationen über die Stammesstruktur des Landkreises Batken wurden vor Ort gesammelt. 

http://www.stat.kg/ru/batkenskaya-oblast/
http://www.stat.kg/ru/batkenskaya-oblast/
http://www.stat.kg/ru/batkenskaya-oblast/
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2.2.  Die geographische Lage des Gebiets Batken 

 
Die geographische Lage des Gebiets Batken unterscheidet sich von anderen Gebieten des Landes 

durch seine Grenzlage, welche bedingt, dass viele Orte, die am Straßennetz liegen, zum Nachbarland 

gehören. Es gibt drei Enklaven (Soh, Voruh, Schohmerdan) auf ihrem Territorium. Die Straßennetze 

gehen durch diese Enklaven. Das Gebiet Batken liegt im Süden des Fergana-Tals. Im Süden des 

Gebiets Batken liegen die Alai-Gebirgsketten. Das Land hat ein kontinentales, trockenes Klima im 

Sommer ist es heiß und im Winter kalt. Es gibt drei große Flüsse (Sïr-Darya, Soh und Isfayram) sowie 

zahlreiche Seen (Zorköl, Gezart, Tüz-Ašuu, Qurman-Köl und Qara-Köl usw.). Die produktivsten 

Ackerbauzonen liegen in den Gebieten, wo es genug Wasser gibt. Angebaut werden hauptsächlich 

Getreide, verschiedene Gemüsesorten, Reis und Obst8. 
 

2.3.  Der soziopolitische Zustand des Gebiets Batken 

 
Die politische und soziale Situation des Gebietes ist sehr angespannt. Im Vergleich zu den anderen 

Regionen des Landes wandern Bewohner in beträchtlicher Zahl ab. Viele junge Leute sind wegen der 

hohen Arbeitslosigkeit nach Kasachstan oder Russland übergesiedelt. Die Bevölkerung von Batken ist 

nicht in der Lage, von Ackerbau und Viehzucht zu leben, weil sie nicht genug Wasser zur 

Entwicklung des Ackerbaues hat und es nicht genug Land für die Viehzucht gibt. Viele Einwohner 

sind auf das Geld angewiesen, das ihnen von ihren Kindern aus dem Ausland geschickt wird. 

Es gibt Dörfer ohne Elektrizität, Trinkwasser, Schienenverkehr und Straßennetz. Das Dorf 

Zardaalï hat die oben genannten Probleme seit der sowjetischen Zeit. Insbesondere im Winter hat 

dieses Dorf keinen Kontakt zum Verwaltungszentrum. 

Sowohl zwischen Usbekistan und Kirgistan als auch zwischen Tadschikistan und Kirgistan bestehen 

Grenzprobleme, die immer noch ungelöst sind. Es existiert keine direkte Straßenverbindung zu den 

anderen Gebieten des Landes. Daher ist es für Verbindungen zwischen kirgisischen Städten zum Teil 

notwendig, die Nachbarländer zu durchqueren9.. 

 
8 http://www.stat.kg/ru/batkenskaya-oblast/ zuletzt aufgerufen 05.11.2019. 
9 Die Informationen, die ich hier verwendet habe, wurden vor Ort gesammelt. 

http://www.stat.kg/ru/batkenskaya-oblast/
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2.4.  Die Ičkilik-Gruppen 

 
Die Ičkilik-Gruppen sind in Süd-Kirgistan (Oš, Jalal-Abad, Batken), in Usbekistan (Fergana, 

Andiǰan, Namangan), in Tadschikistan (Dscherge-Tal) und in der Volksrepublik China (Xinjang-

Gebiet) sesshaft (vgl. Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov 1958: 8; Abduldaev, Bakinova, Beyšekeev 

1962: 8; Mukambaev 1955: 3-6). Die Ičkilik-Gruppen teilen sich in zwei Flügel: Oŋ Qanat ‘Rechter 

Flügel’, Sol Qanat ‘Linker Flügel’. Diese zwei Flügel bestehen aus mehreren kleinen Sippen. Siehe 

folgendes Schema: 

 

Ičkilik-Gruppen in 

Kirgistan 

Ičkilik-Gruppen in 

Usbekistan 

Ičkilik-Gruppen in 

Tadschikistan 

Qïpčaq, Noygut, Avat, 

Boston, Naymandar, 

Töölöstör, Tazdar, 

Šerdener, Boz Qara (im 

Gebiet Batken) 

Nayman, Teyit, Kesek, Qïpčaq, 

Boston, Töölös, Uygur, Nojgut, 

Abat, Qaŋdï (in den Gebieten 

Fergana, Andiǰan und 

Namangan) 

Aqtačï, Kesek, Gïdïrša, Boston 

(im Landkreis Dscherge-Tal) 

ǰartïbaš Qïpčaq, Aqtačï 

Qïpčaq, Omonoq Qïpčaq, 

Töölös (im Gebiet Jalal- 

Abad) 

  

 

Der Ursprung der Ičkilik-Gruppen ist sehr komplex. Einerseits ist die Quellenlage sehr dürftig, 

andererseits ist es schwierig, eindeutige Aussagen zur Abstammung oder ihrem Eintreten in die 

kirgisische Stammes-Allianz zu treffen. Bis heute gibt es diverse Theorien und Erklärungsmodelle 

über die Herkunft der Ičkilik-Gruppen und die Etymologie des Namens Ičkilik. 

Die genauere Herkunft der Ičkilik-Gruppen liegt im Dunkeln. Bis zum heutigen Tag steht die Frage im 

Raum, wer die Ičkilik-Gruppen waren. Anfang 20. Jahrhundert wurden intensive Feldforschungen im 

Süden Kirgistans, in den Gebiete Namangan, Fergana, Andiǰan (in Usbekistan) und im Landkreis 

Dscherge-Tal in Tadschikistan durchgeführt. Es wurde viele ethnographische und linguistische 

Dialektmaterialien bei den Ičkilik-Gruppen gesammelt und ausgewertet. Anhand dieser 

Dialektmaterialien gingen die sowjetischen Wissenschaftler davon aus, dass die Ičkilik-Gruppen in 

Bezug auf linguistische Merkmale eine besondere Stelle innerhalb der kirgisischen Dialektologie 

haben. Jedoch steht die genetische Herkunft der Ičkilik-Gruppen immer noch in Frage. Viele 

Wissenschaftler vermuteten, dass die Ičkilik-Gruppen später, etwa im 16. Jahrhundert, aus der Steppe 

(Dašti-Kipčak: siehe Kumekov 1990: 118-130, 1993: 58-70; Golden 1984: 45-87, 1992, 1995/1996: 

99-122, 2006/2007: 13-42) gekommen sein könnten. Abduldaev, Bakinova und Beyšekeev vermuten, 

dass die Ičkilik-Gruppen etwa im 14.-15. Jahrhundert in den Gebieten Fergana, in Süd-Kirgistan, in 

Usbekistan, im Pamir und in Tadschikistan aufgetaucht sein könnten (siehe Istorija Kïrgïzstana, Bd. I. 

1956: 165-167). Mukambaev (1955) geht davon aus, dass sie zu der kirgisischen Stammes-Allianz 

etwa im 16. Jahrhundert gestoßen sein könnten. Abramson (1959: 42, 114-115) ist in der Meinung, 

dass die Mehrheit der Ičkilik-Gruppen aus dem Osten und der kleinere Teil aus dem Westen kamen 

und zu der kirgisischen Stammes-Allianz gestoßen sein könnten. Nach Batmanov (1959: 101-102) 

könnten die westlichen Teile der Ičkilik-Gruppen eine genetische Beziehung zu den Kipčak-Usbeken 

haben. 

Sowohl die linguistischen Merkmale als auch die Struktur der Sippen unterstützen die oben erwähnten 

Theorien. Nach Junusaliev (1956: 41-44) sind die Ičkilik-Gruppen während der Eroberung durch die 

Mongolen im Gebiet Ak-Suu und Turpan geblieben. Und später, etwa im 15.-16. Jahrhundert, sind die 

Ičkilik-Gruppen wieder mit den Kirgisen zusammengekommen. In der Folge geht Junusaliev davon 

aus, dass die Kirgisen in den Gebieten Ak-Suu und Turpan (dem heutigen Xinjiang-Gebiet) sesshaft 
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waren, während die Mongolen sie überfallen haben. Demzufolge prüfte Junusaliev (1956) seine 

Hypothese mit den folgenden aus dem Mongolischen entlehnten Lexemen, wie sonun10 ‘schön‘, 

belen11 ‘bereit‘, qaalga12 ‘Tür‘, unaa13 ‘Fahrzeug‘, arga14 ‘Macht, Geschicklichkeit‘, kereez15 

‘Vermächtnis‘, die in der Sprache von Ičkilik-Gruppen nicht vorkommen, wohingegen diese Lexeme 

sowohl im Nord-Dialekt als auch in einigen Mundarten des Süd-Dialekts des Kirgisischen 

weitverbreitet sind. Nach Abduldaev, Bakinova und Beyšekeev (1962: 19-20) sind die oben erwähnten 

mongolischen Lexeme kein Beweis dafür, dass sich die Ičkilik-Gruppen schon früh von den Kirgisen 

getrennt haben. Eine Bemerkung zu der Etymologie des Lexems sonun ‘schön‘ fällt in den 

Dialektmaterialien von Abduldaev, Bakinova und Beyšekeev (1962: 21) auf. Sie unterstützen die 

Hypothese, dass das Lexem sonun ‘schön‘ früh in der Sprache von Ičkilik-Gruppen aufgetretenen ist, 

da das Lexem sonun ‘schön‘ in den Gedichten von Barpï Alïqulov, der auch aus den Ičkilik-Gruppen 

stammte, und ebenfalls in den Dialektmaterialien von Judaxin, die im Landkreis Leylek im Jahr 1948 

gesammelt wurden, vorkommt. Nach Meinung der sowjetischen Wissenschaftler haben das 

Usbekische und das Tadschikische Einfluss auf die Sprache der Ičkilik-Gruppen. Aus diesem Grund 

verwenden die Ičkilik- Gruppen statt sonun das Lexem zor für ‘schön‘. Um die Hypothesen von 

Junusaliev (1956) sowie Abduldaev und Bakinova und Beyšekeev (1962) zu prüfen, haben wir auch 

die aus dem Mongolischen entlehnten Lexeme, wie sonun ‘schön‘, belen ‘bereit‘, qaalga ‘Tür‘, unaa 

‘Fahrzeug‘, arga ‘Macht, Geschicklichkeit‘, kereez ‘Vermächtnis‘, bei unseren Informanten abgefragt. 

Die Informanten kennen diese Lexeme nicht. Früher verwendeten einige ältere Sprecher in Batken für 

‘Fahrzeug‘ das Lexem uloo (< ? mong. unaa). Im Laufe der Zeit geriet dieses Lexem in Vergessenheit. 

Dieselben Lexeme wurden auch im Usbekischen und im Neuuighurischen geprüft, wurden jedoch 

nicht gefunden. Für ‘schön‘ findet sich im Batken- Dialekt zor // ǰaqšï neben sonun. Für belen ‘bereit‘ 

hat der Batken-Dialekt tayarlïk; usb. tayer (UsbRS. 399), neuuig. täyar (NeuuigRS. 308), wobei fast 

alle Mundarten des Kirgisischen dayardïq mit der Bedeutung ‘Vorbereitung‘ verwenden. Für qaalġa 

‘Tür‘ hat der Batken-Dialekt äšik; usb. äšik (UsbRS. 560), neuuig. išik (NeuuigRS. 173), was für 

andere Mundarten des Kirgisischen typisch ist. Die beide Lexeme qaalġa, ešik ‘Tür‘ sind im Nord-

Dialekt des Kirgisischen weitverbreitet. Für ‘Macht, Geschicklichkeit‘ verwendet der Batken-Dialekt 

ïlaaǰï //ilaaǰi; usb. iloǰ (UsbRS. 176), neuuig. ilaǰ (NeuuigRS. 175), wobei sowohl im Standard-

Kirgisischen als auch im Nord-Dialekt arga für ‘Macht, Geschicklichkeit‘ steht. Anstelle kereez 

‘Testament, Vermächtnis‘ hat der Batken-Dialekt osuyat (< ar.); usb. nasihat (UsbRS. 281), neuuig. 

nesihat (NeuuigRS. 736). Dies bedeutet nicht, dass das mongolische Lehnelement im Batken-Dialekt 

nicht existiert. Wir finden andere mongolische Lehenelemente sowohl im Batken-Dialekt als auch in 

den Nachbarsprachen, wie buqa ‘Stier‘ (< mong. buxa/bux: Lessing 142) ‘bull‘; usb. buqa (UsbRS. 

220), neuuig. buqa (NeuuigRS. 221) qayčï ‘Schere‘ (< mong. xaiči(n): Lessing 912) ‘scissors‘; usb. 

qayči (UsbRS. 600), neuuig. qayča (NeuuigRS. 594), noqto ‘Halfter‘ (< mong. nogtu / nogt: Lessing 

588) ‘halter‘; usb. noxta (UsbRS. 292), neuuig. noxta (NeuuigRS. 738), čagïlgan ‘Blitz‘ (< mong. 

cagilgan: Lessing 161) ‘lightning‘; usb. čaqmoq (UsbRS. 517), neuuig. čaqmaq (NeuuigRS. 384), öč 

‘Rache‘ (< atü.< mong.? originally ‘malice, spite‘: Clauson 18), qalqan ‘Schild‘ (< mong. xalxavci 

/xalxavč: Lessing 922) < atü. (Clauson 621); usb. qalqon (UsbRS. 602), neuuig. qalqan (NeuuigRS. 

594), šïltoo ‘Ausrede‘ (< mong. šaltag ‘cause, excuse‘: Lessing 707) bahana (NeuuigRS. 197), čeber 

‘Meister‘ (< mong. cidaburi/čadvar ‘ability, faculty’: Lessing 176); usb., neuuig. ?, ala (-bula) ‘bunt‘ 

 
10 Lessing (660, 661): sajn ‘good, well, fine, nice‘; saixan ‘nicely, good looking, fine”. 
11 Lessing (97): belen ‘prepared, ready, in readiness, available’. 
12 Lessing (906): xaalga ‘gate, door’. 
13 Lessing (878): unaa ‘Means of transportation; saddle animal, horse or camel‘. 
14 Lessing (51): arga ‘Means, method, way out, possibility, the male or positive element in nature’. 
15 Lessing (379): gerees ‘Testament, last will‘. 
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(< atü. a:l ‘scarlet‘: Clauson 120; < mong. alag: Lessing 26); usb. ala (UsbRS. 300), neuuig. ala 

(NeuuigRS. 44) usw. Die Informanten, die das Gebiet Batken nie verlassen haben, verwenden immer 

noch für ‘Ausrede‘ das Lexem šïltag, das nahe dem Original (< mong. šaltag) ist. In Bezug auf alle 

diese Merkmale stellen sich folgende Fragen: Wann hat der Entlehnungsprozess aus dem 

Mongolischen in die Ičkilik-Gruppen angefangen? Oder wurden die Ičkilik-Gruppen schon zu früheren 

Zeiten von anderen Sippen der Kirgisen getrennt? Im Rahmen dieser Arbeit verzichten wir darauf, 

diese Frage zu beantworten, da viele historische und linguistische Angaben fehlen. Demzufolge 

braucht man eine gründliche Feldforschung in dem Sprach- Areal (wie im Fergana-Gebiet, in 

Usbekistan, in Tadschikistan und auch in der Volksrepublik China, insbesondere im Gebiet Xinjiang). 

Nach Abduldaev, Bakinova und Beyšekeev (1962) haben die Ičkilik-Gruppen nicht nur sprachliche, 

sondern auch ethnographische und kulturelle Besonderheiten, die sie von anderen Sippen der Kirgisen 

unterscheiden. Trotz der Einflüsse der Schulbildung und der Medien auf die Sprache der Ičkilik-

Gruppen bewahren sie immer noch ihre kulturellen und linguistischen Besonderheiten, wie z. B. 

Zahlwörter ottuz ‘dreißig‘, ällik ‘fünfzig‘ usw. (siehe den Abschnitt 4.2.9.), Kasussuffixe in der 3. 

Person Singular ata-sï-nï ‘sein Vater‘, ata-sï-ga ‘seinem Vater‘, ata-sï-da ‘seinem Vater‘, ata-sï-dan 

‘von seinem Vater‘ (siehe den Abschnitt 5.4.). Das denominale Nominalsuffix +čI hat auch die 

Funktion einer Ortsangabe: Batken-či ‘jemand aus Batken‘, Leylek-či ‘jemand aus Leylek‘ (siehe den 

Abschnitt 5.6.1.), die Kopula äde (siehe den Abschnitt 6.4.1.), das Verb ǰügör- ‘hinschicken, senden‘, 

das Pluralsuffix –LAr am Verb kelet-ter ‘sie kamen‘, barat-tar ‘sie gehen‘ usw. (siehe den Abschnitt 

5.1.4.). Alle diese Dialektmerkmale der Ičkilik- Gruppen zeigen uns, dass sie aus Westen und Osten 

etwa im 15.-16. Jahrhundert ins Fergana- Tal eingewandert sein könnten. 

3.  Das Kirgisische und der Batken-Dialekt 

3.1.  Das Kirgisische 

 
Das Kirgisische hat eine besondere Stellung innerhalb der Türksprachen, da das Kirgisische eine 

wenig erforschte Sprache im Vergleich zu den anderen kiptschakischen Türksprachen ist. Einerseits ist 

die Quellenlage sehr dürftig, andererseits ist es schwierig, eindeutige Aussagen zur Abstammung oder 

ursprünglichen ethnischen Zusammensetzung türksprachiger Völker zu treffen. Dies liegt unter anderem 

daran, dass die wenigen Quellen unterschiedlich interpretiert werden können. Bis heute gibt es diverse 

Theorien und Erklärungsmodelle über die Herkunft der Kirgisen und die Etymologie des Namens Qïrqïz, 

Qïrġïz bzw. Xïrxïr (siehe Schott 1864, Abramson 1946, Kiselov 1946, Sarkisyanz 1961, Bartol'd 1963, 

Pulleyblank 1983, 1990, Golden 1992, Schönig 1999). In manchen Werken wird die Bezeichnung Alte 

Kirgisen und in anderen Werken Jenissei-Kirgisen verwendet (siehe Schott 1864, Abramson 1946, 

Kiselov 1946, Sarkisyanz 1961, Bartol'd 1963, Pulleyblank 1983, 1990, Golden 1992, Schönig 1999). 

Nur wenige Informationen gibt es über die Sprache der Kirgisen in den chinesischen Quellen. Nur zwei 

Wörter, a-śe 'Richter'16 (siehe Golden 1992: 178-179; Alimov 2016: 265-283) und kja-śa 'Eisen' (siehe 

Menges 1956: 169; Pulleyblank 1990: 104-105) tauchen auf, die vermutlich zu den Kirgisen gehört 

haben, allerdings ohne bekannte Etymologie. Menges (1956: 169) ist der Meinung, dass das Wort qja-ša, 

ka-ša, kja-śa 'Eisen'17 ein altes kirgisisches Wort sein könnte. Außer diesen zwei Wörtern finden wir 

keine weiteren sprachlichen Belege der Alten Kirgisen. Aus diesem Grund war es schwierig für 

 
16 Sarkisyanz (1961: 348): Ein chakassischer Fürst wurde mit diesem Namen a-zha ‘Richter’ benannt. Qizilasov (1993: 

64-65) schreibt über die Herkunft der Kirgisen, die heute in Tjan‘-Schan leben, dass es keine ethnische 

Beziehung zwischen den Tjan-Shan-Kirgisen und den Jenisei-Kirgisen gebe, da die Jenisei-Kirgisen wie Europide mit 

blauen Augen und roten Haaren aussahen, aber die Tjan-Shan Kirgisen wie Mongolen (klein gedrungen, gelbhäutig, 

schlitzäugig). Die Kirgisen in Zentralasien wurden vom mongolischen Imperator Jun’ erobert. 
17 Das Wort wurde in den Tang-Quellen erwähnt (vgl. Menges 1956: 169). 
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Turkologen, die Sprachgeschichte der Kirgisen genau zu beschreiben. 

Nach Menges (1959: 433-435) kann man das Kirgisische nicht ohne weiteres den aralo-kaspischen 

(kiptschakischen) Türksprachen zuordnen. Es ist mit dem Kasachischen, Nogaischen und 

Karakalpakischen eng verwandt. Jedoch gehört das Kirgisische sowohl nach Baskakov (1969: 337-

339) als auch nach der Klassifikation von Schönig (1997b: 118-133) zur kirghiz-kiptschakischen 

Untergruppe der nordwestlichen Sprachen, die mit der Sprache der Altai-Kiǰi enger verwandt ist als mit 

dem Kasachischen, Nogaischen und Karakalpakischen. Heutzutage lebt die Mehrzahl der Sprecher im 

Tian-Schan-Gebiet (Kirgistan) und in der Autonomen Provinz Xinjiang (Volksrepublik China), in 

Tadschikistan, in Usbekistan, in der Türkei und in der Russischen Föderation. 

 

3.1.1.  Sprachfeldforschung zum Kirgisischen 

 
Schon Ende des 19. Jahrhunderts begann die erste Sprachfeldforschung, die von Valihanov 

durchgeführt wurde, zu den Kirgisen im Isïk-Köl-Gebiet. Valixov war im Jahr 1860 im Isïk-Köl-

Gebiet gewesen und hatte dort ethnographische Materialien gesammelt (siehe Junusaliev 1985: 72). 

Zwischen den Jahren 1862-1869 führte Radloff eine Feldforschung zu den Kirgisen im Čüy-Gebiet 

durch. Das weitere Werk von Radloff ist ‘Muster der Volksliteratur der Türksprachen’, welches 

besteht aus sechs Bänden. Er widmete seinen fünften Band, welcher heisst ‘Muster der Volksliteratur 

der nördlichentürkischen’, den kirgisischen ethnographischen Materialien, die er während seiner 

Feldforschung bei den Kirgisen im Čüy-Gebiet gesammelt hatte. Die heutigen Kirgisen wurden als 

Qara-Kirgisen bezeichnet, während die heutigen Kasachen als Kirgisen geführt wurden. 

Die kirgisische Schriftsprache und das Alphabet wurden Anfang des 20. Jahrhunderts entwickelt. 

Aus politischen Gründen gab es mehrere Alphabetswechsel. Zuerst wurde das arabische Alphabet 

verwendet. Mit dem arabischen Alphabet haben Išenaalï Arabaev, Moldo Kïlïč und Osmonaalï Sïdïk 

Uulu und andere Intelektuelle ihre ersten Bücher geschrieben. Im Jahr 1924 wurde die erste Zeitung 

“Эркин Тоо“ ‘Freier Berg‘ mit dem arabischen Alphabet veröffentlicht. Später, in den Jahren 1925-

1930, wurde eine Schriftreform durchgeführt, die das lateinische Alphabet einführte (vgl. Baldauf 

1993: 691-694). Die ersten kirgisischen Grammatiken wurden noch mit einem lateinischen Alphabet 

geschrieben (vgl. Tïnïstanov 1924). Im Jahre 1937 wurde dann das kyrillische Alphabet eingeführt. 

Ende der 1950er begannen auch westliche Wissenschaftler, kurze Grammatiken des Kirgisischen zu 

schreiben. 

 

3.1.2.  Bisherige Untersuchungen zu kirgisischen Dialekten 

 
Die offizielle Dialektuntersuchung zu dem Kirgisischen beginnt erst im Jahr 1930. Die 

Dialektuntersuchungen zu dem Kirgisischen wurden von Judaxin und Batmanov durchgeführt (vgl. 

Junusaliev 1985). 

Zwischen den Jahren 1920-1930 führte Judaxin eine Feldforschung bei den Kirgisen durch. Sein 

Ziel war die Sammlung der lexikalischen Merkmale des Kirgisischen. Nebenbei sammelte er auch 

phonetische und morphologische Besonderheiten des Kirgisischen. Im Jahr 1940 veröffentlichte er ein 

Kirgisisch-Russisches Wörterbuch. Dannach schlug er im Jahr 1938 sein Klassifikationsmodell in 

seinem Aufsatz mit dem Thema Klassifikacija Kirgizkix Dialektov ‘Die Klassifikation der Dialekte des 

Kirgisischen‘ vor. Judaxin folgte eigentlich dem Klassifikationsmodell von Batmanov und Junusaliev. 

Sie untersuchten Ičkilik- Gruppen einer Untergruppe des Süd-Dialekts des Kirgisischen. Judaxin, 

Batmanov und Junusaliev erwähnten zwei Phoneme /ǝ/ und /w/ als Dialektmerkmale des Süd-Dialekts 

des Kirgisischen. Später verdeutlichten Bakinova und Junusaliev, dass der Halbvokal /w/ nur bei den 

Ičkilik-Gruppen existiert. Des Weiteren erwähnte Judaxin in seinem Aufsatz folgende Merkmale, die 
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nur bei den Ičkilik-Gruppen auftreten: 1. äde ‘war‘, 2. Ausfall –l im Inlaut bowoyt – bolboyt ‘es geht 

nicht‘, kegen – kelgen ‘er, sie ist gekommen‘, 3. eine Variante des Verbs ǰügör (-ǰiber) ‘schicken, 

senden‘, 4. das Pluralsuffix -lar am Verb barat-tar ‘sie gehen‘, 5. die Kasussuffixe bei der 3. P. 

Singular treten ohne pronominales -n auf: ata+sï+ga ‘zu seinem/ihrem Vater‘, ata+sï+da 

‘seinem/ihrem Vater‘, ata+sï+dan ‘von seinem/ihrem Vater‘. Judahin teilte anhand seiner 

Dialektmaterialien das Kirgisische in zwei Dialekte auf und bezeichnete folgende Merkmale: 

 

Nord-Dialekt des Kirgisischen Süd-Dialekt des Kirgisischen 

too ‘Berg‘ tow ‘Berg‘ 

kïsïl ‘rot‘ 

(Das Merkmal trat bei den Sippen Solto, 

Sarbagïš und Sayak auf.) 

kïzïl ‘rot‘ 

(Bei anderen Sippen außer Solto, Sarbagïš und 

Sayaq) 

bolboyt ‘es geht nicht‘ bowoyt ‘es geht nicht‘ 

äle ‘war‘ 

ǰiber ‘schicken, senden‘ 

(bei allen Sippen) 

äde ‘war‘ 

ǰügör ‘schicken, senden‘ 

(nur bei den Ičkilik-Gruppen) 

 

Im Jahre 1938 ging Batmanov von zwei Dialekten des Kirgisischen in seinem Werk Severnyje 

dialekty kirgizskogo jazyka ‘Die Nord-Dialekte des Kirgisischen‘ aus. Dies sind die Nord- und 

Süddialekte. Das Standardkirgisische beruht dabei auf dem Norddialekt. Nach phonetischen 

Besonderheiten teilte Batmanov den Nord-Dialekt auf sieben weitere Mundarten auf:  
Talas, 

Čatkal 

Unterer 

Teildes 

Čüy 

Süden des Ala-Too Ïsïk-Köl Narïn At-Bašï Kočkor, 

Žumgal 

Deutsche 

Übersetzu

g 

tow too too too too too too ‘Berg‘ 

naysa naysa nayza nayza ayza naysa naysa ‘Speer‘ 

bayda bayda/payda bayda bayda bayda bayda bayda ‘Nutzen‘ 

baravïs barabïz barabïz barabïz baravïz baravïs baravïs ‘Wir gehen‘ 

kïsïl kïsïl kïzïl kïzïl kïzïl kïsïl kïsïl ‘Rot‘ 

türlü türdüü 

türlüü 

türdüü 

türlüü 

türdüü türdüü türdüü türdüü ‘unterschiedlich‘ 

bara 

ǰatïrï 

bara 

ǰatat/ 

bara 
ǰatïrï 

bara ǰatïr bara

tat/ 

bara 
ǰatat/ 

bara ǰatat 

bara ǰatat/ 

baratat 

baraǰatat/ 

baratat/ 

barǰatat 

baraǰatat/ 

baratat 

‘Er, sie

 geht 

(jetzt)‘ 

 

Unter Berücksichtigung phonetischer, morphologischer und lexikalischer Merkmale ermittelte 

Junusaliev (1959, 1971) drei Dialekte und noch weitere Mundarten. Diese sind: 

1. Der Norddialekt mit den vier Mundarten 1. Talas, 2. Čüy, Tjan’-Schan’, 3. Isïk-Köl, 4. Ketmen-

Töbö, Toġuz-Toro. 

2. Der Südostdialekt mit den zwei Mundarten 1. Jalal-Abad und 2. der Mundart der Gegend von Oš. 

3. Der Südwestdialekt mit den Mundarten von Leylek, Batken, Frunze, Nooqat und einiger 

kirgisischer Stämme, die in Usbekistan und Tadschikistan leben ( siehe Žaparov 1982). 

Junusaliev klassifizierte nach folgenden Merkmalen: 

 

1. Phonetische Merkmale 

- Die Existenz des illabialen halboffenen vorderen /ǝ/. 

- Die Existenz von g- im Anlaut. 

- äle / äde; ǰiber / ǰügör 

- Die Existenz von p- im Anlaut. 
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2. Morphologische Merkmale 

 

- Das Pluralsuffix –lar am Verb. 

- Die Kasussuffixe bei der 3. Person 

- Das Höflichkeitssuffix –ïŋ bei der 2. Person Singular 

- Die Verwendung der Konjuktionen ki, yäm, läkin 

- Das Suffix -ta an den Zahlwörter 

3. Lexikalische Merkmale 

 

- Die Verwendung entlehnter mongolischer Wörter 

 

Eine intensive Dialektforschung begann nach dem zweiten Weltkrieg sowohl im Süden und als 

auch im Norden Kirgistans. 

Im Jahr 1947 war Judaxin für kurze Zeit im Landkreis Leylek18 des Gebiets Oš. Er sammelte in 

diesem kurzen Zeitraum ethno-linguistische Dialektmaterialien. Anhand seiner Dialektmaterialien 

erwähnte Judaxin die folgenden Merkmale: die Existenz der Phoneme /ə/, /w/, /x/ und /h/. Judaxin 

bemerkte auch die lexikalischen Besonderheiten des Landkreises Leylek; sïyïr/ ‘Kuh‘, mal: im 

Standard-Kirgisischen bedeutet es ‘Vieh‘ jedoch im Landkreis Leylek verwendet man das Wort auch 

im Sinne von ‘Kuh‘, šïp ‘Decke‘, qïyam ‘dickflüssige Getränke‘, mәkkә ‘Mais‘. 

Zwischen den Jahren 1951-1952 führte G. Bakinova im Landkreis Oktjabr‘ des Jalal- Abad-

Gebiets eine Feldforschung durch. Sie schrieb anhand dieser Feldforschungs- Materialien eine 

Dissertation, und im Jahr 1953 wurde eine Avtoreferat davon veröffentlicht. Ihre Dissertationsarbeit 

enthält eine kurze phonetische, morphologische und lexikalische Beschreibung des Landkreises 

Oktjabr‘. Demzufolge war sie auch in dem Gebiet Isïk-Köl und Oš gewesen. Anhand ihrer 

Dialektmaterialien wurden die Werke Isïk-Köl Govorunun Materiyalïnan ‘Aus den Materialien des 

Isïk-Köl Gebiets‘ (1955) und Kïrgïz Tilinin Oš Govorloru ‘Die Mundarten des Oš-Gebiets‘ (1958) bei 

der Akademie der Wissenschaftler Kirgisiens veröffentlicht. Die beiden Werke enthalten phonetische,  

morphologische und lexikalische Besonderheiten der Gebiete Isïk-Köl und Oš. 

Bakinova, Kondučalova und Sïdïkov führten auch im Jahr 1955 eine Feldforschung in den 

Landkreisen des Gebiets Jalal-Abad und auch des Gebiets Čüy durch. Sie untersuchten auch die 

phonetischen, morphologischen und lexikalischen Besonderheiten des Gebiets Jalal- Abad. Die beide 

Werke Kïrgïz Tilinin Jalal-Abad Oblastïnïn Govorloru ‘Die Mundarten des Kirgisischen im Gebiet 

Jalal-Abad ‘ und Kïrgïz Tilinin Čüy Govorloru ‘Die Mundarten des Kirgisischen im Čüy Gebiet‘ 

wurden in den Jahren 1958 und 1959 erschienen. 

Im 1955 wurde das Werk Dǰerge-Tal’skij govor kirgizskogo jazyka ‘Die Mundart Dscherge-Tal des 

Kirgisischen’ von Mukambaev veröffentlicht. Das Werk beruht auf mehreren seiner Feldforschungen 

im Landkreis Dscherge-Tal19. Mukambaev beschrieb die wichtigsten phonetischen, morphologischen 

und lexikalischen Besonderheiten der Mundart Dscherge-Tal. Die Kirgisen, die in Landkreis 

Dscherge-Tal sesshaft sind, gehören zu den Ičkilik-Gruppen. In seinem Werk erwähnt Mukambaev die 

sprachlichen Besonderheiten der Ičkilik-Gruppen und nach seiner Meinung muss man die Sprache der 

Ičkilik- Gruppen innerhalb der Kirgisischen Dialektologie getrennt behandeln. 

Im Jahr 1959 wurde eine Feldforschung bei den Kirgisen, die in Usbekistan sesshaft sind, 

durchgeführt. Die Feldforschung wurde von Abduldaev, Bakinova und Beyšekeev geleitet, die 

phonetischen, morphologischen und lexikalischen Besonderheiten der Kirgisen in Usbekistan 

 
18 Damals gehörte der Landkreis Leylek zum Gebiet Oš. 
19 Der Landkreis Dscherge-Tal gehört zu dem Gebiet Garm der Republik Tadschikistan. 
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beschrieben. Das Buch Özbekistandagï Kïrgïzdardïn Tilindegi Özgöčölüktör ‘Die 

Sprachbesonderheiten der Kirgisen in Usbekistan‘ erschienen im Jahr 1962. 

Desweiteren liegt von N. Beyšekeev (1964) eine Dialektuntersuchung zu den 

Sprachbesonderheiten der Kirgisen in Kasachstan vor. Außer den phonetischen und morphologischen 

Besonderheiten der Kirgisen in Kasachstan stellte er auch die lexikalischen Besonderheiten dar. Die 

Lexeme wurden nach folgenden Themen beschrieben: Haushaltsbezeichnungen, 

Verwandschaftsbezeichnungen, Speisen- und Kleidungsbezeichnungen, Terminologie des Bauwesens, 

der Landwirtschaft und Gärtnerei, Viehzucht, Naturphänomene. 

Im Jahr 1969 erschien das Buch vom Düyšönaliev Kirgizskije terminy ǰivotnovodstvo ‘Die 

kirgisische Terminologie der Viehzucht‘. Das Werk vom Nazaraliev Kirgizskije narodnyje 

stroitel’nyje terminy ‘Die kirgisische Volksterminalogie des Bauwesens‘ wurde im Jahr 1971 

veröffentlicht. Danach erschien das Buch vom Biyaliev Kirgizskije narodnyje terminy promyslovoj 

oxoty ‘Die kirgisische Volksterminalogie der kommerziellen Jagd‘ im Jahr 1972. Diese Bücher stellen 

eine kurze etymologische Beschreibung der Termini im Bezug a u f  Viehzucht, Bau und Jagd. 

Außer d e n  oben erwähnten Büchern können wir auch die Dissertationen von Abduvaliev, 

Bazarkulova, Zakirova und Isabekova, die nicht publiziert wurden, erwähnen. 

Das Werk Anǰiyan20 Kïrgïzdarïnïn Tili ‘Die Sprache der Anǰiyan-Kirgisen‘ von Žumaliev wurde im 

Jahr 1983 veröffentlicht. Žumaliev führte eine Feldforschung zwischen den Jahren 1976-77 in den 

Dörfern Börülük und Ištimoyat, die zu dem Landkreis Kurgan- Töpa des Gebiets Anǰian gehören, 

durch. Dieses Werk enthält die phonetischen, morphologischen und lexikalischen Besonderheiten der 

Kirgisen, die in den Dörfern Börülük und Ištimoyat sesshaft sind. 

Ein weiteres Werk von Žumaliev Leksika kirgizskix govorov Ferganskoy doliny ‘Die Lexik der 

kirgisischen Mundarten des Fergana-Tals‘ erschien im Jahr 1991. Dieses Werk enthält die lexikalische 

Beschreibung der Terminologie für Gärtnerei und insbesondere der Obstnamen und des Weinbaus. 

Der Zerfall der Sowjetunion markierte den Anfang einer neuen Forschungsperiode. In ihr gewann 

die neue politische und wirtschaftliche Situation in Kirgistan entscheidenden Einfluss auf die 

Untersuchungsziele im Hinblick auf die kirgisischen Dialekte. In dieser Periode wurden 

Untersuchungen zu den Dialekten vernachlässigt. Trotz der schlechten wirtschaftlichen Lage haben 

einige Wissenschaftler die Forschung dennoch weitergeführt. Im Jahr 1998 stellt A. Ormonbekova in 

ihrer Dissertation die Mundart Toġuz-Toroo dar und behandelt dabei deren phonetischen und 

grammatikalischen Besonderheiten.20 

Zur obigen Darstellung der Forschungsgeschichte der kirgisischen Mundarten ist anzumerken, dass 

die kirgisische Dialektologie bis heute zwar schon Bedeutendes geleistet hat, zahlreiche Fragen jedoch 

noch ungelöst geblieben sind. 

Im Rahmen der westlichen Turkologie finden wir nicht viele Werke mit Bezug zum Kirgisischen 

und die Dialekte des Kirgisischen. Die älteren Werke und Aufsätze zum Kirgisischen stammen von 

Benzing (1948), Wurm (1949), Menges (1959), R. J. Hebert und N. Poppe (1963), G. Imart (1981) und 

Hu Zhen-Hua und Guy Imart (1989). Spätere Kurzbeschreibungen der kirgisischen Grammatik liegen 

etwa in Schönig (1995), Kirchner (1998), Landmann (2011) vor.  

Im Rahmen der Turkologie in der Türkei finden wir veröffentliche Aufsätze und Werke über das 

Kirgisische und die Dialekte des Kirgisischen. Im Jahr 2005 erschien das Werk Kırgız Türkçesinin 

Grameri, Ses ve Şekil Bilgisi ‘Die Grammatik des Kirgisischen, Phonetik und Morphologie’ von Hülya 

Kasapoğlu-Çengel. Das genannte Werk von Kasapoğlu-Çengel ist die erste Beschreibung der 

Grammatik des Kirgisischen in der Türkei und das Werk basiert auf älteren Quellen, die in der Sowjet-

 
20 Žumaliev verwendete den Ortsnamen Anǰiyan, jedoch wurde es in den anderen Werke als Andiǰan benannt. Im 

Rahmen dieser Arbeit wird den Namen Andiǰan verwendet. 
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Zeit erschienen. 

Im Jahr 1999 führte Filiz Kılıç eine Dialektforschung bei den Ičkilik-Gruppen im Landkreis 

Nooqat durch. Ihren Aufsatz Kırgız Türkçesinin İçkilik Ağızı ‘Die Mundart Ičkilik des Kirgisischen’ 

wurde im Jahr 2003 veröffentlicht. Ihr Aufsatz enthält die phonetischen, morphologischen und 

lexikalischen Besonderheiten der Ičkilik-Gruppen im Landkreis Nooqat. 

Der im Jahr 2011 veröffentlichte Aufsatz Kırgızcanın İçkılık Ağızlar Grubu Üzerine ‘Notizen zu 

den Ičkilik-Mundarten des Kirgisischen‘ von Alimov ist auch zu erwähnen. Sein Aufsatz enthält eine 

allgemeine phonetische, morphologische, syntaktische und lexikalische Beschreibung der Ičkilik-

Mundarten. Später erschien sein Aufsatz Kırgızcanın İçkilik (Güneybatı) ağızlar grubunda Oğuzca alt 

katmana ait izler ‘Die Oghusische Spuren in den Ičkilik-Mundarten (Südwestliche Dialektgruppen)‘. 

In diesem Aufsatz versuchte Alimov die Ičkilik-Mundarten mit den Südost- und Oghuzischen 

Türksprachen zu vergleichen. 

Im Jahr 2014 erschienen zwei Werke von Akın. Das Werk Calal-Abad Merkez Ağızı ‘Der Zentrale 

Dialekt von Jalal-Abad‘ enthält die phonetischen und morphologischen Besonderheiten des Jalal-Abad 

Gebiets. In Kırgızcanın Ağızları ‘Die Dialekte des Kirgisischen‘ stellt Akın die allgemeinen 

phonetischen, morphologischen und lexikalischen Beschreibungen der Dialekte des Kirgisischen vor. 

Alle Daten in diesem Werk basieren auf älteren sowjetischen Dialektmaterialien und Werken. 

Viele Aufsätze mit Bezug auf die Dialekte des Kirgisischen wurden im Rahmen der Turkologie in 

der Türkei geschrieben. Diese Aufsätze werden hier nur am Rande zu Vergleichszwecken 

berücksichtigt. 

 

3.1.1.  Die Stellung des Batken-Dialekts innerhalb der kirgisischen Dialekte 

 
Nach der Klassifikation von Junusaliev gehört Batken zu den südwestlichen oder Ičkilik Gruppen 

des Süd-Dialekts des Kirgisischen. In seinem Aufsatz (1948) erwähnt Judaxin den Landkreis Leylek, 

der zum Gebiet Batken gehört, und zum ersten Mal beschreibt er die Ičkilik21. Nach seiner 

Klassifikation gehört dieses Gebiet (Batken, Leylek, Qadamǰay) zu der Südwest-Ičkilik-Gruppe. Was 

die Ičkilik-Gruppen des Kirgisischen anbetrifft, nimmt Mukambaev in seinem 1957 erschienenen 

Aufsatz Kïrgïz tilinin dialektilerinin klassifikaciyasï ǰönündö ‘Über die Klassifikation der kirgisischen 

Dialekte‘ zwei Dialekte an. Dies sind das ičkilik ‘Innere‘ tïšqïlïq ‘Externe‘. Die Landkreise Leylek, 

Nooqat, Batken, Qadamǰay (heutiges Batken-Gebiet) gehören zu den ičkilik (‘Innere‘) – Dialekten. Die 

anderen Kirgisen gehören zu dem tïšqïlïq‘Externe‘ Dialekt des Kirgisischen auf. Mukambaev war in 

der Meinung, dass der ičkilik ‘Inneren‘ Dialekt des Kirgisischen separat untersucht werden muss. Die 

folgenden Merkmale des Ičkilik-Dialekts nach Mukambaev sind: 

- Illabiales, halbgeöffnetes und vorderes /ǝ/, 

- Das Existenz von Halbvokal /w/ und die Lautgruppe /Xw/; tow ‘Berg‘ 

- Die Kasussuffixe an der 3. Person Singular und Plural 

- Das Pluralsuffix –LAr am Verb 

- Die Kopulaform äde 

 
21 Die sieben kleineren Stämme Qïpčaq, Noyġut, Bostun, Naymandar, Töölöstör, Tazdar und Šerdener gehören zu den 

Ičkilik-Gruppen und leben im Landkreis Batken. Wir finden Sippen mit dem Namen Ičkilik, die höchstwahrscheinlich 

auch Kirgisen waren, sowohl in Kašgar, als auch in Yarkend. Nach Kornilov (1913) gab es bei den Kirgisen in der 

Gegend von Kašgar und Yarkend die folgenden zwei großen Sippen: die Otuz Uul (Dreißig Söhne) und die Ičkilik 

(Inneren). Die Beziehung zwischen den Sippen Ičkilik in Kirgizstan und in Kašgar bzw. in Yarkend bleibt offen, da wir 

keinen Beweis dafür haben. 
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Ausgehend von eher lexikalischen, phonetischen und morphologischen Besonderheiten nimmt 

Abduldaev (1966) zwei Dialekte an, die Süd- und Nord-Dialekte des Kirgisischen. Innerhalb der zwei 

Dialekte nimmt er weitere Mundarten an. 

Nach oben erwähnten Werken gehört der Landkreis Batken zu dem Ičkilik Dialekt des 

Kirgisischen und wurde innerhalb des Oš-Gebiets behandelt. Der Landkreis Batken gehört zu den am 

wenigsten erforschten Orten innerhalb des Süd-Dialekts des Kirgisischen im Vergleich mit den 

Landkreisen Leylek und Qadamǰay. Die Mehrzahl der ethnischen Gruppen wie Usbeken und 

Tadschiken sind im Zentrum der Landkreise Leylek und Qadamǰay sesshaft. Aus diesem Grund ist der 

sprachliche und kulturelle Einfluss auf das Kirgisische und die Kirgisen in den genannten Landkreisen 

bemerkbar. Im Gegensatz zu den Leylek und Qadamǰay leben neun Sippen von Ičkilik-Gruppen im 

Landkreis Batken. Im Rahmen dieser Arbeit wurden die älteren Dialektmaterialen, die von den 

Ičkilik-Gruppen im Fergana-Gebiet gesammelt wurden, mit meinen Dialektmaterialen und auch mit 

den Nachbarsprachen (Usbekisch, Neuuighurisch und Fergana-Uighurisch) verglichen. 

Interessanterweise bewahren die Sippen immer noch die phonetischen, morphologischen und 

lexikalischen Merkmale der Ičkilik-Gruppen trotz des Einflusses der Schulbildung oder der Medien. 

Demzufolge wurde der Dialekt des Landkreises Batken als ein Dialekt in dieser Arbeit bezeichnet und 

behandelt. 

 

3.2. Die Kontaktsprachen des Batken-Dialekts 

 
Sowohl die geographische Lage als auch die historischen Merkmale des Landkreises Batken bewogen 

mich dazu, einen Vergleich zwischen den Südost-Türksprachen und dem Tadschikischen 

vorzunehmen. Geographisch gesehen grenzt das Gebiet im Westen, Süden und Nordwesten an 

Tadschikistan, im Norden an Usbekistan und im Osten an das Gebiet Oš. Siehe Karte im Anhang 1, 

Seite 219. Bis 1921 gab es keine festen Grenzen zwischen den Kirgisen im Süden und den Usbeken. 

Jedoch wurden im Jahr 1924 feste Grenzen zwischen Kirgistan, Usbekistan und Tadschikistan 

gezogen (vgl Kadïrov 2010). Nach diesen Grenzbestimmungen sind viele Probleme in Bezug auf die 

Enklaven (Šahmerdan, Soh und Varuh) bis heute ungelöst. 

Die geographische Lage des Gebiets Batken hat dazu geführt, dass die Batken- Sprecher enge 

Beziehungen zu Usbeken und Tadschiken haben. Zwischen ihnen und den Uighuren im Fergana-Tal 

gibt es weit zurückreichende historische Kontakte. Die heutige Siedlungsverteilung der Uighuren im 

Süden Kirgistans zeigt, dass diese nur sporadisch sesshaft geworden sind. Aus diesem Grund kann 

man nicht sagen, ob die Uighuren im Süden Kirgistans und die Batken-Sprecher auch heute noch 

Sprachkontakte pflegen. 

 

3.2.1.  Sprachkontakte des Batken-Dialekts zur Südostgruppe der Türksprachen 

 
Bevor ich mich dem Vergleich des Batken-Dialekts mit dem Standard-Kirgisischen und den 

Türksprachen der Südostgruppe widme, möchte ich im Folgenden zunächst eine einleitende 

Darstellung des Südosttürkischen in Bezug auf den Aufsatz von Schönig (1999) ‘The Internal Division 

of Modern Turkic and its Historical Implications‘ geben, um mit seiner Hilfe einen kurzen Einblick in 

die Sprachgeschichte zu vermitteln. 

Nach Schönigs (1999, I-II) Klassifikation gehören das Usbekische und das Neuuighurische zur 

Südostgruppe der Türksprachen. Das Südosttürkische wird zusammen mit dem Südwesttürkischen 

(Oghusischen), Nordwesttürkischen (Kiptschakischen), Südsibirisch- Türkischen und dem Saryg 

Yughur zur Gruppe des Norm-Türkischen gerechnet. Die gemeinsamen sprachlichen Merkmale dieser 

Sprachgruppen sind: Verlust des alttürkischen *h- im Anlaut, Bewahrung des Gegensatzes č:y in der 
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Inlautposition, Pluralsuffix +lAr, Konverb auf -p, Konditional auf *-sAr, Imperativ der 3. P. Sing. auf 

*-ZU(n). Innerhalb dieser Norm-Gruppe sind das Südost-, Südwest- und Nordwesttürkische wiederum 

genetisch enger miteinander verbunden und werden der Untergruppe des Zentraltürkischen 

zugeordnet. Als zentraltürkische Merkmale werden aufgeführt: Lautwandel vom alttürkischen -d(-) zu 

-y(-) adaq > ayaq 'Fuß', Vorhandensein des Interrogativpronomens *kim 'wer', Existenz der  Verben 

toġ- 'geboren werden' und ket- 'weggehen', die nominalbildenden Suffixe +lIK und das Privativsuffix 

+sIz, Ersatz der 1. P. Pl.-Endung -mIz durch -K im DI-Präteritum und ein Konditional auf -sA-. Das 

Standard-Kirgisische gehört sowohl zum Norm- als auch zum Zentraltürkischen. Die typischen 

Merkmale des Südosttürkischen sind weiterhin ein Adjektivsuffix +lIk (< atü. +lXG), das Fehlen des 

pronominalen n sowie ein Ablativsuffix auf +dIn. Aus den wenigen vorgestellten Merkmalen können 

wir bereits einige Unterschiede zwischen dem Standardkirgisischen (SK), dem Batken-Dialekt (BD) 

und der Sprachgruppe des Südosttürkischen (SO) ableiten. So haben SK und BD für das Verb 

'gebären' sowohl tuu- (< atü. toğ- > tuw- > tuu- mit der ursprünglichen Bedeutung 'geboren werden' - 

in späterer Zeit entwickelte sich daraus ein transitives Verb mit der Bedeutung 'gebären'22) als auch 

törö- (< atü. törö-23> mong. töre- 'to bear, give birth to': Lessing 836). Das alttürkische Adjektivsuffix 

+lXG hat sich im SK und BD zu +LUU (lXG > luw > luu) entwickelt, während es im Usbekischen 

+li und im Neuuighurischen +lik lautet (siehe für Usbekisch Kononov 1960: 147; für Neuuighurisch 

Friederich 2002: 88) . Das pronominale n wird im SK bewahrt, aber sowohl im BD als auch in den 

SO-Türksprachen fehlt es (vgl. Pritsak 1959: 546; Wurm 1959: 500). Sowohl im SK als auch im BD 

kommt das Ablativsuffix +Dan vor, während es im Usbekischen als +Dän und im Neuuighurischen 

als +Din auftritt (vgl. Wurm 1959: 500, Pritsak 1959: 546). 

Lage und Geschichte des Landkreises Batken legen nahe, dass neben sprachlichen Beziehungen 

zum SK auch Kontakte zum Usbekischen, Neuuighurischen und Tadschikischen möglich waren. Im 

Folgenden werden die drei letztgenannten Sprachen in ihren Beziehungen zum BD näher betrachtet. 

 

3.2.2.  Das Usbekische 

 
Wie bereits oben erwähnt, gehört das Usbekische zur Südostgruppe der Türksprachen (vgl. Schönig 

1999). Das Usbekische ist die Schriftsprache der Usbekischen Republik; usbekische Varianten werden 

im südlichen Teil Kasachstans, im Norden von Tadschikistan, in den Grenzgebieten von Kirgistan und 

Turkmenistan sowie im Norden von Afghanistan gesprochen (vgl. Wurm 1959: 489-491; Kononov 

1960: 10-11; Hodǰiev 1997: 426). 

Das Usbekische wird in drei Dialekte aufgeteilt, die voneinander sehr stark abweichen: 

1. Der kiptschakische Dialekt, 2. Der oghusische Dialekt, 3. Der karluk-čigil-uigurische Dialekt (vgl. 

Rešetov 1966; Raǰabov 1996). Schönig (1999) teilt das Usbekische in vier Gruppen: 1. Kiptschak-

Usbekisch, 2. Süd-Usbekisch, 3. Nord-Usbekisch und 4. Oghuz- Usbekisch. Ihm zufolge ist das 

Kiptschak-Usbekische das eigentliche Usbekische. Das Süd- und das Nord-Usbekische standen unter 

iranischem Einfluss. Anfang des 16. Jahrhunderts wanderte ein Teil der usbekischen Gruppen nach 

Mawarannar ein. In der Gegend lebten sesshafte Sprecher des Persischen und Tschagataischen (vgl. 

Schönig 1999: 85). Sowohl das Persische als auch das Tschagataische waren damals wichtige 

Literatursprachen. Aus diesem Grund wurde das Standard-Usbekische sowohl vom Persischen als 

auch vom Tschagataischen stark beeinflusst. Das sogenannte Oghuz-Usbekische ist eigentlich eine 

oghusische Sprache, die bis heute nur unzureichend untersucht wurde. 

Die verschiedenen usbekischen Gruppen, die jahrelang im Süden Kirgistans sesshaft waren, wurden 

 
22 Clauson (465): ‘to be born'. In the mediavel period the verb became trans. 'to give birth to (a child).’ 
23 Clauson (533): ‘to come into existence, to be created.’ 
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bisher linguistisch kaum erforscht. Im Rahmen meiner Arbeit wurde die Sprache der usbekischen 

Gruppen Südkirgistans nicht beim Vergleich miteinbezogen, da keine schriftlichen Materialien 

vorhanden sind. Aus diesem Grund werden die Grammatik des Standard-Usbekischen von Kononov, 

Raǰabov, Hodǰiev und der Aufsatz von Stefan Wurm, der im Sammelwerk Philologiae Turcicae 

Fundamenta erschienenen ist, als Hauptquellen zum Vergleich des Usbekischen mit dem Batken-

Dialekt verwendet. 

 

3.2.1. Das Neuuighurische und das Fergana-Uighurische 

 
In den historischen-philologischen Quellen wurden die Uighuren mit verschiedenen Namen 

bezeichnet. In den chinesischen Quellen wurden sie mit den Namen “veivur“ und “xoixur“ erwähnt. 

Später wurden die Uighuren nach ihren Ortsangaben benannt, wie etwa qašqarlik ‘Jemand aus 

Qašqar‘, turpanlik ‘Jemand aus Turpan‘ usw. Die Uighuren, die im Fergana-Tal sesshaft sind, wurden 

von Usbeken als “ahun“ bezeichnet (vgl. Sadvakasov 1997: 437). Die Schriftsprache der Neuuighuren 

entstand seit 1921 in Russisch-Turkestan und wurde seit 1949 in Chinesisch-Turkestan angenommen. 

Das gewöhnliche arabische Alphabet wurde bis 1924 in der Sowjetunion und bis 1950 in Chinesisch-

Turkestan verwendet. Das reformierte arabische Alphabet war zwischen den Jahren 1924-1930 in der 

Sowjetunion und ab 1950 in Chinesisch-Turkestan (heute Xinjiang) in Gebrauch. In der Sowjetunion 

wurde von 1930 bis 1947 das lateinische Alphabet und ab 1947 das russische Alphabet verwendet. Die 

heutige neuuighurische Schriftsprache basiert auf der arabischen Schrift und wird als kona yeiziq (alte 

Schrift) bezeichnet (vgl. Pritsak 1959: 528, 537; Friederich 2002: 1-2). 

Das Neuuighurische wird in zwei Gruppen unterteilt: in die “eigentlichen“ und in die “isoliert 

stehenden“ neuuighurischen Dialekte. Die sogenannten “eigentlichen“ Dialekte werden wiederum in 

zwei Hauptgruppen, in Nord- und Süddialekte, eingeteilt. 

Die heutige Schriftsprache basiert auf dem Süd-Dialekt, der in Xinjiang verwendet wird. Dieser 

Süd-Dialekt wird im südlichen und im südwestlichen Teil des Gebiets gesprochen. Der Süd-Dialekt 

besteht aus den Dialekten von Kašqar-Yarkend, Yengi-Hissar, Chotan-Kerya und Aqsu und der Nord-

Dialekt aus den Dialekten von Kutscha-Turfan, Hami und Taranči (vgl. Pritsak 1959: 525-528). Die 

“isoliert stehenden“ Dialekte sind diejenigen von Lobnor und Chotan. Auch die Türksprachen Sarϊg 

Yugur und Salar wurden fälschlich, z.B. von Pritsak (1959: 528), den neuuighurischen Dialekten 

zugeteilt. Die sprachlichen Merkmale dieser beiden Türksprachen zeigen jedoch eindeutig, dass es sich 

nicht um sogenannte Dialekte des Neuuighurischen handelt (siehe Schönig 1999). 

Sadvakasov (1997: 437-438) (in der Folge Tenišev 1963; Kaydarov 1969) teilte das 

Neuuighurische in drei Dialekte auf; 1. Nordwest oder zentrale, 2. Südliche oder Hotan, 3. Östliche 

oder Lobnor. Die sogenannten Uighuren, die die linguistischen Erben des Tschagataischen sind, sind 

sowohl im Süden (Oš, Qara-Suu, Özgön, Fergana) als auch im Norden (Bischkek, Balïqčï, Isïk-Köl, 

Soquluk, Toqmoq, Qarabalta, Belovodsk, Narïn, At-Bašï) der Kirgisischen Republik sesshaft. Die 

Sprache der Uighuren im Norden Kirgistans wurde bis jetzt noch nicht untersucht. Immerhin hat 

Sadvakasov im Jahre 1976 bei den Uighuren im Fergana-Gebiet eine Untersuchung durchgeführt. 

Seine Feldforschung beruht auf den morphophonologischen und lexikalischen Besonderheiten des 

Gebiets. Nach Sadvakasov (1976) siedelten die Uighuren im 19. Jahrhundert hauptsächlich im 

Fergana-Tal. Die Uighuren aus Qašgar wurden erst im Landkreis Qara-Suu des Oš-Gebiets der 

Kirgisischen Republik sesshaft. Höchstwahrscheinlich lebten sie schon in dieser Gegend mit Usbeken 

zusammen. 

Die Dialektuntersuchung von Sadvakasov bei den Uighuren im Fergana-Tal im Jahre 1976 diente 

nur als eine Sprachquelle zum Vergleich mit dem BD. Während meiner Forschung fand ich viele 

Sprachgemeinsamkeiten zwischen dem BD und dem Fergana- Uighurischen. 
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3.2.3.  Das Tadschikische 

 
Das Tadschikische, das in Tadschikistan, in Usbekistan (etwa den Städten Buchara und 

Samarkand) und Afghanistan gesprochen wird, ist eine südwest-iranische Sprache und ist mit dem 

Persischen und dem Dari genetisch verwandt (vgl. Nijozmuhammadov & Buzurgzoda 1941, Perry 

2005: 1-3; Ido 2005: 1-2). Das gesprochene Tadschikisch wurde schon im 16. Jahrhundert vom Iran-

Persischen getrennt und stand unter dem Einfluss des Turkmenischen und Usbekischen. Seit 1920 

wurde das Tadschikische als Literatursprache der Tadschikischen SSR verwendet. Im Jahre 1928 

wurde die Schriftsprache vom arabischen zum lateinischen Alphabet reformiert. Ab 1939 folgte die 

Verwendung des kyrillischen Alphabets. Das Standard-Tadschikische basiert hauptsächlich auf dem 

Buchara-Tadschikischen und weist viele usbekische Lehnwörter auf. Die tadschikischen Dialekte 

werden in vier Gruppen eingeteilt: in nördliche, zentrale, südliche und südöstliche Dialekte. 

Der Nord-Dialekt wird in Usbekistan in den Städten Buchara, Samarkand und Derbend, im Fergana-

Tal (Chudschand) und im Varzob-Tal in der Region der Hauptstadt Duschanbe gesprochen. 

Der Zentral-Dialekt wird im oberen Zarafschon-Tal gesprochen. Der Süd-Dialekt erstreckt sich vom 

Süden bis in den Osten der Hauptstadt und in die Karotigin-Region einschließlich Gharm und in den 

Pamir. In den Bergen Badachschans wird der südöstliche Dialekt gesprochen. 

Die Mehrheit der Badachschan-Tadschiken sprechen östliche iranische Dialekte der Pamir-Gruppen. 

Die sogenannten Tadschiken, die im Südwesten der Provinz Xinjiang und in der Gegend 

Taschkurghan sesshaft sind, sprechen die Pamir-Sprachen Sarikoli und Wakhi, aber kein Persisch (vgl. 

Perry 2005: 3-4). 

Wie oben bereits erwähnt, grenzt das Gebiet Batken im Süden, Westen und im Nordwesten an 

Tadschikistan. Es gibt gemeinsame phonetische, morphologische und lexikalische Merkmale des BD 

und des Tadschikischen, wie z.B. den Laut /å/, das Konjuktionssuffix +(y)Am und die Lehnwörter hεr 

'jede, jeder, jedes', hεmmε 'alles', nazar 'Blick' usw., die auch in den SO-Türksprachen vorhanden sind. 

Während meiner Feldforschung habe ich jedoch keine eindeutigen direkten sprachlichen Beziehungen 

zwischen Tadschiken und Batken-Sprechern vorgefunden, trotz ihrer geographischen und 

wirtschaftlichen Kontakte. 

4.  Phonetische Besonderheiten des Batken-Dialekts 

 
In diesem Kapitel werde ich nur die Besonderheiten der Vokale /ε/, der Halbvokale /w/ und /å/ sowie 

der Konsonanten /b/, /v/, /m/, /p/, /l/, /k/, /g/, /x/ und /h/ im BD darstellen. Die lautlichen Merkmale 

des BD werden anhand transkribierter Sprachaufnahmen untersucht. 

Die lautlichen Merkmale des BD weichen vom SK in Bezug auf die Vokale /ε/ und /å/, den 

Halbvokal /w/, die Lautgruppe /Xw/ und die Labialharmonie ab. Die Konsonanten /b/, /v/, 

/m/, /p/, /l/, /k/, /g/, /x/ und /h/ unterscheiden sich im BD vom SK und von den anderen Dialekten des 

Kirgisischen. Weitere Besonderheiten des BD sind Assimilation und Konsonantenverdoppelung. 

Im Folgenden werde ich die oben erwähnten Vokale und Konsonanten einzeln beschreiben. 

4.1.  Die Vokale 

 
Der BD hat im Vergleich zum SK elf Vokale /a/, /ï/, /o/, /å/, /u/, /ä/, /ε/, /e/, /i/, /ü/, /ö/, wobei /a/, /ï/, 

/o/, /u/ die velaren Vokale darstellen und /ä/, /ε/, /i/, /ü/, /ö/ die palatalen Vokale. Der Vokal /å/ ist 

halbgerundet und velar. Somit ergibt sich folgende Tabelle 1: 

Tabelle 1 
 

Hintere Vordere 
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Ungerundete  

Offene a ä 

Halboffene  ε 

Geschlossene ï i / e 

   

Halbgerundete å  

Gerundete   

Offene o ö 

Halboffene   

Geschlossene u ü 

 

4.1.1.  Illabiales halbgeöffnetes und vorderes /ε/ 

 
Im Rahmen dieser Arbeit verwende ich das Symbol /ε/ für den illabialen, halbgeöffneten und 

vorderen Vokal. Dieser Vokal wird in den kirgisischen Dialektmaterialien (siehe 3.1.2.) mit dem 

Zeichen /ə/ bezeichnet. In der heutigen kirgisischen kyrillischen Orthographie wird für den illabialen, 

offenen, vorderen Vokal der Buchstabe „э“ verwendet. Für dieses Graphem wird in lateinischen 

Umschriftsystemen das Symbol „ä“ benutzt. Weiterhin wird in der kyrillischen Orthographie der 

Buchstabe „e“ für den illabialen, geschlossenen, vorderen Vokal verwendet, welcher in lateinischen 

Umschriften der kyrillischen Graphie durch den graphisch mit dem Kyrillischen zusammenfallenden 

Lateinbuchstaben „e“ wiedergegeben wird. Im SK tritt der illabiale, offene, vordere Vokal /ä/ 

(graphisch „э“) ausschließlich in der ersten Silbe auf, z.B. “эне“ äne 'Mutter', “эт“ ät 'Fleisch', 

“эркек“ ärkek 'Mann', “жээк“ ǰääk 'Ufer, Rand', “ээр“ äär 'Sattel'. Das illabiale, geschlossene, vordere 

/e/ hingegen kommt im In- und Auslaut vor, z.B. “жебе“ ǰebe 'Pfeil', “жез“ ǰez 'Kupfer', “береке“ 

bereke 'Erfolg, Glück, Segen', “бересе“ berese 'Schuld'. Neben den beiden Lauten /ä/ und /e/ gibt es im 

Batken-Dialekt einen illabialen, halbgeöffneten, vorderen Vokal, den ich im Rahmen dieser Arbeit mit 

graphisch  /ε/ bezeichne. Dieser kommt im An-, In- und Auslaut vor, z.B. εmmε 'Tante', döwlεt 

'Reichtum, Wohlstand', εmεl 'List, Trick, Kniff', εnεn 'danach', kεllε 'Kopf'. 

Im Landkreis Batken tritt dieser Laut häufig in Entlehnungen aus dem Persischen und Russischen auf. 

Siehe hierzu die folgenden Beispiele in der Tabelle 2: 

Tabelle 2 

 
BD SK Deursche Übersetzung 

tεgi (T1: 2) (aldï) 'vor, vorne, unter' 

tεšviz (T1: 8) (kerki; bay teše)24 'reicher, wohlhabender Mann' 

εmmε25 (T1: 11, 18, 20) (äǰe) 'Tante (väterlicherseits)' 

hεmmεsi26 (T1: 15, 57) (baarï27) 'alle(s)' 

kεttε-kεttε / kεtteneŋ (T1: 13, (čoŋ28) 'groß' 

 
24 Judaxin (730): teše I. per. juǰ. to je, čto kerki; bay teše to ǰe čto bayteše.’ 
25 Steingass (442): khala 'a maternal aunt'. 
26 Steingass (1512): hama 'all, the whole, every, each'. 
27 Judaxin (55) gibt auch die Dialektformen amma, amme per. 'redko vse, vsje'; ammabïz birge barabïz 'my vse pojdem 

vmeste'; atasï kelip kubanïp, amma ǰurtu ïnanïp. folk. 'prišel otec s radost'ju, ves' ego narod poveril'; ammeŋerge 'vsem, 

vam'. 
28 Judaxin (382) gibt auch die Dialektformen gl. obr. juǰ. [kəttə] (i v epose) 'bol'šoj, ogromnyj'; kәttә ögüz 'bol'šoj vol'; 

kәttә mәәrәkә ' bol'šoj pir'; kәttә kerben ǰolu 'bol'šaja karavannaja doroga'; kette čerüü 'ogromnoe vojsko'; kәttә äne 

'babuška'; kәttә čoŋ äne 'prababuška'; kәttә čoŋ ata 'praded'. 
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16, 30) 

döwlεt29 (T1: 16) döölöt30 'Reichtum, Wohlstand' 

nεsip31 (T1: 24; T2:20) nasip32 'Schicksal' 

sεεl (T1: 28; T2: 38) (biraz33) 'ein bisschen, ein ganz klein 

wenig' 

kεltεk34 (T1: 52) kaltek, (tayak35) 'Stock, Stab, Knüppel' 

piyεdε36 (T1: 53) (ǰöö37) 'zu Fuß' 

miymεn38 (T1: 55) meyman, (qonoq39) 'Gast' 

kεllε-payča40 (T1: 55) - 'Name eines Essens' 

binε (T1: 57) (dagï) 'auch' 

mεktεp41 (T1: 61) mektep 'Schule' 

mεǰlis42 (T1: 66) (keŋeš) (ǰogorku 

keŋeš) 

'Nationalrat' 

εǰεli (T2: 37) aǰal43 'Todesstunde' 

bečεrε44 (T2: 29) bečara 'arm, bedauernswert' 

εyt (T2: 8) ayt 'Zuckerfest bzw. Opferfest' 

 

In den folgenden Beispielen aus Aufnahmetexten sehen wir, dass die Lexeme, die im SK und im ND 

/a/ haben, im BD jeweils mit /ε/ vorliegen. Siehe die Tabelle 3. 

 

Tabelle 3 

 
BD SK  Deursche Übersetzung 

εnεn (T1: 2, 27, 31, 37) anan 'danach; dann; später' 

tεǰik (T1: 31) taǰik 'Tadschike' 

 
29 Steingass (546): daulatï 'rich, fortunate, prosperous, happy'. 
30 Judaxin (199): arab. '1. bogatstvo, dostojanie; 2. ust. gosudarstvo, derǰava'. 
31 Steingass (1407): nasib 'a part, portion; chance; lot; good fortune; fate; destiny'. 
32 Judaxin (553): '1. to, čto predopredeleno sud'boj; sud'ba. dolja; 2. peren. pišča, jastva I pit'je'. 
33 Judaxin (617) gibt auch die Dialektformen saal I. ar. 'čutočku, čut'-čut', nemnoǰko'; saal toktoi tur 

'podoǰdi nemnogo'’; saal II. Qaraŋgï saal juǰ. ten'; qaraŋgï saalday bolup äärčip ǰüröt 'on xodit kak ten' za kem- l.' 
34 Das Wort 'Stock' tritt im Usbekischen als kaltok (RUsbS 23) und im Neuuighurischen als kaltek (RNeuuigS 809) auf. 

Bei Räsänen (227) finden wir kaltak im Sinne von 'Holzsattel, Sattelholz', das im Čag. und Osm. vorkommt. Das Wort 

kaltak im Sinne von 'Stock' existiert in den Dialekten des Tadschikischen. Diese Information wurde erfragt von Nasiba 

Mirpochoeva (Khudschand/Tadschikistan). Sie weiß nicht genau, in welchen Dialekten es verwendet wird, aber im 

Standard-Tadschikischen wird stattdessen das Wort čoob 'Stock' benutzt. 
35 Judaxin (333): kaltak juǰ. [kəltək] 'to že čto kaltek: kaltek per. 1. palka, dubinka; 2. ryčag; 3. podporka; 

kaltek je- byt' pobitym palkoj, byt' pobitym; kaltek ǰegiz- pobit' palkoj, pobit'. 
36 Steingass (262): piyāda 'a footman, a foot-soldier'; piyāda-pā 'on foot'. 
37 Judaxin (609) gibt auch die Dialektformen piyada per. juǰ. [piyədə] 'pešij; peškom'; piyede alïs, čarčaysïŋar 'peškom 

daleko, ustanete'. 
38 Steingass (1356): mihmān 'a guest; a son-in-law'. 
39 Judaxin (522): meyman per. 'gost' (sr. konok I) '; meymanda bol- 'byt' v gostjax' 
40 Steingass (1040): kallā-pāycha 'name of a dish'. 
41 Steingass (1299): maktab 'a place or time of writing, a writing school'. 
42 Steingass (1178): maǰlas 'sitting down, time or place of sitting, an assembly, convival meeting, congress'. 
43 Judaxin (24): smertnyj čas. 
44 Steingass (216): bi-čara 'without remedy, remediless, hopeless, helpless'. 
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εr / εrvεlε / birvεlεlεrdi (T1: 8, 40, 

52;  

T2: 37) 

ar /ar balee / bir 

nerselerdi 

'alles/jedes' 

tεytεŋ (T1: 6; T2: 6, 15) tayataŋ 'dein Großvater'45 

εlvεsε (T1: 66) albasa 'wenn er/sie nicht genommen 

hat' 

εlvεyt (T1: 66) albayt 'er/sie nimmt das nicht' 

mεydε mεydε (T1: 66) mayda-mayda 'kleines Stück' 

εdep (T2: 5) (adegende) 'anfangs, zuerst, in erster 

Linie, vor allem' 

ǰεmεn (T2: 6, 11, 16) ǰaman 'schlecht' 

εligi (T2: 28) aligi /ǰanagï 'oben erwähnt' 

zεkis (T2: 28) zakas 'Standesamt' 

bεlεεgε (T2: 38, 40) baleege 'Unglück-DAT.' 

εkεŋ (T2: 40) (agaŋ / baykeŋ) 'dein Bruder' 

 

Palatalisierung liegt auch vor, wenn der Halbvokal y im In- und Auslaut steht, wenn ein Sibilant š 

im Inlaut und wenn eine Affrikate č im Anlaut des Wortes steht. Siehe hierzu die folgenden Beispiele 

in der Tabelle 4: 

Tabelle 4 

 
BD SK Deursche Übersetzung 

pεyge (T1: 37) bayge 'Preis' 

ǰεylöw (T1: 2) ǰayloo 'Sommerweide' 

ǰεyip (T1: 2) ǰayïp 'ausbreiten, verbreiten, zerstreuen' 

 

čεy (T1: 23) čay 'Tee' 

εyt-kεdεy / εyt-ti-vi / εyt-pε-di-vi  

(T1: 28; T2: 18) 

ayt-qanday / ayt-tï-bï / 

ayt-pa-dï-bï 

'wie gesagt / er/sie sagt / er/sie hat 

nicht gesagt' 

εyt-sεŋiz (T1: 32) ayt-saŋïz 'sagen sie' 

εydε-yt (T1: 33) ayda-yt 'er/sie fährt' 

tεyne-ŋ-εm (T1: 37; T2: 5) tayne-ŋ dagï 'auch deine Großmutter'46 

tεytε-ŋ (T1: 61; T2: 6) tayata-ŋ 'dein Großvater'47 

mεydε mεydε (T1: 66) mayda-mayda 'kleines Stück' 

ǰεšε-ybiz (T1: 2) ǰaša-ybïz 'wir wohnen / wir leben' 

ǰεš-i-dε (T1: 16; T2: 13) ǰaš-ïn-da 'er /sie ist (…) Alt.' 

ǰεš-piz (T1: 33) ǰaš-pïz 'wir waren jung' 

tεštε-yt (T2: 24) tašta-yt 'er/sie lässt es' 

εydε-yt (T1: 66) ayda-yt 'er/sie fährt' 

ǰεrεš-tir-εviz / jεrεš-pε-yt (T2: 30) ǰaraš-tïr-bïz /ǰaraš-pa-yt 'wir werden sie aussöhnen; 

versöhnen' 

dεnεk-tεy (T1: 8) danek-tey 'wie ein Kern' 
 

 

 

 

 

SK./ ND SD / BD Deursche Übersetzung 

ǰayloo εylöw (T1: 2) 'Sommerweide ' 

anan εnεn (T1: 2) 'dann ' 

ǰašaybïz εšεyviz/ǰεšεybiz (T1: 2) 'wir leben/wohnen ' 

 
45 Mütterlicherseits 
46 Mütterlicherseits. 
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Tabelle 5 

 
Im SD und 

in den 

Mundarten 

Usb./Neuuig. SK./ND Deutsche Übersetzung 

εmεl (arab.) nuig./usb.(Namangan) εmεl amal 'List, Trick, Kniff' 

εyεl (arab.) usb. (Namangan) εyεl ayal 'Frau ' 

εgεr47 (per.) usb./nuig. εgεr äger 'wenn/als ' 

εr48 (per.) nuig./usb. (versch.Dialekte) 

εr 

ar, ar bir 'jede/jeder' 

εlbεttε (per.) nuig. εlvεttε albette 'natürlich ' 

εdεm (arab.) nuig./usb. (Namangan) 

εdεm 

adam 'Mann ' 

gεp (per.) nuig./usb. gεp kep 'Gespräch' 

gεmpir (per) nuig./usb. kεmpir kempir 'alte Frau' 

Kεllε49 (per.) nuig./usb. kεllε kelde (baš) 'Kopf' 

kεm (per.) nuig./usb. kεm kem (kemčil) 'weniger' 

mεεni (arab.) nuig. mεna usb. 

(Namangan) mεεni 

maani 'Bedeutung' 

mεyli (arab.) nuig./usb. mεyli meyli 'Wunsch, Neigung' 

niyεt (arab.) nuig. niyεt niet 'Absicht' 

tεεlim (arab.) nuig. tεlim taalim 'Erziehung' 

tεlεp (arab.) nuig./usb.(Namangan) tεlεp talap 'Nachfrage' 

 

In der obigen Tabelle 5 sehen wir, dass der Laut /ε/ im SD in palatalen Wörtern entweder zu /a/ oder zu 

/e/ wird. 

In vielen Dialektmaterialien wird der illabiale, halbgeöffnete, vordere Vokal /ε/ als ein 

Dialektmerkmal und auch als neunter Vokal des Süd-Dialekts des Kirgisischen bezeichnet. Batmanov 

(1953: 24) erwähnt, dass dieser Laut ein wichtiges Klassifikationselement der Nord-Süd-Dialekte des 

Kirgisischen ist. Heutzutage ist das Merkmal /ε/ im Süden Kirgistans weitverbreitet. Anfang des 20. 

Jahrhunderts war das Merkmal /ε/ im Süden Kirgistans sporadisch verbreitet. Nach 

Feldforschungsmaterialien von Bakinova, Kondučalova und Sïdïkov (1958: 23-28) tritt der Laut /ε/ in 

vielen Landkreisen des Jalal-Abad-Gebiets außer dem Landkreis Ketmen-Töbö auf. Die Mehrheit der 

Einwohner des Landkreises Ketmen-Töbö des Gebiets Jalal-Abad sind Kirgisen, im Vergleich mit den 

anderen Landkreisen, Usbeken und Tadschiken leben. Derselbe Laut /ε/ kommt auch in der Sprache 

von Kirgisen in Kasachstan und auch in Andiǰan vor (vgl. Beyšekeev 1964: 13-14; Žumaliev 1983: 24-

29). Einige kirgisische Stämme zogen von Norden nach Süden und wurden im Talas-Gebiet in der 

Gegend des Čatqal-Tals sesshaft. Sie haben den Laut /ε/ nicht angenommen, obwohl sie bereits lange 

Zeit in der Gegend des Čatqal-Tals leben. Stattdessen haben sie die Anlaute /a/ und /ä/ bewahrt (siehe 

Abduldaev & Mukambaev 1959: 36-37). Junusaliev (1956: 39) erwähnte in seinem Werk die im 

Hochgebirge lebenden Qara-Bagïš50. In deren Sprache existiert kein Laut /ε/, obwohl sie zusammen 

mit Usbeken leben. Der Laut /ε/ ist auch in den Sprachen der Ičkilik-Gruppen in Usbekistan 

weitverbreitet. Wir finden eine kurze Beschreibung mit Beispielen zu diesem Laut /ε/ in den 

 
47 Steingass (90): agar 'if, although'. 
48 Steingass (1493): har 'every all, each, any'. 
49 Steingass (1044): kala 'the face or cheek'. 
50 Diese leben in Özgön, im Süden von Kirgizstan. 
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Dialektmaterialien von Abduldaev, Bakinova und Beyšekeev, die sie in den Gebieten Namangan, 

Fergana und Andiǰan gesammelt haben. Derselbe Laut tritt auch bei der Sprache von Kirgisen auf, die 

im Landkreis Dzherge-Tal leben (siehe Mukambaev 1955). 

Mit dem Symbol /ε/ wird der illabiale, halboffene, vordere Vokal im Usbekischen und im 

Neuuighurischen (Fergana-Uighurischen) wiedergegeben. Im Neuuighurischen können wir das /ε/ 

sowohl in der Schriftsprache als auch in den Dialekten verfolgen. Die Entwicklung dieses Phonems in 

der Schriftsprache unterscheidet sich im Vergleich zu den Dialekten des Neuuighurischen. Nach 

Jarring (1933: 31) ist das /ε/ im Neuuighurischen ein halboffener, vorderer, breiter Vokal, wie z.B. 

εgru 'krumm', tεpmεk 'ausschlagen (von Pferden)'. Bei Pritsak (1959: 538) finden wir keine genauere 

Beschreibung zum Vokal /ε/, und der Unterschied des Vokals /e/ zu /ä/ in der Schriftsprache und auch 

in den Dialekten wird nicht wiedergegeben. Im Usbekischen ist /ä/ ein halboffener und vorderer Laut, 

z.B. äkä 'Bruder', gäp 'Gespräch' (vgl. Kononov 1960: 17-18). 

Die Frage war, ob dieses Merkmal /ε/ bei der Sprache bestimmter Sippen der Kirgisen existierte oder 

ob es ein aus den Nachbarsprachen entlehntes Element im SD des Kirgisischen ist. Aus diesem Grund 

löste dies unter sowjetischen Sprachwissenschaftlern eine heftige Debatte aus (siehe Batmanov 1953: 

24, Junusaliev 1956: 40, Judaxin 1956: 47). Es wurden dabei verschiedene Vermutungen zur 

Entstehung dieses Lauts im Süd-Dialekt geäußert. Bakinova, Kondučalova und Sïdïkov waren der 

Meinung, dass der Laut /ε/ aus den Nachbarsprachen wie Usbekisch, Neuuighurisch und Tadschikisch 

entlehnt sein könnte. Beyšekeev (1964: 13) behauptete, dass der Laut /ε/ bei der Sprache der Kirgisen 

in Kasachstan aus dem Kasachischen entlehnt ist. Žumaliev (1983) wies darauf hin, dass der Laut /ε/ 

ein aus den Nachbarsprachen entlehntes Merkmal bei der Sprache der Ičkilik-Gruppen in Andiǰian ist. 

Nach Batmanov (1955: 58) wurde das /ε/ aus dem Usbekischen entlehnt. Diese Theorie unterstützten 

auch die Wissenschaftler Bakeev (1952) und Rešetov (1956: 61-63). Judaxin (1956: 53-54) hingegen 

schreibt, dass dieses Phänomen in den zentralen (Ičkilik-) Stämmen51 der Süd-Kirgisen bis zur Zeit der 

Kollektivierung existierte habe. Die Sprache dieser Stämme habe sich ohne äußere Einflüsse der 

Nachbarsprachen entwickelt. Dieses Klassifikationsmerkmal findet sich auch im Dialekt der (Ičkilik)-

Kirgisien in Usbekistan und in Tadschikistan (vgl. Abduldaev, Bakinova, Beyšekeev 1962). Nach 

Abduldaev/Mukambaev (1959: 31) tritt der Laut /ε/ nur in der Umgebung von stimmhaften 

Konsonanten auf. Durch engen Kontakt zu den Usbeken habe sich das Vokalphonem dann 

ausgebreitet. In Anbetracht der Vermutungen Judaxins kann ich davon ausgehen, dass der Laut /ε/ im 

Süd-Dialekt keine neue Entwicklung darstellt. Allerdings geht Judaxin in seinem Beitrag weder auf die 

historische Entwicklung des Lauts ein noch auf seine mögliche Existenz in den Dialekten anderer 

kirgisischer Stämme. Noch immer verfügen wir über keinerlei historische Belege zur Entwicklung 

dieses Lauts, und so bleibt die historische Entwicklung des Lauts /ε/ weiterhin im Dunkeln. 

Beachtenswert erscheint folgende Überlegung zu dem Batken-Dialekt: Viele Stämme von Ičkilik-

Gruppen leben seit Jahren im Landkreis Batken und in den Dörfern in der Nähe des Landkreises 

Batken. Dieses Merkmal /ε/ ist immer noch in ihrem Dialekt bewahrt, obwohl sie keinen engen 

Kontakt mit den Nachbarsprachen haben. Das heißt, dass dieses Merkmal /ε/ schon früh bei den 

Ičkilik-Gruppen, die im Landkreis Batken leben, existiert hat. Die älteren Dialektmaterialien bewiesen, 

dass dieser Vokal /ε/ ein Merkmal der Ičkilik-Gruppen ist. In dieser Hinsicht unterstütze ich die 

Hypothesen von Judaxin, Junusaliev und Bakinova. Dementsprechend ist die Entwicklung des Lauts 

/ε/ im Areal von Zentralasien noch nicht endgültig geklärt. Die Frage, ob dieser Laut im Fergana-Tal 

durch Entlehnungen aus dem Persischen entstanden ist, wie es in einigen Werken52 dargestellt wurde, 

oder möglicherweise allein eine inner-arealische Entwicklung zur Entstehung eines neuen Vokals 

 
51 Zentral-(Ičkilik) Kirgisen. 
52 Abduldaev/Mukambaev (1959); Junusaliev (1959); Junusaliev (1971); Abduldaev (1966); Oruzbaeva (1968). 
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geführt hat, kann in dem Rahmen dieser Arbeit nicht erörtert werden. In der Zukunft sollte eine areale 

Feldforschung im Fergana-Tal durchführt werden, um diese Frage zu beantworten. 

 

4.1.2.  Der Halbvokal /w/ und die Lautgruppe /Xw/ 

 
Zu den wichtigsten Besonderheiten dieses Dialekts zählen der Halbvokal /w/ und die Lautgruppen des 

Typs /Xw/, bestehend aus einem Vokal und dem Halbvokal /w/; X entspricht den gerundeten Vokalen 

o,ö,u,ü. Anfang des 20. Jahrhundert gehören der Halbvokal /w/ und die Lautgruppe /Xw/ zu den 

wichtigsten klassifikatorischen Merkmalen innerhalb der kirgisischen Dialektologie. Nach Schönig 

(2007: 170-203) sind diese Merkmale auch die wichtigsten klassifikatorischen Eigenschaften des 

West-Kiptschakischen. 

Innerhalb der kirgisischen Dialektologie stand dieses Merkmal in der Debatte, da der Halbvokal /w/ 

und die Lautgruppe /Xw/ in den Südost- und Südwest-Dialekten des Kirgisischen sporadisch verbreitet 

waren. Dialektologen wie Bakeev (1952), Abduldaev & Mukambaev (1959) vermuten, dass der 

Halbvokal /w/ und die Lautgruppe /Xw/ eine Entlehnung aus dem Usbekischen sein könnten; andere 

nehmen an, dass /Xw/ eine alte bewahrte Form ist. Dieses Merkmal war bei den Ičkilik-Gruppen 

vorhanden, die in den Gebieten Talas und Čatqal leben. Judaxin (1943: 32) findet keine eingehende 

Beschreibung der Entstehung des Halbvokals /w/ im Süd-Dialekt des Kirgisischen. In seinem Aufsatz 

(1955) macht Judaxin einige Bemerkungen zum Halbvokal /w/ im Süd-Dialekt des Kirgisischen. 

Judaxin (1956: 47) erwähnt in einem anderen Aufsatz, dass die Sprecher in diesen Gebieten (Nooqat, 

Karavan, Alay, Jalal-Abad etc.) diese Lautgruppe bewahrt haben könnten. Es könnte auch sein, dass 

diese Lautgruppe oder der Halbvokal sich in diesen Gebieten im Vergleich zu dem Nord- Dialekt des 

Kirgisischen langsamer entwickelt haben, wie etwa taġ > taw > too. Heutzutage tritt der bilabiale 

Halbvokal im Talas-Gebiet häufig auf. 

Nach Bakinova und Judaxin tritt dieser Halbvokal /w/ bei den Ičkilik-Gruppen auf, neben dem Gebiet 

Talas. Dasselbe Merkmal ist auch bei den Kirgisen in Kasachstan vorhanden (siehe Beyšekeev 1964). 

Interessanterweise ist /w/ als ein Phonem im Landkreis Oktjabr‘ zu sehen, wie z.B. waq ‘Zeit‘, 

waqtïsïnda ‘zur Zeit‘ (siehe Bakinova 1953: 8). Es sieht so aus, dass das Lexem nahe an der 

Originalform (arab.) ist. Sowohl Bakeev (1952) als auch Abduldaev, Bakinova und Beyšekeev (1962) 

unterscheiden nicht den Halbvokal /w/ und die Lautgruppe /Xw/ voneinander. In ihren 

Dialektmaterialien kann man deutlich den Halbvokal /w/ und die Lautgruppe /Xw/ sehen. Bakeev 

(1952: 9) beschreibt in seiner Arbeit das Verhalten des Halbvokals /w/ in der untersuchten Mundart 

Nooqat, der liegt im Südwesten des Oblast Oš. Ihm zufolge ist /w/ in dieser Mundart nicht stabil. Die 

Sprecher verwenden sowohl den Halbvokal /w/ als auch Langvokale +UU wie im Standard-

Kirgisischen; suu ~ suw ‘Wasser‘; suu+nu ~ suw+du `das Wasser`, tåw ~ too 'Berg'. 

In den Dialektmaterialien von Abduldaev, Bakinova und Beyšekeev (1962: 41) wurden die folgenden 

Beispiele wiedergegeben, wo der Halbvokal /w/ deutlich sichtbar ist; towdun äteginde mal ǰayïlïp 

ǰüröt. `Die Tiere sind gerade dabei, am Bergfuß zu weiden.`; towga čïgat edik. `Damals stiegen wir 

immer wieder auf den Berg.` Jedoch behandeln Abduldaev, Bakinova und Beyšekeev (1962) der 

Halbvokal /w/ unter der Kategorie Lautgruppe. Žumaliev (1983) erwähnt das Merkmal /w/ in seinem 

Werk. Jedoch behandelt er den Spirant /v/ und den Halbvokal /w/ zusammen. Demzufolge ist eine 

ausführliche Beschreibung des Halbvokals /w/ in seinem Werk nicht zu finden. Die folgenden 

Beispiele wurden in seinen Dialektmaterialien wiedergegeben; owqat `Essen`, towuq `Hähnchen`, 

kowun `Melone`, owuč `Handfläche` (siehe Žumaliev 1983: 90-91). 

Diese Erscheinung ist jedoch im Batken-Dialekt nicht sehr häufig. Sie kommt sowohl an der ersten 

Silbengrenze als auch später im Wort vor. Nach meiner Untersuchung treten der Halbvokal /w/ und 

die Lautgruppe /Xw/ in der Sprache der älteren Generation (etwa 60-90 Jahre) meiner Gewährsleute 
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auf. In der jüngeren Generation (etwa 17-30 Jahre) ist dieses Phänomen dagegen nicht vorhanden. 

Deutlich ist, dass Menschen ohne höhere Bildung diese Variante anstelle des Langvokals /UU/ des 

Standard-Kirgisischen verwenden53. 

Im Folgenden werde ich die relevanten Beispiele aus den von mir aufgenommenen Texten auflisten 

und analysieren. In meinem Zielgebiet Batken kommt der Halbvokal /w/ in folgenden Wörtern vor. 

Siehe die Tabelle 6. 

Tabelle 6 

 
BD SK Deursche Übersetzung 

zåw54 (T1: 2) zoo 'Felsen' 

oquw (T2: 14; T4: 17) oquu 'Studium' 

ǰapčuw (T6: 14) ǰapqïč 'Deckel' 

bowla- (T4: 29) boo 'Schnur' 

äköw (T2: 20, 37; T4: 3; T5:3) äköö 'zwei' 

εytüw (T4: 23) aytuu 'Erzählung' 

owqat (T1: 55; T3: 58; T4: 70) ooqat 'Essen' 

suwuk (T6: 16) suuk 'Kälte' 

 
Bei den Beispielen zåw-dun 'Felsen-GEN', oquw-du 'Studium-AKK' und ǰapčuw-du 'Deckel- AKK.' 

treten die auf /d/ anlautenden Varianten der Kasussuffixe des Genitivs -dun und des Akkusativs -du 

auf. Daher kann als sicher gelten, dass /w/ eine konsonantische Qualität hat, wobei es auch vokalische 

Restqualitäten zeigt, da in den Texten Beispiele für mit /n/- anlautende Kasussuffixe vorkommen, z.B. 

biröw-nü 'ein-AKK', nečöw-nü 'wieviel-AKK' usw. Wie wir schon oben erwähnten, kommt /w/ mit der 

konsonantischen Qualität auch bei den Ičkilik-Gruppen in Usbekistan vor; towdun äteginde mal ǰajïlïp 

ǰüröt `Die Tiere sind gerade dabei, am Bergfuß zu weiden `; towga čïgat edik `Damals stiegen wir 

immer wieder auf den Berg ` (siehe Abduldaev, Bakinova und Beyšekeev 1962: 41). 

In vielen Türksprachen lautet das Possessivsuffix nach Vokal -(s)I und nach Konsonant -I. In dem 

hier untersuchten Dialekt gibt es Fälle, die ein weiterer Beweis dafür sind, dass /w/ eine 

konsonantische Qualität hat, da die Variante -I des Possessivsuffixes vorkommt: äköw-ü 'zwei-

KOLK-POSS 3. P. Sing.' (am Beispiel äköw-üŋ-dü deutlich zu sehen), εytüw-ü 'Erzählung-POSS. 3. 

P. Sing.' und bow-u 'Schnur-POSS. 3. P. Sing'. Im Batken-Dialekt bleibt der Halbvokal /w/ in 

intervokalischer Position bewahrt: owqat 'Essen', suwuk 'Kälte'. Siehe die Beispiele in der Tabelle 7. 

Tabelle 7 

 
53 Wegen der im Süd-Gebiet herrschenden politischen Unruhen (im Jahr 2011) war es kompliziert, auch andere Gebiete 

zu untersuchen. Jedoch hatte ich die Gelegenheit, mich mit Studenten und Migranten, die aus anderen Gebieten in die 

Hauptstadt Bischkek kamen, zu unterhalten. 
54 Das Wort zoo im SK und zåw im BD ist in den anderen Türksprachen nicht vorhanden. Bei Lessing (1960: 1018) 

finden wir zava / zav 'ditch, valley, gorge'. Bei Hangin (1986: 242) ist das Wort zoo(n) mit der Bedeutung 'spur, ridge' 

vorhanden. Im Mittelmongolischen (Middle Mongol, Secret History) ist das Wort *jaba 'gap; gorge; ravine' (Haenisch 

1939: 222a) belegt; zav 'gorge, ravine' (Nugteren 2011: 378). Meines Erachtens könnte das Wort zoo im SK / zåw im BD 

aus dem Mongolischen entlehnt sein und wird anstelle von kaya verwendet, das in anderen Türksprachen vorkommt. In 

anderen Türksprachen finden wir anstelle von zoo die folgenden Varianten: RAltS (692) kayï taš 'skala'; RAzrS (171) 

gaya; RBašS (779) kaya taš; RXakS (784) xaya; GagRS (189) kaya taš 'granit'; RKumS (322) kьala; RKrbS (574) kьa; 

RTuvS (532) xaya; RNeuuigS (1170) kiya; RUsbS (422) koya; RTatS (571) kaya, kïya taš; RTrmS (198) gaya. Im 

Gegensatz zu den anderen Türksprachen tritt im Kasachischen (KazRS 220) küz 'utes, skala' und im Tschuvaschischen 

(RČuvS 687) čuye tu als Entsprechung für zoo im Kirgisischen auf. Das Wort xaya im JakRS (473) ist 'Berg', aber nicht 

'Felsen'. Das Alttürkische taġ wird zu tïa im JakRS (417) im Sinne von 'Wald'. Im Karakalpakischen existiert das Wort 

jar 'skala' (RKklpS 929) mit der Bedeutung 'Felsen', aber kein kaya. Das Wort jar 'russ. utes; deut. Klippe' kommt bei 

Judaxin (232) vor. Es bezeichnet eine Klippe in einem großen Fluss, die mit Pflanzen bewachsen ist. Im Gegensatz dazu 

bezeichnet ǰar, zoo (Judaxin 291) einen glatten Felsen, wo es keine Pflanzen gibt, aber nicht 'Felsen' 
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Batken-Dialekt Standard-

Kirgisisch 

Deutsche Deursche Übersetzung 

zåw-dun (T1:2) zoo-nun 'Felsen-GEN. ' 

ǰεylöw (T1: 2, 52; T4: 29) ǰayloo 'Sommerweide' 

döwlεt-i (T1: 16) döölöt-ü 'Reichtum, Wohlstand' 

küyöw-ü 

(T1: 50; T4: 57, 58) 

küyöö-sü ‘Mann-DAT.‘ 

owqat (T1: 55; T3: 58) äköö 'zu zweit' 

ǰuwču (T2: 18; T5: 4) ǰuuču 'Brautwerber' 

äköw-üŋ-dü / äköw-ü (T2: 20, 

28: T3: 20) 

äköö-ŋ-dü / äköö-sü 'zwei-KOLK.-NOM.-AKK /zwei- 

KOLK.-POSS' 

dεröw (T3: 54, 83) daroo 'sofort, schnell, augenblicklich' 

εytüwü (T4: 23) aytuusu 'nach seiner/ihrer Erzählung' 

törtöw (T4: 28) törtöö 'vier Personen' 

üčöw (T4: 28; T5: 7) üčöö 'drei Personen' 

altow (T4: 28) altoo 'sechs Personen' 

bowu (T4: 71) boosu 'Schnur-3. Per.Sing.POSS' 

suwuk (T6: 16) suuk 'kalt' 

ästüw (T5: ïrlar /Gedichte) ästüü 'besonnen, bedächtig, verständig'' 

ägerlüw (T5: ïrlar /Gedichte) äärdüü 'mit Sattel' 

 
Die folgenden Lexeme im Batken-Dialekt werden zum Vergleich zwischen dem Standard-

Kirgisischen und den SO-Türksprachen ausgewählt, da sie einerseits gute Beispiele für die 

Entwicklung des alttürkischen /ġ/ > /w/ > /uu/ darstellen und andererseits zusätzliche Erkenntnisse 

über die phonetischen Varianten der entlehnten Lexeme in den oben erwähnten 

Sprachen ermöglichen: zåw 'Felsen', oquw 'Studium', bow 'Schnur', suwuq 'Kälte', küyöw 'Ehemann', 

döwlet 'Reichtum, Wohlstand', dεröw 'sofort, schnell, augenblicklich' (usb. darhol, nuig. derhal). Siehe 

folgende Tabelle 8 zum Vergleich: 

Tabelle 8 

 
BD SK Usbekisch Neuuighurisch Deursche 

Übersetzung 

zåw (T1: 2) zoo qoya (RUsbS 422) qiya 'Felsen-GEN.' 

oquw (T2: 14; 

T4: 17) 

oquu üquw (RUsbS 657) 

uquw55  

oquš56  'Studium-AKK.' 

bow (T4: 71) boo boġ (RUsbS 306) boqquč (RNeuuigS 1433) 

(NeuuigRS 211) 

'Schnur-3. 

Per.Sing.POSS.' 

suwuk (T6: 16) suuk sowuq (RUsbS 123) soġuq (NeuuigRS 516) 'Kälte' 

küyöw (T1: 50; 

T4: 57, 58) 

küyöö kuyew (UsbRS 221) küyo (NeuuigRS 665) 'Mann-DAT.' 

döwlεt (T1: 16) döölöt dawlat (RUsbS 77) dölεt (RNeuuigS 164) 'Reichtum, 

Wohlstand' 

dεröw (T3: 54, 

83) 

daroo darҳol, tez (da), darrow 

(RUsbS 499) 

dεrhal (RNeuuigS 1225) 'sofort, schnell, 

augenblicklich' 

ǰuwču (T2 : 18; 

T5 :4) 

ǰuuču sowči (RUsbS 387) εlči (RNeuugS 1147) 'Brautwerber' 

 
55 UsbRS (500): '1. ponimanie; soobrazitel'noct'; 2. sposobnost'; talant'. 
56 RNeuuigS (1359); NeuuigRS (105): 1. čtenie, 2. zanjatije, učenie, učeba'. 
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Wie aus der Tabelle 8 ersichtlich wird, weisen in einer Reihe von Lexemen die phonetischen 

Merkmale des BD Übereinstimmungen zum SK und zu den SO-Türksprachen (usb., nuig.) auf. Das 

Lexem zåw 'Felsen' ist sowohl im SK als auch im BD vorhanden; in den SO- Türksprachen ist es 

dagegen nicht belegt. 

Die Lexeme oquw 'Studium' (< atü. okığ 'questionnaire'57), bow 'Schnur' (< atü. ba:ğ 'bond, tie, 

belt': Clauson 310), suwuq 'Kälte' (< atü. soğık 'cold':  Clauson 808), küyöw 'Ehemann' (< atü. küde:ġü 

'son-in-law', 'daughter’s husband', 'bridegroom': Clauson 703) sind sowohl im SK und im BD als auch 

in den SO-Türksprachen (im Usbekischen als uquw, boġ, sowuq, küyöw, im Neuuighurischen als oquš, 

boqquč, soġuq, küyo) belegt. Anhand dieser Beispiele sehen wir, dass sich -ğ- im In- und Auslaut in 

den alttürkischen Wörtern okıġ, ba:ġ, soġık, küde:ġü im SK jeweils zu einem langen Vokal58, im BD 

jedoch zum Halbvokal /w/59 entwickelt. In den SO-Türksprachen sind die drei Lautformen -ġ- /- w- / -

o:- hörbar. Sowohl das usbekische boġ 'Schnur' als auch das neuuighurische soġuq 'Kälte' haben den 

alten -ġ- Laut bewahrt. Das Usbekische hat den /w/-Laut außerdem in den Wörtern ukuw 'Studium', 

sowuq 'Kälte' und küyöw 'Ehemann' bewahrt; im Neuuighurischen dagegen ist der Laut /w/ nicht 

vorhanden, wie z.B. oquš 'Studium' und küyo 'Ehemann'. Ich gehe davon aus, dass der BD eine 

Gemeinsamkeit mit dem Usbekischen in Bezug auf die Bewahrung des Lautes /w/ im In- und Auslaut 

aufweist, wobei das SK mit dem Neuuighurischen beim Wort 'Ehemann' übereinstimmt, vgl. Standard- 

kirgisisch küyöö und Neuuighurisch küyo. 

Sowohl im SK und im BD als auch in den SO-Türksprachen finden wir viele entlehnte Lexeme aus 

dem Persischen (darunter zahlreiche ursprünglich arabische Wörter) und aus dem Mongolischen. Die 

Lexeme im BD döwlet 'Reichtum, Wohlstand' (< per. < arab. daulatī 'rich, fortunate, prosperous, 

happy': Steingass 546), dεröw 'sofort, schnell, augenblicklich' (< mong. darui 'immediately, at once, as 

soon as': Lessing 234), ǰuwču 'Brautwerber' (< mong. zaguci “жууч“) 'matchmaker, go-between'; 

khalka. dzuuč: Lessing 1024) sind mit Ausnahme von ǰuwču im SK und im BD vorhanden, in den SO-

Türksprachen jedoch nicht belegt. Das Lexem ǰuuču im SK ist nahe dem Original ǰuuč “жууч“ in 

phonetischer Hinsicht, wobei es im BD mit einem Halbvokal /w/ auftritt. Das Lexem darhol / derhal 

'schnell, sofort' (< per. dar, arab. hāl 'on the spot, in the instant': Steingass 509) erscheint sowohl im 

Usbekischen als auch im Neuuighurischen, während es im SK und im BD nicht vorhanden ist. Das 

Wort 'Reichtum' weist sowohl im BD döwlet als auch im Usbekischen dawlat in Bezug auf den 

Halbvokal dieselben phonetischen Merkmale auf, d.h. der Halbvokal /w/ taucht sowohl im BD als 

auch im Usbekischen anstelle des ursprünglichen persischen (bzw. arabischen) Lauts auf. Der 

ursprüngliche, im Arabischen und Persischen mit –w- ‘و’ geschriebene Laut tritt sowohl im SK als 

auch im Neuuighurischen mit einem Vokal auf, wie z.B. SK döölöt und Neuuigurisch dölεt. Anhand 

der genannten Beispiele erkennt man, dass der Halbvokal /w/ im BD konsonantische Qualität hat und 

auch die Lautgruppe -/Xw/ existiert, während er im SK als langer Vokal auftritt. Wie aus diesen 

Beispielen ersichtlich, ist der Halbvokal /w/ in den SO- Türksprachen nicht stabil, d.h. im Usbekischen 

sind sowohl der Halbvokal /w/ als auch das alttürkische /ġ/ belegt. Im Vergleich zum Usbekischen ist 

der Halbvokal /w/ im Neuuighurischen nicht belegt, stattdessen erscheinen hier entweder ein Vokal, z. 

B. küyo 'Ehemann' oder das alttürkische /ġ/, wie z.B. soġuk 'Kälte'. 

 

4.1.3.  Der Laut /å/ 

 
In bisherigen Dialektuntersuchungen des Kirgisischen wurde das Merkmal /å/ zusammenfassend 

 
57 Clauson (83): okığ ‘from okı- survives, usually as oku: and the like in NC Kir, Kzk, and some NW and SW languages’ 
58 Das ist ein kirghiz-kiptschakisches Merkmal (siehe Schönig 1999: 64-65). 
59 Das ist ein west-zentral-kiptschakisches Merkmal (siehe Schönig 1999: 64-65). 
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behandelt. Im Süd-Dialekt des Kirgisischen ist das Merkmal /å/ sporadisch verbreitet. Das Phänomen 

/å/ taucht bei der Sprache von Kirgisen, die zusammen mit Usbeken sesshaft sind, auf. Bakeev (1952) 

konstatierte, dass das Merkmal /å/ in Landkreis Nooqat nicht weitverbreitet ist. Jedoch ist es bei der 

Sprache einiger Sippen, die in Nachbarschaft zu Usbeken leben, feststellbar. Bei der Sprache der 

Ičkilik-Gruppen in Usbekistan (in den Gebieten Namangan, Andiǰan und Fergana) ist dieses Phänomen 

/å/ deutlich zu erkennen (vgl. Abduldaev 1962: 29-30). Nach Bakeev (1952), Abduldaev (1962), 

Junusaliev (1971) und Žumaliev (1983) ist das Merkmal /å/ ein aus dem Usbekischen entlehntes 

Phänomen. 

Die Frage bleibt immer noch offen, wie sich dieses Merkmal /å/ im Laufe der Zeit im Süd- Dialekt des 

Kirgisischen entwickelt hat. Um diese Frage zu beantworten, brauchen wir eine gründliche 

Sprachuntersuchung im Süd-Gebiet Kirgistans. 

Im Batken-Dialekt kommt ein Laut /å/ selten vor, der sich einem offenem /o/ annähert. Dieser Laut 

ähnelt in seiner Artikulation dem langen /a/ im Neupersischen. In unseren Dialektmaterialien tritt der 

Laut /å/ in den folgenden Beispielen auf. Siehe die Tabelle 9. 

Tabelle 9 

 
BD SK Deursche Übersetzung 

månavu (T6: 41, 53, 54) mïna bu  'diese, dieser, dieses' 
månavul (T6: 44) mïnbul 'diese, dieser, dieses' 
månavïsïnï (T6: 43) mïnabusun ‘diese/dieser/dieses-

POSS3Sg.-AKK.’ 

Im Vergleich zu jüngeren Sprechern, bei denen dieser Laut nur noch schwach gerundet artikuliert 

wird, ist die Rundung bei älteren Sprechern deutlicher zu hören. 

Dieser Laut /å/ tritt auch im Usbekischen auf, während er im Neuuighurischen nicht belegt ist. In den 

iranisierten und in einigen halbiranisierten Dialekten des Usbekischen stellt er sich als ein sehr stark 

gerundeter, sich einem offenem /o/ nähernder, hinterer und velarer a-Laut dar (vgl. Wurm 1959: 491). 

Nach Kononov (1960: 18) kommt der Laut /å/ im Usbekischen in Wörtern vor, die aus dem 

Arabischen bzw. Persisch-Tadschikischen entlehnt wurden, wie z.B. kitåb 'Buch', islåhåt 'Reform' etc. 

Ich gehe davon aus, dass das Merkmal /å/ im Batken-Dialekt ein später, wohl im 20. Jahrhundert 

entlehntes, Phänomen ist, da das Merkmal /å/ nur bei der Sprache der älteren Sprecher auftaucht. Im 

Gegensatz zu den Ansichten von Bakeev (1952), Abduldaev (1962), Junusaliev (1971) und Žumaliev 

(1983) ist das Merkmal /å/ kein aus dem Usbekischen entlehntes Phänomen, sondern ein aus dem 

Tadschikischen entlehntes Merkmal. Nach Wurm (1959: 491) und Kononov (1960: 18) ist das 

Merkmal /å/ in den iranisierten oder halbiranisierten Dialekten des Usbekischen zu finden, das heißt, 

das Phänomen ist auch für das Standard-Usbekische ein entlehntes Element. 

 

4.1.4.  Labialharmonie 

 
Das SK ist eine labialharmonische Sprache, und diese Regel gilt für alle Dialekte. In jedem Dialekt 

gibt es einige Nuancen. Die Suffixharmonie richtet sich im Regelfall nach dem vorangehendem Vokal, 

wie z.B. in bövök 'Kind' (T2: 2), bei den letzten Silben körüngöndö 'wenn er/sie erscheint' (T2: 1), 

juwču 'Brautwerber' (T2: 31) usw. 

In meinen Dialektmaterialen tritt eine Besonderheit in Bezug auf die Labialharmonie zutage. Das 

Dativsuffix +GA folgt diesem Labialharmoniesystem nicht. Das häufig vorkommende Wort too 'Berg' 

nimmt im SK eigentlich hintere Suffixe mit denselben Vokalen an, wie z. B. in too+go (Berg+DAT.) 

'zum Berg', too+do (Berg+LOK.) 'im Berg', too+don (Berg+ABL.) 'vom Berg'. Dasselbe Wort hat im 

BD die Form tåw 'Berg' und erhält im Suffix statt eines /o/ ein /a/, z.B. tåw+ga, tåw+dan, tåw+da. 
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Siehe hierzu die nachstehende Tabelle 

10 mit den verschiedenen Formen des Wortes für 'Berg': 

Tabelle 10 
 

 SK BD 

too 'Berg' tåw 

Dativ too+go tåw+ga 

Lokativ too+do tåw+da 

Ablativ too+don tåw+dan 

 

4.2.  Die Konsonanten 

 
Das Ziel dieses Teils der Arbeit ist es, im untersuchten Dialekt die belegten Konsonanten unter 

Einbeziehung der fremden Lexik zu präsentieren. Es werden nachfolgend einige Konsonanten 

genannt, bei denen sich der Batken-Dialekt sowohl vom Standard-Kirgisischen als auch von anderen 

Dialekten unterscheidet. Die Analyse wurde nicht mit Hilfe akustisch- phonetischer Messgeräte 

durchgeführt. Als Muttersprachlerin war es mir jedoch in der intensiven Zusammenarbeit mit den 

Informanten möglich, die Besonderheiten der untersuchten Konsonanten ohne Schwierigkeiten 

deutlich zu hören. 

Die Konsonanten des Batken-Dialekts sind aus der nachfolgenden Tabelle 11 zu entnehmen. 

Tabelle 11 
 

 Klusile Spiranten Affrikaten Liquide Nasale Halbvokale 

Velar ġ q x   ŋ  

Palatal g k h    y 

Dental d t z s j č l n  

  ǰ š 

Labial b p v f   m w 

Vibrant    r   

 

Das Konsonantensystem des BD ist generell identisch mit den Entsprechungen im SK. Für den BD 

gilt: 

- Im BD treten /f/, /h/, /j/ und /n/ im Wortanlaut und nur in Lehnwörtern auf, z.B. ferma 'Farm' 

(< russ. ферма), Huda, Huday 'God' (< per. Steingass 449), hεmmε 'alles' (< per. Steingass 

1512), jurnal 'Zeitschrift' (< russ. журнал) und nazar 'Blick' (< per. Steingass 1410). 

- Im BD treten die Halbvokale /y/ und /w/ nur im In- und Auslaut des Wortes auf, es gibt also 

kein y im Anlaut. Beispiele: üy 'Haus', bay 'reich', tảw 'Berg', zảw 'Felsen', bïyïl 'dieses Jahr'. 

- Der Labial /b/ tritt im BD sowohl im Wortanlaut als auch im Wortinlaut auf. Er bleibt auch 

nach den Nasalen /n/, /ŋ/, der Affrikate /z/ und dem Halbvokal /y/ unverändert, 

z.B. bar- 'hingehen', ber- 'geben', bala 'Kind'; ǰaqïn-bïz (Nah-1.P.Pl.) 'wir sind verwandt', 

tüšündüŋ-bü 'hast du verstanden', ötköz-böy (durchgehen-KAUS.-NEG.) 'nicht durchgehen', tiy-

bey (anpassen-NEG) 'nicht anpassen'. 

- Der Labial /p/ kommt im BD sehr häufig am Wortanlaut, im Wortinlaut hingegen nur selten 

vor, z.B. pütün 'ganz', pal 'Honig', paypaq 'Socken'. 

- Der Labial /v/ tritt im BD nicht an den Wortanlaut. Er kommt nur im Inlaut des Wortes vor, 

z.B. bövök 'Neugeborene', duva 'Gebet'. 

- Der Labial /m/ kommt im BD im An-, In- und Wortauslaut vor, z.B. moyun 'Hals', min- 
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'steigen', miŋ 'Tausend', möm 'still, ruhig, sanft', memire- 'sich in einem Zustand völliger Ruhe 

befinden'. 

- Der Dental /d/ kommt im BD sowohl im An- als auch im Inlaut des Wortes vor, z.B. 

davïz 'Wassermelone', mεydε 'klein'. 

- Der Dental /t/ kommt im BD im An-, In- und Auslaut des Wortes vor, z.B. tảw 'Berg', 

ǰat- 'hinlegen, liegen', kelet 'er/sie/es kommt'. 

 

- Der stimmhafte dentale Spirant /z/ kommt im BD im An-, In- und Auslaut des Wortes vor, z.B. 

zor 'groß, großartig', bazar 'Markt', kiyiz 'Filz'. 

- Der stimmlose dentale Spirant /s/ erscheint im BD im An-, In- und Auslaut des Wortes, z.B. 

saat 'Uhr', nεsip 'Schicksal', pas 'unter'. 

- Der Zischlaut /š/ tritt im BD im An-, In- und Auslaut des Wortes auf, z.B. šaar 'Stadt', 

äšek 'Esel', taš 'Stein'. 

 

- Die Affrikate /ǰ/60 kommt im BD im An- und Inlaut des Wortes vor, z.B. ǰaš  'jung, ... 

Jahre alt', äǰe 'Schwester'. 

 

- Die stimmlose Affrikate /č/ kommt im BD im An-, In- und Auslaut des Wortes vor, 

z.B. čelek 'Eimer', kičine 'klein', keč 'spät'. 

 

- Die Liquide /r/ und /l/ treten im BD im Anlaut von Eigennamen und im In- und Auslaut des 

Wortes auf. Beispiele: z.B. Rahat (Eig. Nam.), Leylek 'Ortsname', ärte 'früh', bala 'Kind', bar- 

'hingehen', otur- 'hinsetzen, sitzen', ǰïl 'Jahr', duval 'Wand'. 

- Der stimmhafte palatale Klusil /g/ tritt im BD im An- und Inlaut auf, z.B. güvεlεk 

'Lehm', göŋ 'Viehdung', ämgek 'Arbeit, Mühe'. 

 

- Der stimmlose palatale Klusil /k/ kommt im BD im An-, In- und Auslaut vor, z.B. 

kεllε 'Kopf', mektep 'Schule', ämgek 'Arbeit, Mühe'. 

 

- Der stimmlose velare Klusil /q/ tritt im BD im An- und Auslaut auf, z.B. qaynata 

'Schwiegervater', šoq 'Unruhe'. 

 

- Der stimmhafte velare Klusil /ġ/ kommt im BD im Inlaut vor, z.B. tuwġan 'verwandt', 

taġa 'Onkel'. 

 

- Der Nasal /ŋ/ tritt im BD nur im In- und Auslaut des Wortes auf, z.B. saŋa 'dir', maŋa 

'mir', taŋ 'Morgendämmerung', ataŋ 'dein Vater'. 

 

In den folgenden Unterabschnitten gehe ich noch auf einige Besonderheiten der Konsonanten im 

Batken-Dialekt ein. 

 

4.2.1.  Der Klusil /b/ 

 

4.2.1.1.   /b/ in Anlautposition 

 
60 Für Ortsnamen wie Jalal-Abad habe ich die Affrikate /j/ geschrieben. Jedoch für den Nachnamen Жумабаев habe ich 

das Graphem /ž/ verwendet, wie etwa Žumabaev 
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Im Batken-Dialekt kommt der Klusil /b/ im Vergleich zum Standard-Kirgisischen und auch zum 

Nord-Dialekt des Kirgisischen im Wortanlaut selten vor. Altes b bleibt im Batken- Dialekt unverändert 

in Eigennamen, bei den häufig vorkommenden Verben bil- 'wissen, kennen', ber- 'geben' und bo(l)- 

'sein, werden', den Zahlwörtern bir61 'eins', beš 'fünf' und auch in den Lehnelementen, binε 'auch, 

sowohl' und begünyam 'unschuldig'. Siehe die nachstehenden Beispiele in der Tabelle 12. 

Tabelle 12 

 
BD SK Deursche Übersetzung 

Bεydivεy (T1: 8) Berdibay (Eigenname) 

bil- (T1: 9, 15, 37) bil- 'wissen-' 

Bulaqbašï (T1: 10) Bulaqbašï (Eigenname) 

binε (T1: 57) (dagï) 'noch' 

begεnεyεm (T1: 66) beykünöösüz/(künöösüz)62 'unschuldig' 

ber- (T2: 12, 15, 18) ber- 'geben' 

bo(l)- (T4: 10) bol- 'sein, werden' 

bittε- bittε (T4: 6) bir(den) 'ein(er) ' 

 

Sowohl im Standard-Kirgisischen als auch in den Nord-Dialekten des Kirgisischen wird das 

alttürkische /b/ im Wortanlaut zu dem Labial /m/, wenn sich ein Nasal an der ersten Silbengrenze 

befindet, wie ben> men `ich`, buun > muun `Gelenk` usw. Jedoch treten in einigen Mundarten des 

Süd-Dialekts des Kirgisischen und auch bei den Kirgisen in Usbekistan bestimmte Lexeme auf, die 

entweder die alttürkische Form bewahrt oder von den Nachbarsprachen übernommen haben könnten, 

z.B. die Lexeme, buun (SK: muun) 'Gelenke', böön (SK: möön) 'Zwölffingerdarm', buunt- (SK: muunt-

) 'fest zubinden; ersticken'. Die Ičkilik-Stämme im Dzherge-Tal verwenden bεŋgi, buun // buwun, ben 

// men und im Oš- Gebiet ben (benin), böön, burun (SK: murun) 'früh, bevor', bunday (SK: mïnday) 'so 

ein(e), ein(e), solche(r)' (vgl. Bakinova 1956: 33, Abduldaev & Mukambaev 1959: 67). In den 

Mundarten des Jalal-Abad-Gebiets finden wir Lexeme mit dem /b/ im Inlaut, wie burun (SK. murun) 

`früh, bevor`, böön (SK. möön) `Zwölffingerdarm`, banǰa (SK. manǰa) `Finger`, bunda (SK. mïnda) 

`hier` (vgl. Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov 1958: 41-42). Dieselben Lexeme kommen in der Sprache 

der Kirgisen in Andiǰan selten vor; bεyrεm (SK. mayram)`Feier, burun (SK. murun) ‘früh, bevor’ 

(vgl. Žumaliev 1983: 83-84). Nach Mukambaev (1955: 10) treten die folgenden Beispiele buun 

`Gelenk`, ben `ich`, böön`Zwölffingerdarm` nur bei den älteren Generationen in der Mundart des 

Jerge-Tals auf. Interessanterweise tritt buun auch in den Mundarten Čüy und Talas des ND auf, 

wohingegen es keine buz und bin- Variante von muz und min- gibt. Die Lexeme buun (SK: muun) 

'Gelenk', böön (SK: möön) 'Zwölffingerdarm', buunt- (SK: muunt-) 'fest zubinden; ersticken', bεŋgi 

`Droge`, ben `ich`, burun (SK: murun) 'früh, bevor', bunday (SK: mïnday) 'so ein(e), ein(e), solche(r)' 

sind im Batken-Dialekt nicht vorhanden. Die oben in den Mundarten belegten Lexeme erscheinen im 

Neuuighurischen mit /m/ im An- und Auslaut, miŋ 'Tausend', mεn 'ich', boġum 'Gelenk', on ikki katlam 

üčeu 'Zwölffingerdarm', boġup baġlimak 'fest zubinden', bεŋ 'Drogen', burun 'bevor, früher', muŋdaq 

'so ein(e), solche(r)' und im Usbekischen ming, men, büġim, ün ikki barmoq ičak, maҳkam boġlamoq, 

 
61 Wenn an das Zahlwort bir 'eins' ein Suffix +tA antritt, dann erfolgt regressive Kontaktassimilation von r zu t 

(bir-ta > bittε). 
62 be(y) ist ursprünglich Persisch. Viele Wörter, die mit be(y) gebildet oder entlehnt sind, sind sowohl im SD als auch im 

BD vorhanden. Judaxin (122): begam 'bespečnyj, bezzabotnyj (sorglos)', begen/bεgεnε 'čuǰoy, nerodnoy (fremd)', 

bedarek 'bezadresnyj (jemand, der keine Adresse hat)', bedart 'zdorovyj (gesund/ jemand, der nicht krank ist)'. Das 

Suffix tritt auch im SK auf, wie z.B. beypil tün 'Gute Nacht', oder parallel mit dem Privativsuffix +sIz. Im SK werden 

die beiden Suffixe in manchen Fällen gleichzeitig verwendet, z.B. beykünöösüz 'unschuldig' 
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bangi, burun, šunday, šunoqi. 

Aus diesen Beispielen schließe ich, dass die Lexeme wie buun (SK: muun) 'Gelenke', böön (SK: 

möön) 'Zwölffingerdarm', buunt- (SK: muunt-) 'fest zubinden; ersticken', bεŋgi `Droge`, ben `ich`, 

burun (SK: murun) 'früh, bevor', bunday (SK: mïnday) 'so ein(e), ein(e), solche(r)' in den Mundarten 

des Kirgisischen in der alttürkischen Form bewahrt wurden. 

 

4.2.1.2.  /b/ in Inlautposition 

Die Verteilung von /b/ in der Inlautposition ist i Batken-Dialekt wie folgt: Nach Nasal /n/ wird /b/ 

bewahrt, z.B. ǰaqïn-bïz 'wir sind verwandt'. Das Phonem /b/ bleibt auch nach dem Perfekt auf -GAn 

unverändert, z.B. koy-gon-buz (hinstellen-PERF.1.P.PL) 'wir haben (es) hingestellt'. Nach auf Vokal 

auslautenden Verbformen tritt ebenfalls /b/ auf, z.B. ǰεšεy-biz (leben-PRÄS.1.P.Pl.) 'wir leben‘. Ein 

anlautendes /b/ ist bei der Negation -bAy zu beobachten und wird auch nach der Affrikate /z/ und dem 

Halbvokal /y/ bewahrt, z.B. ötköz-böy (durchgehen-KAUS-NEG.) 'nicht gehen lassen‘, tiy-bey 

(anpassen-NEG.) 'nicht anpassen' (Siehe Abschnitt 5.7). Zwischen Vokalen und nach den Liquiden /l/ 

und /r/ wechselt /b/ mit /v/, z.B. ata-vïz 'unser Vater' (siehe auch das zu /v/ unten Gesagte), bilveybiz 

(wissen-NEG.-1.P.PL.) 'wir wissen (es) nicht', berveybiz (geben-NEG.1.P.PL.) 'wir geben (es) nicht'. 

Derselbe Wechsel /b/ zu /v/ nach den Liquiden /l/ und /r/ ist auch in den Sprachen der Kirgisen in 

Kasachstan und in Andiǰan (Usbekistan) zu sehen (vgl. Beyšekeev 1964: 29-30; Žumaliev 1983: 84-

85). Es gibt in dieser Kategorie lediglich ein Beispiel, indem /b/ unverändert bleibt: nebala 'was (ist 

das)?'. Dies ist damit zu erklären, dass der Ausdruck ursprünglich aus zwei Wörtern (ne bala) bestand. 

4.2.2.  Der Spirant /v/ 

 
Intervokalisches /v/ sowohl im Süd-Dialekt als auch im Batken-Dialekt des Kirgisischen entspricht 

in der Regel intervokalischem /b/ im Standard-Kirgisischen, d.h. es findet im Süden Kirgistans eine 

Spirantisierung statt. Nach Bakinova (1958: 40) kann man /v/ als ein Phonem des Süd-Dialekts des 

Kirgisischen betrachten. Sowohl in den Mundarten des Süd-Dialekts als auch bei den Kirgisen in 

Usbekistan und in Tadschikistan tritt /v/ in der Inlautposition auf; vakil (SK. ökül) `Vertreter`, vaxt 

(SK. ubaqït) `Zeit`, vεtεn (SK. mamleket) `Heimat` (vgl. Žumaliev 1983: 89; Abduldaeva, Bakinova, 

Beyšekeev 1962: 47-48). Die Lexeme vakil (SK. ökül) `Vertreter`, vaxt (SK. ubaqït) `Zeit`, vεtεn (SK. 

mamleket) `Heimat` stehen nahe am Original (arab., per.) Ein interessanter Fall liegt bei den 

Mundarten des Jalal-Abad-Gebiets vor. In den Dialektmaterialien von Bakinova, Kondučalova und 

Sïdïkov (1958: 42-43) finden wir folgende Beispiele, in denen das Verb bol- `sein` und das Zahlwort 

bir `eins` zu vol- und vir wird; tam üy tört, beš bazga volot. `Das Haus hat fünf verschiedene Formen.` 

Mende vir suroo. `Ich habe eine Frage.` 

Im Batken-Dialekt kommt /v/ in der Anlautposition nicht vor. Es ist nur in der Inlautposition hörbar. 

Beispiele dafür sind: bövök 'Neugeborenes', nevere 'Enkelkind'. Der Spirant /v/ tritt in vielen 

entlehnten Wörtern auf, wie z.B. güvεlεk 'Lehm' (< per. Steingass 1093), ayvan 'Veranda' (< per. 

Steingass 134). Intervokalisches /v/ tritt sowohl im Usbekischen als auch im Fergana-Uighurischen 

auf. Höchstwahrscheinlich ist es erneut auf einem Areal-Einfluss zurückzuführen. 

Die Beispiele in der Tabelle 13 zeigen /v/ in intervokalischer Position. 

 

Tabelle 13 

 
BD SK  Deursche Übersetzung 

duva (T1: 44, 49) duba (bata) 'Gebet' 

avïsïn (T2: 18) abïsïn 'Schwägerin' 
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gεvim (T2: 31, 35) kebim 'Wort-POSS.1.P.Sing.' 

neverem (T2: 37) neberem 'Enkelkind' 

qavar (T3: 58) qabar 'Nachricht' 

čavïq (T4: 17) čabïq (čabuu) 'Mähen, Heuernten' 

sevet (T6: 10) sebet (sepet) 'Korb' 

tavïda (T6: 25) tabïnda 'Hitze-POSS.3.P.Sing.-LOK.' 

 

Das Lexem uvaq 'Zeit' ist, wie oben erwähnt, auch im Batken-Dialekt näher am persischen bzw. 

arabischen Original (< arab. < per. Steingass 1476) als die standard-kirgisische Entsprechung ubakït, 

d.h. /v/ ist in der intervokalischen Position unverändert erhalten. Im Batken-Dialekt hat das Lexem 

dövüš 'Stimme' intervokalisch /v/ im Vergleich zu Standard-Kirgisisch dobuš. Das Lexem dövüš ist im 

Batken-Dialekt näher am alttürkischen tavïš63. 

Die Lexeme für 'Zeit' und 'Stimme' begegnen uns im Usbekischen als vaqt (RUsbS. 151), tovuš 

(RUsbS. 211) und im Neuuighurischen als vaqit (UigRS. 50), tavuš (UigRS. 172). Hier kommt /v/ im 

An- und Inlaut des Lexems in den SO-Türksprachen vor. Infolge dieser Beispiele sind die Mundarten 

des Süd-Dialekts und der Batken-Dialekt hier den SO- Türksprachen zuzurechnen. 

 

4.2.3.  Der Klusil /p/ 

 
Im Vergleich zu dem Nord-Dialekt des Kirgisischen ist der Klusil /p/ im Wortanlaut sowohl im 

Süd-Dialekt des Kirgisischen als auch bei den Kirgisen in Usbekistan und in Tadschikistan 

weitverbreitet, wie z.B. pütün ‘alle, ganz‘, paraq ‘Blatt‘, putaq ‘Zweig‘, put ‘Fuß‘, pata ‘Segen‘ usw. 

(Jalal-Abad); (SK, ND) bütün ‘alle, ganz‘, baraq ‘Blatt‘, butaq ‘Zweig‘, but ‘Fuß‘, bata ‘Segen‘ (vgl. 

Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov 1958: 43-45). Dasselbe Phänomen erscheint auch bei der Sprache 

der Kirgisen in Kasachstan: palvan ‘Ringer‘, pïčaq ‘Messer‘, panǰa ‘Finger‘ (vgl. Abduldaev, 

Bakinova, Beyšekeev 1962: 45-47; Beyšekeev 1964: 30-31). 

Viele Lexeme weisen im Batken-Dialekt, wie in anderen Mundarten des Süd-Dialekts, im Wortanlaut 

/p/ auf, wo das Standard-Kirgisische stimmhafte Entsprechungen hat. Siehe die Tabelle 14: 

Tabelle 14 

 
BD SK Deursche Übersetzung 

paanala- (T1: 2) baanala-/maanala-64 'unterkommen; Zuflucht finden; sich 

verstecken' 

pütün (T1: 11, 28; T3: 48) bütün65 'ganz' 

pal (asel) (erfragt) bal 'Honig' 

pïšïq (erfragt) bïšïk 'fest, haltbar, solide' 

pilik (erfragt) bilik 'Docht' 

pïštaq (erfragt) bïštak 'Quark' 

putaq (erfragt) butak 'Zweig' 

paypaq (erfragt) baypak 'Socke' 

 
Es gibt viele aus dem Persischen bzw. Arabischen entlehnte Lexeme im BD, die einen ursprünglichen 

/p/-Anlaut bewahrt haben, wie z.B. palban '1. kräftiger Mann, 2. Ringer (< per. ‘hero, champion, brave 

 
63 Clauson (446): ‘a sound' and more specifically 'a soft, not a loud, sound.’ Nach Clauson tritt der phonetische Wandel b 

/ v / w in tabïš / tavïš / tawïš in den Nord und Zentralen Türksprachen auf. 
64 Judaxin (89): baanal- to ǰe čto maanala- 'iskat' ubeǰiša, prikrytije, prijutit'sja. 
65 Judaxin (169): bütün '1. celyj; celikom, ves’. 
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warrior, strong athletic man’: Steingass 261), peyšembi 'Donnerstag' (< per. Steingass 257). 

4.2.4.  Der Labial /m/ 

 
Wie oben erwähnt, ist im Batken-Dialekt der Labial /m/ eine Entsprechung des alttürkischen /b/ im 

Wortanlaut, wenn sich ein Nasal an der ersten Silbengrenze befindet, z.B. men 'ich' (< atü. ben Clauson 

346), miŋ (< atü. bιŋ Clauson 347) 'Tausend', min- (< atü. bin- ‘to mount, or ride (a horse)’: Clauson 348) 

'steigen'. Jedoch hat der Batken-Dialekt zahlreiche fremde Lexeme, die entweder aus Nachbarsprachen 

übernommen wurden oder schon in der Sprache der Stämme existierten. Diese entlehnten Lexeme 

wurden in den älteren Dialektmaterialien nicht behandelt. Nur in den Dialektmaterialien von Žumaliev 

(1983: 92-93) findet sich eine kurze Beschreibung zum /m/ in der Sprache der Kirgisen in Andiǰan. Im 

Folgenden werde ich einige Lexeme mit m- im Anlaut aus meinem Dialektmaterial darstellen und mit 

den Nachbarsprachen (Usbekisch, Neuuighurisch) vergleichen. Siehe Tabelle 15: 

Tabelle 15 

 
BD Usb. / Neuuig. SK. Deutsche Deursche 

Übersetzung 

möm66 (T4: 33) muloyim (RUsbS 570) / 

mömün (RUigS 1269) 

ǰooš / momun67 'still, ruhig, sanft' 

Mεsilεt68 (T4: 

107) 

maslaxat (RUsbS (463) keŋešüü 'Rat' 

Mεǰlis69 (T1: 66) maǰlis / mεǰlis (RUsbS 

463) 

keŋeš 'Regierung' 

 
Der Batken-Dialekt, das Usbekische und das Neuuighurische haben sowohl die m-Formen gemeinsam 

als auch die speziellen semantischen Belege von mεsεlεt 'Rat, einen Ratschlag erteilen' (< arab. < per. 

maslahat: Steingass 1254) und mεǰlis 'Versammlungen, Gespräche, Handlungen' (< arab. < per. 

‘Pluralform von maǰlis': Steingass 1174, 1178). Wir sehen sowohl eine komplexe Veränderung als 

auch eine Palatalisierung beim Wort mεsεlεt < maslahat. Das im Batken-Dialekt vorkommende Wort 

möm (< arab. < per. malā’im 'still, ruhig, sanft': Steingass 1305) tritt sowohl im Neuuighurischen mit 

vorderen Vokalen mömün als auch im Standard-Kirgisischen mit hinteren Vokalen in der Form momun 

auf. Das Usbekische muloyim steht der originalen Variante malā’im sehr nahe, wobei sowohl im 

Standard-Kirgisischen momun als auch im Neuuighurischen mömün ein gleicher spontaner Wandel -l- 

> -m- zu sehen ist (vgl. Schönig 2002: 262). Bei dem im Batken-Dialekt belegten Lexem mεče 'Affe' 

(< atü. be:čin70; mong. bečin: Lessing 93) sehen wir einen spontanen Wandel m < b (vgl. Schönig 

2002: 259) . Bemerkenswert ist, dass das Lexem mεče von älteren Leuten im Batken-Dialekt 

verwendet wird. Das Lexem maymïl (< per. maimūn Steingass 1364) tritt sowohl im Standard-

Kirgisischen und in den Dialekten des Kirgisischen als auch in den Nachbarsprachen (usb. maymun 

UsbRS. 247, neuuig. maymun NeuuigRS. 700) auf. Sowohl im Süd-Dialekt als auch im Batken-

Dialekt ist das Lexem mεkε 'Mais' zu finden. Dasselbe Lexem ist im Usbekischen ebenfalls vorhanden, 

nicht jedoch im Neuuighurischen. Im Standard-Kirgisischen und auch im Nord-Dialekt des 

Kirgisischen wird das Lexem ǰügörü (< per. ǰaugān Steingass 378) für `Mais` verwendet. Bei Steingass 

gibt es drei Lexeme mit den Bedeutungen 'Getreide messen', `Mais` und 'eine Art von indischem Mais', 

 
66 Judaxin (534): ‘juǰ. 'zastenčivyj, tixij, mjamlja’. 
67 Judaxin (531): ‘I ar. '1. vozderǰennyj, skromnyj, smirnyj’. 
68 Judaxin (519): masilet ar. 'nastavlenie, sovet, dobryj’. 
69 Judaxin (509): maǰilis, maǰlis ar. 'sobranie, zasedanie’. 
70 Nach Clauson (295) könnte das alttürkische Wort be:čin ursprünglich aus dem Persischen 

buzina (Steingass 206) stammen. 
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die als Quellen für dieses Lexem in Frage kommen. Zum einen ist dies makal (< arab.< per. 'Getreide 

messen' Steingass 1298), zum anderen magas (< arab. < per. magas 'a kind of Indian corn' Steıngass 

1302). Im Batken- Dialekt steht das Lexem mεkε 'Mais' in phonetischer Hinsicht nahe zu makal, wobei 

die Bedeutung des Wortes mεkε jedoch eine nähere Beziehung zum Wort magas aufzuweisen scheint. 

Das Lexem ǰügörü (< per. ǰaugān Steıngass 378) für `Mais` ist sowohl im Süd-Dialekt als auch im 

Batken-Dialekt nicht vorhanden. 

 

4.2.5.  Schwund der Liquiden /l/ 

 
In einigen Mundarten des Jalal-Abad Gebiets kann man das häufige Ausfallen des Liquiden /l/ an 

den ersten Silbengrenze feststellen (vgl. Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov 1958: 58-59). Der Ausfall 

des Liquiden /l/ an der ersten Silbengrenze ist nicht gleich bei der Sprache von Kirgisen in Andiǰan 

ausgebreitet, das heißt in manchen Sippen tritt der Liquid /l/ an der ersten Silbengrenze auf, in manchen 

Sippen fällt er an der ersten Silbengrenze auf (vgl. Žumaliev 1983: 111). Dasselbe Phänomen tritt 

häufig auch im Batken-Dialekt auf. 

Die Verben a(l)- 'nehmen', bo(l)71- 'sein, werden', ke(l)- 'kommen', qa(l)- 'bleiben', qï(l)- 'tun, machen' 

und sa(l)- 'hinstellen' kommen in meinen Dialektmaterialien sehr häufig vor. Sie werden mit Konverb 

auf -(I)p, Konditional -sA, dem Imperativ-Voluntativ -GIlA, der finiten Perfekt-Form auf -GAn, dem 

Komplexivum -IptIr, dem Kausativsuffix auf -gIr und dem Negationssuffix auf -BA/-BAy verwendet. 

In den folgenden Beispielen sehen wir das Ausfallen des Liquiden /l/ an der ersten Silbengrenze. Siehe 

die Tabelle 16. 

Tabelle 16 
 

  SK BD 

Konverb auf - 

(I)p 

al- `nehmen` 

bol- `sein` 

kel- ´kommen´ 

qal- `bleiben` 
qïl- ´tun, 

machen´ 
sal- ´hinein 
stellen´ 

alïp 

bolup 

kelip 

qalïp 
qïlïp 
salïp 

ap (T4:18; 23) 

bop (T2: 17; T4: 11, 17; T5: 3, 4, 

6) 

kep (T3: 6, 11, 14) 

qap (T4: 17, 38) 
qïp (T2: 8; T4: 37) 
sap (T4: 32, 66). 

Konditional -sA  bolso 

kelsek 

qalsa 

qïlsam 

boso (T1: 29, 55) 

kesek (T1: 8, 28; T3: 3, 16, 17) 

qasa (T1: 6) 
qïsam (T4: 23). 

Imperativ- 
Voluntativ -GIlA 

 kelgile kegile (T1: 55) 

Finite-Perfekt- 

Form auf -GAn 
 algan 

bolgon 

kelgensterbi 

qalgan 

qïlgan 
salgan 

agan (T5: 1; T2: 30) 

bogon (T1: 54; T2: 37) 

kegensterbi (T1: 25; T3: 46) 

qagan (T1: 66; T2: 28) 

qïgan (T1: 24; T2: 49; T3: 61) 
sagan (T3: 2) 

Komplexivum 
-IptIr 

 qïlïptïr qïptïr (T4: 75) 

Kausativsuffix 

auf -gIr 
 qalgïr qagïr (T2: 28). 

 
71 Nach Schönig (1998: 324) ist das Verb bo(l)- ‘sein, werden’ im Fu-yü-Kirgisischen nicht belegt. 
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Negationssuffix 

auf -BA/-BAy 
 bolboyt 

bolboso 

bolbodu 

kelbey 

qalbayt 
qïlvayt 

bovoyt (T5: 4) 

bovoso (T1: 24; T4: 66) 

bovodu (T2: 16) 

kevey (T4: 1) 

qavayt (T1: 15; T4: 18) 
qïvayt (T4: 29) 

 

Der Liquid /l/ in vorkonsonantischer Position hat auch in Dialekten des Neuuighurischen eine Tendenz 

zum Schwund oder zur Assimilation (vgl. Pritsak 1959: 543). Diese Besonderheit tritt unter anderem 

auch im Dialekt des Neuuighurischen von Turfan auf (vgl. Yakup72 2005: 79). 

4.2.6.  Die Klusile /q/, /k/ und /g/ 

 
In der Schriftsprache des Kirgisischen werden das stimmlose velare /q/ und das stimmhafte 

palatale /k/ mit dem kyrillischen Buchstaben /к/ wiedergegeben. In der gesprochenen Sprache 

unterscheiden sie sich je nach Artikulation des Lautes voneinander. Wir erkennen das stimmlose und 

velare /q/, wenn es mit hinteren Vokalen (a, o, u, ï) zusammen vorkommt, wobei das stimmhafte 

palatale /k/ mit vorderen Vokalen (e, ü, ö, i) steht; qar ´Schnee´, qaš ´Augenbraue´, qal- ´bleiben´, kel- 

´kommen´, kir ´schmutzig´, kezek ´Reihe, Schlange´. Im Standard-Kirgisischen wird das stimmlose 

und velare /ġ/ und das stimmhafte und palatale /g/ mit dem kyrillischen Buchstaben /г/ 

wiedergegeben. Das stimmlose und velare /ġ/ tritt im Wortanlaut nicht auf. Es kommt im Wortinlaut 

vor, wie z. B. taġa (nur im SD des Kirgisischen) ´Onkel mütterlicherseits´, ǰaġat `es gefällt mir ´, 

soġuu ´Schlag´. Der Klusil /g/ tritt im Wortanlaut in den entlehnten Lexemen auf, wie z.B. gül 

´Blume´(< per. gul ‘rose or flower’ Steingass 1093), gazeta ´Zeitung´ (< russ.), galstuk 'Krawatte' (< 

russ. < deut. Halstuch), güvεlεk (im BD) 'Lehm' (< per.). Die Sprecher verwenden auch /g/ anstelle /k/, 

wie z.B. kel- / gel- ´kommen´, kempir / gempir ´alte Frau´, keč / geč ´spät´. Sämtliche oben erwähnten 

Phänomene sind in allen Dialekten des Kirgisischen vorhanden. 

Ein besonderer Fall liegt bei den Ičkilik-Gruppen in der Folge /k/ im Wortauslaut vor. Das stimmhafte 

und palatale /k/ im Wortauslaut tritt in einigen Lexemen im Batken-Dialekt auf. Im Batken-Dialekt 

kommen die Lexeme tirik 'lebendig' (< atü. tirig ‘living, alive’ Clauson 543), qattïq 'hart, fest' (< atü. 

katιġ ‘hardness. harshness. severity’ Clauson 599), ällik 'fünfzig' (< atü. ellig ‘fifty’ Clauson 41) 

jeweils mit /k/ bzw. /q/ im Wortauslaut vor. Im Gegensatz zum Batken-Dialekt hat das Standard-

Kirgisische bei diesen Lexemen Varianten mit Vokalauslaut, z.B. tirüü, qatuu, älüü. In der Sprache 

von Ičkilik-Gruppen im Gebiet Andiǰan treten die Lexeme älik ´fünfzig´, tirik ´lebendig´ und ´kičik´ 

klein‘ mit /k/ im Wortauslaut auf (vgl. Žumaliev 1983: 128-129). In den Dialektmaterialien von 

Abduldaev, Bakinova, Beyšekeev aus Usbekistan (1962) finden wir keine ausführliche Beschreibung 

der Klusile /k/ und /g/ im An-, In- und Wortauslaut. Die oben erwähnten Lexeme sind in den SO- 

Türksprachen in identischer Form belegt, z.B. usb. tirik (RUsbS 293), qattik (RUsbS 292), ällik 

(Kononov 1960: 166); nuig. tirik (RUigS 311), qattik (RUigS 310), ällik (UigRS 302). 

4.2.7.  Der Konsonant /h/ 

 
Sowohl im Standard-Kirgisischen als auch im Nord-Dialekt des Kirgisischen fällt /h/ im An-, In- 

und Wortauslaut aus oder /h/ wird zu /q/, wie z.B. ar < her ´jeder´, Asan < Hasan (Eig. Nam.), äč < 

heč ´nie´, qamïr < hamur ´Teig´, qalq < halk ´Volk´, qatïn < hatun ´Frau´, Qadiče < Hatice usw. 

Nach älteren Dialektmaterialien, für die Anfang der 20er Jahre Untersuchungen durchgeführt wurden, 

ist /h/ im Süd-Dialekt des Kirgisischen bewahrt. Judaxin (1948: 32) erwähnte den Konsonanten /h/ in 

 
72 Yakup (2005) hat dies unter dem Stichwort „Deletion of the lateral approximant l“ dargestellt. 
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seinem Aufsatz. Ihm zufolge ist /h/ in einigen Sippen im Süd-Dialekt des Kirgisischen vorhanden, 

jedoch wurde er nicht eingehend beschrieben. Nach Junusaliev (1971: 141) tritt /h/ im Wortauslaut 

oder in einsilbigen Wörtern im Süd-Dialekt des Kirgisischen auf. 

Nach Abduldaev, Bakinova, Beyšekeev (1962: 43) ist /h/ bei den Kirgisen in Usbekistan 

weitverbreitet; sie geben jedoch in ihren Dialektmaterialien keine Beispiele dafür. 

Bakinova (1953: 8) geht davon aus, dass /h/ im Landkreis Oktjabr‘ nur in Lexemen vorkommt, die aus 

dem Persischen bzw. Arabischen entlehnt sind. Sie gibt folgende Beispiele: hεr (< per. har ‘every, 

every one’ Steingass 1493), hεč (< per. heč ‘any, nothing’ Steingass 129, 1520) und ǰudah (< per.?) 

´sehr´. In der Sprache der Kirgisen in Andiǰan kommt /h/ im An-, In- und Wortauslaut vor (vgl. 

Žumaliev 1983: 123-124). Nach Žumaliev (1983) erscheint /h/ in aus dem Persischen bzw. Arabischen 

entlehnten Lexemen. In manchen Fällen wird /h/ zu /q/, wie z.B. hatun / qatïn ´Frau´, hazïr/qazïr 

´jetzt´, habar / qabar ´Nachricht´. Dasselbe Phänomen kommt auch im In- und Wortauslaut vor, wie 

z.B. tohson / toqson ´neunzig´, ahmaq / aqmaq ´Dummkopf´, ahïl / aqïl ´Verstand´, tuhum / tuqum 

´Ei´, mïh / mïq ´Nagel´, darah / daraq ´Baum´ usw. Nach Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov (1958: 40-

41) taucht /h/ in einigen Landkreisen des Jalal-Abad-Gebiets auf. Nach Judaxin (1948: 32), Bakinova 

(1953: 8) und Abduldaev, Bakinova, Beyšekeev (1962: 51-52) ist /h/ ein aus dem Usbekischen und 

Tadschikischen entlehntes Element. 

Heutzutage ist /h/ in den vielen Mundarten wie Oš, Jalal-Abad, Nooqat usw. des Süd-Dialekts des 

Kirgisischen nicht hörbar. Der Grund dafür könnte der Einfluss der Schulbildung und der Medien auf 

die Sprache sein. Jedoch kommt /h/ im Batken-Dialekt im Anlaut der entlehnten Lexeme, wie xuda ~ 

huda 'Gott' (< per. ‘God, master, owner’ Steingass 449), hεmmε 'alle' (< per. ‘all, the whole, every, 

each, everything’ Steingass 1512), hεr 'jede, jeder' (< per. ‘every, all, each; any’ Steingass 1498), vor. 

Das Lexem ǰuda für ´sehr´ tritt im Batken-Dialekt ohne /h/ im Wortauslaut auf. Nach meiner 

Untersuchung tritt /h/ in der Sprache der älteren Generationen meiner Gewährsleute auf. In der 

jüngeren Generation ist es kaum zu hören. 

Für die oben für den Batken-Dialekt erwähnten Lexeme existieren Entsprechungen im Usbekischen, 

etwa xudoga šukur (RUsbS 77), xudo, ҳammasi (RUsbS 152), ҳar (RUsbS: 157), und im 

Neuuighurischen xuda (RUigS: 64), hәmmesi (RUigS 141), hәr (RUigS 147). Sowohl im Usbekischen 

als auch im Neuuighurischen kann man zwischen einem dunklen /x/ und den hellen Lauten /h/ 

unterscheiden. Im Persischen steht خ für velare und  ھ für palatale Laute. Im Gegensatz zum Batken-

Dialekt haben sowohl das Standard-Kirgisische als auch die Nord- Dialekte des Kirgisischen im 

Anlaut des Wortes 'Gott' ein velares /q/: quday. Das Lexem hεmmε 'alle' existiert im Standard-

Kirgisischen und in den Nord-Dialekten des Kirgisischen nicht. Sowohl im Standard-Kirgisischen als 

auch im Nord-Dialekt des Kirgisischen wird stattdessen das Lexem baarï 'alle' verwendet. Aus den 

oben erwähnten Lexemen können wir schließen, dass das /h/ ein aus dem Persischen bzw. Arabischen 

entlehntes Phonem im Fergana-Tal darstellt. 

 

4.2.8.  Assimilationen 

 
Nach Žumaliev (1983), Bakinova (1953), Abduldaev (1962) ist der Assimilationsprozess im Süd-

Dialekt des Kirgisischen im Vergleich zu dem Nord-Dialekt des Kirgisischen weitverbreitet. Sie 

behandeln den Assimilationsprozess zusammen mit der Konsonantenverdoppelung und geben dazu 

zahlreiche Beispiele aus ihren Dialektmaterialien; Regressivassimilation: rl > ll: barlïk >ballïk ´alle´, 

türlü > tüllü `´verschieden´ (Oš, Jalal- Abad-Gebiete); šaarlïk > šεεllik ´jemand aus der Stadt´ 

qadïrluu > qadïlluu `geachtet` (bei der Kirgisen in Usbekistan),  zorluk ´Schwierigkeit´(Oš, Jalal-

Abad), zorduk (ND, SK);  terlik ´Matte´ (Oš, Jalal-Abad), terdik (ND, SK). Diese Beispiele belegen, 

dass die Originalform der denominalen Nominal-Suffixe +lIk und +lUU sowohl im Süd-Dialekt des 



42 

 

Kirgisischen als auch in der Sprache der Ičkilik-Gruppen in Usbekistan bewahrt wurde. Dahingegen 

kommen die Suffixe +LIk und +LUU mit ihren Varianten sowohl im Standard-Kirgisischen als auch 

im Nord-Dialekt des Kirgisischen vor, wie etwa šaar+dïq ´jemand aus Stadt´, baar+dïq ´alle´, 

tür+düü ´verschiedene´ usw. Die folgenden Beispiele sind für Regressivassimilation aus den 

Dialektmaterialien von Abduldaev (1962) wiedergegeben; ld > ll: mildet ´Aufgabe´ (ND, 

SK), millet (Ičkilik-Gruppen in Usbekistan), rt > tt: ärtesige > ättεsige ‘für Morgen‘. 

Im Batken-Dialekt tritt das Lexem qïymatčïlïk (Judaxin 489) 'Teuerung' (T1: 6, 54) auf, das nahe an 

der Originalform (< per.< arab. ‘price, value, worth’ Steingass 999) ist. Wie dieses Beispiel zeigt, ist 

der Halbvokal /y/ im Batken- Dialekt bewahrt. Dieses Phänomen ist auch im Fergana-Uighurischen 

belegt, wie die mit hellen Vokalen versehene, analoge Form qiymεtčilik zeigt (vgl. Sadvakasov 1976: 

50). Im Standard-Kirgisischen fand in den entsprechenden Beispielen eine Dissimilation statt, so bei 

qïmbat < qïmmat < qïymat 'teuer'. Sowohl im usbekischen qimmatčilik, qimmatlik als auch im 

neuuighurischen qimmәtčilik (RUigS 282) wird ebenfalls assimiliert, und zwar regressiv. Ich gehe 

davon aus, dass die in diesem Gebiet lebenden Stämme die ursprüngliche Form qïymat bewahrt haben, 

während andere Stämme unter den Einfluss des SK kamen. Es lässt sich zum gegenwärtigen Zeitpunkt 

noch nicht abschließend klären, ob diese Hypothese haltbar ist. Im Batken-Dialekt gibt es auch eine 

progressive Kontaktassimilation von /t/ zu /p/ nach Plosiv, wie z.B. pt > pp: učupturlar > učupplar 'sie 

sind geflogen'. Ferner gibt es regressive Kontaktassimilation von /r/ zu /t/, wie rt > tt in dem Beispiel 

bir ta > bittε 'ein Stück'. Dieses Phänomen bittε 'ein Stück' kommt sowohl im Süd-Dialekt des 

Kirgisischen als auch bei der Sprache der Kirgisen in Usbekistan vor. Im Batken-Dialekt tritt auch das 

Phänomen der totalen Assimilation auf. Dies ist in der 1.P.Sing./Pl. vom Komplexivum -IptIr deutlich 

sichtbar. Hier wird nach Plosiv /p/ zu /b/, labiales /m/ und /b/ im Silbenanlaut zu /p/ und ein 

Silbenauslaut /z/ zu /s/, wie etwa minip-min > minip-pin 'ich bin (aufs Pferd) aufgestiegen / ich bin ins 

Auto eingestiegen', kelip-biz > kelip-pis 'wir sind angekommen'. 

 

4.2.9.  Konsonantenverdoppelung 

 
Die Konsonantenverdoppelung ist sowohl im Süd-Dialekt des Kirgisischen als auch bei der 

Sprache der Ičkilik-Gruppen in Usbekistan weitverbreitet. In den älteren Dialektmaterialien finden wir 

zahlreiche Beispiele für Konsonantenverdoppelung. Bakinova gibt folgende Beispiele aus ihren 

Dialektmaterialien: tillε ´Münze´(< per.< arab. tilā ‘red gold, gold fringe or wire’ Steingass 817), dilde 

(im ND / SK), kεllε ´Kopf´(< per. kala ‘head’ Steingass 1039 bzw. kallā-pāyča ‘name of dish; the head 

and trotters’ Steingass 1040), kelde (im SK, jedoch tritt es nur im Epos Manas auf). Die beiden 

Beispiele befinden sich nahe am Original. Für ´Münze´ tritt das Lexem tillε mit doppeltem Konsonant 

in Inlautposition auf, wie etwa l > ll; tilā> tillε. Dieselben Beispiele wurden auch in den 

Dialektmaterialien von Bakinova (1958), Abduldaev (1962) und Žumaliev (1983) wiedergegeben. Im 

Batken-Dialekt werden die Konsonanten /t/, /č/, /s/ und /l/ in der Inlautposition verdoppelt, wie etwa 

ottus73 (T1: 6; T3: 24, 78) ´dreißig´, ällik74 (T1: 37) ´fünfzig´, qattïq75 (T1: 66) ´fest; hart´, kiččine76 

(T1: 2) ´klein´, ïsstïq77 (T1: 23) ´heiß´. Die Konsonantenverdoppelung bei Zahlwörtern kommt auch 

bei der Sprache der Kirgisen in Andiǰan vor: äkki ‘zwei‘, ǰötti ‘sieben‘, sεkkiz ‘acht‘, toqquz ‘neun‘, 

ottuz ‘dreißig‘, ällik ‘fünfzig‘ (vgl. Žumaliev 1983: 168-169). In den Landkreisen des Jalal-Abad-

Gebiets tritt auch die Konsonantenverdoppelung auf, wie etwa ällik ‘fünfzig‘, ǰetti ´sieben´, sekkis 

 
73 Judaxin (584): ottuz juǰ. to ǰe čto otuz. 
74 Judaxin (949): älik II, ällik juǰ. to ǰe čto älüü. 
75 Judaxin (360): qattïk juǰ. to ǰe čto qatuu II. 
76 Judaxin (390): kičik to ǰe čto kičüü; kičine 2. malen'kij. 
77 Judaxin (939): ïstïk juǰ. to ǰe čto ïsïk. 
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´acht ,́ toqqus ´neun´, qattuu ´fest; hart´, ïssïq ´heiß´ (vgl. Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov 1958). Die 

Konsonantenverdoppelung ist auch in den Nachbarsprachen (Usbekisch, Neuuighurisch und Fergana-

Uighurisch) vorhanden. Siehe die folgende Tabelle 17 im Vergleich: 

Tabelle 17 

 

SK BD, Jalal-Abad, Ičkilik- 

Gruppen in Usbekistan 

Usb. Neuuig./F.-Uig. Deursche 

Übersetzung 

otuz ottus78 (T1: 6; T3: 24, 

78) 

uttiz (RUsbS 878) ottuz (RUigS 1284) 'dreißig' 

   älüü    ällik (T1: 37)    ällik (RUigS 1259)      εllik (RUigS 1066)     'fünfzig' 

katuu / 

katuu 

qattïq (T1: 66) qattaq (RUigS 687) qattiq (RUigS 1259) 'fest; hart' 

kičinekey kiččine (T1: 2) kičkina (RUigS 347) kiččik (RUigS 560) 'klein' 

ïsïq ïsstïq (T1: 23) issiq (RUigS 141) issiq (RUigS 215) 'heiß' 

 
Im Tschagataischen tritt die Konsonantenverdoppelung bei den Zahlwörtern ikki 'zwei', yetti 'sieben', 

sekkiz (~ sekiz) 'acht', toqquz 'neun', ottuz 'dreißig' auf. Dagegen weist das Wort 'fünfzig' keine 

Verdoppelung auf. Im Tschagatischen kommen die verdoppelten Konsonanten /k/ und /q/ unter 

anderem in folgenden Wörtern vor: baqqa 'Frosch', qattïq (~ qatïq) 'hart, stark', saqqïz (~ 

saqïz) 'Mastixharz', saqqal (~ saqal) 'Bart', täkkä (~ täkä) 'Ziegenbock' (vgl. Eckmann 1966: 

51). 

Sowohl im Süd-Dialekt des Kirgisischen (insbesondere bei der Ičkilik-Gruppen) als auch im Batken-

Dialekt ähneln die Zahlwörter für 'dreißig' und 'fünfzig' ihren Entsprechungen in den SO-

Türksprachen. Doch im Falle von 'zwei' ist ein Schwanken zu beobachten (äkki ~ äki). 

Die Wörter qattïq 'fest', kiččine 'klein' und ïsstïq 'heiß' entsprechen den Formen des Neuuighurischen 

(qattiq, kiččik, issiq). 

Die Entstehung der Konsonantenverdoppelung in dem Süd-Dialekt des Kirgisischen wurde in den 

älteren Dialektmaterialien nicht eingehend beschrieben. Wie aus den oben erwähnten Beispielen 

ersichtlich, erscheint die Konsonantenverdoppelung hauptsächlich bei den Zahlwörtern. Meines 

Erachtens muss auch weiter geklärt werden, ob dieses Phänomen nur bei den Ičkilik- Gruppen 

vorhanden ist oder auch bei anderen Sippen zu beobachten ist. 

Die im Batken-Dialekt beobachteten Verdoppelungserscheinungen könnten daher mit direktem 

Einfluss aus dem Südosttürkischen oder aber mit einer selbständigen Entwicklung erklärt werden. Der 

Befund könnte, wie viele andere Merkmale, ein Hinweis auf die Herkunft zumindest eines Teils der 

BD-Sprecher aus diesem Milieu sein, genauer aus dem Kiptschakischen, das unter SO-Einfluss 

geraten ist. 

5.  Zur nominalen Morphologie des Batken-Dialekts 

5.1.  Die Pluralsuffixe 

 
Das Pluralsuffix +LAr79 tritt sowohl im SK, als auch in den Dialekten auf. Die Varianten +lar, +ler, 

+lor, +lör kommen dabei nach Vokalauslaut vor, nach stimmlosen Konsonanten werden die Varianten 

+tar, +ter, +tor, +tör und nach stimmhaften Konsonanten die Varianten +dar, +der, +dor, +dör 

verwendet. Nach dem Nasal ŋ fällt das l im Anlaut aus. 

 
78 Judaxin (584): ottuz juǰ. to ǰe čto otuz. 
79 Schönig (1995: 136): Im Alttürkischen wird das Suffix +lAr hauptsächlich für die Bezeichnung von Menschen, 

Verwandschaftsbezeichnungen und Titeln verwendet. Die Suffixe +GUn, +An, +t, +s kommen sehr selten vor. Das 

Personalsuffix +z bezeichnete auch die Personalpronomen und Possessivsuffixe. 
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5.1.1.  Pluralsuffixe an Nomen 

 
Im BD dient das Suffix +LAr zum Ausdruck der Mehrzahl von Entitäten (Menschen, Sachen etc.). 

Siehe die folgenden Beispiele in der Tabelle 18: 

Tabelle 18 

 
BD Deursche Übersetzung 

adamdar (T6: 45) 'Menschen' 

aqsaqaldar (T4: 17) 'geachtete ältere Personen' 

aqtowčular (T4: 51) 'Verteidiger' 

ayaldar (T4: 30) 'Frauen' 

Almazčεndεr (T1: 67) 'Almaz und die anderen' 

apamdar (T4: 33) 'meine Mutter und die anderen' 

atalar (T5: 7) 'ihre Väter' 

attar (T5: ïrlar / Gedichte) 'Pferde' 

bal(a)dar (T4: 18; T5: 6) 'Kinder' 

Bεtkεnčiler (T4: 1) 'die Leute aus Batken' 

brigεtter (T4: 30) 'Brigadiere' 

güldör (T5: ïrlar /Gedichte) 'Blumen' 

duvaldar (T4: 32) 'Wände' 

jerler (T4: 29) 'Länder' 

küčüktör (T6: 19) 'Welpen' 

kelinder (T4: 37)  'Schwiegertöchter' 

qatïndar (T4: 4)  'Frauen' 

qanaldar (T4: 29)     'Kanäle' 

qïzdar (T4: 43)     'Mädchen' 

qoldor (T4: 33)         'Hände' 

mεčεylεr (T3: 12, 13, 1      'Affen' 

miymεndεr (T4: 5, T6: 53)      'Gäste' 

mugalimder (T4: 43)      'Lehrer' 

Lεylεkčiler (T4: 1)      'die Leute aus Leylek' 

älder (T4: 33)      'Leute' 

čeverelerim (T2: 40)      'meine Urenkelkinder' 

proqurorlor (T4: 51)      'Staatsanwälte' 

sandïqtar (T6: 55)       'Truhen' 

somduqtar (T3: 78)       'Scheine' 

Taštandar (T4: 66)       'Taštan und die anderen' 

 

Im Neuuighurischen treten die Pluralformen +lar /+lär auf, dabei wird das auslautende r in der 

Umgangsprache jedoch nicht ausgesprochen (vgl. Pritsak 1959: 546). Das Suffix +li dient ebenfalls 

als Pluralzeichnung und tritt sowohl nach velaren, als auch nach palatalen Stämmen auf. Beispiele: 

dosla(r) 'die Freunde', qušla(r) 'die Vögel', atïla(r) 'die Pferde', sili 'Sie und Ihren', mašinili 'die Autos'. 

Das Suffix +la(r) / +le(r) dient im Fergana-Uighurischen auch zur Bezeichnung der Mehrzahl von 

Entitäten (Menschen und Sachen etc.), wie z.B. Yoraxanlar kεldi 'Yoraxan und die Seinen sind 

gekommen', kiyimlirim 'meine Kleider', taġlari 'seine/ihre Berge' (vgl. Sadvakasov 1976: 100-102). 

Im Usbekischen wird der Plural mit dem Suffix +lär gebildet, wie z.B. åtlär 'die Pferde', ådamlär 

'die Menschen' (vgl. Wurm 1959: 500; Kononov 1960: 76-81). Die Funktion des Suffixes ist mit 
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seinen neuuighurischen Entsprechungen identisch (vgl. von Gabain 1945: 53-56). Siehe hierzu Tabelle 

19 zum Vergleich: 

Tabelle 19 
 

SK BD Usb. Neuuig. F.-Uig. 

+LAr +LAr +lär +lA(r) +lA(r) (~li) 

 

5.1.2.  Ersetzung der personalen Pluralbezeichnung 

 
Sowohl im SK als auch in den Dialekten wird der Plural des Personalpronomens der 2. P. Pl80. 

und der Höflichkeitsform siz durch Anfügung des Suffixes +LAr gebildet. Im Vergleich zum SK und 

zu anderen Dialekten bewahrt der BD die alte Form seler, siehe: 

2.P. Sing. sen; 2.P.Pl. siler (BD seler) 

2.P. Höfl. siz; 2.P.Höfl.Pl. sizder /sizler 

Dieses Paradigma siler / siz ist ein Zeichen von Höflichkeit in den zentralasiatischen Türksprachen 

(vgl. Schönig 1995). Im Gegensatz zum SK und den anderen Dialekten wird im BD nur der Plural der 

Höflichkeitsform sizder als Respekt- und Höflichkeitsbezeichnung verwendet. Im SK und in den 

Dialekten kann die 2. P. Pl. Siler81 auch Höflichkeit oder Respekt ausdrücken. Wenn eine Person das 

Alter der Gesprächsperson nicht kennt, dann verwendet sie den Plural siler zum Ausdruck des 

Respekts. Die Form für die 2. P. Pl. senlar im Usbekischen und im Fergana-Uighurischen sowie die 

Höflichkeitsform sili im Neuuighurischen drücken dieselbe Bedeutung aus (vgl. Von Gabain 1945: 80-

81, Kononov 1960: 77; Friederich 2002: 37-38; Pritsak 1959: 546; Sadvakasov 1976: 102-103). Siehe 

auch Abschnitt 5.2.1. Der Plural des Pronomens der dritten Person o / ol wird durch das Suffix +LAr 

gebildet, wie etwa olor (< ol+lar)82. Das Pronomen o(l) bezeichnet auch das Demonstrativum der 

Ferne (vgl. Schönig 1995). Im Gegensatz zum BD wird im SK und in den ND alar verwendet. 

 

 

 

5.1.3.  Pluralbezeichnung am Demonstrativpronomen 

 
80 Schönig (1995) 

- Orchon-Türkisch sän /siz  

- Türkeitürkisch sen / siz 

- Südsibirisch Türkisch sän / silär 

- Jakutisch än / äsigi 

- Tschuwaschisch esĕ / esir 
81 Schönig (1995: 38) beschreibt die Neuerung im Südsibirischen: "die Ersetzung des pronominalen Pluralzeichnes +z 

durch das substantivische +lar, jedoch nur in der zweiten Person".  
82 Schönig (1995) 

- Orchont-Türkisch (nach Tekin 1968: 138 zitiert) ol/olar  

- Türkeitürkisch o/onlar 

- Südsibirisches Türkisch ol/olar  

- Jakutisch kini / kinilär 

- Tschuwaschisch vāl / vĕsem 
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Die Pluralbezeichnung des Demonstrativpronomens der Nähe und Ferne verhält sich prinzipiell wie 

im SK +lar, +ler, +lor. Siehe die folgenden Beispiele in der Tabelle 20:  
Tabelle 20 

 

BD SK Deursche Übersetzung 

ånavular (T6: 47, 51) täätigiler 'jenen' 

bular (T4: 97) bular 'diese' 

månavular (T6: 53, 

55) 

mϊnabular 'diese, die hier sind' 

šolor (T4: 11) ošolor 'jenen' 

 

5.1.4.  Pluralbezeichnung an Verbformen 

 
Der BD hat am Verb im Vergleich zum SK eine Besonderheit bei der Markierung der 3. Person 

Plural. Sowohl im SK als auch in den ND dient das Kooperativsuffix -(I)š zur Bezeichnung der 3. 

Person Plural, wie z.B. kelišet 'sie kommen', kelišti 'sie kamen', okup jatïšat 'sie lesen gerade', kelišken 

'sie sind gekommen', kelišiptir 'sie sind offenbar gekommen' usw. Der Plural der dritten Person wird 

sowohl im Fu-yü Kirgisischen als auch im Tschuwaschischen mit dem Kooperativsuffix -(I)š gebildet 

anstatt mit dem Suffix +LAr (vgl. Benzing 1959: 695-751; Schönig 1998: 341). 

In meinem Material tritt das +LAr Suffix als Bezeichnung der 3. Person Plural auf. Das 

Kooperativsuffix -(I)š kommt im BD sehr selten vor. Die Existenz des Kooperativsuffixes im BD 

könnte durch späteren Einfluß durch die Schulbildung zustande gekommen sein, anders als im ND und 

wie in den kiptschakischen und südöstlichen Türksprachen. Im Usbekischen erscheinen sowohl das 

Kooperativsuffix -(I)š als auch das Suffix +lar an der 3. P. Pl. des finiten Verbs. Im Vergleich zu +lar 

tritt das Kooperativsuffixv-(I)š dort selten auf (vgl. Kononov 1960: 83, 220-221). Im Gegensatz zum 

Usbekischen kommt im Neuuighurischen das Kooperativsuffix -(I)š an der 3. Person Plural des Verbs 

nur beschränkt vor (vgl. Pritsak 1959: 553). Im Neuuighurischen fällt das Suffix der 3. Person Plural 

+lar am Verb generell weg (vgl. Friederich 2002: 96, 108, 111, 126). Im Fergana- Uighurischen 

hingegen erscheint kein Pluralsuffix der 3. Person Plural am Verb, es heißt z.B. okup turïdu 'er/sie/es 

hat gelesen', bardï 'er/sie/es ist hingegangen' (vgl. Sadvakasov 1976: 204, 208). 

Das Suffix +LAr tritt im BD nach folgenden finiten Verbformen auf: 

Imperativ-Voluntativ: (T2: 24) bo(l)sun+dar 'sie sollen sein' (siehe Abschnitt 6.3) 

Präsens auf -At: (T2: 35) kelet+ter 'sie kommen' (siehe Abschnitt 6.4.3.) 

Präteritum auf -DI: (T2: 25) ǰürdü+lör 'die waren dort', (T1: 15) ketti+ler 'sie gingen' (siehe 

Abschnitt 6.4.5.). 

Perfekt auf -GAn: (T3: 53) qï(l)-gan+dar 'sie haben es gemacht' (siehe Abschnitt 6.4.6.) Komplexivum 

auf -IptIr: (T4: 7) qï(lï)ptïr+lar 'sie haben es angeblich gemacht', (T4: 83) učuppu+lar 'sind sie 

offensichtlich geflogen' (siehe Abschnitt 6.4.7.). 

Anteriore direkte Kopula äde: (T4: 71) ädi+ler 'sie hatten es gemacht' (siehe Abschnitte 6.4.1., 

6.4.8.). 

Zur vergleichenden Übersicht siehe die Tabelle 21: 

Tabelle 21 
 

SK BD Usb. Neuuig. F.-Uig. 
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-(I)š +LAr (~Iš) +lär(~Iš selten) +lA(r) (~Iš beschränkt) - 

 

5.2.  Die Pronomen 
 

5.2.1.  Die Personalpronomen 

 
Die Personalpronomen für die 2. Person Plural seler ‘ihr’, 3. Person Singular und Plural o(l) ‘er, 

sie, es’, olor ‘sie’ und die deklinierten Personalpronomen für die 1. Und 2. Person Singular, wie etwa 

im Dativ maŋa ‘mir’, saŋa ‘dir’ und im Ablativ menen ‘von mir’, senen ‘von dir’ im Batken-Dialekt 

unterscheiden sich sowohl vom Standard-Kirgisischen als auch von den anderen Dialekte des 

Kirgisischen. Ein besonderer Fall liegt im Batken-Dialekt auch für die 3. Person Singular und Plural 

im Lokativ odo ‘ihr’ und im Ablativ odon ‘von ihm, von ihr’ vor, in denen das pronominale “n” fehlt. 

Jedoch treten die ono ‘ihr’ und onon ‘von ihm, von ihr’ Varianten frequent auf. Einige Merkmale, wie 

maŋa ‘mir’, saŋa ‘dir’, ol ‘er/sie’, olor ‘sie’, treten bei der Sprache von Ičkilik-Gruppen, die in 

Usbekistan, in Tadschikistan, in Kasakistan und auch im Süden Kirgistans sesshaft sind, auf (vgl. 

Bakinova 1953: 1958; Mukambaev 1955; Beyšekeev 1964). Die Personalpronomen und ihre 

Suffixdeklination im Standard-Kirgisischen (Tabelle 22) und Batken-Dialekt im Vergleich werden in 

der Tabelle 23 dargestellt: 

Tabelle 22 
 

SK 

Kasus 1.P.Sing. 1.P.Pl. 2.P.Sing. 2.P.Pl. 2.P.Höfl. 3.P.Sing. 3.P.Pl. 

Nom. men biz sen siler siz al alar 

Gen. menin bizdin senin silerdin sizdin anïn alardïn 

Akk. meni bizdi seni silerdi sizdi anï alardï 

Dat. maga bizge saga silerge sizge aga alarga 

Lok. mende bizde sende silerde sizde anda alarda 

Abl menden bizden senden silerden sizden andan alardan 

 

Tabelle 23 
 

BD 

Kasus 1.P.Sing. 1.P.Pl. 2.P.Sing. 2.P.Pl. 2.P.Höfl. 3.P.Sing. 3.P.Pl. 

Nom. men biz sen seler siz o / ol olor 

Gen. menin bizdin senin selerdin sizdin onun olordun 

Akk. meni bizdi seni selerdi sizdi onu olordu 

Dat. maŋa bizge saŋa selerge sizge ogo olorgo 

Lok. mende bizde sende selerde sizde odo/ono olordo 

Abl. menen bizden senen selerden sizden odon/onon olordon 

 

Die ersten Personen werden im Batken-Dielekt durch Formen bezeichnet, die rein als 

Personalpronomen auftreten, während die dritte Person Singular durch das Demonstrativpronomen der 

Ferne ol ~ o bezeichnet wird. Sowohl im Standard-Kirgisischen als auch im Nord-Dialekt des 

Kirgisischen wird das Personalpronomen al 'er/sie/es' nicht attribuiert, d.h. das al tritt im Standard-

Kirgisisch als rein substantivisches Personalpronomen auf. Demzufolge hat das Personalpronomen al 

die Funktion des Demonstrativpronomens der Ferne verloren oder es ist ein neu entstandenes 

Paradigma. Um 'jenes Haus' auszudrücken, wird im Standard-Kirgisischen das Demonstrativpronomen 
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der Ferne tigil ~ täätigil üy verwendet. Daher Ablaut o wird zu a im SK (im BD ol, im SK al) und zum 

Ablaut o → a existieren einige Hypothesen. Schönig (1995: 35-36) erwähnt die Hypothesen von 

Menges (1968: 122) und die mündliche Mitteilung von Róna-Tas in Bezug auf die Entstehung des 

Ablauts o → a. Nach diesen “könnte es sich bei den a-haltigen obliquen Formen um Ableitung eines 

anderen Pronomens handeln, dessen Nominativform verschwunden ist. Diese wären dann mit dem 

Nominativ ol zu einem neuen Paradigma verwachsen.“ Diese Hypothese ist für Personalpronomen der 

3. Person Singular al und Plural alar im Kirgisischen plausibel, da das Demonstrativpronomen für die 

dritte Person in vielen anderen Türksprachen83 keinen Ablaut o → a hat. Die dritte Person Singular ol 

~ o (Usb., Neuuig. u ~ ul, F.-Uig. u) sowohl im Süd-Dialekt des Kirgisischen als auch im Batken-

Dialekt könnte sich schon in früher Zeit in der Gegend entwickelt haben. Im Lokativ und Ablativ des 

Personalpronomens der 3. Person Singular sind zwei Varianten odo / ono ‘ihm, ihr‘ odon / onon ‘von 

ihm, von ihr‘ im Batken-Dialekt erhalten. In diesem Fall ist die Stelle des pronominalen-n gut zu 

sehen. Die Verwendung der Formen odo /odon, ohne pronominales-n, kommen selten vor im 

Vergleich zu den Formen ono / onon. Dasselbe Phänomen tritt auch in der Sprache der Kirgisen in 

Kasachstan auf (vgl. Beyšekeev 1964: 41). In den anderen Ičkilik-Sprachmaterialien wurden diese 

Merkmale nicht behandelt. Bei der Bildung des Dativs für die 1. und 2. Person Singular treten im 

Batken-Dialekt die alten unregelmäßigen Formen maŋa 'mir' und saŋa 'dir' (vgl. Erdal 2004: 192; 

Tekin 2016: 112) auf, also mit hinteren Vokalen und mit velarem -ŋ-. Man kann hier schätzen, dass die 

alten Formen maŋa und saŋa bei den Ičkilik-Gruppen bewahrt sind im Vergleich zu dem Standard- 

Kirgisischen maġa, saġa. Im Usbekischen treten bei den entsprechenden Lexemen Formen mit 

vorderen Vokalen in der ersten Silbe auf: z.B. 1. P. Sing. mänga, 2. P. Sing. sänga (Kononov 1960: 

174). Wir sehen keinen Analogieprozess im Usbekischen wie im BD. Die Personalpronomen män, sän 

kommen mit dem Dativsuffix +ga vor. Jedoch im Kipčak-Dialekt des Usbekischen sind die Formen 

maġan ‘mir‘, saġan ‘dir‘, oġan ‘ihm/ihr‘ vorhanden (vgl. Raǰabov 1996: 155). Nach Raǰabov entstand 

dieses Phänomen im Kipčak-Usbekischen unter dem Einfluss der Nordwest-Türksprachen (Kirgisisch 

maġa, saġa; Kasachisch maġan, saġan84; Karakalpakisch maġan, saġan85; Kumükisch maġa, saġa86). 

Im Neuuighurischen hingegen kommen die Formen mit hinteren Vokalen in der ersten Silbe und mit 

velarem -ŋ- vor (maŋa, saŋa), während im Fergana-Uighurischen beide Formen vorkommen, sowohl 

mit ausschließlich vorderen und mit ausschließlich hinteren Vokalen: maŋa ~ meŋe, saŋa ~ seŋe. In 

Dialekten des Neuuighurischen ist der Dativ der 1. P. Sing. maŋγa – maŋa und der Dativ der 2. P. 

Sing. saŋγa-saŋa (vgl. Pritsak 1959: 549, Sadvakasov 1976: 164, Yakup 2005: 104). Ein besonderer 

Fall im Batken-Dialekt ist die 2. Person Plural seler 'ihr' (die jüngere Generation verwendet die Form 

siler, was auf den Einfluss der Schulbildung zurückzuführen ist). Das Personalpronomen der 2. Person 

Plural seler 'ihr' ist lediglich die Pluralform von sen 'du'. Sowohl im Standard-Kirgisisch als auch im 

Nord-Dialekt des Kirgisischen drückt das Personalpronomen siler 'ihr' eine Höflichkeitsform aus. Sie 

 
83 Mein Ziel ist hier, die phonetischen Varianten des Demonstrativpronomens, das als Personalpronomen der dritten 

Person funktioniert, in dem einigen Türksprachen zu bezeichnen. Damit wird die Hypothese von Menges und Róna-
Tas klar zu sehen: ttür. o / onlar tritt sowohl als Personlapronomen als auch als Demonstrativpronomen auf (Korkmaz 
2014: 394- 395); azr. u~ o / olar (Caferoğlu 1959: 301); gag. o / onnar (Pokrovskaja 1997: 231); tkm. ol / olar 
(Čarïjarov, Nazarov 1997: 421); bšk. ul / ular (Juldašev 1997: 213); tat. ul / alar (Zakiev 1997: 366); kzk. ol / olar 
(Kaydarov 250); kkp. ol / olar (Baskakov 1997: 269); krč.-blk. ol / ola (Čečenov, Ahmatov 1997: 279); krm. o / olar 
(Izidinova 1997: 306); kmč. o / olar (Rebi, Ačkinazi 1997: 314); kmk. o / olar (Levitskaja 1997: 324); nog. ol / olar 
(Baskakov 1997: 332); sal. vu/u/o, vulär (Tenišev 1997: 342); guig. ġoł/qoł/oł, ġołar/qołar/ołar (Tenišev 1997: 352); 
tof. oŋ (ol für dempron.)/ olarïŋ (Rassadin 1997: 381); tuv. ol / olar (Sat 1997: 389); alt. ol / olor (Baskakov 1997: 
183). 
84 Kazak tiliniŋ grammatikasï, Morfologija I. (1967: 108). 
85 Baskakov (1997: 270). Karakalpakskij jazyk. Jazyki Mira. 
86 Levitskaja (1997: 324). Kumykskij jazyk. Jazyki Mira. 
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wird benutzt, wenn der Sprecher keine Information über die Altersstufe des Gesprächspartners hat. Im 

Batken-Dialekt wird das Personalpronomen der 2. Person Plural sizder 'Ihr' sowohl als Pluralform der 

zweiten Person Singular ("ihr") als auch als Höflichkeitsform ("Sie") verwendet. Im Standard-

Kirgisischen ist die Pluralform siler von siz gebildet, weshalb das Pluralzeichen +z durch das +LAr 

ersetzt wurde. Die Form siler geht von siz aus, aber nicht von sen, z.B. e → i. Das Personalpronomen 

der 2. Person Plural seler ist auch in der Sprache der Andiǰan-Kirgisen vorhanden (vgl. Žumaliev 

1983: 172), jedoch in den älteren Dialektmaterialien des Kirgisischen ist es nicht erwähnt. Die 

ähnliche Form senlär tritt im Usbekischen als Höflichkeitsform auf und wird als Pluralform des 2. 

Person Singular sen / sän gebraucht, aber sie ist selten zu finden (vgl. Wurm 1959: 505; Kononov 

1960: 77; von Gabain 1945: 77-78). Im Vergleich zum Usbekischen fällt im Batken-Dialekt n in 

intervokalischer Position aus, und es wird seler. Im Fergana-Uighurischen tritt die Form sili (< siler) 

sowohl als Pluralform als auch als Höflichkeitsform auf (vgl. Sadvakasov 1976: 164). Im Ablativ 

scheint das Personalpronomen der 1. und 2. Person Singular eine Entwicklung - nd- > -nn- > -n- zu 

einer nasalierten Form durchgemacht zu haben, so bei menden > mennen > menen ‘von mir‘; senden 

> sennen > senen ‘von dir‘. In diesem Fall sehen wir eine progressive Assimilation. Sowohl in der 

standardkirgisischen Form menden als auch in den entsprechenden Formen der SO-Türksprachen (usb. 

mendan, neuuig. mendin) ist das Ablativsuffix -DAn nach dem -n- mit -d- Anlaut erhalten geblieben. 

Im Fergana-Uighurischen erscheinen beiden Formen, also z.B. menden ~ mennen  (vgl. Kononov 

1960: 174, Pritsak 1959: 549, Sadvakasov 1976: 164-165). Die Formen mennen, sennen treten auch in 

der Sprache der Andiǰan-Kirgisen auf. Nach Žumaliev (1983) sind die Formen mennen, sennen bei der 

Sprache von Kirgisen, die eng zusammen mit Usbeken leben, vorhanden. Dasselbe Phänomen wurde 

in der Sprache der Kirgisen, die in Kasachstan sesshaft sind, erhalten. Jedoch den progressiven 

Assimilationsprozess menden ~ mennen ~ menen, senden ~ sennen ~ senen kann man im Kïpčak-

Usbekischen und auch in den Nordwest-Türksprachen, wie im Kasachischen menen, senen87, im 

Karakalpakischen mennen, sennen88, im Kumükischen menden, senden89, verfolgen (vgl. . Siehe die 

nachfolgende Übersicht in der Tabelle 24: 

Tabelle 24 
 

 SK BD Usb. Neuuig. F.-Uig. 

'er,sie,es' al o ~ ol u ~ ul u ~ ul u 

'ihr' siler seler siz sili (< siler) silär 

'Sie' sizder 

(siler) 

sizder siz 

(senlär) 

siz (silär, sizlä 

~sizlär,sele)90 

siz ~ sili 

'mir' maga maŋa menga maŋa maŋa ~ meŋe 

'dir' saga saŋa senga saŋa saŋa ~ seŋe 

'von mir' menden menen mendan mendin menden ~ 

mennen 

‘von dir‘ senden senen sendan sendin senden ~ sennen 

 

Beispiele für Personalpronomen im BD sind in der Tabelle 25: 

Tabelle 25 

 

 
87 Kazak tiliniŋ grammatikasï, Morfologija I. (1967: 108). 
88 Baskakov (1997: 270) Karakalpakskij jazyk. Jazyki Mira. 
89 Levitskaja (1997: 324) Kumykskij jazyk. Jazyki Mira. 
90 Vgl. Pritsak (1959: 549): Die Formen sizlä ~ sizlär, sele sind in den Dialekten des Neuuighurischen vorhanden. 
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BD SK Deursche Übersetzung 

men (T1: 16; T4: 7) men 'ich' 

sen (T4: 21 ; T5: ïrlar/ Gedichte) sen 'du' 

siz (T1: 56) siz 'Sie' 

    o (T1: 37)   al      'er, sie, es' 

ol (T1: 30)   

biz (T1: 37; T5: ïrlar/Gedichte) biz 'wir' 

    seler (erfragt) siler        'ihr' 

sizder (erfragt) sizder       'Sie' 

olor (erfragt) alar 'sie' 

 

5.2.2.  Die Reflexivpronomen 

 
Das Reflexivpronomen lautet sowohl im Standard-Kirgisisch als auch im Batken-Dialekt öz 

'selbst'. Ohne Possessivsuffixe bedeutet es in attributiver Verwendung 'eigen'. Durch Anfügung von 

Possessivsuffixen an öz werden die Reflexivpronomen gebildet. Die Possessivsuffixe und 

Kasussuffixe werden an das Reflexivpronomen angefügt. Die Deklination der Reflexivpronomina 

sowohl im SK als auch im BD lautet: 

Tabelle 26 
 

SK Reflx.Pron.   

1. P. Sing. özüm 1. P. Pl. özüvüz 

2. P. Sing. özüŋ 2. P. Pl. özüŋör 

2. P. Höfl. özüŋüz 2. P. Höfl. özüŋüzdör 

3. P. Sing. özü 3. P. Pl. özdörü 

Bei Anfügung von Kasussuffixen an öz ergeben sich im BD folgende Formen. Siehe die Tabelle 27: 

Tabelle 27 

 

Sing. 1. P. 2. P. 2. Höfl. Pl. 1. P. 2. P. 2. Höfl. 

Nom. özüm özüŋ özüŋüz Nom. özüvüz özüŋör özüŋüzdör 

Gen. özümdün özüŋdün özüŋüzdün Gen. özüvüzdün özüŋördün özüŋüzdördün 

Akk. özümdü özüŋdü özüŋüzdü Akk. özüvüzdü özüŋördü özüŋüzdördü 

Dat. özümö özüŋö özüŋüzgö Dat. özüvüzgö özüŋörgö özüŋüzdörgö 

Lok. özümdö özüŋdö özüŋüzdö Lok. özüvüzdö özüŋördö özüŋüzdördö 

Abl. özümdön özüŋdön özüŋüzdön Abl. özüvüzdön özüŋördön özüŋüzdördön 

 
3. P. Sing.  3. P. Pl.  

Nom. özü Nom. özdörü 

Gen. özün Gen. özdörün 

Akk. özünü Akk. özdörünü 

Dat. özügö Dat. özdörügö 

Lok. özüdö Lok. özdörüdö 

Abl. özüdön Abl. özdörüdön 

 
Die Gegenüberstellung der Reflexivpronomen zeigt, dass zum großen Teil eine Übereinstimmung des 

SK mit dem BD vorliegt. Die Unterschiede zwischen dem SK und dem BD liegen bei den durch 
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Kasussuffixe erweiterten Formen sowie bei der 3. Person Singular und Plural. Im BD wird kein 

pronominales n verwendet. Die standardkirgisische Form +nIn des Genitivsuffixes tritt nach dem 

Possessivsuffix auf: özü+nün, wobei das anlautende n des Genetivsuffixes im BD fehlt, wie z.B. +In; 

öz+ü+n. Das Dativsuffix +GA nimmt im SK nach dem Possessivsuffix der 3. Person Singular und 

Plural die Form +nö an, wie z.B. özünö 'zu sich selbst / zu ihm selbst'. Im BD hingegen verwendet 

man hier die Form +gö, also heißt es özügö 'zu sich selbst / zu ihm selbst'. Die Anfügung des 

Dativsuffixes an die mit dem Possessivsuffix der 3. Person Singular oder Plural erweiterten Formen 

von öz erfolgt im Usbekischen und im Fergana-Uighurischen in identischer Weise, also z.B. özigä 'zu 

sich selbst' (vgl. Wurm 1959: 506, Kononov 1960: 180, Sadvakasov 1976: 175). Pritsak gibt keine 

detaillierten Beschreibungen der Anfügung des Dativsuffixes an die Possessivsuffixe. Nach Friederich 

(2002: 106) ist die Bildung des Dativsuffixes bei den Formen mit Possessivsuffix der 3. Person 

Singular und Plural im Neuuighurischen genauso wie im Usbekischen. 

Im SK ist das pronominale -n- im Lokativ und Ablativ bewahrt, aber im BD nicht. Sowohl im 

Usbekischen als auch im Neuuighurischen und Fergana-Uighurischen fehlt das pronominale -n- bei 

der Anfügung der Lokativ- und Ablativsuffixe an öz (vgl. Wurm 1959: 506, Kononov 1960: 98-100, 

Friederich 2002: 106, Sadvakasov 1976: 175). Die folgenden Beispiele für die oben besprochenen 

Pronomen sind in den Aufnahmetexten vorhanden (mit Entsprechungen im SK). Siehe die Tabelle 28: 

Tabelle 28 

 
BD SK Deursche Übersetzung 

özüm (T1: 57) 

özümɛm (T1: 24) 

özüm 

özüm dagï 

'selbst-POSS1Sg' 

'selbst-POSS1Sg. auch' 

özüvüz (T1: 2) 

özüvüzyam (T1: 8) 

özüvüzdün (T1: 4) 

özüvüzdükü (T2: 29) 

özüvüzdükülörgö (T4: 3) 

özüvüzdön (T6: 35) 

özübüz 

özübüz dagï  

özübüzdün 

 özübüzdükü 

özübüzdükülörgö 

özübüzdön 

'selbst-POSS1PL' 

'selbst-POSS3Sg. auch'  

‘selbst-POSS1Pl-GEN' 

 'selbst- POSS1Pl –PRIV'  

'selbst- POSS1Pl –PRIV-Pl-DAT ' 

' selbst- POSS1Pl –ABL’ 

özü (T4: 70) 

özünü (T1: 13) 
özügö (T4: 71) 

özü  

özün 

özünö 

'selbst-POSS3Sg.' 

'selbst-POSS3Sg-AKK' 

‘selbst-POSS3Sg-DAT’ 

 

5.2.3.  Die Demonstrativpronomen 

 
Die Demonstrativpronomina haben im BD folgende Formen: bu(l) 'diese, dieser, dieses hier' (in 

unmittelbarer Nähe), šu(l) 'diese, dieser, dieses da (Reichweite)' und šo(l) / o(l) 'jene, jener, jenes'. Im 

SK lauten die Demonstrativpronomen: bul 'diese, dieser, dieses hier', ušul 'diese, dieser, dieses da' und 

tigil, täätigil 'jene, jener, jenes'. Im BD ist das Demonstrativum der Ferne o und im SK tigi(l)91. 

Sowohl im SK als auch im BD bezeichnet bu ~ bul das Demonstrativum der Nähe. Die weiteren 

Demonstrativpronomina im BD sind: månavϊ /månavu, 'der da' (in Reichweite), ånavϊ /ånavu 'der da' 

(in Sichtweite), ånavϊ /ånavïlar 'der dort' (sehr weit entfernt), 'šo(l) 'der dort' (relativ weit entfernt). Die 

Entsprechungen im SK lauten: mϊnabu 'der da', ošo(l) 'der dort', tigi(l) 'der da' (in Sichtweite), täätigi(l) 

'der dort' (relativ weit entfernt). Im An- und Inlaut des Wortes ist ein stark gerundeter, sich einem 

offenen o nähernder, hinterer a Laut im BD vorhanden. Dieses Phänomen tritt auch in der Mehrzahl 

der halbiranisierten Dialekte und im Nord-Usbekischen auf (vgl. Wurm 1959: 491). Im Usbekischen 

 
91 Schönig (2012: 355) vermutet, dass das tigi(l) mit dem obliquen Stamm te'ü(n) + etc. mit mittelmongolisch 

tere 'jener, jene, jenes' (siehe Rybatzki 2003: 72) zu verbinden sei. Formen wie tigi ('der, da' etc.) sind in vielen 

Kiptschaksprachen (Wolga-Ural-Kiptschakisch, Sibirisch-Tatarisch und Kirgis-Kiptschakisch samt Altai- Türkisch), 

Schorisch und Chakassisch (wie auch im mamlukkiptschakischen Bulġat al-muštāq) vorhanden. 
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treten folgende Demonstrativpronomen auf: bu 'dieser hier', šu 'dieser da', u 'jener', anåw/anåwi 

'daneben', ušbu 'gerade dieser' und ošäl 'gerade jener'. Die Formen mit auslautendem +l (bul, šul, ul) 

kommen selten vor. Das Demonstrativpronomen ul wird im Usbekischen häufig verwendet. Die 

Formen muni 'dieser' findet man in den iranisierten Dialekten (vgl. Wurm 1959: 505, Kononov 1960: 

174-179). Im Neuuighurischen lauten die Demonstrativpronomen folgendermaßen: bu / šu / mavu / 

mušu 'dieser', u / avu 'jener' (vgl. Friederich 2002: 83). Im Fergana-Uighurischen treten verschiedene 

Varianten von Demonstrativpronomen auf. Die zusammenfassende Darstellung der 

Demonstrativpronomen des SK, BD und der SO- Türksprachen sind aus der folgenden Tabelle 29 zu 

entnehmen: 

Tabelle 29 
 

SK BD Usb. Neuuig. F.-Uig. Deursche Übersetzung 

al o ~ ol u ~ ul u ~ ul u ~ ol ~ ul 'jene, jener, jenes' 

bul bu ~ bul bu bu bu 'diese, dieser, dieses hier' 

(in unmittelbarer Nähe) 

ušul šu(l) šu šu ušul ~ šu ~ šul 'diese, dieser, dieses da (Reichweite) 

ošol šo ~ šul ošäl - oša ~ ošu ~ ošï 'der dort' 

mϊnabu månavϊ ~ månavu, muni mavu ~ mušu ma: ~ mavu ~ manïvu ~ mänivo 'diese, dieser, dieses hier' 

(in unmittelbarer Nähe) 

tigil o ~ 

ånavϊ ~ånavu 

anåw ~ 

anåwi 

avu avu 'der da' (in Sichtweise) 

täätigil ånavϊ ~ 

ånavïlar 

anåw ~ 

anåwi 

- - 'der dort' (sehr weit 

entfernt) 

 

Wie aus den oben erwähnten Beispielen ersichtlich wird, hat der BD viele Gemeinsamkeiten mit den 

SO-Türksprachen in Bezug auf die Demonstrativpronomen bu, šu, ånavϊ / ånavu. Der Unterschied 

betrifft die Vokale o und u im Anlaut. Das Wort ošol 'der dort' im SK stimmt mit dem ošäl im 

Usbekischen überein. 

Das Demonstrativpronomen bu92 hat sowohl im SK als auch im BD im Nominativ und Dativ +b 

(wie im Großteil der kiptschakischen und südsibirischen Türksprachen) im Anlaut, im Genitiv, 

Akkusativ, Lokativ und Ablativ +m. Der Plural wird ganz regelmäßig von der Form des Nominativs 

gebildet. Wie aus folgender Tabelle 30 ersichtlich ist, bleibt b+ im Anlaut im Nominativ und Dativ 

erhalten. Bei den Genetiv-, Akkusativ-, Lokativ- und Akkusativsuffixen finden wir einen Lautwandel 

von b > m, weil der Nasal an der ersten Silbengrenze auftritt. Der BD zeigt den b > m Wandel an allen 

Kasussuffixen, aber nicht beim Nominativ. Das pronominale n fällt beim Lokativ- und Ablativsuffix 

aus. 

Tabelle 30 
 

atü. SK BD  

Nom. bu bul bu / manavï (T2: 35) 

månavu (T6 : 41) / månavul (T6 : 

44) 

šu(l)  (T4: 13; T6: 65) 

/ 

šo(l) (T1: 55; T4: 68, 

136, 211, 297, 340,  

369, 374, 381, 415; 

T6: 49) 

Gen. bu-nuŋ munun munun (T1: 57) šunun 

 
92 Clauson (91): ‘The oblique stem seems to have been bun- (changing in most languages to mun-)’. 
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Akk. bu-nï munu munu (T2: 3 / månavïsïnï (T6: 43) šunu (T4: 12, 103, 

132, 

230) / šonu (T2: 39; 

T4: 

14, 48, 67, 278) 

Dat. bu-ŋa buga mïn(a)vga šuga 

Lok.-Abl. bu-
nda 

mïnda / 
mïndan 

mï(n)da / mï(n)dan šunda / šundan 

 
5.2.4.  Die Fragepronomen 

 
Die Fragepronomen 'wer?', 'wieviel?', 'wo?', 'welcher?', 'wohin?', 'wann?', 'der wievielte?' werden 

sowohl im SK (auch in ND / SD) als auch im BD durch kim?, qanča?, qayda / qana?, qaysϊ?, 

qayaqa?, qačan?, qančančϊ? ausgedrückt. Die Fragepronomen mit der Bedeutung 'wieviel?', 'wo?', 

'welcher?', 'wohin?', 'wann?', 'der wievielte?' sind sowohl im SK (auch in ND / SD) als auch im BD 

vom alttürkischen Stamm *qa+ (*qa:ňa) abgeleitet (vgl. Schönig 1994a: 177, Doerfer 1988: 108). 

Nach Schönig (1994a: 177) liegt das alttürkische Pronomen qa:ňi außer in der um das Possessivsuffix 

der dritten Person erweiterten Form qa:nisi noch in der Form qa: vor. Das Fragepronomen qaysϊ 

besteht sowohl im SK als auch im BD aus zwei Bestandteilen: aus qay und dem Possessivsuffix der 3. 

Person Singular +sï Diese Form erscheint in vielen modernen Türksprachen (vgl. Schönig 1994a: 178-

179). Durch das alttürkische qay+ zusammen mit den Dativ-, Lokativ- und Ablativsuffixen werden 

verschiedene Lokalisierungs-, Ausgangs- und Zielpunkte gebildet, wie z.B. qayǰerge? 'wohin?' (eine 

Kombination aus *qa:ňo und einem Raumnomen ǰer 'Ort'), qayda? 'wo?' und qaydan? 'woher?' (vgl. 

Schönig 1994a: 179). Das Fragepronomen qayaqa < qay+ǰaq+a (atü. < qa:ya(n)) ist eigentlich nicht 

so alt im Vergleich zu den andere Fragepronomen qayda, qaysï, und nach Schönig (1994a: 180) könnte 

diese Form qa:ya(n) (qa: + ya(n)) zumindest zum Teil voneinander unabhängig entstanden sein. 

Sowohl im SK als auch in allen Dialekten des Kirgisischen ist das Fragepronomen qana (< atü. qa:ňo) 

'wo?' vorhanden. Der Sprecher wird dieses Fragepronomen qana verwenden, wenn er genau wissen 

will, wo die Sachen liegen oder stehen, wie z.B. qana, alϊp kel! köröyün! 'wo (ist das)? Bring es! Ich 

will es sehen! Das Fragepronomen qayetke 'wohin' wurde im BD von qay ǰerge / qaysï ǰerge 

assimiliert. Das Wort neme 'was?' (< atü. ne vgl. Clauson 774) ist im BD sowohl ein Fragepronomen 

mit der Bedeutung 'was?' als auch eine Substantiv mit der Bedeutung 'Sache'. Im SK gibt es zwei 

Lexeme, die 'was?' und 'Sache' bedeuten, und zwar ämne und ne. Das Interrogativpronomen nečinči 

'der wievielte?' könnte von drei Bestandteilen ne+če+inči abgeleitet sein, oder es könnte auch eine 

Analogiebildung sein (vgl. Schönig 1994a: 185). Meines Erachtens könnte es auch als 

Zusammensetzung von ne und dem Demonstrativpronomen anča / ϊnča 'derart, so viel' gebildet sein. 

Im Usbekischen lauten die entsprechenden Fragepronomen: nimä 'was?', nečä 'wie viel?' (etwa in dem 

Beispiel såat nečä? 'wie spät ist es?' 'wieviel Uhr ist es?') und im Neuuighurischen: nemä ~ nimä 

'was?', neččä 'wie viel? (saġat nečče? 'wie spät ist es?' wieviel Uhr ist es?') (vgl. Kononov 1960: 181-

182, Wurm 1959: 505-506; Pritsak 1959: 550, Friederich 2002: 34-35). Eine zusammenfassende 

Übersicht zu den Fragepronomen im SK, BD und den SO- Türksprachen ist in der folgenden Tabelle 

31 enthalten: 

Tabelle 31 
 

 SK BD Usb. Neuuig. F.-Uig.93 

'wer?' kim? kim? kim? kim? kim? ~ čim? 

'was?' ämne? neme? nimä? nimä? nemä? 

 
93 Eine ausführliche Beschreibung der Fragepronomen des Fergana-Uighurischen siehe Sadvakasov (1976: 171- 172). 
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'woher?' qayǰerden? qayetten? qayärden? qayärden? qayan? 

'wohin?' qayaka?~ 

qayǰerge? 

qayetke? qayergä? qayergä? qaydaq? 

'welcher?' qaysϊ? qaysϊ? qaysϊ? qaysϊ? qaysi? 

'wann?' qačan? qačan? qačan? qačan? qačan? 

'wie viel' qanča? neče?/ 

qanča? 

nečä?/qančä? neččä? ~ qančä? neččä? 

'wie spät 

ist es?' 

saat qanča? saat neče? såat nečä? saġat nečče? nečik? 

'wo? wo 

ist?' 

qana qana qani94 qanï (TurfLC.)95 qani? 

 
Wie aus Tabelle 31 ersichtlich ist, sind sowohl Unterschiede als auch Gemeinsam- keiten zwischen 

dem SK, dem BD und den SO-Türksprachen erkennbar. Die Fragepronomen kim?, qaysϊ?, qačan? und 

qanča? sind im SK, BD und in den SO-Türksprachen identisch. Die SK-Form ämne unterscheidet sich 

von den drei übrigen Sprachen (BD, Usb. und Neuuig.), wobei diese jedoch ähnliche Formen bilden. 

Lautgesetzlich bedingte Unterschiede liegen bezüglich des SK, BD und den SO-Türkspachen bei den 

Fragepronomen vor: (SK) qayǰerden, (BD) qayetten und (SO) qayerdän 'woher?' sowie (SK) qayǰerge 

(BD), qayetke und (SO) qayergä 'wohin?'. Die Fragepronomen neme, neče und saat neče? im BD 

stimmen mit den Fragepronomen und deren Bedeutungen in den SO-Türksprachen überein. Das 

Fragepronomen qana tritt mit gleichbleibender Bedeutung 'wo? wo ist?' im SK, BD und  in den 

Dialekten des Neuuighurischen auf, während es im Usbekischen eine ganz andere Bedeutung ('nun') 

hat. Im Fergana-Uighurischen erscheint das Fragepronomen kim auch in der Form čim? Nach 

Sadvakasov (1976: 171) ist der hier zu beobachtende č-Anlaut ein Merkmal des Kašgar-Dialekts des 

Neuuighurischen. 
 

5.2.5.  Die Indefinitpronomen 

 

Die Indefinitpronomen, die sich im BD lautgesetzlich vom SK unterscheiden, sind folgende: 
h
εr / 

hεr kim 'jeder' (< per. har ‘every, all, each any’ Steingass 1493), hεmmε (< per. hama ‘all, the whole, 

every, each, everything’ Steingass 1512), pütün 'alle, alles', palanča 'irgendjemand', ič / ič nerse 'nicht, 

nichts' (< per. heč ‘nothing, a mere, tritle, lost never’ Steingass 1520), ič kim 'niemand', εligi 

'ebenderselbe, der vorhin erwähnte'. Die SK Entsprechungen zu diesen Wörtern sind: ar / ar kim 

'jeder', baarϊ / bütkül 'alle, alles', äč / äč nerse 'nicht, nichts', äč kim 'niemand',  ǰanagϊ (sehr selten 

aligi). Das Indefinitpronomen hamma / hammasï im BD ist auch in der Gegend des Dzherge- Tals und 

Čoŋ-(Groß) Alay vorhanden, die auch zu der Ičkilik-Gruppe gehören (vgl. Abduldaev/Mukambaev 

1959: 158). Vergleichbare Formen treten auch in den SO-Türksprachen auf, so im Usbekischen und 

Neuuighurischen. Siehe etwa usb. här / här kim 'jeder', hämmä / bari 'alle', häč / häč nimä 'nicht, 

nichts', bütün 'alle, ganz', häligi 'ebenderselbe, der vorhin erwähnte' (vgl. Kononov 1960: 183-184, 

Wurm 1959: 05-506). Beispiele aus dem Neuuighurischen sind: här / här kim 'jeder', hämmä 'alles', 

häč / häč nemä 'nicht, nichts', pütün / pütkül 'alles, ganz', heliki 'ebenderselbe, der vorhin erwähnte 

(vgl. Pritsak 1959: 550). Im Fergana-Uighurischen lauten einige dieser Formen wie folgt: här, hämmä, 

häč ~ hič, bütün (vgl. Sadvakasov 1976: 174). Die Formen der Indefinitpronomen sind in der 

folgenden Tabelle 32 zusammengefasst: 

 
94 Vgl. Wurm (1959: 505): ‘bedeutet auch nun’. 
95 Vgl. Pritsak (1959: 30). 
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Tabelle 32 
 

 SK BD Usb. Neuuig. F.-Uig. 

'jeder' ar /ar kim 
h
εr / hεr kim här /här kim här / här kim här 

'alle' baarϊ 
h
amma hämmä / bari hämmä hämmä 

'nicht, nichts' äč / äč nerse ič / ič neme 

(nerse) 

heč / heč nimä häč / häč nemä häč ~ hič 

'alle ganz' bütkül pütün bütün pütün / pütkül bütün 

'ebenderselbe, der vorhin erwähnte' janagϊ 

(aligi) 

εligi hεligi hεliki hεligi 

 
Wie aus Tabelle 32 ersichtlich ist, stimmt der BD mit den SO-Türksprachen in Bezug auf die 

Indefinitpronomen 'jeder' und 'alle' überein. Im SK fehlt h im Anlaut und es kommt ein illabialer 

offener und hinterer Anlaut a- vor. Das Usbekische kennt ein Indefinitpronomen bari 'alle', dessen 

Entsprechung im SK vorhanden ist. Wortanlautendes h- bei den aus dem persischen entlehnten 

Indefinitpronomen für 'nicht und nichts' fällt sowohl im SK als auch im BD aus, ist aber in den SO-

Türksprachen bewahrt (vgl. Schönig 2012: 368). Im SK treten die entsprechenden Lexeme mit einem 

illabialen offenen und vorderen ä-Anlaut auf, während im BD hier ein illabiales geschlossenes und 

vorderes i- im Anlaut vorzufinden ist. Das p+ im Anlaut des Indefinitpronomens pütün 'alles, ganz' 

tritt sowohl im BD als auch im Neuuighurischen auf, wohingegen dasselbe Wort im SK und 

Usbekischen mit b- im Anlaut vorkommt. Im BD wird die Form εligi 'ebenderselbe, der vorhin 

erwähnte', die im Usbekischen häligi und im Neuuighurischen heliqi (siehe Schönig 2012: 355) 

lautet, im Vergleich zum SK sehr häufig gebraucht. 

 

5.3.  Zahlwörter 

 
Die Zahlwörter des BD und des SK sind vom gemeintürkischen Typ und entsprechen denen des 

Alttürkischen. Im Detail weisen sie aber Unterschiede auf. 

 

5.3.1.  Die Kardinalzahlen 

 
Eine allgemeine Besonderheit in der phonetischen Struktur des Wortes im BD, im Vergleich zum 

SK, ist das Auftreten geminierter intervokalischer Konsonanten, z.B. äki ~ äkki '2', ottuz '30' und ällik 

'50'. Im Kiptschakischen wäre dies ein Hinweis auf ursprüngliche Doppelkonsonanten. 

Das Zahlwort für '7' hat ein intervokalisches -t- (kein -d-). Die Bezeichnungen für '8' und '9' haben 

-g- und -ġ- (wie im SK). Dieses Phänomen ist auch im Südosttürkischen96 zu finden. Der BD zeigt 

einen Übergang von der Affrikate č zum Frikativ š, z.B. üč ~ üš '3'. Beide Formen sind in der Gegend 

des BD vorhanden. Die älteren Leute sprechen beim Zahlwort '4' das t im Auslaut nicht aus, wie etwa 

tört~ tör. Im BD ist die alttürkische Form für das Zahlwort '20' y(e)girmi > ǰigirme bewahrt. Das 

intervokalische g wird im SK zu y. Siehe die Tabelle 33. 

Tabelle 33 

 
BD SK Deursche 

Übersetzung 

(1) bir (T2: 35) bir 'eins' 

 
96 Vgl. Kononov (1960: 166): usb. ikki 'zwei', yetti 'sieben', sakkiz 'acht', toqqiz 'neun', uttiz 'dreißig' und ällik 'fünfzig'; 

vgl. Pritsak (1959: 547): neuuig. ikki 'zwei', yättä 'sieben', säkkiz 'acht', toqquz 'neun', ottuz 'dreißig' und ällik 'fünfzig'. 
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(2) äki ~ äkki (T1: 28; T4: 31) äki 'zwei' 

(3) üš (T1: 31; T2: 28) 

üč (T2: 28; T4: 28) 

üč 'drei' 

(4) tört (T2: 28; T4: 28) 

tör (T2: 28) 

tört 'vier' 

(5) beš (T4: 17) beš 'fünf' 

(6) altï (T5: 7) altï 'sechs' 

(7) ǰeti ǰeti 'sieben' 

(8) segiz (T4: 20) segiz 'acht' 

(9) toġuz (T5: 4) toguz 'neun' 

(10) on (T5: 7) 

(15) on beš 

(16) on altï (T6: 24) 

(17) on ǰeti (T4: 20) 

(18) on sekiz (T4: 20) 

on 

on beš  

on altï  

on ǰeti 

on sekiz 

'zehn' 'fünfzehn' 

'sechzehn' 'siebzehn' 

'achtzehn' 

(19) on toguz (T4: 20) 

(20)  ǰigirme (T2: 40) 

on toguz  

ǰïyïrma (gesprochene Sprache jïyrma) 

'neunzehn' 'zwanzig' 

(30) ottus(z) (T1: 6) otuz 'dreißig' 

(40) qïrq qïrq 'vierzig' 

(50) ällik (T1:37) älüü 'fünfzig' 

(60) alt(ï)mïš (T5:4) alt(ï)mïš 'sechzig' 

(70) ǰet(i)miš (T3: 24, 25) ǰet(i)miš 'siebzig' 

(80) sεksεn (T3: 33) seksen 'achtzig' 

(90) toqson (T3: 31, 34) tokson 'neunzig' 

(100) ǰüz (T4:31; T5: 4) ǰüz 'hundert' 

(1000) miŋ (T4: 20) miŋ 'tausend' 

(1 000 000) milion milion 'eine Million' 

 

Ein besonderer Fall im BD ist die Bewahrung von /g/ in der ersten Silbengrenze bei dem Zahlwort für 

'20'. Hier ist im SK statt des /g/ der Halbvokal /y/ vorhanden. Das vorliegende Schema zeigt, dass die 

Form im BD der Form im Neuuighurischen und Usbekischen entspricht. Siehe die Tabelle 34 zum 

Vergleich. 

Tabelle 34 
 

SK BD Usb. Neuuig. Tschag. Deursche 

Übersetzung 

ǰïyïrma ǰigirme/ǰigirmi
(T2 : 39) 

/yigirma 
(RUsbS 232) 

ǰigirmә  

(RUigS 234) 

yigirmä 
Bodrogligeti 

(2001: 146) 

'zwanzig' 

 
In der Mundart des Dzherge-Tals, wo einige Sippen der Ičkilik-Gruppen leben, werden die Zehner und 

Hunderter alternativ auch mit den Suffixen -ü und -ï gebildet, die eine aus dem Persischen entlehnte 

Izafe-Verbindung sein könnten, z.B. äki ǰüz-ü ǰigirme beš 'zwei hundert fünf und zwanzig', üš ǰïl-ï on 

ay 'drei Jahre und zehn Monate' usw. (vgl. Abduldaev/Mukambaev 1959: 155). Nach 

Abduldaev/Mukambaev (1959: 155) könnten die Suffixe -ü und -ï jedoch auch verkürzte Formen der 

arabischen Konjuktion va sein. Die Einwohner des Dorfes Özgörüš, das zum Landkreis Leylek des 

Gebiets Batken gehört, verwenden ältere Formen, wie z.B. on bir ǰüz 'eintausendeinhundert', on äki ǰüz 

'eintausendzweihundert', ǰïyïrma ǰüz 'zweitausend' usw. (vgl. Abduldaev/Mukambaev 1959: 155). Offen 

bleibt, warum nur dieses Dorf diese Formen verwendet. Die oben erwähnten Phänomene sind bei den 

Batken-Sprechern nicht vorhanden. 
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5.3.2.  Die Ordinalzahlen 

 
Das Ordinalzahlsuffix +(I)nčI ist im SK und im BD ähnlich. Beispiele sind birinči 'erster', äkinči 

'zweiter', üčünčü 'dritter' etc. Auch in den SO-Türksprachen werden die Ordinalzahlen mit dem Suffix 

-(I)nčI gebildet, etwa im Usbekischen als birinči, ikinči, učinči und im Neuuighurischen als birinči, 

ikinci (vgl. Kononov 1960: 167-168; Friederich 2002: 19). Im Fergana-Uighurischen erscheinen zwei 

Suffixformen +(I)nči ~ +(I)nǰi, z.B. birinči ~ birinǰi, iškinči ~ iškinǰi. Die beiden Suffixformen treten 

auch im Semerečiye-Dialekt auf (vgl. Sadvakasov 1976: 160). 

 

5.3.3.  Die Distributivzahlen 

 
Im Gegensatz zum SK existiert im BD das Distributivzahlsuffix +tA (siehe Abschnitt 5.6.3.). 

Dieses Suffix trägt sowohl die Bedeutung 'Exemplar, Stück' als auch 'je / einer'. Im SK werden die 

Distributivzahlen dagegen mit dem Ablativsuffix +DXn gebildet, z.B. otuzdan 'je dreißig' usw. Das 

+tA Suffix ist allgemein im SD des Kirgisischen weit verbreitet (vgl. Abduldaev/Mukambaev 1959: 

154). Hierzu einige Beispiele: 

1. Ol pulga äkitε bešlik, üčtε tïrnow aldïm. (Talas: SD) 

'Ich habe für das Geld zwei Mistgabeln und drei Harken gekauft.' 

2. Bittε adamga ǰetitε qaptï atïp qoyso bolobu. (Frunze: SD) 

'Es möglich, wenn eine Person mit sieben Säcken beladen wird'. 

3. Qïrgïz üy tigip qoyot bittε. (Nooqat: SD)  

 'Ein Kirgise baut ein Haus (Jurte).' 

4. Bittε, äkitε aqsaqaldarï aytat. (Leilek: SD) 

   Ein, zwei ältere Leute werden sagen.' (Einige ältere Leute werden sagen.) 

Im Usbekischen gibt es zwei Suffixe, +ta (siehe ta-Suffix) und +dan, die die Funktion einer 

Distributivzahl haben (vgl. Kononov 1960: 167-168). Im Unterschied zum Usbekischen werden 

Distributivzahlen im Neuuighurischen mit dem Ablativsuffix +din / +tin gebildet (vgl. Friederich 

2002: 21). Im Fergana-Uighurischen tritt das Suffix +tε auf, wie z.B. bittε 'je eins', ikkitε 'je zwei' (vgl. 

Sadvakasov 1976: 162). Die folgenden Beispiele, die in den Aufnahmetexten vorkommen, illustrieren 

die Bildungsweise im BD. Siehe die Tabelle 35: 

Tabelle 35 

 
BD SK Deursche Übersetzung 

ottusta (T1: 6) otuzdan 'je dreißig' 

onta-onta (T1: 8) ondon-ondon 'je zehn' 

üštε (T1: 31) üčtön 'je drei' 

bittε-bittεnεn (T4: 6) birden 'je eins' 

ottus beštε (T4: 17) otuzbešten 'je fünfunddreißig' 
älliktε (T4: 71) älüüdön 'je fünfzig' 

 

5.4.  Die Kasussuffixe 

 

5.4.1.  Die Genetivsuffixe 

 
Das Genetivsuffix +NIn hat im SK und BD dieselben Varianten, und zwar +dïn, +din, +dun, +dün 

(nach stimmhaften Auslaut-Konsonanten), +tïn, +tin, +tun, +tün (nach stimmlosen Auslauten), und 

+nïn, +nin, +nun, +nün (nach Vokalen). Im Vergleich zum SK erscheint im BD eine Besonderheit des 

Genetivsuffixes, wie z.B. die Genetiv-Possessiv-Verbindung ohne Genetivsuffix. Dieses Phänomen ist 
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eine Gemeinsamkeit mit dem Neuuighurischen der SO- Türksprachen. Die folgende Tabelle 36 fasst die 

Formen des Genetivsuffixes im SK, BD und den SO-Türksprachen zusammen. 

Tabelle 36 
 

 SK BD Usb.97 Neuuig.98 F.-Uig.99 

nach 

stimmhaften 

Konsonanten 

+dïn, +din, 

+dun, - 

+dün 

+dïn, 

+dün 

+din, +dun, +niŋ +niŋ +nIŋ ~ +nI 

nach 

stimmlosen 

Konsonanten 

+tïn, +tin, 

+tun, - 

+tün 

-tïn, -tin, -tun, -tün +niŋ +niŋ +nIŋ ~ +nI 

nach Vokalen +nïn, +nin, 

+nun, - 

+nün 

-nïn, -nin, -nun, -nün +niŋ +niŋ +nIŋ ~ +nI 

 
Wie aus der Tabelle ersichtlich ist, erscheinen die Konsonantenvarianten sowohl im SK als auch im 

BD. Es handelt sich um ein typisches Phänomen für das Kirgisische der Kirghiz- Kipčak-Gruppen. 

Sowohl das Usbekische als auch das Neuuighurische kennen hingegen nur die +niŋ-Form. Das -ŋ im 

Auslaut kommt weder im SK noch im BD vor. 

Nach Sadvakasov (1976: 115-117) tritt im Fergana-Uighurischen neben dem +nIŋ Suffix auch eine 

Suffixvariante +nI als Genetiv auf. Letztere Form kommt auch sowohl in Dialekten des Usbekischen 

(Taškent-Fergana-Dialekte100) als auch Neuuighurischen (Lobnor- Dialekt101) vor. In seinem Werk 

kommen die folgenden Beispiele vor: kitapni beti 'die Seite des Buches', dεyreni süyi 'das Wasser des 

Flusses'. Die Verwendung der beiden Varianten des Genetivsuffixes im Fergana-Uighurischen ist 

sporadisch, d.h. es gibt keine bestimmte Regel. Junusaliv (1953: 183) schreibt, dass das +nI 

Genetivsuffix bei den Kirgisen, die im Fergana- Tal sesshaft sind, auftritt. 

Ilgeri özübüzdü (özübüzdün) ǰeriviz ǰok äde. (Oblast Samarkand) 

'Früher hatten wir kein eigenes Grundstück' 

Aštï (aštïn) daamï kandai dediŋ. 

'Wie, sagtest du, sei der Geschmack des Essens?' 
 

Meines Erachtens ist das +nI Genetivsuffix ein Dialektmerkmal des Fergana-Tals, da das gleiche 

Suffix sowohl im Fergana-Uyghurischen als auch in den Dialekten des Usbekischen auftaucht. Doch 

in meinem Dialektmaterialen begegnet einem dieses Phänomen nicht. 

Wie aus den nachfolgenden Beispielen ersichtlich wird, tritt das Genetivsuffix auch in Verbindung mit 

dem Possessivsuffix der 3. Person Singular auf. Diese Konstruktion bezeichnet man als Genetiv-

Possessiv-Verbindung. Sie kommt auch in vielen anderen Türksprachen vor. Innerhalb dieser 

Verbindung hat der Genetiv die Funktion des Genetivattributs, so etwa in mekteptin oquwčularï 'Die 

Schüler der Schule' und in den folgenden Beispielen: 

Tabelle 37 

 
BD SK Deursche Übersetzung 

 
97 Vgl. Kononov (1960: 92); Wurm (1959: 500); Boeschoten (1998: 360). 
98 Vgl. Pritsak (1959: 546); De Jong (2007: 38); Hahn (1998: 389). 
99 Vgl. Sadvakasov (1976: 115-116). 
100 Rešetov (1951: 176); Die folgenden Beispiele wurden bei Junusaliev erwähnt: Daraktï booruga konuv alïp 

(Namangan obl) 

'Er/sie/es hat sich auf dem Baum niedergelassen und...' 

Terdikti üstündö tokumdu salavïz (Tashken obl.) 'Wir legen den Sattel auf der Sattelunterlage aus.' 
101 Vgl. Malov (1956: 5). 
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Altïnbektin [tušu] (T1: 2) Altïnbektin [tušu] 'Altïnbeks Seite' 

Bεydibaydïn [qïzï] (T1: 8) Berdibaydïn [qïzï] 'Berdibays Tochter' 

Belquyunun [ayaġïda] (T1: 11) Belquyunun [ayagïnda / ïldïy 

jagïnda] 

'Jenseits des Belquyu' 

εmmebizdin [balasï] (T1: 11) äjebizdin [balasï] 'der Sohn unserer Tante' 

qïzïnïn [balasï] (T1: 15) qïzïnïn [balasï] 'der Sohn [seiner] Tochter' 

qoydun [mayï] (T1: 16) qoydun [mayï] 'das Fett des Schafs' 

üy-nün [ald-ï-ġa] (T1: 31) üynün [aldïna] 'vor das Haus' 

Endegendin [ičige] (T1: 33) Endegendin [ičine] 'ins Innere des Endegens' 

küzdün [künü] (T1: 37) küzdün [künü] 'ein Tag des Herbstes' 

atabïzdïn [atïnï] (T1: 57) atabïzdïn [atïnï] 'das Pferd meines Vaters' 

ma:ldïn [mεčiti] (T1: 64) ma:ldïn [mečiti] 'damalige Moschee' 

bizdin [uvaqtïbïz] (T1: 194) bizdin [ubaqtïbïz] 'unsere Zeit' 

Istalindin [uvaqï] (T1: 66) Istalindin [ubaqï] 'die Zeit Stalins' 

Mεseyittin [balasïġa] (T2: 20) Meseyittin [balasïga] 'Meseyits Sohn' 

Qaliyanïn [qïzïn] (T2: 30) Qaliyanïn [qïzïn] 'Qaliyas Tochter' 

Junustun [qïzï] (T2: 30) Junustun [qïzï] 'ǰunus Tochter' 

äskilerdin [sözü] (T3: 38) Äskilerdin[sözü] / ilgerkilerdin 

[sözü] 

'das Wort der älteren Leute' 

Bεtkεndin [brigɛti] (T3: 70) Batkendin [brigati] 'Batkens Brigadier' 

mekteptin [oquwčularïn] (T4: 17) mekteptin [oquučularïn] 'die Schüler der Schule' 

oquwčulardïn [bardïġïn] (T4:17) oquučulardïn [bardïgïn] 'alle Schüler' 

brigεttin [qoluġa] (T4: 18) brigattin [qoluna] 'in die Hand des Brigadiers' 

tamekinin [iši] (T4: 20) tamekinin [iši] 'die Arbeit mit dem Tabak' 

baldarïmdïn [jardamï] (T4: 105) baldarïmdïn [jardamï] 'die Hilfe meiner Kinder' 

Qaraqoldun [qanaldarïn] (T4: 23) Qaraqoldun [qanaldarïn] 'die Kanäle Qaraqols' 
ištin [bɛ:rini] (T4: 29) ištin [baarïnï] 'alle Arbeiten' 

 

In meinen Dialekmaterialen erscheint die Genetiv-Possessiv-Verbindung ohne Genetivsuffix. Dieses 

Phänomen markiert einen Unterschied zwischen dem SK und dem BD. Das gleiche Merkmal tritt im 

übrigen auch im Neuuighurischen102 auf, während ich für das Usbekische keine Belege finden konnte. 

Für den BD siehe die folgenden Beispiele in der Tabelle 38: 

Tabelle 38 

 
BD SK Deursche Übersetzung 

BuǰunØ [teŋi] (T1: 15) Buǰundun [teŋi] 'die Hälfte des Bujuns' 

atamØ [döwleti] (T1: 16) atamdïn [döölötü] 'der Reichtum meines Vaters' 

äǰemØ [küyöwü] (T1: 50) äǰemdin [küyöösü] 'der Ehemann meiner Schwester' 

ataŋØ [mašinasï] (T2:35) ataŋdïn [mašinasï] 'das Auto deines Vaters' 
 

5.4.2.  Die Akkusativsuffixe 

 
Das Akkusuffix +NI tritt sowohl im SK als auch im BD mit den Varianten, +dï, +di, +du, +dü (nach 

stimmhaften Konsonanten)  +tï, +ti, +tu, +tü (nach stimmlosen Konsonanten) und +nï, +ni, +nu, +nü 

(postvokalisch) auf. In den SO-Türksprachen hingegen erscheint nur ein den invariablen Konsonanten +n 

enthaltendes Akkusativsuffix, +nI. Siehe die folgende Tabelle 39 zum Vergleich: 

Tabelle 39 
 

 
102 Vgl. Friederich (2002: 42-43), der als Beispiele u.a. xälq hükümiti 'Volksregierung', dääs vaxti 'Unterrichtszeit' gibt. 
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 SK BD Usb.103 Neuuig.104 F.-Uig.105 

nach 

stimmhaften 

Konsonanten 

+dï, +di, +du, 

+dü 

+dï, +di, +du, 

+dü 

+ni +ni +nI 

nach stimmlosen 

Konsonanten 

+tï, -+ti, +tu, 

+tü 

+tï, +ti, +tu, +tü +ni +ni +nI 

nach Vokalen +nï, +ni, +nu, 

+nü 

+nï, +ni, +nu, 

+nü 

+ni +ni +nI 

 
Beispiele für das Akkusativsuffix +nI der SO-Türksprachen sind (usb.) ådam+ni 'den Mann'; (neuuig.) 

bašlax+ni 'den Chef' (vgl. Friederich 2002: 70); (F.-Uig.) altun+nï 'das Gold', ot+nï 'das Feuer'. 

Folgende Beispiele in der Tabelle 40 für dieses Suffix sind in meinen Dialektmaterialien vorhanden 

(jeweils mit SK-Formen zum Vergleich): 

Tabelle 40 

 
BD SK Deursche Übersetzung 

aqtowčunu (T4: 51) aqtoočunu 'den Verteidiger' 

balanï (T3: 1, 2, 19) balanï 'das Kind' 

aġïldï (T2: 38) qoroonu 'den Hof' 

göŋdü (T4: 32) göŋdü 'den Dung' 

davïzdï (T4: 20) darbïzdï 'die Wassermelone' 

qamïrdï (T2: 25) qamïrdï 'den Teig' 

qara qagazdï (T3: 2) qara qagazdï 'die schlechte Nachricht' 

tamaqtï (T2 : 40) tamaqtï 'das Essen' 
 

Die Unterschiede zwischen dem SK und dem BD liegen beim Possessivsuffix der 3. Person Singular 

und Plural. Das Akkusativsuffix am Possessiv der 3. Person Singular und Plural tritt im SK als +(I)n 

Form auf, doch im BD erscheint die Form +nI. Siehe die nächsten Beispiele in der Tabelle 41: 

Tabelle 41 

 
BD SK Deursche Übersetzung 

atïnï (T6: 3) atïn 'das Pferd' 

[atavïzdïn] atïnï (T1: 57) [atabïzdïn] atïn 'ein Pferd unseres Vaters' 

balasïnï (T2: 38) balasïn 'sein/ihr Kind' 

dovušunu (T2: 35) dobušun 'seine/ihre Stimme' 

duvalïnï (T3: 14) dubalïn 'seine/ihre Wand' 

išini (T3: 48, 61) išin 'seine/ihre Arbeit' 

ǰïġačïnï (T3: 14) ǰïgačïn 'sein/ihr Holz' 

ǰïldïzïnï (T4: 50) ǰïldïzïn 'seinen/ihren Stern' 

zaphozlugunu (T3: 63, 64) zaphozlugun 'seinen/ihren Verwalter' 

qarïzïnï (T3: 49) karïzïn 'seine/ihre Schuld' 

malïnï (T1: 4) malïn 'sein/ihr Vieh' 

siŋdisini (T2: 28) siŋdisin 'seine/ihre Schwester' 

[puldun] äsevin (T1: 57) [akčanïn] äsebin 'eine Abrechnung

 des Geldes' 
 

In Untersuchungen zu kirgisischen Dialekten ist das Possessiv-Akkusativsuffix +nI als 

Dialektmerkmal der Ičkilik-Mundarten bezeichnet worden, so im Beispiel atï+nï 'sein Pferd' (vgl. 

Junusaliev 1953: 179, Žaparov 1982: 23). Schönig (1995: 133) schreibt: „das Suffix +nI ist durch 

 
103 Vgl. Kononov (1960: 92) und Wurm (1959: 500): Im Osten des Sprachgebiets sind auch -di und –ti vorhanden. 
104 Vgl. Pritsak (1959: 546); Friederich (2002: 70). 
105 Vgl. Sadvakasov (1976: 122). 
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metanalytische Abtrennung aus den stets n- auslautenden den pronominalen und possessivischen 

Formen gewonnen.“ Nach Schönig ist die Verwendung von +nI nach Possessivsuffix typisch für das 

Südtürkische, die Verwendung von +In hingegen für das Nordtürkische. Das Akkusativsuffix in der 

Form +nI nach Possessivsuffixen der 3. Person Singular und Plural stellt eine Gemeinsamkeit des BD 

mit dem Neuuighurischen dar. Die usbekischen Formen, die nach dem Typ it+i+n 'seinen Hund' 

gebildet werden, liegen hingegen näher an der SK-Form (vgl. Pritsak 1959: 546; Wurm 1959: 501). 

Das Akkusativsuffix +nI tritt auch im Fergana-Uighurischen auf. Beispiele gibt Sadvakasov (1976: 

122-123).  

 

5.4.3.  Die Dativsuffixe 

 
Der Dativ wird sowohl im SK als auch im BD nach Vokalen und stimmhaften Konsonanten durch 

die Suffixformen +ga, +ge, +go, +gö gebildet. Nach stimmlosen Konsonanten erscheint das Suffix in 

den Formen +qa, +qo, +ke, +kö, wie z.B. gεp+kε 'zum Gespräch', iš+ke 'zur Arbeit', qattïq+qa 'zur 

Schwierigkeit', qap+qa 'dem Sack'. Selten kommt in manchen Süd-Dialekten des Kirgisischen ein 

Ausfall des Dativsuffixes vor. So schreibt Žaparov (1982: 23), dass das Dativsuffix +gA106 in manchen 

Südwest-Dialekten des Kirgisischen komplett ausfalle, etwa šaar bardïm < šaarga bardïm 'ich ging 

zur Stadt', suw muqtaǰ ämes < suwga muqtaǰ ämes 'er/sie/es braucht kein Wasser' usw. Vor allem in 

Südwest-Dialekten hat sich dabei eine besondere Entwicklung eingestellt. In diesen übernimmt das 

Dativsuffix auch die Rolle des Lokativs, wie z.B. kečee biz Üč- Qorgongo ǰattïk < kečee biz Üš-

Qorgondo ǰattïk 'Gestern haben wir in Üč-Qorgon übernachtet'. In meinem Dialektmaterial tritt dieses 

Phänomen nicht auf. Was die SO-Türksprachen betrifft, so hat das Dativsuffix im Neuuighurischen je 

zwei Konsonanten- und Vokalvarianten, +ġa ~ gä, +qa ~ -kä (vgl. Pritsak 1959: 546, Friederich 2002: 

75). Nach Pritsak erscheint in den Dialekten des Neuuighurischen, wie z.B. KašH (Kašġar Dialekt des 

Neuuighurischen), das Dativsuffix in verschiedenen Formen mit engen Vokalen, wie z.B. Lob. 

(Lobnor Dialekt des Neuuighuirschen), pol+ġi 'dem Geld', sü+ġü 'ins Wasser'. Im Usbekischen 

hingegen tritt das Dativsuffix mit drei Konsonantenvarianten und zwei Vokalvarianten auf, also +gä, 

+kä, +qa. Interessant sind die Verhältnisse in der Südwestgruppe der iranisierten Dialekte des 

Usbekischen, wo das Dativsuffix auch in lokativischer Bedeutung verwendet wird. Im Fergana-

Uighurischen kommt das Dativsuffix mit folgenden Varianten vor: +ġa / +ge, +qa / +ke, +qe (vgl. 

Sadvakasov 1976: 119). Die Lokativfunktion des Dativsuffixes +GA in den Süd-Dialekten des 

Kirgisischen stimmt mit der in den südwestlichen iranisierten Dialekten des Usbekischen überein. 

Dieser Dativ-Lokativ-Synkretismus taucht auch sowohl in den südsibirischen Türksprachen und im 

Altaitürkischen auf (vgl. Schönig 1995: 134). Meines Erachtens könnte dieses Phänomen bei den 

Sprechern in dem südwestlichen Gebiet des Fergana-Tals existieren. Die morphologischen Spezifika 

des Dativs sind in der Tabelle 42 im Vergleich dargestellt: 

Tabelle 42 
 

 SK BD Usb.107 Neuuig. F.-Uig. 

Nach stimmhaften 

Konsonanten 

+ga,+ge-,+go, 

+gö 

+ġa,+ge-

,+ġo,+gö 

+gä +ġa ~ 

+gä 

+ge ~ + ke 

Nach stimmlosen 

Konsonanten 

+qa,+qo,+ke,+kö, +qa,+qo,+ke,+kö, +kä, +qa +qa ~ 

+kä 

+qa ~ +qe 

 
106 Schönig (1995:134) bemerkt, dass die velaren Formen des Dativs der singularischen Personalpronomena bis heute in 

den meisten Türksprachen unregelmäßig geblieben seien. Er weist in diesem Zusammenhang auf die besonders 

regelmäßige Form des Dativs mä: /sä: in den südsibirischen Türksprachen hin. 
107 Vgl. Kononov (1960: 92). 
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Nach Vokalen +ga, +ge, +go, 

+gö 

+ġa, +ge, +ġo, 

+gö 

+gä +ġa ~ 

+gä 

+ġa 

 

Wie aus der Tabelle 42 hervorgeht, liegen die Unterschiede zwischen dem SK, dem BD und den SO-

Türksprachen im Bereich der Vokalharmonie. Dies bedeutet, dass die Vokalharmonie ein sowohl für 

das Standard-Kirgisische als auch für die Dialekte des Kirgisischen typisches Phänomen ist. Es folgen 

Dativ-Beispiele aus dem BD: 

Das Dativsuffix am Substantiv in der Tabelle 43: 

Tabelle 43 

 
BD SK Deursche Übersetzung 

avaġa (T3: 64) baykege 'dem Bruder' 

ayġa (T4: 17) ayga ' (bis zum nächsten) Monat / zum Monat' 

baqčaġa (T4: 30) bakčaga 'zum Garten' 

balaġa (T3: 14) balaga 'dem Kind' 

brigɛtkɛ (T3: 57) brigatka 'dem Brigadier' 

buudayġa (T1: 37) buudayga 'zur Weizenernte' 

gazapqa (T1: 66) azapka 'zum Unglück [bringen]' 

gεpkε (T4: 14) kepke 'zum Gespräch' 

gektarġa (T4: 20) gektarga 'dem Hektar' 

doqturġa (T2: 40) doqturga 'zum Arzt' 

ǰaqqa (T3: 40) ǰakka 'zur Seite' 

ǰεylöwgö (T1: 2) 

ǰεylöwlörgö (T4: 29) 

ǰayloogo 'zur Sommerweide' / 'der Sommerweide' 

'zu den Sommerweiden, den 

Sommerweiden' 

 

Sowohl im SK als auch im BD erscheint das Dativsuffix am Possessiv der 1. und 2. Person Singular 

jeweils vokalisch in der Form +A, wie z.B. bala+m+a 'meinem Kind', kiteb+iŋ+e 'deinem Buch'. Dies 

kann man so erklären, dass nach den Nasalen +m und +ŋ das ursprüngliche +g im Anlaut des 

Dativsuffixes +ga ausgefallen ist. Nach dem Possessivsuffix der 3. Person Singular und Plural tritt das 

Dativmorphem im BD dagegen in der Form +ga auf. Dies unterscheidet es vom SK, wo die Form +nA 

lautet. Schönig (1995: 133) ist der Meinung, dass die +ŋA Formen des Dativs der stets n- auslautenden 

Pronomina und Possessivformen als Produkte eines phonetischen Prozesses n+ G > ŋ seien. Schönigs 

Theorie passt für die +nA Form im SK. Die BD +gA Form am Possessiv der 3. Person Singular oder 

Plural stimmt im übrigen mit den usbekischen Entsprechungen überein, während im Neuuighurischen 

der Dativ nach dem Possessivsuffix der 3. Person Singular die Form +nA aufweist (vgl. Kononov 

1960: 93, Wurm 1959: 500; Pritsak 1959: 546). Die folgende Tabelle 44 bietet einen Vergleich der 

Dativpronomen: 

Tabelle 44 
 

 SK BD Usb. Neuuig. F.-Uig. 

Der Dativ am Possessiv 

der 3. P. Sing. 

+nA +gA +gä +nA +gä 

 
Das Dativsuffix am Possessiv der 3. Person Sing lautet im BD wie folgt: 

Tabelle 45 

 
Batken-Dialekt Standard-Kirgisisch Deursche Übersetzung 
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alaqanïġa (T1: 29) alaqanï(n)a 'seiner/ihrer Faust' 

[avïsïnïŋ] avasïġa (T2: 18) [abïsïnïŋ] baykesi(n)e 'dem Bruder deiner Schwägerin' 

[üyünün] aldïġa (T1: 31) [üyünün] aldï(n)a 'vor seinem/ihrem Haus' 

[balasïnïn] aldïġa (T4: 63) [balasïnïn] aldï(n)a 'vor seinem/ihrem Kind' 

[Mεseyittin] balasïġa (T2: 20) [Maseyittin] balasï(n)a 'dem Sohn Maseyits' 

[äköwünün] birige (T3: 64) [äköönün] biri(n)e 'einem von beiden' 

[Σndεgεndin] ičige (T1: 33) [Endegendin] iči(n)e 'in den Endigen hinein / zu dem 

Endigen' 

malïġa (T1: 4) malï(n)a 'seinem / ihrem Vieh' 

mektebige (T4: 42) mektebi(n)e 'zu seiner/ihrer Schule' 

qoluġa (T4: 18) qolu(n)a 'zu seiner /ihrer Hand' 

[taš taštïn] tɛgigɛ (T1: 2) [taš taštïn] astï(n)a 'unter den Stein' 

čontoyuġa (T3: 4, 5) čöntögü(n)ö 'seiner/ihrer Tasche' 

εkεsigε (T3: 1) inisi(n)e 'seinem/ihrem jüngeren Bruder' 

 

5.4.4.  Die Lokativ-Ablativsuffixe 

 
Sowohl der Lokativ als auch der Ablativ werden im SK und im BD nach Vokalen und stimmhaften 

Konsonanten durch die Suffixe +da, +de, +do, +dö / +dan, +den, +don, +dön gebildet. Nach 

stimmlosen Konsonanten erscheinen die Suffixe in den Formen +ta, +te, +to, 

+tö / +tan, +ten, +ton, +tön. Im Standard-Usbekischen erscheint das Lokativ108- und das Ablativsuffix109 

mit jeweils zwei konsonantisch anlautenden Varianten: +dä / +tä; +dän / +tän (vgl. Kononov 1960: 92, 

Wurm 1959: 500). Im Standard- Neuuighurischen hingegen kommt das Lokativsuffix mit zwei 

konsonantisch anlautenden und einer vokalisch anlautenden Variante vor. Die Vokale realisieren sich 

dabei einerseits als illabiales, offenes und hinteres a (+da / +ta), und andererseits als illabiales, offenes 

und vorderes ä (+dä / +tä). Der Ablativ wird im Neuuighurischen mit dem Suffix +din / +tin gebildet 

(vgl. Pritsak 1959: 546). Dieses ist identisch mit der tschagtaischen Ablativ-Form +DIn (vgl. Eckmann 

1959: 148). Im Fergana- Uighurischen treten die Lokativ- und Ablativsuffixe mit den folgenden 

Varianten auf: +da, +dä, +ta, +tä / +dan, +din, +dïn, +tin, +tïn, +dun, +dün, +tun, +tün (vgl. 

Sadvakasov 1976: 124, 126). Die folgende Tabelle 46 illustriert den Vergleich des Lokativ- und 

Ablatisuffixes im SK, BD und in den SO-Türksprachen: 

Tabelle 46 
 

 SK BD Usb. Neuuig. F.-Uig. 

nach 

stimmhaften 

Konsonanten 

+da, +de, +do, +dö / 

+dan, +den, +don, 

+dön 

+da, +de, +do, +dö / 

+dan, +den, +don, 

+dön 

+dä / 

+dän 

+da / +din +dA 

/+dIn 

nach 

stimmlosen 

Konsonanten 

+ta, +te, +to, +tö / 

tan,+ten, +ton, +tön. 

+ta, +te, +to, +tö / 

+tan,+ten, +ton, 

+tön. 

+tä / +tän +ta / +tin +tA / 

+tIn 

nach Vokalen +da, +de, +do, 

+dö/+dan,+den,+don, 

+dön 

+da,+de,+do, +dö 

/+dan, +den, +don, 

+dön 

+dä / 

+dän 

+da / +din +dA / 

+dIn 

 
Wie aus den nun folgenden Beispielen ersichtlicht ist, sind die Lokativ- und Ablativsuffixe im SK und im 

 
108 Das Dativsuffix -gä wird in den südwestlichen iranisierten Dialekten des Usbekischen auch für das Lokativsuffix 

verwendet. 
109 Das tschagataische Ablativsuffix -din existiert im Nordusbekischen. 
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BD identisch. Siehe die Tabelle 47: 

Tabelle 47 

 
BD SK Deutsche Deursche Übersetzung 

ǰεylöwdö (T1: 52) ǰayloodo 'auf der Sommerweide' 

qaraŋgïda (T2: 38) qaraŋgïda 'in der Dunkelheit' 

qantordo (T3: 56) qantordo 'im Büro' 

qalhozdo (T4: 8) qalhozdo 'in der Kolchose' 

qoldo (T4: 25) qoldo 'in der Hand' 

qïyïnčïlïqta (T4: 18) qïyïnčïlïqta 'in der schwierigen Zeit' 

očoqto (T6: 30) očoqto 'auf der Herdstelle' 

pahtada (T4: 17) pahtada 'auf dem Baumwollfeld' 

redεksiyεdε (T4: 73) redaksiyada 'in der Redaktion' 

savhozdo (T4: 9) savhozdo 'in der Sovchose' 

talaada (T4: 37) talaada 'auf dem Feld' 

tåwda (T1: 51) toodo 'auf dem Berg' 

tündö (T4: 96) tündö 'in der Nacht' 

uvaqta (T4: 23) ubaqta 'in der Zeit' 

šahtïda (T1: 73) šahtada 'im Bergwerk' 

ägizde (T1: 6) biyiktikte 'auf der Weide /Höhe (des Bergs)' 

εrmiydε (T4: 50) armiyada 'beim Militär' 

 
 

BD SK Deutsche Deursche Übersetzung 

aeroportton (T4: 92) aeroportton 'vom Flughafen' 

aqtowčuwlardan (T4: 51) aqtoočulardan 'vom Verteidiger' 

baladan (T3: 58) baladan 'vom Kind' 

bagïmdattan (T4: 23) bagïmdattan 'vom vierten Gebet' 

doqturdan (T4: 18) doqturdan 'vom Arzt' 

kelinden (T6: 55) kelinden 'von der Schwiegertochter' 

köčödön (T2: 35) köčödön 'vor der Straße' 

kilεstεn (T4: 17) klastan 'aus dem Klassenraum' 

qalhozdon (T3: 8) qalhozdon 'aus dem Kolchos' 

magazinden (T4: 5) magazinden 'aus dem Geschäft' 

oquwdan (T4: 17) oquudan 'vom Unterricht' 

rεisten (T3: 53) reisten 'vom Reis (der Chef des Dorfes)' 

pïčïqtan (T2: 30) ǰamandan 'vom Schlechten' 

samolotton (T4: 71) samolotton 'vom Flugzeug' 
tåwdan (T1: 8) toodan 'aus dem Berg' 

Ein besonderer Fall liegt vor im BD beim pronominalen –n- der Possessivsuffixe der dritten Person. 

Das Lokativsuffix auf –dA und das Ablativsuffix auf –dAn treten sowohl im BD als auch in den SO-

Türksprachen ohne pronominales –n- an die Possessivsuffixe der dritten Person. 

5.5.  Die Possessivsuffixe 
 

5.5.1.  Vergleich der Possessivsuffixe in den verschiedenen Idiomen 

 
Die Formen der Possessivsuffixe sowohl im SK und BD als auch in den SO-Türksprachen sind den 

folgenden Tabellen 48, 49 zu entnehmen: 

Tabelle 48 
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SK  BD  

Singular Plural Singular Plural 

1. P. +(I)m +(I)bIz 1. P. +(I)m +(I)vIz 

2. P. +(I)ŋ +(I)ŋAr 2. P. +(I)ŋ +(I)ŋAr 

2. P. Höfl. +(I)ŋIz +(I)ŋIzdAr 2. P. Höfl. +(I)ŋIz +(I)ŋIzdAr 

3. P. +(s)I +LArI 3. P. +(s)I +LArI 

 
Tabelle 49 

 

Usb.110  Neuuig.111/ F.-Uig.112  

Singular Plural Singular Plural 

1. P. +(i)m +(i)miz 1. P. +(I)m / +m +(I)mIz /+mIz 

2.P. +(i)ŋ +(i)ŋiz 2. P. +(I)ŋ / +ŋ +(I)ŋlAr / +ŋA(r) 

2. P. Höfl. +(i)ŋIz +(I)ŋIz 2. P. Höfl. +(I)ŋIz /+ŋIz +(I)ŋIzdAr 

3. P. +(s)i +(s)i, läri 3. P. +(s)i +(s)i113 /+sI 

 
Wie aus den obenstehenden Tabellen ersichtlich, scheint sowohl im SK und im BD als auch in den 

SO-Türksprachen in der ersten Person Plural eine Analogisierung an das b- des Personalpronomens biz 

'wir' vollzogen worden zu sein. Dabei ist ein Sonderfall des BD, dass dieses b in der 1. Person Plural 

intervokalisch weiter zu v wird. Für den BD lässt sich die gesamte Entwicklung somit etwa als 

+(I)mIz114 > +(I)bIz > +(I)vIz beschreiben vgl. Schönig 1995). Diese Analogisierung an das b- des 

Personalpronomens tritt auch im südsibirischen Areal und im Wolga-Ural-Kaukasus-Kiptschakischen 

auf. Es handelt sich um ein nördlich-türkisches Phänomen (vgl. Schönig 1995: 131). Sowohl im SK 

als auch im BD treten die Possessivsuffixe in vier Vokal-Varianten auf, wie z.B. +im, +ϊm, +um, 

+üm. Im Usbekischen hingegen kommen die Possessivsuffixe nur mit illabialem, geschlossenem und 

vorderem i- Laut vor. Im Neuuighurischen haben sie drei Varianten, z.B. +im, +um, +üm. Im 

Fergana-Uighurischen treten die Possessivsuffixe in folgenden Varianten auf: +m, +ŋ, +ŋIz, +mIz. 

Das Possessivsuffix der 2. Person Plural +(I)ŋAr ist im SK und im BD identisch. Ferner erscheint ein 

identischer Plural der Höflichkeitsform 2. Person +(I)ŋIzdAr im SK, BD und Neuuighurischen; im 

Usbekischen dient dagegen die Pluralform der 2. Person +(i)ŋiz sowohl als Plural der 2. Person als 

auch als Plural der Höflichkeitsform. Das Possessivsuffix der 3. Person Plural tritt sowohl im SK als 

auch im BD in drei Varianten auf, z.B. +lArI, +dArI und +tArI. Im Usbekischen hingegen kommt nur 

die +läri-Form vor, wohingegen in der 3. Person Plural ein ٭+läri in der neuuighurischen 

Schriftsprache nicht vorhanden ist, aber in Dialekten vorkommt (vgl. Pritsak 1959: 546). Im Fergana-

Uighurischen hingegen wird das Pluralsuffix nicht mit der 3. Person kombiniert, und das 

Possessivsuffix der 3. Person Singular steht für die pluralische Bedeutung (vgl. Sadvakasov 1976: 

109). Anhand der in der folgenden Tabelle 50 zusammengestellten Beispiele können wir sehen, dass es 

bei der Anfügung der Possessivsuffixe an Substantive (mit Ausnahme derer, die auf -w auslauten, 

siehe die -Xw Lautgruppen 5.1.2.) keine Unterschiede zwischen dem BD und dem SK gibt. 

 
110 Vgl. Kononov (1960: 86); Wurm (1959: 501). 
111 Vgl. Pritsak (1959: 546); Friederich (2002: 38). 
112 Vgl. Sadvakasov (1976: 107-108). 
113 Die Pluralform +läri des Possessivsuffixes der 3. Person ist nur in den Dialekten des Neuuighurischen vorhanden 

(vgl. Pritsak 1959: 546). 
114 Schönig (1995): 

- Possessivsuffixe im Alttürkischen 

+(I)m+ +(I)mIz 

+(I)ŋ+ / +(I)G +(I)ŋIz / + (I)GIz 

+(s)I(n+) 
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Tabelle 50 

 
BD SK Deursche Übersetzung 

1. P. Sing.   

atam (T1: 4, 6) atam 'mein Vater' 

änem (T1: 28) änem 'meine Großmutter' 

apam (T4: 36) apam 'meine Mutter' 

avam (T4 :35) akem / baykem 'mein Onkel' 

balam (T2:40) balam 'mein Kind' 

gεvim (T2:40) kebim 'mein Gespräch' 

ǰeŋem (T1: 37) ǰeŋem 'meine Schwägerin' 

ikεmεm (T2: 39) inim (dagï) 'auch mein Bruder' 

qalqïm (T5: ïrlar / Gedichte) qalkïm 'mein Volk' 

qaynatam (T2: 6) qaynatam 'mein Schwiegervater' 

qaynaġam (T2: 20) qaynaġam 'mein älterer Schwager' 

qolum (T5: ïrlar / Gedichte) qolum 'meine Hand' 

qulaġïm (T2: 18) qulaġïm 'mein Ohr' 

putum (T4: 14) butum 'mein Fuß' 

neverem (T2: 40) neberem 'mein Enkelkind' 

uyqum (T3: 56) uykum 'mein Schlaf' 

1. P. Pl.   

atavïz (T3: 36) atabïz 'unser Vater' 

kεvgiriviz (T6: 5) kepkiribiz / depkiribiz 'unsere Schaumlöffel' 

köčüvüz (T1: 8) köčübüz 'unser Umzug' 

köynögüvüz (T1: 33) köynögübüz 'unsere Kleidung' 

qazanïvïz (T6: 7) qazanïbïz 'unser Topf' 

ärleriviz (T4: 97) ärleribiz 'unsere Männer' 

üyüvüz (T1: 2) üyübüz 'unser Haus' 

čoŋdoruvuz (T4: 51) čoŋdorubuz 'unsere Chefs' 

 
BD SK Deursche Übersetzung 

2. P. Sing.   

ataŋ (T4: 53) ataŋ 'dein Vater' 

balaŋ (T4: 53) balaŋ 'dein Kind' 

ǰazčuwuŋ (T4: 33) ǰazučuuŋ 'dein Aufnahmegerät' 

ǰoluŋ (T5: Duva/Segenswunsch) ǰoluŋ 'dein Weg' 

oquwuŋdu (T4: 76) oquuŋdu 'dein Studium' 

ömürüŋ (T5: Duva /Segenswunsch) ömürüŋ 'dein Leben' 

2. P. Pl. Höfl.   

ataŋïz (T3: 23) ataŋïz 'Ihr Vater' 

nevereŋiz (T4: 26) nebereŋiz 'Ihr Enkelkind' 

 
 

BD SK Deursche Übersetzung 

3. P. Sing.   

atï (T1: 28) atï 'sein Name' 

atasï (T1: 16) atasï 'sein/ihr Vater‘ 

änesi (T2: 38) apasï 'seine/ihre Mutter' 

bowu (T4: 71) boosu 'seine/ihre Bindfaden 
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kelini (T4: 66) kelini 'seine/ihre Schwiegertochter' 

qayïnsiŋdisi (T4: 107) qayïnsiŋdisi 'ihre Schwägerin' 

3. P. Pl.   

puldarï (T6: 45) aqčalarï 'ihr Geld' 

svetteri (T4: 74) svetteri 'ihre Elektrizität' 

äneleri (T3: 40) äneleri 'ihre Mütter' 

5.6.  Nominale Wortbildung 

 
Im Folgenden werden die Suffixe +či, +LIk, +ta und +(y)Am zusammenfassend behandelt. Die 

Nominalsuffixe +či und +LIk weisen im BD Besonderheiten im Vergleich zum SK auf. Die beiden 

Suffixe werden an Substantive und Adjektive angefügt. Die Einheiten +ta und +(y)Am, die weder im 

SK noch in den ND vorhanden sind, haben besondere Funktionen, die weiter unten beschrieben 

werden. 

5.6.1. Das Suffix +či 

 
Wie in den Türksprachen allgemein üblich, verwendet auch der BD das Suffix +čI. In allen 

Türksprachen bildet das Suffix ein Nomen actoris. Sowohl im SK als auch in den Dialekten wird das 

Suffix an Substantive angefügt und bezeichnet Berufsangaben. Von den Nachbar- und 

Vorgängersprachen des BD ist diese Nomen-actoris-Funktion des Suffixes +či etwa im 

Tschagataischen (Eckmann 1966: 53-54), im Usbekischen (von Gabain 1945: 32) und im 

Neuuighurischen vorhanden. 

Folgende Beispiele illustrieren die Nomen-actoris-Funktion des Suffixes +čI im BD: 

(T4: 10) Bizdin ma:lda qalhoz savhoz bar ädi…šogo qarata biz qalhozču bogonvuz. 

'In unserer Zeit gab es Kolchosen und Sowchosen. Und deshalb sind wir Arbeiter des Kolchose gewesen.' 
 

(T4: 11) Qanča ǰïl bo:m qïlïp ǰürdüŋüz? Pahtaga tεvirči bolup ǰürgönsüz. 

'Wie viele Jahre haben  Sie das (Arbeiter im Baumwollfeld) gemacht? Waren Sie Arbeiter auf dem 

Baumwollfeld.' 

 

(T4: 17) Oquwčulardïn ba:rdïgïn apkelip oqtyabr aydan baštap äki ayga oquwdu ǰa:p. 

'(Damals) Ab Oktober schlossen die Schulen für zwei Monate, und sie brachten die Schüler zum Feld, damit sie 

arbeiteten.' 

 

Im BD hat das Suffix +čI eine weitere Funktion, die weder im SK noch in anderen Dialekten 

vorhanden ist. Die Ičkilik-Stämme, die in den Landkreisen Leylek, Qadamǰay und Batken sesshaft 

sind, verwenden dieses Suffix, um ihren Herkunft, Abstammung oder Verbundenheit mit einem Ort zu 

bezeichnen, wie etwa Batkenči 'jemand, der aus Batken kommt', Leylekči 'jemand, der aus Leylek 

kommt'. Jedoch verwenden die Ičkilik-Stämme das Suffix +LIk, um die Herkunft des anderen, 

Abstammung oder Verbundenheit mit einem Ort zu bezeichnen,  wie z.B. Biškek+tik ‘jemand, der aus 

Biškek kommt‘, Narïn+dïk ‘jemand, der aus Narïn kommt‘. Die zweite Funktion des Suffixes +čI ist 

auch in einigen Dialekte des Türkmenischen zu sehen; Čelenkči ‘jemand aus Čelenk‘, Esengulučï 

‘jemand aus Esengulu‘ (vgl. Borjakow 2000: 24). Alimov (2005: 203-5004) erwähnt (nach Ščerbak 

1977: 103; Baskakov 1970: 121 und Ataniyazov 1994: 56; 173) in seinem Aufsatz, dass mit der 

Funktion als Herkunftsbezeichnung das Suffix +čI auch die Verbundenheit mit einem Ort ausdrückt 

aber nicht nur bei den Ičkilik-Gruppen existiert, sondern das Suffix in derselben Funktion auch in den 
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Dialekten des Turkmenischen (Yomut und Nohurlu) zu finden ist (vgl. Söyögow, Saryhanov 1999). 

Nach Alimov (2005: 504) ist das Suffix +čI in der zweiten Funktion nur in der Sprache der Ickilik-

Gruppen und in den Dialekten des Turkmenischen zu beobachten, existiert jedoch in beiden 

Funktionen im Fergana-Uighurischen. Nach Alimov ist es schwer, eine direkte Beziehung zwischen 

den Ičkilik-Gruppen und dem Turkmenischen in Bezug zu der zweiten Funktion des Suffixes –čI zu 

finden. Im Fergana-Uighurischen hat das Suffix +čI auch die Funktion einer Ortsangabe – im 

Gegensatz übrigens zum Neuuighurischen. Bei Pritsak (1959: 554) finden wir das Suffix +č / +ġuči, 

das ein Nomen actoris bildet, jedoch wurde die zweite Funktion des Suffixes nicht behandelt. 

Sadvakasov (1976: 134-135) beschreibt die beiden Funktionen des Suffixes +či in seinem Werk 

folgendermaßen: Die erste Funktion sei das Nomen actoris, die zweite die der Herkunftsbezeichnung. 

Das herkunftsbezeichnende Suffix auf +či tritt häufig in der Gegend um Kašgar und Yarkend auf, wie 

z.B. Kašqa:či 'jemand aus Kašgar '. In den älteren Dialektmaterialien des Kirgisischen wurde das 

Suffix +čI erwähnt, jedoch wurde die Entstehung der zweiten Funktion des Suffixes +čI nicht 

behandelt. Alternativ könnte man annehmen, +či habe schon in den Dialekten des Neuuighurischen 

und in den Ičkilik-Dialekten existiert. Beispiele aus dem BD für +či im Sinne einer 

Herkunftsbezeichnung sind: 

(T1: 15) Buǰunču da, Bujun teŋi Bulaqbašïga čïgat. 

'Er (sie) ist aus Buǰun (und) die Hälfte Buǰuns ist (ursprünglich) aus Bulaqbašï.' 
 

(T4: 1) Bεtkenčiler šüntüp miymεn qïlat äken dep Leylekčiler kövü kevey qoydu oqšoyt dedi. 

'Angeblich sagte er, dass viele Leute aus Leylek nicht gekommen waren, weil die Bεtkenleute sie nicht gut 

empfangen hatten.' 

5.6.2.  Das Suffix +LIk 

 
Wie in den Türksprachen allgemein üblich, verwendet auch der BD das Suffix +LIk. Im BD bildet 

es ein Abstrakt-Substantiv, wie etwa den sooluq 'Gesundheit', ǰaqšїlїq 'Gutes', ǰaŋïlïq 'Nachricht' bzw. 

tezdik 'Schnelligkeit'. Im Gegensatz zum BD bildet das Suffix +LIk115 sowohl im SK als auch in 

anderen Dialekten eine Ortsangabe, wie etwa Biškektik 'jemand, der aus Bischkek kommt', Čüylük 

'jemand, der aus Čüy kommt'. 

Normalerweise wird in den Türksprachen für derartige Herkunftsbezeichnungen das Suffix +lIG 

verwendet. Das alttürkische +lIG Suffix, das die Bedeutung 'mit etwas versehen' hat, ist im 

Standardkirgisischen zu +LUU geworden, nach einer etwa als +lIġ > luw >luu zu rekonstruierenden 

diachronischen Entwicklung. Eine mit stimmhaftem Konsonanten k endende Form dieses Suffixes 

(+LIk) weisen auch das Tschagataische und die modernen SO- Türksprachen auf. Aus diesem Grund 

ist es wahrscheinlich, dass das Suffix +LIk in den BD relativ spät von seinen Südosttürkisch 

sprechenden Nachbarn übernommen wurde. Des Weiteren sollte man berücksichtigen, dass die 

Kirgisen bis zum Ende des 19. Jahrhunderts Nomaden waren. Sie sind erst spät sesshaft geworden. Es 

ist daher möglich, dass die Verwendung ortsbezogener Herkunftsbezeichnungen des oben 

dargestellten Typs aus diesem Grund bei ihnen ursprünglich eher unüblich war. Mit der Einwanderung 

der Nomaden in die Nachbarschaft von Sesshaften wurden solche Bezeichnungen dann 

möglicherweise in größerer Zahl als zuvor notwendig, so dass es zu einer Entlehnung der benötigten 

Formen von den Nachbarn kam. Das auf das alttürkische +lIG zurückgehende Suffix existierte schon 

im Tschagataischen und ist heute noch im Fergana-Uighurischen und im Usbekischen vorhanden (vgl. 

 
115 Das Suffix ist nicht das gleiche Suffix wie +lIġ. Das alttürkische Suffix +lIġ 'mit etwas versehen' wird zu 

+ LUU im Kirgisischen, wie etwa lIġ > luw > luu. 
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Eckmann 1966: 57). 

 

5.6.3.  Das Suffix +tA 

 
Das Suffix +tA ist sowohl in den SD als auch im BD vorhanden. Im SK existiert darüber hinaus 

das etymologisch verwandte Wort dan116, in dem die ursprüngliche Bedeutung 'Korn, Samenkorn, 

Getreide' bewahrt ist. Bei Judaxin (1965: 179,184) ist das Wort in den Formen dana / daana 'Stück, 

Exemplar' belegt, das sowohl im SK als auch im ND vorhanden ist. Dieses Suffix trägt im BD sowohl 

die Bedeutung 'Exemplar, Stück' als Zahlwort für Personen und Sachen als auch 'je / einer'. Im SK 

wird die analoge Zahlwort-Funktion von dem substantivisch verwendeten Kollektivsuffix +OO 

übernommen. Außerdem wird das aus dem Russischen entlehnte Wort štuk (< russ. “штук“) mit der 

Bedeutung 'Exemplar' sowohl im SK als auch im ND verwendet. Das Ablativsuffix +DIn trägt im SK 

die Bedeutung 'je / einer'. Von Gabain (1945: 91) bezeichnet das Suffix +ta / +tε (< pers.) in Bezug 

auf das Usbekische als mengenbezeichnendes Suffix. Es drücke die Zahl von Sachen und Personen aus. 

Das Zahlwort birtε werde meist zu > bittε assimiliert. Sadvakasov (1976: 162) klassifiziert Formen mit 

dem Suffix +tε als Zahlwörter, wie etwa in dem Beispiel bittε (< birtε) mašinε 'ein Auto'. Nach 

Sadvakasov haben die Fergana-Uighuren dieses Suffix möglicherweise von den Usbeken 

übernommen, da im Neuuighurischen dieses Suffix nicht vorhanden ist. Sowohl im Standard-

Usbekischen (Kononov 1960: 167) als auch im Fergana- Uighurischen (Sadvakasov 1976: 162) gibt es 

das Wort dona / danә 'Stück' (< pers. dāna’grain; berry; stone of fruit; seed of fruit‘ Steingass 501). Im 

Neuuighurischen kommt das Zahlwort danә nur in der Mundart von Semirečiye vor und wird nur für 

Sachen verwendet. 

Wir können vermuten, dass das Suffix ein aus dem Mongolischen entlehntes Element sein könnte. 

Im Mittelmongolischen (Janhunen 2003: 70) gibt es ein Suffix +tA, welches eine Multiplikation 

bezeichnet. Es ist möglich, dass dieses Suffix +ta in den SO-Türksprachen und im BD aus dem 

Mongolischen entlehnt sein könnte. Im BD wird das Suffix sehr häufig verwendet. Wenn es kein 

Possessivsuffix annimmt, hat es die Bedeutung 'Stück', wie die folgenden Beispiele zeigen. 

(T1: 8) Oyaq-bïyaqqa köčköndö onta-onta kiyiz qïlavïz. 

'Während unseres Umzugs von hier nach dort machen wir zehn (Stück) Filze.' 
 

(T4: 17) Bir ayda bir ottusta ottus beštε ämgek ǰazdïrat ädi. 

'Als monatlichen Lohn hatte man etwa 30, 35 (Geldscheine) eingeschrieben.' 
 

(T4: 30) Ayaldar balasïnï ǰetelep biri kötörüp qoltuguga bittε nan baldardïn ǰalayïq palayïġïn qoltuġuġa alïp bir 

ketmen ǰelkeside qïyïnčïlïq menen tirεktirgε tüšöt äde. 

'Die Frauen führten ihre Kinder; sie nahmen ihre Kinder, ein Stück Brot und die Windeln der Kinder und so 

weiter unter den Arm und stiegen mit Mühe mit einer Hacke über der Schulter auf den Traktor.' 

 
In dem folgenden Beispiel bildet das Suffix +tA +Possessivsuffix +sI das Subjekt des Satzes: 

 

(T4: 6) εnεn bittεsi turup εyti. 

'Dann ist einer aufgestanden und e sagte.' 

(T4: 2) Pakettin bε:ri bazardan agan boydon turat. Ɛnεn äkitεsin čïgardïm. 

'Die Tüten, die ich vom Markt mitgebracht habe, stehen immer noch da. Später habe ich zwei Stück (zwei Teile 

 
116 Judaxin (184): ‘1. zerno, zernovoj xleb. 2. xleb’. 
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Fleisch) aus der Tüte genommen.' 

 

5.6.4.  Das Konjunktionssuffix +(y)Am 

 
In den älteren Dialektmaterialien wurde das konjunktionale Morphem +(y)Am als ein 

Dialektmerkmal bezeichnet, jedoch ist eine annähernde Beschreibung nicht vorhanden. Im BD kommt 

es in der Bedeutung 'auch, sogar' sehr häufig vor. Im Vergleich dazu ist es weder im SK noch in den 

ND vorhanden. Stattdessen dient dort zur Bezeichnung derselben Bedeutung die Konjuktion dagï 

'auch'. Das Suffix +(y)Am geht auf das persische häm zurück (vgl. von Gabain 1945: 140), von wo aus 

eine Entwicklung über hεm > yεm > εm zu rekonstruieren ist. In den SO-Türksprachen ist die 

Konjunktion häm verbreitet, während die SD des Kirgisischen die Variante +(y)Am haben. Eckmann 

(1966: 185) übersetzt das tschagataische häm mit 'also, too' und bezeichnet es als Konjunktion, die 

zwei Sätze oder Wörter verbindet und koordiniert. Nach Sadvakasov (1976: 237-238) wird hεm 'und, 

ebenfalls, auch' im Fergana-Uighurischen sehr produktiv verwendet. Von Gabain (1945: 140) 

bezeichnet das usbekischen hεm, hεm dε und auch die weiteren Varianten +yεm, +yam, +am allesamt 

als Sätze und Wörter verbindende Konjunktionen mit der Bedeutung 'und, auch, sogar', als 

Verstärkungspartikel. Nachstehend gebe ich einige Beispiele aus dem BD, die das Suffix +(y)Am in 

der Bedeutung 'auch, sogar' illustrieren: 

+(y)Am im Sinne von 'auch' 

(T1: 2) Taš-taštïn tεgigε maldï toptop özübüzyam taštïn tεgigε özübüz dagï pa:nalap ǰatïp εnεn köčüp ǰïlavïz. 

'Wir sammeln selbst das Vieh auf dem Bergkamm zusammen (und) auch wir selbst sitzen im Schatten  und 

(dann) ziehen wir weiter (wir bewegen uns vorwärts).' 

 
(T1: 24) ǰaqïn üčün atam baqqan üčün Huday Taala nεsip qïlïp men özümεm baqqammïn. 

'… weil wir verwandt sind, weil mein Vater ihn groß gezogen hat (und) weil Gott es so beschieden hat, habe ich 

selbst auch deinen Onkel Musa groß gezogen.' 

 
+(y)Am im Sinne von 'sogar' 

(T1: 24) šuntip kεttε ataŋam ǰaqšïlïq qïgan Musaga. 

'Sogar dein Großvater hat dem Musa eine Wohltat erwiesen.' 
 

(T1: 54) Qïymatčïlïqtayam ač qavadïq. 

'Sogar während der Teuerung haben wir keinen Hunger gelitten.' 
 

(T1: 57) Bizde oquš ǰogolgon da agay ǰoq u äǰekeyεm ǰoq. 

'Wir haben in der Schule nicht studiert, (denn) wir hatten keinen Lehrer und auch keine Lehrerin.' 

 

5.7.  Die Negation 

 
Auf der Grundlage von Schönigs (2012) Darstellung der Negationseinheiten in den Türksprachen 

wird nachstehend eine kurze Beschreibung der Negation im SK gegeben. Einerseits hat der BD viele 

Einheiten, die Ähnlichkeiten mit den SO-Türksprachen (Usbekisch und Neuuighurisch) aufweisen, 

andererseits enthält es Elemente, die sowohl im SK als auch in den kirgisischen Dialekten existieren. 

Eine Reihe von Elementen, wie das Privativsuffix +sIz, das Wort ǰok 'es existiert nicht ', die negierte 

Kopulaform ämes (< ٭ärmes) und das verbale Negationssuffix -BA(y), werden im SK wie in allen 

kirgisischen Dialekten gleichermaßen zur Bezeichnung der Negation verwendet. Es sind keine großen 
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Unterschiede bei der Bildung der Negation im SK und in den kirgisischen Dialekten im Vergleich zu 

anderen Türksprachen feststellbar. Nach Schönigs (2012: 148) Definition ist das Privativsuffix +sIz 

ein Antagonist des alttürkischen Suffixes +lXG 'mit versehen ...'. Ein Beispiel aus dem Kirgisischen ist 

Balaluu üy bazar, balasïz üy mazar 'Ein Haus mit Kind ist wie ein Markt, aber ein Haus ohne Kind ist 

wie ein Grabmal'. Die beiden Suffixe existieren sowohl im SK als auch in allen Dialekten des 

Kirgisischen. Das Gegenstück von bar '(ist) vorhanden' ist ǰoq '(ist) nicht vorhanden'. Sowohl im SK 

als auch in den Dialekten verbinden sich bar / ǰoq zur Bezeichnung der Zeitstufe oder Perspektive mit 

den Kopula-Einheiten äle (im SK und in den ND), äde (siehe Abschnitt 6.4.1.) (im BD und bei den 

Ičkilik-Stämmen) und äken (siehe Abschnitt 6.4.2.) (vgl. Schönig 2012: 148-149). ǰoq tritt auch in der 

denominalen Nominalbildung auf, wie z.B. ǰoqču (Judaxin 257) 'Untersuchungsbeamter', ǰoktuk 

(Judaxin 257) 'Abwesenheit, Nichtvorhandensein', ǰokčuluk (Judaxin 257) 'Armut, Not'. Bei Judaxin 

(257) gibt es ein Beispielwort ǰoqsuz 'arm, Arme', das zwei Negationselemente enthält. Sowohl im SK 

und in den ND als auch in den SD und im BD kann ǰoq auch als Prädikat eines Nominalsatzes dienen, 

wie z.B. Atam üydö ǰoq. 'Mein Vater ist nicht zu Hause'. Von ǰoq gibt es ferner auch denominale 

Verbalbildungen, wie z.B. ǰoqsun- (Judaxin 257) 'sich abwesend fühlen' , ǰoqto- (Judaxin 257) 'die 

Abwesenheit kontrollieren'. Im Kirgisischen wird auch die finite Verbform -GAn mit +ǰoq117 verneint. 

Ein Beispiel ist Al üygö kelgen ǰoq. 'Er/sie/es ist noch nicht nach Hause gekommen'. Die Konstruktion 

und ihre Funktion haben ihre Pendants auch in den südsibirischen Türksprachen (vgl. Schönig 2012: 

149). Die alttürkische negierte Kopula *ärmäz118 ist die negierte Aoristform des Kopulaverbs *är-. Ihr 

historischer Nachtfolger kommt als negierte Kopula ämes119 (< ä(r)mäs < ärmäz) sowohl im SK als 

auch in allen kirgisischen Dialekten vor. Die negierte Kopula ämes dient als Prädikat in 

Nominalsätzen, wie z.B. in Baladay ämes 'er/sie/es (ist) nicht wie ein Kind', und sie kommt 

insbesondere mit finiten Formen vor. Dazu gehören das Perfekt auf -GAn und die Fernvergangenheit 

auf -GAn äde und -GAn äken (siehe Abschnitte 6.4.8.3., 6.4.9.2. ). Ein Beispiel für die 

Verwendung der Verneinung in einem Verbalsatz ist Üygö kelgen ämes 'Er/sie/es ist nicht nach Hause 

gekommen'. Im SK tritt außerdem noch das weitere Negationsmorphem tügül (< tägül) (Judaxin 776) 

auf. Nach Schönig (2012: 159) bildet das Vorkommen von tügül im Kirgisischen eine Übergangszone 

zum westlichen Türkischen. Im SK tritt tügül nur in Verbindung mit Nomen auf, wie z.B. üyüŋdö mal 

tügül it ǰoq. 'In deinem Hof (Haus) gibt es weder Vieh noch Hunde'. Die Negation der anterioren 

indirekten Kopula äken (< ärken) wird sowohl im SK als auch in den kirgisischen Dialekten mit ämes 

gebildet, wie z.B. kelgen ämes äken 'Er/sie/es ist offenbar nicht gekommen'. Die Form emäs ekändur 

'war offenbar nicht' kommt im Baburname vor, woher im Usbekischen tritt ämes edim 'ich war (es) 

 
117 Diese Konstruktion existiert sowohl im Usbekischen als auch im Neuuighurischen. Im Usbekischen wird durch -

gan+POSS.+yoq die Bedeutung 'hat noch nicht gemacht' ausgedrückt. Dieses Paradigma gibt es auch im 

Neuuighurischen (vgl. Schönig 2012: 149; Pritsak 1959a: 552). 
118 Schönig (2012: 158): ‘Das Altbolgartürkische hatte auch die Form*ärmäz. Die *ärmäz-Form wird im 

Karachanidischen zu ärmes. Sowohl bei den Oghusen als auch in der mitteltürkischen Periode wurde dagegen die 

kopulative Negationsvariante mit tägül verwendet.’ 
119 Siehe Schönig (2012: 159), der noch folgende Formen angibt: 

- Saryg Yugur 'mes' 

- Sayantürkisch (tof. ämes, toj. ämes, tuv. äväs) 

- Chakassische Dialekte und (Mittel-)Tschulymtürkisch emäs 

- Schorisch äbäs 

- Standard-Altaitürkisch und Teleutisch ämäs 

- Nordaltaitürkisch: Tschalkanisch äväs, Kumanda äväs ~ ämäs, Tuba ämäs 

- Südosttürkisch: Usbekisch emas, Neuuighurisch emäs 

- Zentral(-asiatisch)-kiptschakisch: Karakalpakisch ämäs, Kasachisch *tägül ~ ämäs 

- Nordwesten: bolgartürkisches Tschuwaschisch mar < ärmäz 

- Chaladsch da:ġ 

- Jakutisch buol- < *bo:l 'werden (sein)' 
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nicht' auf (vgl. Schönig 2012: 159). Das verbale Negationssuffix auf -BA(y) hängt mit der älteren Form 

-mAtI(n) zusammen und tritt sowohl mit infiniten als auch finiten Formen auf (vgl. Schönig 2012:161; 

Erdal 2004: 229, 278). Die Negation des aktuellen Präsens wird im Tschagataischen normalerweise 

mit -mAydUr gebildet. Schönig (1997: 211) schreibt, dass -mAydUr im Baburname sowohl Formen auf 

-btur als auch auf -Adur negiere (für eine nähere Beschreibung siehe Schönig 1994 und 1997). Im 

Gegensatz zum Tschagataischen wird die Negation sowohl im SK als auch in den Dialekten durch das 

Suffix -BA in Verbindung mit dem Konverb auf -A gebildet, also etwa in der Form -BAy. So werden 

beispielweise die finiten Verbalformen des Präteritums auf -DI, der habituellen Vergangenheit auf -čU 

äde und des Imperfekts auf -At äde und -At äken mit - BA(y) negiert. Normalerweise werden in den 

meisten Türksprachen (mit ganz wenigen Ausnahmen) finite Formen mit -BA verneint. Interessant ist 

in diesem Zusammenhang, dass auch die die Konverbialform -(I)p enthaltende finite Form auf -IptUr 

sowohl im SK als auch in allen kirgisischen Dialekten eine –BA-Verneinung hat. Dem steht 

gegenüber, dass das Konverb auf -(I)p120 in vielen Türksprachen mit -may oder -BAy verneint wird. 

Offenbar ist das Konverb -(I)p im SK ein Bestandteil der finiten Form auf -IptUr geworden. Deswegen 

wird die ganze finite Form in der Form -bAptUr verneint, die als ein Analogieprodukt zu den anderen 

finiten Formen gedeutet werden kann. Im Baburname gibt es die negierte Form -mAydUr von den 

finiten Formen -btUr und -Adur-. Ähnliche Probleme gibt es bei der Form -GAndUr. Diese Form wird 

ebenfalls nicht mit -mA/-BA verneint, sondern mit ämes / ǰoq. Hierin ist sie offensichtlich anderen 

finiten Formen angepasst worden. Dies kann als Analogie interpretiert werden. Dieses Phänomen tritt 

auch sonst im zentralasiatischen Areal auf (siehe Schönig 2012: 161-165; 1997: 211). Im SK hat die 

finite Form auf -GAn drei Negationsvarianten: Sie wird durch -BA, ämes und ǰoq verneint, z.B. 

albaganmïn 'er/sie/es hat nicht genommen'; algan ämesmin  'ich habe (es) nicht genommen'; algan 

ǰoqmun 'ich habe (es) nicht genommen' (vgl. Abuldaev/ Kudaybergenov 1987: 283). Im SK treten die 

Negationskonverbien, wie etwa -BAstAn und –mAyInčA, mit der Bedeutung 'ohne zu, ohne dass' auf. 

Die Form -BAstAn kommt in vielen Türksprachen vor, wie etwa madan, mayın, mazdan usw., z.B. 

Maga aytpastan barba! ‘Gehe nicht, ohne es mir gesagt zu haben!'. In morphologischer Hinsicht sieht 

es so aus, als ob diese -BAstAn Form aus einem negierten Aorist -BAs (< mas < maz) und einem 

Ablativsuffix -DAn besteht. Aber das ist nicht der Fall, weil es ein negatives Konverb ist. Im 

Alttürkischen kommt die -mAtI(n)- Form vor (vgl. Gabain 1974: 210). Die negierte Form des 

Konverbs -GAčA /-GAnčA lautet im SK -mAyInčA. Die Negation -mAyInčA besteht aus zwei 

Bestandteilen, dem Negationssuffix auf -ma(y)In121, das auf das Alttürkische zurückgeht, und dem 

Äquativsuffix auf -čA. z.B. Atam kelmeyinče tamak ǰebeybiz. 'Wir werden nicht essen, bis mein Vater 

kommt.' 

 

 

 

 
120 Schönig (1997: 215) schreibt, dass ‘(Like in Kipchak and South East Turkic (Usb, Uig) there are no formally 

analogized negative -mA- forms of the gerund in -B and the vocalic gerund in –A instead -mAyIn forms appear, whereas 

South Siberian Turkic often has -BAy forms. (S. 269) OT-mAdOK- uses Lena Turkic, Khalaj and Western Oghuz, 

Turkmen)’. 
121 Von Gabain (1959: 37-41): ‘Im Alttürkischen wird das Konverb -a ~ -ï ~ -u bzw. -yu usw. selten mit -ma+y negiert. 

Das negierende Konverb wird durch -madïn, in den Inschriften daneben auch durch -matï gebildet, z.B. käl-mädin 'ohne 

zu kommen'. -ma- ist das allgemein angewendete Verneinungsformans der Verbstämme: kel- mä-di 'er kam nicht'.’ 

Eckmann (1959: 152-158): Im Tschagataischen ist die negative Form auf -map kaum gebräuchlich, vgl. jedoch 

turmap 'nicht standhaltend'. Meist steht dafür die Form auf -may: almay, körmöy. Die Form auf -ban wird wie im 

Chwarezmischen ausschließlich in der Poesie zur Versfüllung verwendet. Die Negation der Konverbs auf -ġunča / -

günčä ist -mayïn. Die finite Form -a dur- wird durch -maydur verneint. 

Sowohl im Usbekischen (Wurm 1959: 512) als auch im Neuuighurischen (Pritsak 1959: 555) werden die Konverbien -a 

~ -ä, -y und -(I)p mit dem Suffix -may gebildet. 
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6.  Zur verbalen Morphologie des Batken-Dialekts 

 

Die finiten Verbalsysteme des Kirgisischen sind bis jetzt noch keineswegs hinreichend 

beschrieben. Sowohl sowjetische als auch westliche Wissenschaftler stellen in ihren Werken die 

allgemeine Beschreibung des finiten Verbalsystems des Kirgisischen dar. Die folgenden Werke sind 

nützlich zu erwähnen: das Werk von Oruzbaeva (1955) Forma prošedšego vremeni v kirgizskom 

jazyke ‘Die Vergangenheitsformen des Kirgisischen‘. Baskakov (1965) behandelt in seinem Aufsatz 

die Vergangenheitsformen –čIk / -čI im Chakassischen, Tuvinischen und im Kirgisischen. Das Werk ist 

von Dǰusupakmatov (1983) Otnošenie kirgizskogo jazyka k sibirskim tjurkskim jazykam ‘Die 

Beziehung des Kirgisischen zu den südsibirischen Türksprachen‘ ist ebenfalls zu erwähnswert. In 

seinem Werk beschreibt er die finiten Verbformen auf –DI, -GAn, - (I)ptIr und -čIK in Bezug auf ihre 

etymologischen, phonetischen und aspektuellen Besonderheiten. 

In den älteren Dialektuntersuchungen wurden die finiten Verbalformen nicht behandelt, da es 

zwischen dem Standard-Kirgisischen und den Dialekten des Kirgisischen keine großen Unterschiede 

gibt. Die Unterschiede bestehen nur aus den Personalendungen an Verben. Aus diesem Grund wurden 

die phonetischen Varianten der Verbalformen und auch die Besonderheiten der Personalendungen an 

Verben in den älteren Dialektmaterialien erwähnt. 

Im Rahmen dieser Arbeit ist mein Ziel, die finiten Verbalformen, die sowohl im Standard- 

Kirgisischen als auch in den Dialekten des Kirgisischen existieren, darzustellen. Demzufolge werde 

ich einige Besonderheiten der finiten Verbalformen des Kirgisischen anhand meiner Batken-

Dialektmaterialien beschreiben. Die theoretischen Grundlagen basieren auf den Werken von 

Oruzbaeva (1955: 1968), Dǰusupakmatov (1983), Johanson (1971, 1999), 

Schönig (1984, 1997), Buder (1989), Demir (1993), Karakoç (2005) usw. 

 

6.1.  Finite Verbformen 

 
Finite Formen bilden zusammen mit Verben den Prädikatskern eines Verbalsatzes, wie –A(t) /-DI etc. 

Alleine stellen die so gebildeten Verbalformen einen minimalen Hauptsatz dar, wie kelet 'er/sie/es 

kommt'; keldi 'er/sie/es kam'. Zum Ausdruck des Subjekts werden sie mit Personalendungen versehen. 

Sowohl das Standard-Kirgisische als auch die Dialekte des Kirgisischen haben die folgenden finiten 

Verbalformen: –A(t); -(I)p tur(At) / ǰat(At) / ǰür(At) / otur(At); -DI; -GAn; - IptIr; (-A(t), -DI, -GAn, -čU) 

+äle (äde); (-GAn, )-At) + äken. Die -GAn-Form tritt sowohl finit als auch infinit auf. Die Formen der 

von mir untersuchten Materialien sind folgende: Präsens-Futur auf –A(t); aktuelles Präsens auf -(I)p 

tur(At) / ǰat(At) / ǰür(At) / otur(At); Präteritum auf -DI; Perfekt auf - GAn; Komplexivum auf -IptIr; 

Imperfekte auf -At äde und -At äken; Distanzvergangenheit auf -DI äde; Fern- oder Vorvergangenheiten 

auf -GAn äde und -GAn äken; habituelle Vergangenheit auf -čU äde und Imperativ-Voluntativ-Formen. 

Wie wir sehen können, finden sich einfache und zusammengesetzte Formen. 

Die einfachen und unzerlegbaren Formen sind –A(t); -DI und -GAn. Diese Formen können 

synchron nicht in Bestandteile zerlegt werden, die jeder für sich eine einzelne grammatische Funktion 

erfüllen. Die Form –A(t) ist historisch analysierbar, aber nicht synchron zerlegbar. In 

sprachhistorischer Hinsicht ist die –A(t)  Form aus dem -A-Konverb und der darauf folgenden 

Hilfsverbindung turur entstanden (siehe Johanson 1995a, 1999a, 1999b). Die zusammengesetzten 

und zerlegbaren Formen sind -(I)p tur(At) /ǰat(At) / ǰür(At) / otur(At); - IptIr; (-A(t), -DI, -GAn, -

čU) + äde; (-GAn, -A(t)) + äken. Die Formen -(I)p tur(At) / ǰat(At) / ǰür(At) / otur(At) bestehen 

aus dem -(I)p Konverb und den darauf folgenden Hilfsverbindungen tur- / ǰat- / otur- / ǰür- und 

das Präsens-Futur auf –A(t). Jede dieser Formen kann ein Konverb sein, und jedes der vier 
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Verben kann auch alleine eine Funktion erfüllen. Wir können auch -IptIr im Kirgisischen 

synchron als aus zwei Teilen bestehend betrachten, nämlich aus dem Konverb -Ip und der 

Kopula tIr. Jeder dieser Bestandteile kann auch eine Funktion im Standard-Kirgisischen 

realisieren. Die Formen (-A(t), -DI, -GAn, -čU) + äle (äde); (-GAn, -A(t)) + äken bestehen aus 

einfachen finiten Verbalformen und darauf folgenden direktperspektivischen und 

indirektperspektivischen Kopulaformen. Die Formen -(I)p tur(At) / jat(At) / jür(At) / otur(At) 

und –A(t) drücken verschiedene Arten von Gegenwart aus, -DI; -GAn; -IptIr; (-A(t), -DI, -

GAn, -čU) + äde; (-GAn, -A(t)) + äken geben verschiedene Arten von Vergangenheit wieder. 

6.2.  Prädikationsbildende Formen und ihre theoretischen Grundlagen 

 

6.2.1.  Hauptperspektiven 

 
Die finiten Verbalformen tragen auch aspekto-temporale Werte, die jeweils mit den zwei 

Hauptperspektiven, der direkten und indirekten Perspektive, verbunden sind. 

Perspektive ist die Einstellung des Sprechers zu dem, was er berichtet. Sie unterliegt seiner freien, 

subjektiven Wahl. Hauptperspektiven realisieren sich in Texten – der Sprecher kann 

direktperspektivisch und indirektperspektivisch erzählen. Wenn er direktperspektivisch erzählt, stellt er 

Sachverhalte so dar, als habe er sie selbst erlebt. Wenn er indirektperspektivisch berichtet, dann 

distanziert er sich auf die eine oder andere Weise von dem, was er berichtet. 

Die Basisformen für anteriore direktperspektivische Erzählungen sind das verbale Präteritum auf -DI 

und die anteriore Kopula äle (äde), das Imperfekt lautet -At äde. Die Basisformen der 

indirektperspektivischen Erzählungen sind das Komplexivum -IptIr und die Kopula äken; das 

Imperfekt lautet -At äken. 

 

6.2.2.  Die Ideen 'tunc' und 'nunc' 

 
Die aspektotemporalen Werte gründen sich auf die Ideen tunc (lat. für tunc 'damals') und nunc (lat. für 

nunc 'jetzt'). Schönig (1997: 34) schreibt (mit Bezug auf Johanson 1971) zu nunc: "In temporaler 

Interpretation bezeichnet er neben Abwesenheit von Anteriorität auch den Neutralfall, nämlich 

Vorliegen von Sachverhalten ohne Stellungnahme zum Aktualitätsgrad; dieser Neutralwert der 

Nonanteriorität kann sich im Gebrauch als generelles oder aktuelles Präsens ebenso realisieren wie als 

'präsens historicum'." 

Die zu nunc kontrastierende Idee tunc wird von Johanson (1971: 52) als "Abschaltung des 

Aktuellen, eine – temporal oder in anderer Weise zu interpretierende – Abstandnahme von der 

nächstliegenden Realität" bezeichnet. 

Die Idee tunc kann sich somit als "Vergangenheit" realisieren. Sie kann aber auch als "Irrealität" 

erscheinen. Die Formen -DI; -DI äde; -GAn; -GAn äde; -GAn äken; -At äde, -At äken; -čU äde und -

IptIr tragen die Idee tunc. 

6.2.3.  Aspekto-temporale Werte 

 
Normalerweise liegen temporale Werte stets in Kombination mit aspektuellen Werten, als sogenannte 

aspekto-temporale Werte, vor. Schönig (1997: 30) bezeichnet Aspekt "als grammatische Kategorie, die 

eine subjektive Sichtweise freigibt". Eine ausführliche Darstellung von Aspektotempora bietet 

Johanson (1971). 

Präsensformen können Ereignisse nur im Verlauf darstellen. Deshalb werden sie auch als kursive 
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Formen bezeichnet. Die verschiedenen Präsensformen einer Sprache unterscheiden sich durch den 

Grad ihrer Fokalität, d. h. nach dem Grad, in dem sie das tatsächliche Vorliegen von Aktivität am 

Lokalisierungspunkt bezeugen. Die Präsensform –A(t) drückt eine niedere Fokalität aus, d. h. die 

Form bezeugt weniger Aktivität an einem Lokalisierungspunkt. Die –A(t) Form drückt somit das aus, 

was in traditionellen Grammatiken als "gewöhnliche/einfache Gegenwart" bezeichnet wird (siehe 

Abschnitt 6.4.3.). Die Hilfsverben tur-, ǰat-, ǰür-, otur- kommen sowohl im Standard-Kirgisischen als 

auch in den Dialekten des Kirgisischen wesentlich häufiger mit sinntragendem Verb in der 

Konverbialform -(I)p vor. Diese Kombinationen signalisieren nach Johansons Terminologie eine 

höhere Fokalität (ausführliche Beschreibung siehe Johanson 1995, 1999). 

Die Kombinationen -(I)p ǰat(At) / tur(At) / otur(At) / ǰür(At) drücken Ereignisse aus, die im Moment 

der Rede im Verlauf sind. Im Kirgisischen werden -(I)p ǰat(At) / tur(At) / otur(At) / ǰür(At) als 

'aktuelles Präsens' bezeichnet (siehe Abschnitt 6.4.4.). Die Hilfsverbindungen -(I)p ǰat(At) / tur(At) / 

otur(At) / ǰür(At) ruhen auf aktionalen Werten. Diese Zusammensetzungen können in Verbindung mit 

anderen finiten Einheiten noch immer je nach Kontext durativ oder iterativ verstanden werden (siehe 

Schönig 1984; Johanson 2000a). Die aspekto-temporalen Werte auf der anterioren Ebene gründen sich 

auf den folgenden terminalperspektivischen Ideen: 

- Totalität-Terminalität: ausgedrückt durch -DI 

- Intraterminalität: ausgedrückt durch (At, -čU)+äde; -At äken 

- Postterminalität: ausgedrückt durch -GAn; -IptIr  

Bei der Formen -DI äde; -GAn äde; -GAn äken spielen terminalperspektivische Ideen eine 

untergeordnete Rolle. Hier stehen hauptsächlich temporale Werte ("doppelte Anteriorität") im 

Vordergrund.  

6.2.3.1.  Totalität-Terminalität 

 
Nach Schönig (1997: 36) kann die total-terminale Form di im Babur-name "eine Tätigkeit beim 

Erreichen ihrer kritischen Außengrenze zeigen, aber auch als unmarkiertes Glied innerhalb der 

terminalperspektivischen Werte faktische, ganzheitliche Betrachtung von Ereignissen leisten." In 

meinen Materialien drückt die –DI-Form eine Handlung in der Vergangenheit aus, die bis zum 

Sprechzeitpunkt durchgeführt und vollständig abgeschlossen ist (siehe 6.4.5.). 

 

6.2.3.2.  Intraterminalität 

 
Durch die Kombination von Präsensformen mit anterioren Kopulaeinheiten wird die kursive 

Sichtweise von Präsensformen auf eine anteriore Ebene transformiert. Dabei bleiben die 

unterschiedlichen Fokalitätsgrade erhalten. Die so erzeugten Formen nehmen am System der 

terminalperspektivischen Formen teil und tragen den funktionalen Wert Intraterminalität. In dieser 

Perspektive wird ein Ereignis stets in seinem Verlauf gezeigt, sein Anfang und Ende sind aus der 

Betrachtung ausgeschlossen. Da zwischen terminus initialis, d.h. den Anfangspunkt einer Tätigkeit, 

und terminus finalis, d.h. den Endpunkt einer Tätigkeit, geblickt wird, haben Johanson (1971) und ihm 

zufolge Schönig (1997) diesen aspekto- temporalen Wert als "Intraterminalität" bezeichnet. In 

Johansons (1971: 159) Terminologie wären –A(t); -(I)p at(At) (< ǰat(At)) / tur(At) / ǰür(At) / otur(At) im 

BD Opposition zu -At äde; -čU äde als niederfokale intraterminale Formen zu bezeichnen. 

Die einfachen Formen in Kombination mit Kopulaformen betrachten ein Ereignis, das in der 

Vergangenheit am Lokalisierungspunkt im Verlauf ist (siehe Schönig 1997: 36). Das 

direktperspektivische Imperfekt -At äde und das indirektperspektivische Imperfekt -At äken drücken 
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ein vergangenes Ereignis in seinem Verlauf aus und können sowohl ein konkret verlaufendes als auch 

ein habituelles Ereignis bezeichnen. Habituell bezieht sich nur auf die Zeit und bedeutet 

gewohnheitsmäßig. Beide Formen gehören zur Intraterminalität und unterscheiden sich nur durch ihre 

Perspektive. 

Die habituelle Vergangenheit auf -čU + äde122 drückt ein Ereignis aus, das in der Vergangenheit in 

einem ausgedehnten Zeitraum passiert (siehe Johanson 1971). 

6.2.3.3.  Postterminalität  

 
Formen wie -GAn und -IptIr werden als tunc-markierte Posterminalia bezeichnet. Ein Ereignis wird 

„nur indirekt, nämlich nach dem Überschreiten seiner kritischen Außengrenze“ betrachtet (Schönig 

1997: 37). Ich werde -GAn (nach Schönig 1997) als Perfekt und -IptIr als Komplexivum bezeichnen. 

6.3.  Imperativ-Voluntativformen 

 
Die Imperativ-Voluntativ Formen unterscheiden sich von allen anderen finiten Verbalformen. Sie 

berichten nicht vom Vollzug einer Tätigkeit, sondern fordern zu deren Vollzug auf, d.h. sie berichten 

keine raumzeitlichen Fakten, womit sie nicht-referentiell sind. Die 2. P. Sing. ist identisch mit dem 

Verbstamm, z.B. kel! 'Komm', ket! 'Geh' (vgl. Johanson 1971: 1 8; Schönig 1997: 31-32). Sowohl in 

Werken zum Standard-Kirgisischen als auch zu den kirgisischen Dialekten werden diese Formen 

(Buyruq-qaaloo ïŋgay ‘die Aufforderungs- und Wunschformen‘) zusammen behandelt (vgl. 

Kudaybergenov & Tursunov 1980: 376; Abduldaev & Davletov 1986: 185). In folgender Tabelle 51 

werden die Personalmarkierungen am Imperativ-Voluntativ im Standard-Kirgisischen, im Batken-

Dialekt und in den SO-Türksprachen zum Vergleich dargestellt: 

Tabelle 51 
 

 SK BD Usb.123 Neuuig.124 F.-Uig.125 

1. P. Sing. -AyIn -AyIn -(A)yin -Ay /-(y) -(y)Ay(in) 

2. P. Sing. Ø Ø Ø, (-GIn /-GIl)126 Ø Ø 

2. P. Sing. 

Höfl. 

-IŋIz -Iŋ -(I)ŋ, -(I)ŋiz -(I)ŋ, -sIlA -(I)ŋ, -sIlA 

3. P. Sing. -sIn -sIn -sin -sun, sün/-

sun, sin 

-sun, sün/-sun, sin 

1. P. Pl. -AlIk -AyIk -(A)y(l)ik -(y)Ayli -(y)Aynik, -(y)lik 

2. P. Pl -GIlA -GIlA -(I)ŋlär, -(I)ŋizlär -Iŋlar -Aliŋ 

2. P. Pl. Höfl. -IŋIzdAr -Iŋ /-

IŋIzdAr 

- - - 

3. P. Pl. -IšsIn -

(IšsIn)/-

sInlAr 

-sinlär / -išsin -sun. -sün /-

sun 

-sun. -sün /-sun 

 

Die an die 1. Person Singular und Plural gerichtete Aufforderung wird sowohl im SK und im BD als 

auch in den SO-Türksprachen angewendet, um eine Absicht oder einen Wunsch auszudrücken (siehe 

 
122 Eigentlich gibt es die -čU Form, aber in den Dialektmaterialien tritt sie nicht auf. 
123 Vgl. Kononov (1960: 205-206); Wurm (1959: 513-514); von Gabain (1945: 108-109); Reschetov (1966: 352); 

Öztürk (1997: 189-190). 
124 Vgl. Pritsak (1959: 556); Öztürk (1997: 189-190); Friederich (2002: 52). 
125 Im Fergana-Uighurischen sind auch die Formen der 1. Person Singular –(y)Ayin und Plural -(y)Aynik, -(y)lik, 

-Aliŋ, -AynIŋ in den archaischen Folkloretexten vorhanden (siehe Sadvakasov 1976: 221). 
126 Diese Form ist im Tschaghataischen vorhanden, wobei die –Gin-Form in der gesprochenen Sprache  

verwendbar ist (siehe Kononov 1960: 206). 
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die Beispiele unten). Die Formen -AyIn und -AlIk werden in den kirgisischen Grammatikbüchern 

zusammen mit Imperativsuffixen behandelt, wohingegen Kononov (1960) und Sadvakasov (1976) -

(A)yin / -Ay und -(A)y(l)Ik /-(y)Ayli unter der Kategorie der Aufforderung darstellen. Im SK, BD und 

im Usbekischen ist in der 1. Person Singular -(A)yIn (< atü. -AyIn) die ältere Form bewahrt, während 

das Suffix im Neuuighurischen und Fergana-Uighurischen reduziert wird, wie etwa -ayIn zu -(A)y. 

In der 1. Person Plural tritt die Endnung -k, wie im Präteritum -DI (kel-dik  'wir kamen') und 

Konditional -sA (kel-sek 'als (wenn) wir gekommen sind') im SK, BD und im Usbekischen auf. Im 

Neuuighurischen und Fergana-Uighurischen ist die –k-Endung im Imperativ nicht vorhanden. Im 

Gegensatz zum SK ist im BD die Suffixbasis der 1. Person Plural -Al- zur Basis -Ay- der 1. Person 

Singular analogisiert, so dass wir -AyIk erhalten (vgl. Schönig 1995: 139-140). 

Die Imperativform der 2. Person Singular besteht sowohl im SK, BD als auch in den SO-

Türksprachen aus einem reinen Verbstamm. Das alttürkische Suffix -gIl der 2. Person Singular ist nur 

im Standard-Usbekischen vorhanden, wobei in der gesprochenen Sprache das Suffix -GIn verwendet 

wird (siehe Kononov 1960: 206). Im SK und im BD dient das Suffix -GIlA (< -gIl) als 2. Person 

Plural, während die Suffixe -Iŋlär / -Iŋizlär die 2. Person Plural in den SO-Türksprachen bezeichnen. 

Im Neuuighurischen finden wir in der Höflichkeitsform der 2. Person Plural das Suffix -sIlA, das in 

den Nachbarsprachen nicht vorhanden ist. 

Die Formen für die 3. Person Singular unterscheiden sich im SK, BD und den SO- Türksprachen 

dadurch, dass im SK und im BD die illabialen auf sin / sïn und die labialen auf sun / sün verwendet 

werden; während im Usbekischen nur die illabialen auf sin und im Neuuighurischen und im Fergana-

Uighurischen die labialen auf sun / sün in Gebrauch sind. Die 3. Person Plural wird im SK durch das 

Suffix -Iš-sIn gebildet. Sowohl im BD als auch im Usbekischen wird es sowohl mit dem -iš-sIn als 

auch mit dem -sIn-lAr Suffix verwendet, wobei im Neuuighurischen und im Fergana-Uighurischen die 

3. Person Plural suffixlos auftritt. In meinen Dialektmaterialien gibt es folgende Beispiele, in denen 

ein Imperativ-Voluntativ- Suffix vorkommt: 

Der Imperativ der 1. P. Sing. 

In den folgenden zwei Beispielen drückt der Sprecher eine Absicht aus: 

(T2: 20) … quda qïp qoyoyun. 

'…. ich möchte euch verschwägern.' 
 

(T2: 31-32) Dagïn neni süylöyün gεvim ǰok dε. 

'Was soll ich dir noch erzählen? Ich habe nichts zu sagen.' 
 

(T2: 20) … Bir kün εnεn qaynagam kepqadï dε. Qïzïŋardï Mεseyittin balasïga bergile äköwüŋdü quda qïp 

qoyoyun dep šonu menen εnεn nεsip äken berip qoygonbuz da. 

'Eines Tages ist der ältere Bruder meines Mannes gekommen. Er sagte: “Lassen Sie Ihre Tochter mit dem Sohn 

Mεseyets verheiraten (wörtl. Geben sie das Mädchen dem Mεseyets Sohn) und ich möchte euch verschwägern. 

Das ist geschehen (jetzt ist meine Tochter mit Mεsεyεts Sohn verheiratet).' 

 

(T4: 74) qïzdï tεštεyin dagïn kete bereyin. 

'[ich sagte] “Ich lasse das Mädchen hier und gehe nach Hause“.' 
 

Der Imperativ der 1. P. Pl. 

(T2:  5)  εnεn  munun  qaynenesi  εdep  äle  qašï  qara  ǰaqšï  qïz  äken  deyt  dε.  Dese  εnεn  Abdirεšit  avanïn  änesi 

bulardïn tεynesi dε. ondo kelin qïlïp alayïq dese… 
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'Und dann sagte ihre Schwiegermutter: “Sie ist hübsch und sie hat schwarze Augenbrauen.“ Sie sagte: 

“Abdirεšits Mutter ist ihre Großmutter“. Sie sagte: “Wir möchten sie zur Schwiegertochter nehmen“.' 

 
Der Imperativ der 2. P. Sing. 

Die Ø-Form der 2. Person Singular wird unter Personen verwendet, die sich mit sen 'du' ansprechen, 

oder wenn ältere Personen jüngeren befehlen, wie das folgende Beispiel darstellt: (T1: 22-23) Jaqïn äken dε 

bovoso aa? Ïï ǰaqïn. ïsstïq čεy apke! 

'Dann ist das eine nahe Verwandtschaft, oder? Ja, sie ist eine nahe Verwandte, bring heißen Tee!' 
 

In diesem Beispiel kann der Sprecher durch das Suffix -GIn die Intensität des Befehls abschwächen, d.h. 

der Angesprochene hat die Wahl, dem Befehl zu folgen oder nicht: 

(T6: 21) Aldïdan barïp tartïp agïn. 

'Geh nach vorne und mach ein Foto.' 
 

Der Imperativ der 2. P. Höfl. und der 2. P. Pl. 

Im Gegensatz zum SK ist im BD das Suffix der Höflichkeitsform der 2. Person Singular nicht analogisch 

verlängert, wie in den folgenden Beispielen: 

(T2: 3-4) süylötüpalasïŋ bï? Süylöy beriŋ. 

'Nimmst du das auf? Erzählen Sie weiter.' 

 

(T2: 31-32) Dagïn neni süylöyün gεvim ǰok dε. Süylöy beriŋ bolo beret. (In diesem Beispiel sprechen die 

Informantin und ihr Enkelkind) 

'Was soll ich noch erzählen? Ich habe nichts zu sagen. Erzählen Sie bitte weiter.' 

Im BD tritt auch die -IŋIz Form auf, die die personale Pluralbezeichnung +z aufweist (vgl. Schönig 

1995: 140). Der Imperativ der 2. P. Plural Höflichkeitsform +IŋIzdAr ist identisch mit SK und wird im 

SD sehr häufig verwendet, siehe die folgenden Beispiele: 

(T4: 6) šul menen ičkeri kirgenden kiyin εnεn äč kim avayt. šunun bεri aqsaqal alavï šonu agïla dep εnεn 

ortodogunu alïŋïzdar dese ändi albayvïz dedi. 

'Nachdem ich hineingekommen bin und niemand nimmt [das Fleisch], und ich sagte: “Wird der Aksaqal [das 

Fleisch] nehmen? Nehmt euch! und die sagten: “Wir nehmen das nicht“.' 

 

Der Imperativ der 2. P. Pl. 

In den folgenden Beispielen drückt das Suffix -GIlA zwei Bedeutungen aus: Während das Suffix -GIlA 

im ersten Beispiel (T2: 38-39) einen Befehl ausdrückt, steht es in den beiden anderen Beispielen (T3: 

58 und T4: 13-14) für einen Wunsch. 

 

(T2: 20) Bir kün εnεn qaynagam kepqaldï dε. Qïzïŋardï Mεseyittin balasïga bergile äköwüŋdü quda qïp qoyoyun 

dep šonu menen εnεn nεsip äken berip qoygonbuz da. 

'Eines Tages ist der ältere Bruder meines Mannes gekommen. [und er] sagte: “Lassen Sie Ihre Tochter mit dem 

Sohn Mεseyets verheiraten (wörtl. Geben Sie das Mädchen Mεseyets Sohn), ich möchte euch verschwägern. Das 

ist geschehen (jetzt ist meine Tochter mit Mεsεyεts Sohn verheiratet).' 

 

(T3: 58) Avam Quda rahmatï “o baladan qavar agïla, o baladan qabar agïla o bala ölüp qavasïn üygö kelεlvεy 

qaldï”-dep owqat qïldïrïp εnεn biröwnü ǰügörüp εnεn owqattï šeyette ǰep šoyaqtan kelεlvεy ǰatïp ǰidε qïynaldïm. 

'Gott sei seiner Seele gnädig, mein Vater sagte: “Erkundigt euch, wie es dem Jungen geht. Er soll dort nicht 

sterben! Er hat nicht die Möglichkeit, nach Hause zu kommen.“ Mein Vater lässt Essen kochen und schickt es zu 

mir ins Büro. Ich aß mein Essen dort. Deshalb war es für mich schwierig.' 
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(T4: 6) šul menen ičkeri kirgenden kiyin εnεn äč kim avayt. šunun bεri aqsaqal alavï šonu agïla dep εnεn 

ortodogunu alïŋïzdar dese ändi albayvïz dedi. 

''Nachdem ich hineingekommen bin und niemand nimmt [das Fleisch], und ich sagte: “Wird der Aksaqal [das 

Fleisch] nehmen? Nehmt euch! und die sagten: “Wir nehmen das nicht“.' 

 

Der 3. P. Singular -sIn 

In folgenden Beispielen drückt das Suffix -sIn der 3. Person Singular einen Optativ aus. 

(T4: 75-76) Azïr šo zvant qïptïr. Išiŋe rïvaǰ bersin. Tilek maqsat dayïm ǰoluŋ behatar bolup aman-äsen oquwuŋdu 

bütüp ǰürö ber oomiyn Owlohaqbar ! 

' Sie hat gerade angerufen (offensichtlich). Viel Glück bei deiner Arbeit. Viel Glück auf deinem Weg zum Ziel. 

Beende dein Studium erfolgreich. Amen. Gott ist groß.' 

T5: Duva Segenswünsche 

(1) Omurun uzun bosun 

(2) ïrïsqïŋ palvan bosun 

(3) ǰortqondo ǰoluŋ bosun 

(1) Möge dein Leben lang sein! 

(2) Deine tägliche Nahrung sei reich! 

(3) Dein Weg sei erfolgreich, wenn du auf dem Weg 

(4) Qošoy, Qïdïr özü qoldosun 

(5) baq qarïgan qïdïr da:rïgan baqtïluw baldar 

bolgula 

(6) aldïŋardï mal bassin artïŋardï bala bassin 

(7) orongonuŋar pahta bosun 

(8) kiygeniŋer parča bosun 

(9) ǰaqqanïŋar arča bosun 

(10) kötörgülö bilekti Hudayïm bersin tilekti 

(11) baqtïluw bolup önüp-ösüp ǰürö bergile 

bist! 

(4) Seien deine Führer Qošoy und Qïdïr auf deiner 

Reise! 

(5) Mögen sie erfolgreiche und glückliche Kinder 

sein! 

(6) Ich wünsche euch, dass ihr viele Kinder und 

viel Vieh habt! 

(7) Ihre Grube möge voll von Baumwolle sein! 

(8) Seien ihre Kleider aus Parča127! 

(9) Ich wünsche, dass ihr den Wacholder in eurem 

Ofen immer anheizen werdet! 

(10) Hebt eure Hände hoch und gebt Gott Eure 

Wünsche! 

(11) Seid glücklich. Seid erfolgreich auf eurem Weg! 

 

6.4.  Finite Einheiten 

 

6.4.1.  Die Kopulaform auf äde 

 
Die direktperspektivische Kopula äde ~ ädi im Batken-Dialekt und äle im Standard- Kirgisischen 

sowie im Nord-Dialekt des Kirgisischen bedeuten 'war' und signalisieren Anteriorität128. Im Laufe der 

Zeit hat das alttürkische ärti129 in vielen Türksprachen das r der ersten Silbengrenze verloren und ist zu 

ädi, idi geworden. Es gibt keine phonetische Erklärung, mit der das auslautend-ä von äde aus ٭ärti 

 
127 Eine Art von Stoff. 
128 Johanson (1971: 52): ‘Anteriorität wird als “eine Abstandnahme von der nächstliegenden Realität“ bzw. „eine 

Relation der Reihenfolge, die zwei Terminus voraussetzt“ verstanden. Diese sind der Orientierungspunkt, d.h. dass die 

Zeitstelle der Betrachtung und Tempusrelation überschritten sein muss, um die „tunc“-Markierung überhaupt zu 

rechtfertigen’. 
129 Vgl. Von Gabain (1974: 129). 
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hergeleitet werden könnte. Im Batken- Dialekt sind sowohl äde- als auch ädi-Formen vorhanden. Die 

äde-Form wird im Vergleich zur ädi häufiger verwendet. 

In den Materialien von Radloff (5. Band) ist die äde-Kopulaform vorhanden, wie z.B. Äri yangïs 

sen ädiŋ, Manas, atamnïŋ yangïs men ädem, Manas. ‘Manas, du warst einziger Held (und) ich war 

einziger Sohn meines Vaters’ (vgl. Radloff 1885: 69, 74). Soweit wir wissen, wurden alle seine 

Materialien von den Stämmen, die im Čüy-Tal sesshaft sind, gesammelt. Jedoch sind in den weiteren 

Zeilen die äle- und ädi-Kopulaformen zu sehen (vgl. Radloff 1885: 32, 53, 55). Viele 

Wissenschaftler130 gehen davon aus, dass alle drei Formen äde, ädi, äle in diesem Zeitraum im Čüy-

Tal existiert haben. Heutzutage existieren keine äde- und ädi–Formen mehr im Norden Kirgistans. Es 

sind keine eingehenden Beschreibungen zu der Enstehung der äde-, ädi- und äle-Formen bei den im 

Čüy-Gebiet sesshaften Stämmen, die in Radloffs Materialien auftreten, zu finden. Wir vermuten, dass 

in diesem Zeitraum einige kasachiche Stämme im Čüy-Gebiet gelebt haben könnten, da im 

Kasachischen die äde-Kopulaform vorhanden ist (siehe Kaydarov 1997). Nach Junusaliev (1956: 188-

189) tritt äle nur im Norden und Südosten Kirgistans auf. Nach Bakinova (1958: 81) ist die Kopula 

äde nur bei den Ičkilik-Gruppen zu sehen. Bei den Ičkilik-Gruppen in Usbekistan ist die Kopula äde 

weitverbreitet (vgl. Abduldaev 1962: 99; Žumaliev 1983: 184-185). Bei den Kirgisen in Kasachstan 

tritt sowohl die äle- als auch äde- Form auf (vgl. Beyšekeev 1964: 44). Heutzutage kommt die äde- 

Form nur bei den Ičkilik-Gruppen im Südwesten Kirgizstans vor. Die Entstehung der äle Form im 

Kirgisischen steht immer noch in Frage, da das intervokalische –l- in vielen Türksprachen –d-, wie 

etwa äde, ädi, idi, wird. Wie ich schon oben erwähnte, die äle131 -Variante kommt nur im Standard-

Kirgisischen und in den Dialekten des Kirgisischen außer bei den Ičkilik-Gruppen vor (vgl. 

Kudaybergenov & Tursunov 1980: 514; Junusaliev 1956: 189). Meines Erachtens könnte -la ein 

mongolisches Suffix sein, da es im Mongolischen drei Suffixe gibt, die Vergangenheitstempora 

bezeichnen, -bA(i)~ -bAA > -w(A) (vgl. Birtalan 2003: 221; Bläsing 2003: 244: w- narrative past); -lAi 

~ -lAA > -lA (vgl. Birtalan 2003: 221; Bläsing 2003: 244: -lA pluperfect) und –Ci >-j(i) (vgl. Birtalan 

2003: 221; Bläsing 2003: 244: -j evidential past). Eine Möglichkeit ist, die Bildung äle durch das 

Suffix -lA zu erklären. Meines Erachtens ist die äde-Form im Batken-Dialekt eine Analogie, d.h. ädi in 

den SO-Türksprachen könnte in Analogie zu äle in äde verwandelt worden sein. Junusaliev (1956: 

188-189) bezeichnet im Standard-Kirgisischen und den kirgisischen Dialekten die Kopula äde / ädi / 

äle als Hilfsverb und nicht als Kopula. Er hat äde / ädi / äle nach phonetischen, strukturellen und 

funktionalen Kriterien behandelt. Nach seiner Darstellung hat ädi eine Vergangenheitsbedeutung; die 

Funktionen von äle und äde werden in seinem Werk nicht dargestellt. Die Form äle im Standard-

Kirgisischen wurde bei Menges (1959: 478) nicht erklärt. Im Kyrgyz Manual (Hebert/Poppe 1963) 

treten sowohl ädi als auch äle als Kopula auf. Nach Hebert und Poppe drücken die beiden 

Kopulaformen die Vergangenheit aus. Die Form ädi tritt nur in Nominalsätzen auf, während äle in 

verbalen Sätzen vorkommt. Zur Funktion der ädi Form sagen Hebert/Poppe: “The past tense of the 

verb 'to be' is formed by adding the first preterite and appropriate personal endings to the defective 

verb root, e.g. Men ämgekči ädim. 'I was a worker'.” (vgl. Hebert & Poppe 1963: 47-49). Im heutigen 

Standard-Kirgisischen kommt die Vergangenheitskopula äle sowohl in nominalen Sätzen als auch in 

verbalen Sätzen vor. Bemerkenswert ist hier nach Hebert und Poppes Beschreibung, dass zu einer 

bestimmten Zeit die Vergangenheitsform ädi im Standard-Kirgisischen existiert haben könnte. Hätten 

alle kirgisischen Gruppen (Sippen) die Vergangenheitskopula ädi in dieser Zeit gebraucht, würde sie 

wahrscheinlich bis heute existieren. Heutzutage existiert aber die Kopula äde ~ ädi nur in den Ičkilik-

 
130 Wie Judaxin, Batmanov, Oruzbaeva usw. 
131 Im Standard-Kirgisischen tritt die äle-Partikel auf. Judaxin (448) beschreibt die äle-Partikel “служащая для 

ограничения или придания обороту речи категоричности.“ Sie gibt die Bedeutung ‘nur‘, wie 

z.B. toguz äle kün qaldï. ‘Es bleiben nur neun Tage’. 
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(Inneren) Gruppen, die meisten in Usbekistan und in Tadschikistan sesshaft sind. In den SO-

Türksprachen (Usb.: ädi, Neuuig./F.-Uig.: ädi) und im Fergana-Uighurischen wurde die direkte 

Kopula ädi (< *ärti) in Verbindung mit den finiten Formen dargestellt (vgl. Wurm 1959: 506, 

Kononov 1960: 203; Pritsak 1959: 551, Sadvakasov 1976: 211). Siehe die Tabelle 52. 

Tabelle 52 
 

 SK 

äle 

BD 

äde ~ ädi 

Usb. 

ädi 

Neuuig. /F.-Uig. 

ädi 

1. P. Sing. älem ädem ~ ädim ädim ädim 

2. P. Sing. älesiŋ ädesiŋ ~ ädiŋ ädiŋ ädiŋ 

2 .P. Sing. Höfl. äleŋiz ädeŋiz ~ ädiŋiz - ädiŋiz 

3. P. Sing. äle äde ~ ädi ädi ädi 

1. P. Pl. älek ädek ~ ädik ädik ädik ~ äduk 

2. P. Pl älesiŋer ädesiŋer ~ ädisiŋer ädiŋiz ädiŋlar 

2. P. Pl. Höfl. äleŋizder ädeŋizder ~ 

ädiŋizder 

- - 

3. P. Pl. äle ädeler ~ädiler ädilar ädi 

 

Wie aus der Tabelle hervorgeht, liegen die Unterschiede in der 3. Person Plural. Sowohl im Standard-

Kirgisischen als auch im Neuighurischen und im Fergana-Uighurischen tritt ädi in der 3. Person Plural 

suffixlos auf, während es im Batken-Dialekt und im Usbekischen mit dem -LAr Suffix gebildet wird. 

Die 2. Person Plural der Höflichkeit ist in den SO- Türksprachen nicht vorhanden. Wie schon oben 

erwähnt wurde, ist im heutigen Standard-Kirgisischen und dem Nord-Dialekt des Kirgisischen nur die 

äle-Form vorhanden, während im BD die beiden Formen äde und ädi auftreten aber keine äle-Form. 

In meinem Material tritt äde sowohl als Prädikat von Nominalsätzen als auch in Verbindung mit 

finiten Formen (siehe 6.4.8.1. -At äde, 6.4.8.2. -DI äde, 6.4.8.3. -GAn äde, 6.4.8.4. -čU äde) auf. In 

dem Dialektmaterial kommen die Beispiele in der 1. Person Singular und Plural, in der 

Höflichkeitsform der 2. Person Plural und in der 3. Person Singular vor. Die Personalendungen der 2. 

Person Singular und Plural sowie 3. Person Plural wurden von Informanten erfragt. In den folgenden 

Nominalsätzen dient äde als Prädikat mit der deutschen Bedeutung 'war'. 

äde +1. P. Sing.: 

(T1: 52) ånavuday ädem. kičine ädem. Qutuday ädem. 

'Ich war wie dieser. Ich war noch klein. (Damals) war ich klein wie Qutu.' 

äde + 1. P. Pl.: 

(T1: 8) tåwdun adamï ädek. 

'Wir waren Menschen der Berge.' 

äde + 2. P. Pl. Höfl.: 

(T1: 34) qanča ǰaš ädeŋizder? 

'Wie alt waren Sie?' 

äde + 3. P. Sing.: 

(T1: 4) Atam özü Taǰikistanda äde. 

'Mein Vater selbst war in Tadschikistan.' 

(T1: 24) Musa kičine gana bala äde. 

'Musa war ein kleiner Junge.' 

(T1: 63) ånašol mektep mečit äde. 
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'Jene Schule war (früher) eine Moschee.' 

(T1: 64) äski ma:ldïn mečiti äde. 

'Die Moschee war aus alter Zeit.' 

(T1: 66) Istalindin uvagï äde. 

'Es war Stalins Zeit.' 

(T1: 66) qattïq kün äde. 

'Damals war eine schwierige Zeit.' 

(T1: 37) tagaŋ šahtačï äde. 

'Dein Onkel war ein Bergarbeiter.' 

(T2: 23) Mïnavu üydö äde dε. 

'Sie wohnten in diesem Haus ' 

(T2: 35) Almazbek ǰo:š mïnavï šoq äde. 

'Almazbek war ruhig, aber dieser Junge) war sehr übermütig.' 

(T4: 17) šonu menen ǰürüp, qalhoz savhoz küčögön uvaq äde. 

'So habe ich (ohne Arbeit) dagestanden. Damals haben sich die Kolchose und Sowchose gut 

entwickelt.' 

(T4: 17) Pahta ötö qïyïn äde. 

'Es war schwer, im Baumwollfeld zu arbeiten.' 

(T4: 20) menin atam ämgekčil adam äde de. 

'Mein Vater war ein sehr fleißiger Mensch.' 

(T4: 71) šol aparïp manandayga barasïŋar manday qïlasïŋar dep ɛnɛn barïp alïp äl köp dε ǰeti milion 

adam äde. 

'Und so haben sie uns hingebracht und haben uns gesagt: was wir machen würden. Es gab viele 

Leute. Es waren sieben Millionen Menschen.' 

(T4: 44) Pεyšεmbi kün äde. 

'Es war ein Donnerstag.' 

 

6.4.2.  Die Kopula äken 

 
Die Funktion der Kopulaform äken wurde in den kirgisischen Grammatiken grob behandelt. Im 

Rahmen dieser Arbeit wird die Funktion von äken anhand meines Dialektmaterials zusammenfassend 

dargestellt. Die Form äken besteht aus *ä-, das ebenso wie äle und äde ~ ädi aus dem alttürkischen 

*är- ‘sein‘ abgeleitet werden kann. Als indirekte Kopula kann äken sowohl einen Nominalsatz als 

auch einen verbalen Satz abschließen. In den Nominalsätzen dient äken als Prädikat. Die 

Personalendungen werden dann an äken angefügt. In vielen Türksprachen werden äken und seine 

Entsprechungen als indirekte oder evidentielle Kopulapartikel dargestellt (vgl. Johanson 2003: 67; 

Schönig 1997: 314-343; Karakoç 2005: 22-35; Buder 1989: 89-99; Ragagnin 2009: 181, 185). 

Im Usbekischen existieren zwei indirekte Kopulaformen äken und ämiš. Im Gegensatz zu äken wird 

ämiš im Usbekischen in historischen Erzählungen und Märchen verwendet (vgl. Kononov 1976: 272). 

Kononov (1960: 273-275) bezeichnet äken im Usbekischen als modale Partikel; es kann sowohl als 

Prädikat in Nominalsätzen als auch in Verbindung mit den finiten Formen -GAn und -Ar in 

Verbalsätzen auftreten. Sadvakasov (1976: 243-244) bezeichnet äken im Fergana-Uighurischen als 
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Kopula der Vergangenheit, und sie hat eine modale Bedeutung. Im Fergana-Uighurischen ist die 

Kopula äken stark reduziert, wie etwa iken ~ ike ~ ken ~ ke. Siehe folgende Tabelle 53 zum Vergleich: 

Tabelle 53 

 

 SK 

äken 

BD 

äken 

Usb132. 

äkan 

Neuuig133. 

äken 

1. P. Sing. äkenmin (äkem in den ND) äkem äkanman  äkenmen 

2 .P. Sing. äkensiŋ äkensiŋ äkansan äkensen 

2. P. Sing. Höfl. äkensiz äkensiz - - 

3. P. Sing. äken äken äkan äken 

1. P. Pl. äkenbiz äkenbiz äkanmiz äkenmiz 

2. P. Pl. äkensiŋer äkensiŋer äkansiz äkensiler 

2. P. Pl. Höfl. äkensizder äkensizder - - 

3. P. Pl. äken äkenler äkan(lar) äken 

 

Die 1. Person Singular wird sowohl im Standard-Kirgisischen als auch in den SO- Türksprachen 

bewahrt, wie z.B. (SK) äken-mIn; (usb.) äken-man; (neuuig.) äken-men. Im Batken-Dialekt und im 

Nord-Dialekt des Kirgisischen finden wir einen Analogisierungsprozess in der 1. Person Singular, wie 

etwa äken- men > äken-min > äkem (siehe Schönig 1995). Sowohl im Standard-Kirgisischen als auch 

im Batken-Dialekt tritt die 1. Person Plural -biz nach dem Nasal auf, während in den SO-Türksprachen 

ein Übergang vom wortinitialen *b zu *m stattfindet. Dieser erscheint, wenn die erste Silbe des Wortes 

einen nasalen Konsonanten zum Auslaut hat. Die 2. Person Singular -siŋ ist ein Analogieprozess im 

Standard-Kirgisischen und im Batken-Dialekt (siehe Schönig 1995). Die Höflichkeitsform der 2. 

Person Singular und Plural sind in den SO-Türksprachen nicht vorhanden, wodurch sich das Standard-

Kirgisische und der Batken-Dialekt von den SO- Türksprachen unterscheiden. Die 3. Person Plural 

wird sowohl im Batken-Dialekt als auch im Usbekischen mit dem Pluralsuffix -LAr gebildet, während 

sie im Standard-Kirgisischen und im Neuighurischen suffixlos auftritt. 

In folgendem Nominalsatz dient äken als Prädikat mit einem einleitenden deutschen 'war': 

(T1: 28) Čïqsam εytkεndεy änem äki qïzï menen atta äken. 

'Als ich heraus gekommen bin, (wie festgestellt), saß meine Mutter mit ihren zwei Töchtern auf dem Pferd.' 

 

Im folgenden Beispiel drückt äken in Verbindung mit bar- 'ist, existiert' eine statische 

Existenz aus.  

 

(T2: 28) Samarqandekte bir qïz bar äken de. 

'Wie erzählt wird, gab es ein Mädchen in Samarqandek. 

 

6.4.3.  Die Präsens-Futur-Form auf –A(t) 

 
Die meisten kirgisischen Grammatiken behandeln -A(t) als Ayqïn keler čaq ‘bestimmtes Futur‘ 

bzw. ǰönököy učur čaq ‘gewöhnliche/einfache Gegenwart‘ bezeichnet (vgl. Tursunov 1959: 20; 

Kudaybergenov & Tursunov 1980: 387; Abduvaliev & Sadïkov 1997: 194). Die Form aus der älteren 

Aoristform -a turur entstanden (siehe Menges 1959; Johanson 1976, 1990). Im Kirgisischen ist das 

 
132 Siehe Kononov (1960: 272-273); Wurm (959: 514-516). 
133 Siehe Pritsak (1959: 551-552). Keine ausführliche Beschreibung zu äken findet sich sowohl im Werk von 

Sadvakasov (1997) als auch von Rentzsch (2005); Öztürk (1997: 203-204). 
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ältere Hilfsverb turur an der 3. Person Singular –A(t) erkennbar. In den SO-Türksprachen erscheint die 

-A Form. Siehe folgende Tabelle 54 zum Vergleich: 

Tabelle 54 
 

 SK BD Usb134. Neuuig135./F.-Uig136. 

1. P. Sing. -Am -Am -aman -imän /-(y)män 

2. P. Sing. -AsIŋ -AsIŋ -asan -isän /-(y)sän 

2. P. Sing. Höfl. -AsIz -AsIz - - 

3. P. Sing. -At -At -adi -idi / -(y)du 

1. P. Pl. -AbIz -AbIz -amiz -imiz /-(y)miz 

2. P. Pl -AsIŋAr -AsIŋAr -asiz -isilär /-(y)silär 

2.P. Pl. Höfl. -AsIzdAr -AsIzdAr - - 

3. P. Pl. -IšAt -IttAr -adi(lar) -idu, /-(y)du 

 

Wie aus der Tabelle ersichtlich, liegt der Unterschied zwischen dem SK, dem BD und den SO-

Türksprachen in den Personalendungen. Die Funktion von -A(t) entspricht im BD der SK- Form, wo 

sie generell als Präsens-Futur bezeichnet wird. Sowohl in den aralo-kaspischen Türksprachen (siehe 

Menges 1959: 476) als auch in den SO-Türksprachen wurde die -A(t) Form als Präsens-Futur 

bezeichnet. 

Die Verwendungsweise von -A(t), in der diese Form Futur ausdrücken kann, wird nach Johanson 

als "programmatisches Präsens" bezeichnet (siehe Schönig 1997). Durch temporale Lokalisatoren wie 

erteŋ 'morgen', bürsügünü 'übermorgen' oder manchen Verwendungen mit der Postposition kiyin 'nach, 

nachdem', kann ein präsentisch ausgedrücktes Ereignis in der Zukunft lokalisiert werden, d.h. relativ 

posterior zum Ereignis, das durch die übergeordnete Prädikation ausgedrückt ist. Siehe folgende 

Beispiele: 

 
 
(T1: 8) Kiyin εnεn towga köčövüz. Oyaq-bïyaqqa köčköndö onta-onta kiyiz qïlavïz. 

'Später ziehen wir zur (Sommerweide). Während unseres Umzugs von hier nach dort machen wir zehn (Stück) 

Filz. ' 

(T1:  29)  Dünüyεŋ  boso  kim  boso  alaqanïga  qoyot.  pastïn  adamï  ilε:gεn-ilε:gεn  ǰigdε-pigdε  apkelet.  Äneme 

süyünüp ǰeyviz. 

'Wenn du reich bist, dann erweist jeder Ehre. Ein Mann aus dem unteren Dorf bringt eimerweise Früchte. Mit 

meiner Mutter essen wir sie mit Freude. ' 

 
Die –A(t)-Form bezeichnet wenig Aktivität an einem Lokalisierungspunkt, sie drückt eine niedrige 

Fokalität aus: 

 

(T1: 2) Taš-taštïn tεgigε maldï özübüzyam toptop, taštïn tεgigε özübüz dagï pa:nalap ǰatïp εnεn köčüp ǰïlavïz. 

Töw menen Belquyunan töw basalvayt sïyagïlašïp, at menen äšek menen šüntüp qïynalïp-qïynalïp äää ǰεylöwgö 

ǰeteviz. 

'Wir sammeln selbst das Vieh auf dem Bergkamm zusammen (und) auch wir selbst sitzen im Schatten  und 

(dann) ziehen wir weiter (wir bewegen uns vorwärts). (Wir ziehen) mit dem Kamel und es rutscht (Bergkamm) 

und kann nicht (weiter) laufen im Belquyu und so gehen wir unter großer Anstrengung mit dem Pferd und dem 

Esel zur Sommerweide. ' 

 

 
134 Vgl. Kononov (1960: 209-210); Wurm (1959: 517); Reschetov (1966: 349). 
135 Vgl. Pritsak (1959: 559); Sadvakasov (1997: 447); Friederich (2002: 108-109). 
136 Vgl. Sadvakasov (1976: 206-207). 
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(T1: 52) Qutuday ädem. Baqča bolom. Jïgïtïp qoyom. Kεltεk ǰeym. Iylεym. 

'(Damals) war ich klein wie Qutu. Ich bin (eine Betreuerin) in einer Kinderkrippe. Ich lasse das Kind fallen. 

(Meine Schwester) prügelt mich. Ich weine.' 

 

(T2: 21-22) Ugul äneŋεm tüzük äle boldu da. Kelin bolup εnεn apaŋ bečεrε o:rup qadï dε. Men tüzük bilveymεm 

baram dagï qaytam. 

'Deine Großmutter Ugul war auch nicht schlecht. Deine Mutter war krank, als sie heiratete. Ich weiß nicht genau, 

was sie hat (ich wusste nichts über ihre Krankheit) und ich gehe hin und her. ' 

 

In den folgenden Beispielen berichtet der Sprecher mit der –A(t) Form die Ereignisse, die generell in der 

Gegenwart verlaufen: 

(T1: 2) Aqïn degen ǰεylöw bolot. εnεn kiyin Pεzillεnin ǰalanïda üyüvüz bolot. 

'Das ist die Sommerweide, die sogenannte Aqïn. Später besitzen wir ein Haus in der Nähe von Pεzillε. ' 

 

(T1: 6) Atam qoju ǰüzgö ǰetet äčkisi ǰüzgö ǰetet. 

‘Mein Vater hat hundert Schafe und Ziegen (Meines Vaters Schafe und Ziegen reichen bis an die Hundert) .' 

 

(T1: 15) Bεydibaydïn Ugul degen qïzïnïn balasï bom deseŋ ta:nïyt biletter. Hεmmεsi bilet bilbegeni qavayt. 

Buǰunču da, Buǰun teŋi Bulaqbašïga čïgat. 

'Sie kennen uns, wenn du sagst, dass du Sohn von Bεydibays Tochter Ugul bist, dann kennen sie uns und wissen 

von uns. Sie wissen alles, es gibt nichts, was sie nicht wissen. ' 

(T2: 40) Gεvimdi süylöym. Tamagïmdï pïšïrïp beret ǰeym. Töšögümü salïp beret. Dilbεr qarayt da. 

'Ich (kann) sprechen. Sie kocht das Essen und ich esse es. Sie macht das Bett für mich. Dilbεr kümmert sich um 

mich.' 

 

(T4: 23) Azïrġï uvaqta Payġambarïvïzdïn εytüwü boyunča kečkurun kä: bir išterge alaqsïbay uvaqtï ǰatpasaŋar 

sa:rgï bagïmdattan qapketesiŋer dep šonu ätibarga alïp ärteŋ menen taŋ atpastan äki sa:t ärte turavïz. šonu menen 

mečitke baram. Äl čogulat šoyetten namazdï oqup qaytïp kelem. 

'Nach der Erzählung des Propheten sollten wir uns heutzutage insbesondere abends nicht mit unsinnigen Dingen 

beschäftigen und zeitig schlafen gehen. Wenn wir abends zeitig ins Bett gehen würden, würden wir das 

Morgengebet nicht versäumen. Wir sind aufmerksam und wir stehen zwei Stunden vor der Morgendämmerung 

auf. (Morgen früh) Ich gehe zur Moschee. Und dort sammeln sich die Leute. Ich bete dort und komme zurück.' 

 

(T4: 37) Azïr ilgergi ištin ondon birini da kelinder qïvayt. Balaluw boso kelinderdin qaynenesi baġat baldarïn. 

Barïp ištep kelet. Äki üš miŋ aylïq alat. 

'Jetzt machen die Schwiegertöchter nichts, sogar das Viertel von der Arbeit, was wir früher gemacht haben. 

Wenn sie Kinder haben, dann kümmern sich die Schwiegermütter um ihre Kinder. Sie gehen zur Arbeit und 

arbeiten. Sie verdienen zwei-, dreitausend an Gehalt. ' 

 

6.4.4.  Das aktuelle Präsens auf -(I)p tur- / at- (<ǰat-)/ ǰür- / otur- + A(t) 

 

Das aktuelle Präsens wird sowohl im SK als auch im BD mit den vier Hilfsverbverbindungen 

-(I)p tur-, at- (<ǰat-), ǰür-, otur- und mit der Präsens-Futur-Form -A(t) gebildet. Die Personalendungen 

werden auch hier an -A(t) angefügt. In kirgisischen Grammatiken dienen diese Hilfsverbverbindungen 

zur Bildung ein aktuelles Präsens. Gemeint ist, dass die Ereignisse zum Sprechzeitpunkt im Verlauf 

sind. Meinen Beobachtungen zufolge sind die Funktionen des aktuellen Präsens auf -(I)p tur-, -at (<ǰat), 
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ǰür-, otur- + A(t) sowohl im BD als auch im SK identisch. 

An dieser Stelle ist es nützlich, die Bedeutungen dieser häufig gebrauchten Verben zu erwähnen. 

Zur ihren lexikalischen Bedeutungen siehe Judahin (1965): (o(l)tur137 S. 567/584; tur- S. 767-768; ǰat- 

S. 239; ǰür- S. 274). 

Die Verben tur-, at- (<ǰat-), otur- sind initial-transformative Verben und bezeichnen sowohl eine 

transformative, eröffnende Tätigkeit als auch evolutiv folgende nontransformative Tätigkeiten. Das 

Verb ǰür- 'in Bewegung sein' könnte, im Gegensatz zu den anderen drei erwähnten Verben, nicht-

(initial-) transformativ sein: tur- 'aufstehen, stehen', ǰat- 'hinlegen, liegen', otur- 'sich hinsetzen, setzen'. 

Die Kombinationen -(I)p mit tur-/ at- (<ǰat-) / ǰür- / otur- drücken eine Handlung aus, die Andauer, 

Ständigkeit oder Wiederholung signalisieren (vgl. Kudaybergenov 1987: 223; Saparbaev 2004: 140-

145). In den Kombinationen mit finiten Einheiten bezeichnen die Verbindungen -(I)p tur- / at- (<ǰat-) 

/ ǰür- / otur- die nontransformative Aktionsart; nur das Präsens –A(t) dieser Verbindungen ist bereits 

ins aspekto-temporale System hineingewachsen (siehe 6.2.3.). 

Nach Johanson (1995: 91) tragen Präsensformen die aspektuelle Idee Kursivität, d.h. sie 

bezeichnen Ereignisse in ihren Verlauf. Präsensformen (kursiv) haben verschiedene Aktivitätsstufen. 

Geringe Aktivität: 'können', habituell generell (ohne Bezug zum Zeitpunkt), hohe Aktivität: an dem 

Zeitpunkt mehr oder weniger intensiv im Verlauf. Nontransformative Formen drücken auf der 

lexikalischen Ebene durative (andauernde) oder iterative (wiederholende) Tätigkeiten aus. Die 

Verbindung einer kursiven Form mit Hilfsverbindungen der nontransformativen Aktionsarten ergeben 

eine Form höherer Prägnanz (siehe Johanson 1971, Schönig 1997). Die Kombinationen -(I)p tur, -at 

(<-ǰat), ǰür-, otur- + A(t) im Baburname bezeichnet Schönig (1997: 132-133) als ‘prägnantes Präsens‘, 

d.h. dass die Tätigkeit im Moment des Sprechzeitpunkts tatsächlich stattfindet. 

Die Formen mit -Ip tur-, utur-, yot-, yur- + Präsens werden bei Kononov (1960: 211-213) als konkretes 

Präsens “Nastojaščee konkretnoje vremja“ bezeichnet. Nach seiner Beschreibung drücken die Formen 

-Ip tur-, utur-, yot- + Präsens im Usbekischen die statische Bedeutung der Tätigkeit aus. Die Form -

(I)p yur- bezeichnet dagegen eine dynamische Bedeutung der Tätigkeit138, d.h. die Form drückt eine 

iterative und durative Tätigkeit in einem Sprechzeitpunkt aus. Im Gegensatz zum Usbekischen wurden 

die Formen sowohl im Neuuighurischen als auch im Fergana-Uighurischen nicht genügend dargestellt. 

Die Form –ivat im Neuuighurischen wird bei Sadvakasov (1997: 447) als Präsens des Moments 

“Nastojaščee dannogo momenta“ bezeichnet. Bei Pritsak (1959: 560) wird die Form (A) vat-a (< a yat-

a turur) als andauerndes Präsens beschrieben. Sadvakasov (1976: 203-204) bezeichnet die Formen -p 

yat-, tur-, ǰür-, olta(r)- + Präsens im Fergana-Uighurischen als konkretes Präsens, aber auf die 

Funktionen dieser Formen wird nicht eingegangen. Zu Entsprechungen dieser Hilfsverbverbindungen 

in anderen Türksprachen siehe Wurm 1959: 119; Menges 1959: 479; Imart 1981: 1733, 1737, 1744, 

1747; Johanson 1971, 1995, 2000a; Scharlipp 1984; Schönig 1984; Demir 1993; Karakoç 2005; 

Rentzsch 2005; Ragagnin 2011. Beispiele für Verwendungen der -(I)p atat (< ǰatat)-u Form zum 

Ausdruck von wiederholten oder andauernden Ereignissen sind: 

(T2: 18) Apaŋdïyam Ugul äneŋ kelip oo Bεtkendegi avïsïnïm šo ǰuwču bolup kelip atat da. ogo men berveym deym. 

'Deine Großmutter Ugul und ihre Schwägerin kommen (ständig / laufend) als Brautwerberinnen. Ich sage, dass 

ich ihnen meine Tochter nicht geben möchte.' 

 

(T2: 30) εnεn Dilbεrdi aldï. Hudaga šügür ämi ǰεmεn ämes dε. Balaluw boldu bizdi qarap atat. 

 
137 Es gibt zwei Varianten des Verbs otur-, die eine ist oltur- und die andere otur-. Beide Varianten treten in der 

Schriftsprache auf, jedoch ist die Variante oltur- in der gesprochenen Sprache nicht üblich. 
138 Kononov (1960: 214): “… передяются преимущественно действия статические, а формы типа ёзиб юрибман 

дeйствия динамические, происходящие в момент речи и осложненные оттенками длительности, протяженности 

действия, не закончившегося к моменту речи“. 
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'… und dann brachte er Dilbεr. Gott sei Dank ist es jetzt nicht schlecht. Sie haben Kinder und kümmern sich um 

uns (die ganze Zeit).' 

 

(T2: 35) Almazbek ǰo:š mïnavï ǰidε šoq äde. Meni tantïratïp süjlötüp atat da. 

'Almazbek war ruhig, aber dieser (Junge) war übermütig. Er lässt mich (ständig) unsinnige Sachen sprechen.' 

 

Entsprechendes gilt für -(I)p turat: 
(T2: 39) Betini ačïp šüntüp qarasam kε:ttε kišidey bolup ǰatat. Šunday asïlïptïr šunan šundayïga kesilip ketiptir. 

qanï čïgïp turat. 

'Ich öffnete den Schleier(mit dem sein Gesicht zugedeckt war) und schaute in sein Gesicht. Er war stattlich. Er 

hat sich auf diese Weise aufgehängt und von hier bis hier hatte Seil eingeschnitten. Das Blut fließt ein bisschen 

(andauernd).' 

 

(T3: 53) Keč išten kelišim menen rεistεn buyruq alïp birbεlε qïgandar bε:ri meni paylap turat. 

'Als ich zu spät von der Arbeit kam, bekomme ich eine Anordnung vom Ortsvorsteher und die Leute (die dort 

arbeiten) lassen mich arbeiten (ständig).' 

 

Auch für -(I)p oturat finden wir gleichartige Beispiele: 
(T2: 29) εnεn Sεrεni apkedi. bečεrε bosoyam ǰaqšï äle äken. Azïr ämi o:rup qaldï da ämi. Azïram tüzük äle 

baldarïnï eptep bagïp oturat o. 

'Später brachte er Sεrε. Die arme Sεrε ging es eigentlich gut. Jetzt ist sie krank geworden. Und jetzt geht es ihr 

besser, und sie kümmert sich um ihre Kinder.' 

 

Das Verb ǰet- 'reichen, ausreichen' wird im folgenden Beispiel idiomatisiert verwendet. Die 

Aktionalphrase sεksεngε ǰetip oturavïz erhält die Bedeutung 'wir sind jetzt achtzig Jahre alt'.  

dep oturat drückt die Bedeutung 'immer wieder etw. sagen' aus und interpretiert hier die iterative 

Bedeutung. 

(T2: 40) Hudaga šügür qïrq tört neverem bar. čeverelerim ǰigirmεgε ǰetip qaldï. Qošo qarïp qošo arïdïq da. ämi 

sεksεngε ǰetip oturavïz da. Ɛkεŋ doqturga körsötövüz deyt. Doqturga bεlεε barvï barvaym, kelsin deseyεm 

barvaym dep oturam. 

'Gott sei Dank, ich habe 44 Enkelkinder und ungefähr 20 Urenkelkinder. Wir haben zusammen mit den Kindern 

gelebt, und jetzt sind wir achtzig geworden. Dein Onkel wollte mich zum Arzt bringen. Ich sage “Was gibt’s 

beim Arzt?“. Als sie sagten, dass ich kommen soll, sagte ich, dass ich nicht hingehe.' 

 

Das Verb ǰaq- bedeutet an sich 'anzünden, brennen'. In Verbindung mit  -(I)p oturat kann es im 

folgenden Beispiel sowohl iterativ als auch durativ interpretiert werden. 

(T4: 37) Azïr ilgergi ištin ondon birini da kelinder qïvayt. Balaluw boso kelinderdin qaynenesi baġat baldarïn. 

Barïp ištep kelet. Äki üš miŋ aylïq alat. Qaynene üydö ottu ǰagïp oturat. 

'Jetzt machen die Schwiegertöchter nichts, nicht einmal das Viertel der Arbeit, was wir früh gemacht haben. 

Wenn sie Kinder haben, dann kümmern sich die Schwiegermütter um ihre Kinder. Sie gehen zur Arbeit und 

arbeiten. Sie verdienen zwei-, dreitausend an Gehalt. Die Schwiegermütter zünden das Feuer zu Hause an 

(andauernd).' 

 

Die Hilfsverbverbindung -(I)p ǰüröt drückt ein Ereignis aus, das durativ bzw. iterativ in einem größeren 

Zeitraum durchgeführt wird. 

(T2: 37) Mašina εydεp avariya bolup dukturga ǰatïp Polot äköwü. Ɛǰεli ǰetken  ämes äken. mεnε nevere čövörö 

körüp ǰüröt. 

'Er fuhr Auto und hatte einen Autounfall und ist zusammen mit Polot ins Krankenhaus gekommen. Ihm hat die 
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Todesstunde noch nicht geschlagen. So sieht er seine Enkelkinder (andauernd).' 

 

6.4.5.  Das Präteritum auf –DI 

 
In kirgisischen Grammatiken wird diese Form als Ayqïn ötkön čaq ǰe berki ötkön čaq 

‘Kategorische Vergangenheit‘ bezeichnet (vgl. Abduvaliev & Sadїkov 1997: 198-199; Kudaybergenov 

& Tursunov 1980: 405; Oruzbaeva 1955: 9). Die finite Form -DI drückt sowohl im SK als auch im BD 

eine konkrete Handlung aus, die in der Vergangenheit bis zum Sprechzeitpunkt abgeschlossen ist. 

Nach der terminalen Variante wird die -DI Form als Totalität-Terminalität bezeichnet. 

Menges (1956: 55) bezeichnet -di als “vergangene, abgeschlossene Handlung“. Nach Johanson 

(1971: 62) weist diese Form eine “durchgehend präteritale Funktion“ auf. Schönig (1997: 103) 

schreibt über die di-Form im Baburname, dass sie das “referierte Ereignis relativ anterior zum 

Lokalisierungspunkt der Zitatsprädikation lokalisiert“. Sowohl im Usbekischen (Kononov 1960: 215-

216; Hodǰiev 1997: 431; Raǰabov 1996: 192-204) als auch im Neuuighurischen (Sadvakasov 1997: 

447; Friederich 2002: 57) und im Fergana-Uighurischen (Sadvakasov 1976: 207-209) wird die Form -

DI als kategorische Vergangenheit bezeichnet. Die Form -DI wird verwendet, um eine einmalige oder 

mehrmalige Tätigkeit, die in der Vergangenheit zweifelsohne abgeschlossen ist, auszudrücken. In der 

folgenden Tabelle 55 werden die Personalmarkierungen an der Form -DI im SK, im BD und in den 

SO-Türksprachen vergleichend dargestellt: 

Tabelle 55 

 

 SK 

-DI 

BD 

-DI 

Usb. 

-di 

Neuuig. /F.-Uig. 

-di 

1. P. Sing. -DIm -DIm -dim -dim/-DIm 

2. P.Sing. -DIŋ -DIŋ -diŋ -diŋ/-DIŋ 

2. P. Sing. Höfl. -DIŋIz -DIŋIz - - /-DIŋIz, -DilA 

3. P. Sing. -DI -DI -di -di/-DI 

1. P. Pl. -DIk -DIk -dik -duq/-DIK 

2. P. Pl. -DIŋAr -DIŋAr -diŋiz -diŋlar/DIŋla(r) 

2. P. Pl. Höfl. -DIŋIzdAr -DIŋIzdAr - - 

3. P. Pl. -IštI -DIlAr (selten IštI) -dilar -(Išti), -di/-DI 

 

Die Höflichkeitsformen der 2. Person Singular und Plural sind sowohl im Usbekischen als auch im 

Neuuighurischen nicht vorhanden, während sie im Fergana-Uighurischen auftreten. Auf die 

Analogisierung der 1. Person Plural -dImIz zu -dIk verweist der Aufsatz von Schönig (1995: 138). Die 

Höflichkeitsform -sIz, über die viele Türksprachen in Zentralasien verfügen, wird im BD häufig 

verwendet (siehe Schönig 1995: 140). Die -DIŋIz Form, die im SK, im BD und Fergana- Uighurischen 

als Höflichkeitsform auftritt, dient im Usbekischen als 2. Person Plural. Die 3. Person Plural wird im 

BD und im Usbekischen und Neuuighurischen mit Hilfe des Pluralsuffixes -LAr (dïlar, diler) gebildet, 

wobei die -IštI Form selten im BD und im Neuuighurischen auftritt. Die 3. Person Plural ist im 

Fergana-Uighurischen suffixlos. 

In den folgenden Beispielen wird mit der -DI Form hauptsächlich eine in der Vergangenheit 

stattgefundene und abgeschlossene Tätigkeit bezeichnet, welche im Deutschen dem Präteritum 

entspricht. 

(T1: 6) Atam qoyu ǰüzgö ǰetet äčkisi ǰüzgö ǰetet. Kiyin dagï kövöydü. Dagï qïymatčïlïq boldu sattï. ǰidε qasa 

ottusta malï qaldï. 

'Mein Vater hat hundert Schafe und Ziegen (Meines Vaters Schafe und Ziegen reichten bis an die Hundert). 

Später vermehrte sich das Vieh und es gab eine Verteuerung und er verkaufte (sie). Dreißig (Stück von den 
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Schafen und Ziegen) verblieben.' 

 

(T1: 31) Üydü güvεlεk qïlïp ändi kičine ïlay qïlïp kičine gana üy saldïq. Taza süyündük. Üš ǰïldan kiyin 

ayvanduw üy saldïq. Kεttε. bay bolduq bεyvε:y qoqus äle bay bolduq. 

'Wir bauten das Haus aus Lehm, und wir mischten und bereiteten den Lehm, und wir bauten ein kleines Haus. 

Wir freuten uns sehr. Drei Jahre später bauten wir ein Haus mit einer Veranda. Wir waren reich. Wir sind 

unerwartend reich geworden.' 

 

(T1: 35-37) Kiyin kičine mašina menen keldik. Jaqšï bolup ištegem. Änehan ǰeŋem men küzdün künü pahtaga 

saldï. Pahtada ǰüz kilεdεn pahta terdim. Beš küngö pul aldïm. Ɛtles köynök alam desem εtlεs tiybe. 

Qalhozdoyam εtles ǰoq da, kεmbεgal. Pul aldïm. Pul tiydi. Küzdö ǰüz kilε buwday ǰüz kilε šalï tiydi. Onon aldïŋ 

ǰazda neme ällik söttüktön buwdayga ǰetip pεyge qoydu beš küngö. Altï qatïn bolup pεyge aldïq. 

'Später kamen wir mit dem kleinen Auto. Ich habe gut gearbeitet. Im Herbst stellte meine Tante Änehan mich auf 

dem Baumwollfeld ein. Auf dem Baumwollfeld erntete ich 100 Kilo Baumwolle. Ich erhielt das Geld für fünf 

Tage Arbeit [wörtl. Ich nahm das Geld]. Ich wollte ein Kleid (aus Satin) kaufen, bekam [jedoch] keines. Es gab 

keinen Satin in der Kolchose, die Kolchose war auch arm. Ich bekam das Geld. Im Herbst bekamen wir 100 Kilo 

Weizen und hundert Kilo ungeschälten Reis. Im Frühling bekamen wir fünfzig (Kilogramm) Weizen, und es 

stellte einen Lohn für fünf Tage Arbeit dar. Wir sechs Frauen zusammen bekamen den Lohn.' 

 

(T1: 41-42) Maŋa äle, taza bayïddïq dε. Qïšï menen nan qïlïp ǰedik. Appaq buwday malgayam berdik. Ɛnεn 

Mövlε šüntüp ištedi. 

'(Es war) nur für mich. Wir sind sehr reich geworden. Den ganzen Winter backten wir Brot und aßen. Es war 

Weizen, und wir gaben es sogar dem Vieh. Mövle arbeitete auf diese Weise.' 

 

(T2: 8) εnεn Ollohbεr dep kettiler, ketip šonon bečεrε äǰem birvεlεlεrdi qïlïp εyt bogondo toy berip ǰürdü. εnεn 

kelin qïlïp aldï da. 

'(Und dann) Sie sagten “Gott ist groß“ und gingen fort. Später bereitete meine arme Schwester etwas für die 

Hochzeit während des Zuckerfestes vor, und sie verheiratete ihre Tochter.' 

 

(T2: 25-28) Εrvεlε qïlïp oynop äle ǰürdülör. Qudaga šügür šüntüp oturabïz. kelinderdi aldïq. Zεyir tagaŋdï 

üylösöm o kelin ketti. εnεn Öskün keldi. Šεrεvimdi üč üylöp tör üylöp bašïŋŋan qagïr. Sεnεmdi asak bïlčïyïp üš 

ǰïl ǰürdüvü tör ǰïl ǰürdüvü biveym ketti. 

'Sie machten verschiedene Sachen, und so lebten sie. Gott sei Dank, und so leben wir. Wir verheirateten unsere 

Söhne (wörtl. Wir nahmen die Schwiegertöchter). Ich verheiratete deinen Onkel Zεyir und sie ging weg. Dann 

kam Öskün. Ich verheiratete meinen Šεrεv (wieder zum dritten Mal, vierten Mal), Gott (soll) ihn bestrafen. Dann 

verheiratete ich ihn mit Senem, und ich weiß nicht, wie viele Jahre sie hier blieb, aber ungefähr drei oder vier 

Jahre später ging sie weg.' 

 

(T4: 2-5) εnεn äkitεsin čïgardïm. Göš bölgöndö, göštü bölüp mεydεlεp atsam Qurmanbek keldi dagï äčkinin 

qarǰïgasïnan äki-üč müčö göštü qatïp qoydu. Miymεndεr bar dep. Oyagïga mεnεšunča äle qaldï. εnεn šogo kečä: 

men εyttim. šu äčki sεεl kεsεlmεn äde quwurma-suwurma özübüzdükülörgö bosoyam bir kεttε serke menen 

qoydun göšü äköwügö qošup dep šogo εyttim. Jε ǰaqšï göš tiydi. Ärkekterdikini men körvödüm dese Qubanïčtïn 

avasï paketke salïp εpkirdiler dedi. Qatïndargayam tεzε ǰaqšï berdi. Göštü bölgöndön kiyin < paket magazinden 

kegen boydon da > šunu ačïp bittε nan menen göš saldïm. 

'Später habe ich zwei Stück (zweiTeile) aus der Tüte genommen. Als ich das Fleisch entbeinte und zerkleinerte, 

kam Qurmanbek und versteckte zwei, drei Teile vom Ziegenfleisch und sagte “Die Gäste sind da (wörtl.Es gibt 

Gäste)“. So blieb nur ein kleines Stück (Fleisch) für die Gäste. Deshalb sagte ich, dass diese Ziege krank war 

(und deshalb schlachtete ich sie) und es wäre besser für uns, wenn wir das Fleisch vom großen Ziegenbock und 

dem Schaf dazunehmen. Ich bekam ein gutes Stück Fleisch. Als ich sagte, dass ich die Männer nicht sah, und 

Qubanïčbeks Onkel steckte das Fleisch in eine Tüte und nahm es mit. Sie teilte das Fleisch auch gut unter den 

Frauen auf. Nachdem ich das Fleisch im Stücke geteilt hatte, steckte ich es mit Brot zusammen in diese Tüte, die 
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ich noch nicht öffnete.' 

 

6.4.6.  Das Perfekt auf –GAn 

 
In vielen Türksprachen tritt die -GAn Form sowohl als infinit als auch als finit auf. In den 

kirgisischen Grammatiken wird -GAn als ǰalpï ötkön čaq ‘bestimmte Vergangenheit bezeichnet‘ (vgl. 

Oruzbaeva 1955: 17; Kudaybergenov & Tursunov 1980: 406; Dǰusupakmatov 1983: 40-60). 

Oruzbaeva (1955: 24-25) geht davon aus, dass die -GAn Form im Kirgisischen eine Phase der Zeit 

repräsentiert, d.h. die unbestimmte Vergangenheit. Jedoch wird mit der -Gan- Form im Kirgisischen in 

den Kombinationen bol- und ä- (äle, äken) die temporale Bezeichnung Davnoprošedšee vremya 

‘Fernvergangenheit‘ ausgedrückt. Nach Menges (1959: 473) schwankt diese Form in der 

Tempusbedeutung zwischen Perfekt und Perfekt- Präsens. Schönig (1997: 254-258) führt diese Form 

unter der temporalen Bezeichnung ‘Zustandsperfekt‘ auf. Sowohl im Usbekischen -gan (Kononov 

1960: 216-217) als auch im Fergana-Uighurischen -GAn (Sadvakasov 1976: 209-210) wird die Form 

als Prošedščee- perfektivnoe vremja ‘Perfekt-Vergangenheit‘ bezeichnet. Pritsak (1959: 554) und 

Sadvakasov (1997: 447) bezeichnet -GAn im Neuuighurischen als ‘Präteritum‘. 

Bei der tunc-Markierung ist -GAn ein indirektperspektivisches Postterminalium139. Nach 

Oruszbaeva (1955: 25) und auch nach Kudaybergenov und Tursunov (1980: 407) drückt die finite 

Form auf -GAn eine Tätigkeit aus, die in der Vergangenheit stattgefunden hat und deren Folgen sich 

bis zum Sprechzeitpunkt ausdehnen. Bei der Form -GAn werden die Diskurstypen des stattgefundenes 

Ereignisses durch temporale Lokalisatoren wie kečää ‘gestern‘ oder ötkön ǰïlï ‘letztes Jahr‘ 

konkretisiert: Ötkön ǰïlï sabatsïzdar mektebinde okuganbïz ‘Letztes Jahr sind wir zur Schule für 

Analphabeten gegangen‘ (vgl. Oruzbaeva 155: 25). Im Folgenden ist die -Gan-Form mit 

Personalendungen im Standard-Kirgisischen, im Batken-Dialekt und in den SO-Türksprachen 

tabellarisch 56 zusammengestellt: 

Tabelle 56 
 

 SK 

-GAn 

BD 

-GAn 

Usb. 

-gan 

Neuuig. /F.-Uig. 

-Gan 

1. P. Sing. -GAm -GAm -ganman -Ganmen 

2. P. Sing. -GAnsIŋ -GAnsIŋ -gansan -Gansen 

2. P. Sing. Höfl. -GAnsIŋIz -GAnsIŋIz - -Gansiz 

3. P. Sing. -GAn -GAn -gan -GAn 

1. P. Pl. -GAnbIz -GAnbIz -ganbiz -Ganmiz 

2. P. Pl -GAnsIŋAr -GAnsIŋAr -gansiz -Gansiler 

2. P. Pl. Höfl. -GAnsIzdAr -GAnsIzdAr - - 

3. P. Pl. -IškAn -(IškAn)/- 

GAnlAr 

-ganlar -GAn, iškan / 

-Gan 

 

Wie aus obiger Tabelle ersichtlich, sind die Personalendungen im SK und im BD identisch, außer in 

der dritten Person Plural. Die Höflichkeitsform der 2. Person Singular ist im Usbekischen nicht 

vorhanden, während -gansiz im Usbekischen als Plural der 2. Person und im Neuuighurischen und 

Fergana-Uighurischen als Höflichkeitsform dient. Die 3. Person Plural -ganlar tritt nur im 

Usbekischen auf, während im SK die 3. Person Plural durch das Suffix -Iš, das im Neuuighurischen 

selten vorkommt, gebildet wird. Sowohl im Neuuighurischen als auch im Fergana-Uighurischen tritt 

die 3. Person Plural suffixlos auf. Im Batken-Dialekt treten sowohl -Lar- als auch -Iš-Formen auf. 

 
139 Siehe die ausführliche Beschreibung der -GAn Form für die anderen Türksprachen bei Wurm (1959: 516); Pritsak 

(1959: 554); Kononov (1960: 217-218); Sadvakasov (1976: 209-210) und Karakoç (2005: 84, 97-99). 
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Meines Erachtens hat sich die -Iš Form durch den Einfluss der Schulbildung entwickelt. Beispiele mit 

einer Verneinung der finiten Form -GAn fehlen in den Sprachaufnahmen. Aus diesem Grund habe ich 

hierzu Beispiele mit Verneinung, wie sie im SK vorkommen, als Frage vorbereitet und von den 

Informanten erfragt. 

- Eine Verneinung mit dem Suffix -BA kommt sowohl im SK als auch in den Dialekten selten 

vor, z.B. Men üylön-bö-gön-mün 'Ich bin unverheiratet'. Sie wird sowohl im Standard-

Kirgisischen als auch in den Dialekten des Kirgisischen assimiliert, wie etwa üylön-bö-göm. 

- Die negierte Kopulaform ämes (< atü. ärmes Erdal 2004) tritt dagegen sowohl im SK als auch 

in allen Dialekten häufig auf, z.B. Men üylön-gön ämes-min 'Ich bin nicht verheiratet'. 

- Das nominale ǰoq 'es existiert nicht' bildet eine weitere Negation, z.B. Men üylön-gön ǰok-mun / 

üylön-gön-üm ǰoq 'Ich bin nicht verheiratet. Ich habe keine Möglichkeit (kein Geld, um) zu 

heiraten.' 

Die Funktion der Vergangenheit auf -GAn ist im BD in der Regel identisch mit ihren 

standardkirgisischen Entsprechungen. In meinen Dialektmaterialien haben die Sprecher die 

-GAn Form verwendet, um ‘tatsachenberichtende‘ oder ‘historische‘ Handlungen 

darzustellen (vgl. Karakoç 2005: 85). In den folgenden Beispielen dient -GAn dazu, 

zusammenfassende Berichte darzustellen: 

(T1: 16) Satï ava Manas ava Musa atam baġïp kεttε qïgan. 

'Mein Großvater Musa hat meine beiden Onkel Satï und Manas großgezogen.' 

 

(T1: 16) Atasï ǰεšidε ölüp qagan. 

'Sein Vater ist gestorben, als er klein war.' 

 

(T1: 24) ǰaqïn üčün atam baqqan üčün Hudaj Taala nεsip qïlïp men özümεm baqqamïn. 

'…, weil mein Vater ihn groß gezogen hat (und) weil Gott es so beschieden hat, habe ich selbst auch (dein Onkel 

Musa) groß gezogen.' 

 

(T1: 36) ǰaqšï bolup ištegem. 

'Ich habe gut gearbeitet.' 

 

(T1: 65) bizdin uvagïvïzda šunday kün bogon. 

'Dies ist in unserer Zeit gewesen.' 

 

(T1: 66) šunday qata:l bogon. 

'So ein schweres Leben ist es gewesen.' 

 

(T2: 24) qïzïŋdï ogo bervey Ugulga berdiŋ beštε qïzï bar. Qïzïŋdï ǰulmalap tïtïp tεštεyt degenderdiyεm uqqam. 

'Sie sagten: „Du hast deine Tochter nicht ihm gegeben, sondern Ugul, die fünf Töchter hat. Sie werden deine 

Tochter schlagen und schlecht behandeln“, und ich habe solches Gerede gehört.' 

 

(T3: 46) qalhozgo εnεn Abdïrahman čoloqtu šoropton izdep ta:p bugaltïr qïlïp köčürüp kegenbiz. 

'Dann haben wir den „hinkenden“ Abdïrahman aus Šorop gesucht und gefunden, wir haben ihn hierher gebracht, 

als Buchhalter zu arbeiten.' 

 

(T4: 10) šogo qarata biz qolhozču bogonbuz. 

'Und deshalb sind wir Arbeiter der Kolchose gewesen.' 

 

(T4: 17) men bir miŋ toquz ǰüz ottuz bešinči ǰïlï tuwlganmïn. 
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'Ich bin im Jahr 1935 geboren.' 

 

(T4: 17) ǰetinči kilεsstεn o:ruluw bolup šonon kiyin oquwdan qalïp ketkenmin. 

'Ich bin in der 7. Klasse krank geworden und habe mit dem Studium aufgehört.' 

 

(T4: 20) on beš ǰïl ġo:n davïz qïganbïz. 

'Wir haben 15 Jahre Melonen und Wassermelonen gepflanzt.' 

 

(T4: 37) meni dele ǰetinči qlasstï bütköndön kiyin čïgarïp alïp ǰeŋem menen qošulup tala:da ämgek qïlïp ǰürgöm. 

'Sobald ich die siebte Klasse beendet hatte, wurde ich von der Schule genommen und habe mit meiner Tante auf 

dem Feld gearbeitet.' 

 

(T4: 71) adašïp qala turgan bosoŋ batqan künüŋ, manašunday qagaz εynektin ičige sagan εrεpčε birbεlε qïlïp 

ǰazïlgan bowu bar moyunga saganbïz. 

'Wenn du dich auf deinem Weg irrst, dann bekommst du ein großes Problem. Sie gaben uns so eine Karte, die in 

einer Klarsichthülle versteckt war und darauf auch etwas auf Arabisch geschrieben war. Wir haben uns diese 

Karte um den Hals gehängt.' 

 

(T4: 97) bizεm ǰεš bogonbuz. 

'Wir sind auch jung gewesen.' 

 

(T5: 4) εnεn miŋ toquz ǰüz altmïš üčünčü ǰïlï turmuš qurganbïz. 

'Wir haben im Jahr 1963 geheiratet.' 

 

Die Kombination -GAn + Partikel dA drückt eine Bestätigung der Ereignisse am Orientierungspunkt aus. 

(T2: 10) Rahat äǰeŋ körüngöndön ä:legen dε. 

'Als deine Schwester Rahat geboren wurde, ' 

(T2: 15) berveyviz deseyεm tεytεŋ men bergemin berem dep bergen dε. 

'Als ich sagte, dass wir sie ihm nicht geben werden, sagte dein Großvater140: „Aber ich habe es versprochen und 

werde mein Versprechen halten“ und somit hat er sie verheiratet.' 

 

(T2: 28) Σdil menen Šεrεp šo qïzdï apkep qagan da. 

'Edil und Šεrεp haben dieses Mädchen nach Hause mitgebracht.' 

 

(T2: 37) εnεn εrvεlε bogon da. 

'Er hat viele Sachen getan.' 

 

(T2: 38) Nurkεmil balasïnï sεεl bilip qagan da. 

'Nurkεmil hat schon seinen Sohn erkannt.' 

 

(T4: 17) šu qïyïnčïlïq menen tüzülgön. 

'Das hat er unter Schwierigkeiten aufgebaut.' 

 

(T4: 17) šunday qïyïnčïlïqtar bolup ǰürgön. 

'Damals gab es solche Schwierigkeiten ' 

 

(T4: 18) [Ayaldar qïyïnčïlïqta] köp ištegen. 

'Damals haben die Frauen viel gearbeitet.' 

 

(T4: 29) pahta terip čapqandan aldïŋqï bolup ištep ǰürgön. 

'Sie hat als beste Arbeiterin beim Baumwollpflücken gearbeitet.' 

 
140 Großvater mütterlicherseits. 
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(T4: 33) menin atam apamdar ämgekčil bolgon dɛ. 

'Meine Eltern haben sehr hart gearbeitet.' 

 

(T4: 71) bir εǰi bašï özügö ällikten ašïgïnï algan. 

'Jeder Führer der Pilgerfahrt hat eine Gruppe mit je 50 Personen genommen.' 

 

(T4: 74) εnεn svet öčüp qagan. 

'Der Strom ist abgestellt.' 

 

(T6: 39) ämi ilgärgi ådamdar buga neme salïšqan materiyal salïšïp sandïq sïyaqtuw bekitišip puldarïn salïp 

bekitšken. 

'Ältere Leute haben ihre Sachen, wie Stoffe oder Geld, in diesen Sack getan, und sie haben ihn wie eine Truhe 

verwendet.' 

6.4.7.  Das Komplexivum auf –IptIr 

 
Die Form -IptIr wird bei Dǰusupakmatov (1983: 68) (nach Oruzbaeva 1955) mit der Bezeichnung 

prošedšee sub’jektivnoe vremja ‘Die subjektive Vergangenheit‘ bezeichnet. Im Standard-Kirgisischen 

wird die Form -IptIr als qapïsqï ötkön čaq ‘unerwartete Vergangenheit‘ aufgeführt (vgl. Oruzbaeva 

1955: 26; Kudaybergenov 1980: 409-410; Abduldaev & Sïdïkov 1997: 202-207). In diesen 

Grammatiken wird die Form -IptIr in zwei Teilen behandelt. Es wird vermutet, dass die Form aus dem 

–Ip-Konverb und dem –tIr141, das eine zweifelnde Bedeutung ausdrückt, besteht. Jedoch geht Johanson 

(2000: 72-73) davon aus, dass die Form -IptIr aus -(V)p turur entstanden ist (siehe auch Baskakov 

1952a: 367). Er bezeichnet -IptIr als ‘rein indirekte Postterminalität (siehe Johanson 1988, 1990, 

1993b). Im Gegensatz zum SK und BD wird die Form -p + Personalendung im Usbekischen (siehe 

Kononov 1960: 220-222) als prošedšee sub’jektivnoe vremja ‘die subjektive Vergangenheit (Perfekt)‘ 

bezeichnet, bei Pritsak dagegen (1959:561) als ‘beschreibendes Präteritum‘ und bei Sadvakasov (1997: 

447; 1976: 210-211) als prošedšee povestovatel’noe vremja ‘erzählende oder beschreibende 

Vergangenheit‘ sowohl im Neuuighurischen als auch im Fergana-Uighurischen. Nach Rentzsch (2005: 

109) konstatiert die -(I)ptI-Form im Neuuighurischen eine ‘hochfokale Postterminaleinheit mit relativ 

stabilen, aber nicht obligatorischen indirektiven Sekundärlesungen‘. In manchen Türksprachen, wie 

z.B. im Nogaischen, fällt r im Silbenauslaut aus (siehe Johanson 2000: 73). Karakoç (2005: 97-98) hat 

-(I)ptI im Nogaischen als ‘indirekte, postterminale Darstellung eines Ereignisses‘ beschrieben. 

Schönig (1997: 174-180) bezeichnet -btur für tunc-markierte Einheiten. Nach seiner Beschreibung 

werden die –btur-Formen von einer iam factum-Nuance 'schon, bereits' begleitet. Die Verhältnisse der 

–btur- und -b turubtur-Formen im Baburname sind identisch (siehe Schönig 1997: 208). 

Nach Menges (1959: 477) wird die –IptIr-Form in den aralo-kaspischen Sprachen für eine 

Handlung verwendet, die eine “ungesehene“ und “unbezeugte“ Bedeutung ausdrückt. Er gibt die 

folgenden Beispiele in den aralo-kaspischen Sprachen: kaz. barïppïn 'ich bin hingegangen', barïpsïŋ 

'du bist hingegangen', barïptï 'er ist hingegangen'; kirg. minippin 'ich bestieg', minipsin 'du bestiegst', 

čïġïppïn 'ich ging hinaus', kelippis 'wir kamen'. 

Im Usbekischen142 ergibt die Form -p + Personalendung vier Kategorien: 1. Untersuchung, 2. 

Zweifel, 3. historische Überlieferung und 4. psychologische Feststellung oder Schlussfolgerung. Im 

Neuuighurischen drückt die Form -p + Personalendung eine Handlung in der Vergangenheit aus, die 

 
141 In den kirgisischen Grammatiken wurde das Suffix als bolǰoldoguč müčö ‘voraussichtliches Suffix‘ bezeichnet. 
142 Kononov (1960: 221): “Значение этого времени слагается из четырех главных моментов. 1. момент следствия 

2. момент сомнения 3. момент исторической передачи 4. момент умозаключения“. 
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bis zur Gegenwart andauert. Im Fergana- Uighurischen143 bezeichnet die Form eine Handlung in der 

Fernvergangenheit, welche im Moment der Rede vom Erzählenden wahrgenommen und dargestellt 

wird. 

Die -IptIr-Form drückt sowohl im SK als auch im BD indirektperspektive Postterminalität aus. 

Nach Oruzbaeva (1955: 26) drückt die -IptIr-Form im Kirgisischen Vermutung, Zweifel, 

Unerwartetheit und Handlungsbewusstsein nur infolge des Resultats aus. Nach Dǰusupakmatov (1983: 

84) fungiert die -IptIr-Form sowohl im Kirgisischen als auch in den südsibirischen Türksprachen in vier 

modalen Bedeutungen: 1. Moment povestovanija ‘berichtete Ereignisse‘, 2. Moment sledstvija-

rezul’tat dejstvija ‘Untersuchung oder Resultat einer Handlung‘, 3. Moment somnenija ‘Zweifel‘, 4. 

Moment vnezapnogo umozaklučenija ‘psychologische Feststellung oder Schlussfolgerung‘. 

Ich werde die -(I)ptIr-Form im BD als Komplexivum bezeichnen, da in der Verwendung der Form 

die Postterminalität scheinbar eher in den Hintergrund gerückt ist. 

Die Personalendungen werden sowohl im SK, im BD als auch in den SO-Türksprachen an -(I)ptI(r) 

angefügt. Siehe die folgende Tabelle 57 zum Vergleich: 

Tabelle 57 
 

 SK 

-(I)ptIr 

BD 

-(I)ptIr 

Usb. 

-(I)p 

Neuuig. /F.-Uig. 

-(I)p+tU 

1. P. Sing. -(I)ptIrmIn -(I)p(tIr)mIn -ibman -(I)ptimän 

2. P. Sing. -(I)ptIrsIn -(I)p(tIr)sIn -ibsan -(I)ptisän,-(I)psiz 

2. P. Sing. Höfl. -(I)ptIrsIŋIz -(I)p(tIr)sIŋIz - - 

3. P. Sing. -(I)ptIr -(I)ptIr -ibdi, -ipti -(I)ptu 

1. P. Pl. -(I)ptIrbiz -(I)ptIrbiz -ibmiz -(I)ptimiz 

2. P. Pl -(I)ptIrsIŋAr -(I)ptIrsIŋAr -ibsizlar -(I)psilär 

2. P. Pl. Höfl. -(I)ptIrsIzdAr -(I)ptIrsIzdAr - - 

3. P. Pl. -IšIptIr - IptIrlAr -iblar -(I)ptu 

 

Im Gegensatz zum BD und zu den SO-Türksprachen wird -IptIr im SK vollständig präsentiert. Wie 

schon oben erwähnt, können wir die -(I)ptIr-Form im SK synchron in zwei Bestandteile gliedern. Die 

Form besteht aus dem –Ip-Konverb und der Kopula auf tIr. Sowohl im BD als auch in den SO-

Türksprachen ist -tIr als Bestandteil der -(I)ptIr-Form nicht vorhanden, während die 1. Person 

Singular -(I)ptumän und der Plural -(I)ptubiz im Fergana- Uighurischen auftreten. Die 3. Person Plural 

wird sowohl im BD als auch im Usbekischen mit dem Pluralsuffix -LAr gebildet. Sowohl im 

Neuuighurischen als auch im Fergana- Uighurischen ist die 3. Person Plural suffixlos. 

In meinen Materialien sind keine Beispiele für die 1. und 2. Person Singular und Plural enthalten. 

Die Formen wurden von den Informanten erfragt. Bemerkenswert ist, dass man in der 1. und 2. Person 

Singular und Plural nur –Ip-Elemente der –IptIr-Form findet. Meines Erachtens wurde die Form -IptIr 

zusammen mit den Personalendungen kontrahiert, d.h. die Kopula auf -tIr fällt aus und die 

Personalendungen der 1. und 2. Person Singular und Plural werden an -Ip angefügt. Das können wir 

insbesondere an der 2. Person Singular deutlich sehen. In der 1. Person Singular und Plural tritt eine 

totale Assimilation auf, d.h. nach plosivem p wird labiales m und b im Silbenanlaut zu p und 

Silbenauslaut z zu s, wie etwa minip-min > minip-pin; kelip-biz > kelip-pis. Menges hat in seiner 

Darstellung der Form -IptIr in den aralo-kaspischen Sprachen nur eine Verwendungsmöglichkeit 

erwähnt, die “ungesehene und unbezeugte“ oder indirekt-perspektivische Darstellung eines 

Ereignisses. In meinen Materialien tritt die -(I)ptIr Form bei den Ereignissen auf, die entweder durch 

Hörensagen vermittelt oder von der Person selbst erlebt dargestellt werden. Diese können wir auch als 

 
143 Sadvakasov (1976: 210): “Данная временная форма обозначает прошедшее когда-то действие, о совершении 

которого повествователь вспоминает или узнает потом, в момент речи.“ 
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“autoptische Darstellung“ eines Ereignisses bezeichnen, d.h. der Sprecher hat das Ereignis selbst 

gesehen, und trotzdem bildet er die Darstellung mit der -IptIr-Form. Siehe folgendes Beispiel: 

 

(T4: 66) Üygö čïgïp barsam üydö ǰoq. Kelini gürüčtü salïp aštï dεmdεp atïptïr. Jeveym dedim. Taštandar 

oturuptur. 

'Als ich nach Hause kam, war er nicht zu Hause (wie festgestellt). Seine Schwägerin hat den Reis (in den Topf) 

getan und dämpfte das Essen (den Plov). Ich sagte, dass ich nicht essen werde. Da saßen Taštan und die Seinen 

(wie ich festgestellt habe).' 

 

In den folgenden Beispielen berichteten die Sprecher die Ereignisse, die auf Hörensagen basieren. 

(T2: 28) Sεnεmdi alsak bïlčïyïp üš ǰïl ǰürdüvü tör ǰïl ǰürdüvü biveym ketti. Šonon εnεn Bεtkende ištep ǰürüp bir 

qïzga süylöptür dε. Süylöšsö εnεn Ɛdil äköwü qïzga barat äken dε. Jaqšïna qïzï äle körsötüptür. 

'Dann verheiratete ich ihn mit Senem, und ich weiß nicht, wie viele Jahre sie blieb, aber ungefähr drei oder vier 

Jahre später ging sie weg. Als er in Batken gearbeitet hat, hat er sich dort mit einem Mädchen angefreundet. Er 

ging zusammen mit Edil zu diesem Mädchen. (Wie festgestellt,) hat (Edil) er ihm ein gutes Mädchen gezeigt.' 

 

(T4: 39-42) Neme qïsam o mektepke ketiptir. Kelini εytεt šeyette kečä: barganda bittεsi bilet äken sotunun qaysï 

künü bolušunu. Marttïn toguzuga deptir. Ɛεn Börüvay oturgan äken. O menen bir sa:t oturdum. Šaadattïn üyüdö 

otursam zvonoq qïlïp qaldï. Rayonogo barsa Buǰundun mektebige zvonoq qïptïr. 

'Was soll ich machen, (wie festgestellt) sie ging zur Schule. Gestern sagte dort (ihre) Schwiegertochter: “Einer 

von denen, die hingegangen waren, wusste, wann der Prozess im Gericht ist. (Wie sie gehört hat,) wird der 

Prozess am 9. März stattfinden“. Offensichtlich saß da Börüvay. Ich saß eine Stunde bei ihm (ich habe mich mit 

ihm eine Stunde unterhalten). Als ich in Šaadats Haus saß, rief er mich an. Als ich zum Zentrum des Bezirks 

gegangen war, (wie festgestellt) hat er aus Buǰuns Schule angerufen.' 

 

(T4: 51) Buga εnεn proquroru kečä: barganda. Qadamǰayga barganda advoqat čaqïrïp aldïda εytiptir: 

'(Wie ich gehört habe) als er nach Qadamǰay zum Staatsanwalt gegangen war, rief der Staatsanwalt ihn (zu sich) 

und sagte (zu ihm):' 

 

(T4: 51) Proqurorlor aqtowčulardan qorqot. Men senin proquroruŋmun qorqpoy äle aqtay ber deptir. 

'(wie ich gehört habe) er sagte, dass die Staatsanwälte sich vor den Verteidigern fürchten. Und ich bin dein 

Staatsanwalt und (mach dir keine Sorgen) (du kannst im Gericht) frei sprechen.' 

 

(T4: 106-107) Men Biškekke barïp šamaldap Qanatqa tεšviš kelinge tεšvïš bolup qoy barbaym dep εnεn aynïp 

qaldïm dε. Ɛnεn bizdi degdetip alïp kete bergile. Men qar ärisin arqaŋardan baram dedim dagïn. Üyümdö dïhat 

bolup oturbay šamaldap kel dep onu, čεksε pul qïlïp ǰönötsöm bir künü, oyette bir qayïn siŋdisi bar. Ärige zvonoq 

qïlïp ol pul salïptïr. Samoletqo bilet alïp alïptïrlar 

'Ich gehe nicht nach Bischkek, weil ich mich erkälten könnte und auch Qanat und seine Frau nicht stören wollte. 

Deshalb habe ich abgesagt. Geht ihr mit uns (nach Bischkek), sagte er. Ich sagte, dass ich gehe, wenn der Schnee 

schmelzen wird. Ich sagte zur ihr, dass sie nicht zu Hause sitzen soll, sie soll rausgehen. An einem Tag schickte 

ich das Geld zur ihr. Dort wohnt ihre Schwägerin. (wie festgestellt) Von ihrem Haus hat sie ihren Mann 

angerufen, und er hat ihr das Geld geschickt. Sie hat schon das Ticket für den Flug gekauft.' 

 

(T3: 3-6) Menin atam menen rεis dos bolgon dagïn <bu kišige qara qagaz kese men qantip uguzamïn dep> endi 

men munu qantip uguzamïn dep qεrtmεni bar äken. Qεrtmεnigε salïp bekitip čontoyuga salïp alïptïr. Ɛnεn šöntüp 

čontoyuga salïp alïp ǰürgön äken. Dagï bir kün dagï qagaz kelip qalïptïr. 

'Mein Vater hat sich mit dem Chef angefreundet und (wie festgestellt) Als der Chef einen Brief bekam (in dem 

eine schlechte Nachricht geschrieben war), sagte er zu meinem Vater: “Wie soll ich diesen Brief abgeben? Er 

hatte ein Portemonnaie. Er hat diesen Brief in sein Portemonnaie gesteckt. Er hat diesen Brief lange versteckt. 

An einem Tag kam ein anderer Brief.' 
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Im folgenden Beispiel bezeichnet äsimden čïgïp qalïptïr 'vergessen zu haben' ein Resultat der 

Situation: 

(T4: 14) Jaŋï εytεt men manvïnï urušun dep. Äsimden čïgïp qalïptïr…. 

'Jene sagte, dass ich ihn ausschimpfen soll. (wie ich festgestellt habe) Ich habe das vergessen ….' 

 

 

 

6.4.8.  Finite Verbalformen + äde 

 
Die direktperspektivische Kopula äde kann mit bestimmten finiten Formen verbunden werden. Für 

das Standard-Kirgisische haben wir die Kombinationsmöglichkeiten: -DI + äle, -GAn + äle, -IptIr + 

äle, -čU + äle, -Ip ǰat- / ǰür- / tur- / otur- + äle, -A(t) + äle, -Ar + äle, -sA + äle, -mAkčI + äle (vgl. 

Oruzbaeva 1955: 49; Kudaybergenov & Tursunov 1980: 514; Junusaliev 1985). In den BD-

Materialien sind die Formen -At, -DI, -GAn,- čU + äde vorhanden. In meinen Dialektmaterialien tritt 

die Kombination -At äde im Vergleich zu den –DI-, -Gan- und -čU äde-Formen häufiger auf. Die 

finiten Formen -DI, -GAn,- čU, die in meinen Dialektmaterialien in Verbindung mit der Kopula äde 

vorkommen, weisen nach Johansons Terminologie (1971: 283, 2000a: 35-37) die Idee von Totalität-

Terminalität, Postterminalität und Intraterminalität in habitueller Lesart auf (siehe 6.2.3.1., 6.2.3.2.). 

Im Vordergrund stehen die Kombinationen der Distanzvergangenheit -DI äde und der 

Fernvergangenheit -GAn äde in den temporalen Werten “doppelte Anteriorität“. Die Formen haben 

eine untergeordnete Rolle in den terminalperspektivischen Ideen. Im Vergleich zu den oben erwähnten 

Formen besitzen das Imperfekt -At äde und die habituelle Vergangenheit -čU äde niederfokale 

Intraterminalität. Das Ereignis, das mit -At äde und -čU äde gebildet ist, ist in der Vergangenheit am 

Lokalisierungspunkt im Verlauf. 

6.4.8.1.  Das Imperfekt auf -At + äde 

 
Menges (1959: 478) bezeichnet Formen, die aus Präsens und Vergangenheitskopula gebildet sind, 

in den aralo-kaspischen Sprachen als ‘Imperfectum der Vorzeitigkeit’ oder ‘Plusquamimperfectum’. 

Sowohl im Usbekischen (Kononov 1960: 225-226 Neopredelennyj imperfekt) als auch im 

Neuuighurischen (Pritsak 1959: 552 Imperfekt I) wird -(A)r ädi + Personalendung als Imperfekt 

bezeichnet. Im Fergana-Uighurischen wird die Form -(A)r + e + Personalendung (Sadvakasov 1976: 

213-214 Mnogokratnoe dlitel’noe prošedšee vremja) als ‘vielfache verlaufende Vergangenheit‘ 

bezeichnet. Nach Sadvakasov ist diese Form im Fergana- Uighurischen noch nicht vollständig 

stabilisiert, und die Funktion von -(A)r + e + Personalendung enspricht in ihrer Funktion dem 

Neuuighurischen. Im Neuuighurischen wird die Form kontrahiert. Die Funktion von -(A)r + e + 

Personalendung drückt in den SO- Türksprachen eine Handlung aus, die in der Vergangenheit ständig 

oder gewohnheitsmäßig durchgeführt wurde. 

Schönig (1997: 130-133) bezeichnet -Adur edi im Baburname auch als Imperfekt und betrachtet 

die Einheit als ‘Verlaufe von Tätigkeiten am Punkt der Betrachtung’. Er folgt damit dem Modell von 

Johanson (1971), ebenso auch Karakoç (2005). 

Das Präsens auf -At wird mit direktperspektivischer Kopula äde auf die anteriore Ebene 

transformiert. Die Kombination -At + äde stellt sich auch im BD als Imperfekt dar, d.h. sie zeigt ein 

aktuelles Ereignis in seinem Verlauf auf der anterioren Ebene. In meinen Dialektmaterialien wird 

durch -At + äde sowohl ein konkret verlaufendes als auch ein habituelles Ereignis auf der anterioren 

Ebene ausgedrückt. Siehe hierzu die Beispiele: 

 

äde + 1. P. Sing. 
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(T1: 57) puldun äsevin tük äle bilveyt ädem. 

'(Damals) konnte ich das Geld nicht berechnen.' 

 

(T4: 38) ǰeŋem dük-dük nan ǰasaganda taŋ atayïn dep qaptïr dep qorqot ädem. 

'[Und] als meine Schwägerin poch-poch Brot machte, und [ich merkte], dass der Morgen bereits dämmerte und 

daher fürchtete…' 

 

(T4: 66) ǰeveym men Kimsandïn ašïnï ǰegeni kelipminbi keveyt ädim……. 

'[Ich sagte]: „Ich werde es nicht essen. Ich kam nicht hierher, um Kimsans Essen zu essen.' 

 

äde + 1. P. Pl. 
(T1: 8) Kičine kičine ädek. Dεnεktεy bolup keleviz. Üštε qïz bolup kelet ädek. 

'Wir waren klein wie Obstkerne. Wir sind drei Mädchen und kamen zusammen (aus dem Berg).' 

 

(T1: 55) kεllε-payčanïyam kegile dep toptonup ǰeyt ädek. 

'[Wenn er ein Schaf schlachtete,] sagte er dem ganzen Dorf Bescheid und kochte Reis mit Fleisch, und die 

Dorfleute kamen zu Gast.' 

 

(T1: 57) kičine atavïzdïn atïnï özüvüzdün onun- munun oquyt ädek. 

'Wir lasen ein bisschen unsere Namen und die Namen von anderen.' 

 

(T2: 35) sadagam boloyun öpkömdü qagayïn Almazčεndεr keldi dep ǰügürüp čïġat ädek darbazaga 

'Meine Lieben. Wir rannten hinaus, wenn der liebe Almaz und die Seinen zu uns kamen.' 

 

(T4: 20) on ǰeti on sekiz gektarga čeyin ġo:n davïz äget ädek. εnεn qalhozgo aparïp berip qalhozgo kireše qïlat 

ädek. šonun arqasïnan gana išteyt ädek. ġo:n davïzdï ötö köp äget ädek. 

'Wir pflanzten Melonen und Wassermelonen auf ungefähr 17 bis 18 Hektar. Wir brachten die Ernte zu der  

Kolchose, und das war das Einkommen für die Kolchose. Deshalb beschäftigten wir uns mit dieser Arbeit. Wir 

pflanzten viele Melonen und Wassermelonen.' 

 

(T4: 25) ǰεylöwgö barïp arpa buwdaydï qoldo orot ädek. 

'Wir gingen zur Sommerweide, und ernteten dort mit der Hand Gerste und Weizen.' 

 

(T4: 97) biz qatïndar menen qošo oturat ädek dagï tün ǰεrimige čeyin oturup üygö barïp ǰatïp. 

'Zusammen mit den Frauen saßen wir (getrennt von den Männern) bis Mitternacht, und dann gingen wir nach 

Hause.' 

 

(T5:5) o ma:lda aqqordoen qagïp baldar-qïzdaroynoyt ädek. 

'Damals spielten die Jungen und Mädchen das Akkordeon und tanzten.' 

 

äde + 3. P. Sing 
(T1: 8) Tεšviz bay deyt äde. Baylïgïdan šunnday gü:ldöyt äde. Köčüvüz bütpöyt äde. 

'[Die Leute] nannten ihn den reichen Tεšviz. So vermehrte sich sein Reichtum. Unsere Umzüge hatte keine Ende.' 

 

(T1: 37) Tεyneŋ išteveyt äde. 

'Deine Großmutter hat nicht gearbeitet.' 

 

(T1: 53) Belquyugayam piyεdε basïp čïgat äde. 

'Wir stiegen zu Fuß hoch, sogar in Richtung Belquyum.' 

 

(T1: 55) Menin atam qaytïp kembagal baġat äde. Üč ǰä:ndi baġat äde. 

'Mein Vater kümmerte sich um die armen Leute. Er kümmerte sich um die drei Neffen.' 
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(T1: 66) Gazapqa salat äde. Išten qagan kišiniyamü üč kün qamatat äde. Balaluw ištey εlvεyt äde dε. 

'Er ließ (das Volk) Qualen erleiden. Wer zu spät zur Arbeit kam, den schickte (er) drei Tage ins Gefängnis. Die 

Frauen, die kleine Kinder hatten, konnten nicht arbeiten.' 

 

(T2: 35) Ataŋ mašinasï menen keletter dε. Köčödön čïqsa dovušunu bilet äde. 

'Als sie mit dem Auto deines Vaters kamen, erkannten wir sie an dem Geräusch des Autos.' 

 

 

 

6.4.8.2.  Die Distanzvergangenheit auf -DI + äde 

 

Die Form -DI + äle wird von Oruzbaeva (1955: 55, 56) als “Fernvergangenheit“ bezeichnet, d.h. 

dass das Ereignis in der Vergangenheit stattgefunden hat und zu einer bestimmten Zeit abgeschlossen 

war. Die Kombination -DI + äde kommt sowohl im SK als auch in den Dialekten selten vor. Anhand 

zweier Beispiele im Baburname betrachtet Schönig (1997: 125) -di edi als “Intensivierung des Ausdrucks 

in der Vergangenheit“. Johanson (1971: 307) bezeichnet die – diydi-Form des Türkeitürkischen als 

“Praeteritum mnemnoicum“. Sowohl in den SO-Türksprachen als auch im Fergana-Uighurischen ist die -

DI äde- Form nicht vorhanden. 

Die Einheit -DI + äde wird in meinen Materialien als distanzschaffende Vergangenheit bezeichnet, 

d.h. der Sprecher drückt einen psychologischen Abstand der Ereignisse in der anterioren Ebene aus. 

Siehe die folgenden Beispiele: 

 

(T4: 6) šunun bεri aqsaqal alavï šonu agïla dep εnεn ortodogunu alïŋïzdar dese ändi alvayvïz dedi dep qaldï äde. 

'…, und ich sagte: “Wird der Aksaqal (das Fleisch) nehmen? Nehmt euch! Und die sagten: „Wir nehmen das 

nicht. ' 

 

(T4: 96) εnεn äri tagalarï menen maŋa bardï äde. 

'Und dann ist er mit seinen Onkeln zu mir gekommen.' 

 

6.4.8.3.  Die Fernvergangenheit auf -GAn + äde 

 

Die Form -GAn + äle wird im SK von Oruzbaeva (1955: 56) als “unbestimmte Fernvergangenheit“ 

bezeichnet. Die Fernvergangenheit auf -GAn + äde wurde bei Menges (1959: 478) als 

Plusquamperfekt dargestellt, und die Form tritt in den meisten Türksprachen auf. Bei Schönig (1997: 

258) erscheint -GAndur zur Anzeige eines Ereignisses relativ anterior zur anterioren Diskursebene. 

Im Usbekischen (Kononov 1960: 222-224) wird die Form -gan + edi als Davnoprošedščee vremja 

“Fernvergangenheit“ bezeichnet. Pritsak (1959: 551) bezeichnet die Form -GAn ädi für das 

Neuuighurische als Plusquamperfekt. Er beschreibt -GAn ädi erstens als eine einmalige 

abgeschlossene Handlung in der Vergangenheit und zweitens als eine Handlung, die sehr weit in der 

Vergangenheit abgeschlossen ist. 

In meinen Dialektmaterialien treten folgende Beispiele auf, die mit der -GAn äde-Form gebildet sind. 

Die -GAn äde-Form drückt dabei die Fernvergangenheit aus. 

 

(T3: 22) Aaa atam murun äle ölüp qagan äde. 

'Ah, mein Vater war schon lange verstorben.' 

(T4: 96) äri menen urušup apkelip agan ädek. 

'Sie hat mit ihrem Ehemann gestritten, und wir haben sie zurückgebracht.' 
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(T5: 1) čoŋ ataŋ qatïn agan äde dε. 

'Dein Großvater hat sich mit einer Frau verheiratet.' 
 

6.4.8.4.  Die habituelle Vergangenheit auf -čU + äde 

 
Diese Vergangenheitsform tritt in Türksprachen wie dem Kirgisischen -čU, Chakassischen -čïk und 

Tuvinischen -čïk auf (vgl. Baskakov: 1975: 220-221; Pal’mbax 1961: 377-379). Dieselbe Form ist 

auch in den mongolischen Sprachen -jU / -jI zu sehen (vgl. Janhunen 2003). Die finite Form auf -yOk 

tritt nur in den buddhistisch-uighurischen Texten auf (vgl. Erdal 2004: 266). Müller (1910: 91) geht 

davon aus, dass die aspektuelle Bedeutung der -čI(k)-Form der -yUk-Form, die in den Buddhist- 

Uighurischen Texten vorkommt, ähnlich ist. Nach Erdal (2004: 266) drückt die Form -yOk die 

Vorstellung und die kommunikative Absicht des Sprechers, dass das Ereignis für den Moment der 

Rede relevant ist, aus. Aus diesem Grund wurde diese Form auf -yOk von Erdal als “vivid past“ 

bezeichnet. 

Oruzbaeva (1955: 42) war der Meinung, dass die -čU-Form im Kirgisischen sowohl von strukturellen 

als auch von aspektuellen Einheiten nahe der -čuk-Form des sagajischen Dialektes des Chakassischen 

ist. Nach Oruzbaeva (1955) ist die 1. Person Plural -pïz ein Beweis dafür, wie etwa -čukpïz. Ihre 

Hypothese wurde auch von Abduldaev, Mukambaev 1959 und von Junusaliev unterstützt. Oruzbaeva 

(1955: 55) bezeichnet -čU + äle im Kirgisischen als habituelle Fernvergangenheit. Nach Hebert & 

Poppe (1963: 49-50) wird die Form -čU + äle im Sinne von 'I used …' verwendet. In den SO-

Türksprachen tritt keine -čU + äde-Form auf. Die -čU + äde-Form bezeichnet im BD habituelle 

Ereignisse auf der Diskursebene, d.h. ein Ereignis ereignet sich in der Vergangenheit 

gewohnheitsmäßig über einen ausgedehnten Zeitraum hinweg: 

(T1: 8) Tåwdan pasqa kesek Bεydibaydïn qïzï keldi dečü äde. 

'Wenn wir aus den Bergen ins Dorf (nach unten) kamen, sagten alle [die Leute] (oft): ‘Bεydibays Tochter ist 

gekommen.' 

 

(T4: 71) ilgeri εytε ädiler mananča adam öldü manday boldu topoloŋ boldu dep bε:tidεn äšütčü ädem. 

'Früher haben sie erzählt, dass dort so viele Menschen gestorben sind und solche Ereignisse passiert sind usw. 

Solche Geschichten hörte ich (oft).' 

 

6.4.9.  Finite Verbalformen + äken 

 
Sowohl im SK als auch in den SO-Türksprachen finden wir keine nähere Beschreibung der 

Kombination äken mit finiten Formen, wie etwa -At äken und -GAn äken. Oruzbaeva (1955: 55) 

bezeichnet sowohl die -GAn+ele- als auch die -GAn+äken-Form als Davnoprošedšee neopredelennoe 

vremya ‘unbestimmte Fernvergangenheit‘. Im Usbekischen tritt äken in Verbindung mit den zwei 

finiten Formen -GAn und -Ar auf. Die  -GAn äken-Formen bezeichnen im Usbekischen die 

Fernvergangenheit. Die -Ar äken-Formen drücken Bedeutungen wie Erstaunen, plötzliche 

Wahrnehmung und indirekte Übermittlung aus (vgl. Kononov 1960: 274-275). Wurm (1959: 519) 

stellt ein Beispiel dar, in dem die -gan äken-Form die Bedeutung des Hörensagens signalisiert: bir 

pådšåh yäšägän äken 'man erzählt, dass ein König gelebt hat'. Im Neuuighurischen wird die Form -

gan äken als präsumptives Perfekt I bezeichnet, es gibt jedoch keine ausführliche Darstellung dieser 

Form (siehe Pritsak 1959: 551). Nach Pritsak (1959: 560) hat die Form -At äken / iken im 

Neuuighurischen “präteritale Bedeutung“, und er gibt das Beispiel meniŋ yiqilïšnï bilät äkensiŋ 'du 

wusstest, daß ich fallen werde'. Beschreibungen der finiten Formen -A(t) und -gan + äken wurden bei 

Sadvakasov nicht gegeben. Die Kombination von äken mit finiten Formen, wie etwa -(A)t äken und -

GAn äken, haben sowohl im SK als auch im BD perspektivisch modifizierte Bedeutungen. Das 
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indirektperspektivische Imperfekt -At äken drückt ein vergangenes Ereignis in seinem Verlauf aus. Im 

Vergleich zu -At äken drückt die Fernvergangenheit -GAn äken ein Ereignis aus, das vor einer 

anterioren Erzählebene lokalisiert ist. 

 

6.4.9.1.  Das Imperfekt auf -At äken 

 

Die -At äken-Form bezeichnet eine indirekte anteriore Intraterminalität144. Das 

indirektperspektivische Imperfekt –At äken drückt ein vergangenes Ereignis in seinem Verlauf 

aus und kann sowohl ein konkret verlaufendes als auch ein habituelles Ereignis bezeichnen. 

Habituell bezieht sich nur auf die Zeit und bedeutet gewohnheitsmäßig. Die –At äken Form 

unterscheidet sich von der –At äde Form nur durch ihre Perspektive. 

Das Imperfekt –At äken drückt in meinem Material ein Hörensagen, ein Wahrnehmung 

oder eine Konklusion aus. 

(T4: 70) Qoludan ičpεlεyεm kevey owqatam ǰevey iylεktap εligi nebala: müškül küšattï oquta beret äken. 

'Er kann nichts machen, isst gar nichts und weint. (Offensichtlich) Er lässt (jemanden) ein Gebet (gegen die  

bösen Geister) lesen.' 

 

(T4: 42) εnεn birbεlεlεrdi ǰazat äken. 

'(Offensichtlich) schrieb sie etwas.' 

 

(T4: 71) qayerde adašsaŋ miliysaga körsötsöŋ ǰol körsötüp taksige salïp qoyot äken. 

'Wenn du auf dem Weg irrst, dann zeigst du (es) der Polizei und (offensichtlich) sie zeigen dir den Weg und 

lassen dich in ein Taxi steigen.' 

(T4: 85) Rasiyiskiy boso Oštoyam tïrïštïrïp atat äken kïrgïzdardï. 

'Wenn die Kirgisen einen russischen (Pass) haben, (wie erzählt wird) dann lassenn sie (die Mitarbeiter des 

Flughafens) darunter leiden.' 

 

(T4: 96) Tündösü ǰogolot äken dε. küyöwü tündö keveyt äken. 

'(wie erzählt wird) Er verschwand in der Nacht. Ihr Mann kam nicht in der Nacht.' 

 

Im folgenden Beispiel bezeichnet -At äken sowohl ein Hörensagen als auch eine Konklusion. Der 

Sprecher erhält Informationen aus zweiter Hand. Die Konklusion bezieht sich im Beispielsatz auf 

einen Flecken im Gesicht einer Frau. Dies bedeutet, dass sie zuvor von jemandem geschlagen wurde. 

Durch dieses Wissen erschließt sich der Sprecher das Ergebnis der Handlung: 

(T4: 97) qačan kelesiŋ dese äle kelip ura beret äkensiŋ. 

'Wenn deine Frau fragte: „wann kommst du“, dann (wie festgestellt wird) schlugst du sie.' 
 

6.4.9.2.  Die Fernvergangenheit auf -GAn äken 

 
Die Form -GAn äken145 bezeichnet indirektperspektivische Posterminalia (siehe 6.2.3.3.). In den 

folgenden Beispielen drückt -GAn äken ein Hörensagen aus, d.h. der Sprecher erhält die Informationen 

aus zweiter oder dritter Hand: 

 
144 Wir finden eine auführliche Beschreibungen für das Nogaische bei Karakoç (2005: 24; 25; 135;136) und für das 

Tschagataische im Baburname bei Schönig (1997: 283-287). Karakoç (2005: 135, 136) bezeichnet –AdI eken im 

Nogaischen als “indirektive Interterminalität“ und diese Kombination interpretiert die Indirektivität wie “Hörensagen“, 

“Perzeption“ und “Inferenz“. Schönig (1997: 283-287) bezeichnet -Adur äkendur im Baburname als 

“indirektperspektivische“ Interterminalia. 
145 Im Baburname hat -GAn äkendur auch eine indirekte Perspektive und drückt ein Ereignis aus, das relativ anterior zu 

einem Punkt auf der di-Ebene lokalisiert ist (siehe Schönig 1997: 290). 
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(T2: 28-29) Samarqandekte bir qïz bar äken de. Sεrεni Ravatqa bergen äken dagï ajïratïp agan äken. Ɛligi äǰesi 

ǰεmεn ädi dε. Zεkis bolot dep atqanda Ümmi menen urušup εnεn aǰïrap qagan äken. Sapsarï qïz äken deyt. 

'Wie erzählt wird, gab es ein Mädchen in Samarqandek. Sie verheirateten Sεrε mit einem Mann (der Mann, der 

in Ravat lebte) und sie ging nach Ravat. Später ließen sie sich scheiden. Seine Schwester (die Schwester ihres 

Mannes) war schlecht. Als sie vor dem Standesamt waren, stritten sie mit Ümmi. Deshalb ließ sich Sεrε scheiden. 

Sie sagten: "Sie war sehr blond".' 

 

(T2: 35) Men atamdan bir ǰεšεrdε qagan äkem. Atamdï bilveym. Änem baqqan äken dε. 

'Offenbar war ich ein Jahr alt, als mein Vater gestorben war. Ich kenne meinen Vater nicht. Meine Mutter hat 

mich allein großgezogen.' 

 

(T2: 38) Änesi örük pïšqanda baram degen äken. Šo ma:lda kegende mïnday bovoy vede ändi εǰε dε. 

'(Wie erzählt wird) Seine Mutter hat gesagt, dass sie kommt, wenn die Aprikosen reif werden. Wenn sie rechtzeitig 

gekommen wäre, wäre das nicht passiert. (Was können wir tun) das ist der Tod.' 

 

(T4: 1) Bεtkenčiler šüntüp miymεn qïlat äken dep Leylekčiler kövü kevey qoydu oqšoyt dedi. 

'Angeblich sagte er, dass viele Leute aus Leylek nicht gekommen waren, weil die Bεtkenleute sie nicht gut 

empfangen hatten.' 

 

In folgenden Beispielen drückt -GAn äken eine indirekte Wahrnehmung aus, d.h. der Sprecher 

erscheint als eine Quelle der Information: 

(T4: 42) Ɛεn Börüvay oturgan äken. o menen bir sa:t oturdum. 

'Offensichtlich saß da Börüvay. Ich saß eine Stunde bei ihm (ich habe mich eine Stunde mit ihm unterhalten).' 

 

6.5.  Infinite Einheiten 

 
Im Folgenden werden die infiniten Formen, die in meinem Dialektmaterial auftreten, dargestellt: 

Konverb auf -(I)p, Konverb auf -gače, Konditional auf -sA, Konditional der Vergangenheit auf -GAn 

bolso und Perfekt-Partizip auf -GAn Kopula. Diese Formen werden mit Erläuterungen zu ihren 

Verwendungsmöglichkeiten in den Beispielen dargelegt. Anhand der Beispiele sollen die 

Hauptfunktionen und Konstruktionen dieser infiniten Formen darstellt werden. Die infiniten Formen 

auf -(I)p, -GI(n)ča, -sA, -GAn bolsa folgen im Usbekischen, Neuuighurischen und im Fergana-

Uighurischen in Form und Gebrauch weitgehend dem gemeintürkischen Schema. 

Die infiniten Formen des Konverbs auf -(I)p, des Konverbs auf -gače, des Konditionals auf -sA, 

des Konditionals der Vergangenheit auf -GAn bolso, des Perfekt-Partizips auf -GAn mit der Kopula 

auf äken bilden Nebensätze. Im Gegensatz zu den finiten Formen brauchen die infiniten Formen 

übergeordnete Matrixprädikationen, um einen Nebensatz bilden zu können. 

 

6.5.1.  Konverbien 

 
Im Gegensatz zu den anderen Türksprachen wurden die Konverbien (-A, -(I)p, -UUdA, -gAnI, -GInčA/-

gIčA, -mAyInčA, -BAstAn, -čUday) im Kirgisischen in der Fachliteratur bisher nur unzureichend 

dargestellt. 

Im SK werden die Konverbien in zwei Gruppen aufgeteilt: 

1. Einfache Konverbien: -A, -(I)p 

2. zusammengesetzte Konverbien: 
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-mAyInčA: Atam kelmeyinče tamak ǰebeybiz 'Wir werden nicht essen, ehe mein Vater kommt.' 

-BAstAn146: Maga aytpastan barba147! 'Gehe nicht, ohne es mir gesagt zu haben!' 

-čUday: Šaarga barbay qalčuday sezem. 'Ich habe das Gefühl, als ob ich nicht in die Stadt 

gehen werde.' 

-GAnčA: Boš oturganča ištegenibiz ǰaqšï. 'Statt untätig herumzusitzen, ist es nützlicher für uns 

zu arbeiten.' 

-GAnI: Men šaarga oquganï keldim. 'Ich bin in die Stadt gekommen, um zu studieren.' 

-GIčA: Qonoqtor kelgiče üydü ǰïynap ǰibereyin. 'Bis die Gäste kommen, räume ich das Haus 

schnell auf.' 

-A älekte: Okuy äleginde äle al baarïn bilčü. 'Er wusste schon alles, bis er anfing zu lesen.' 

-(A)rdA: Top oynoordo ǰaan ǰaap ǰiberdi. 'Als ich Fußball spielen wollte, fing es plötzlich an zu 

regnen.' 

 

Zwei Konverbien -A elekte und -(A)rdA der oben erwähnten Konverbien bestehen aus einem Partizip 

+ Possessivsuffix + Lokativsuffix: -A elek + Possessivsuffix + DA und -(A)r + Possessivsuffix + DA. 

Die oben erwähnten Konverbien werden an einen Verbstamm angefügt. Sie drücken zeitliche 

Beziehungen aus, die relativ zum Lokalisierungspunkt der übergeordneten Prädikation sind. Sie dienen 

in einem adverbiellen Nebensatz als Prädikat. Das Subjekt des Hauptsatzes kann auch als Subjekt des 

Nebensatzes dienen. Wenn ein Possessivsuffix an das Partizip angefügt wird, kann dieses Suffix als 

Subjekt des Satzes gelten, wie in den folgenden Beispielen148: 

1. Üy ǰïynaarïmda qonoktor kelip kalïštï. 

'Ich war im Begriff, die Zimmer aufzuräumen, als die Gäste kamen.' 

2. Süylöy älekte äle külüp ǰiberdik. 

'Wir fangen an zu lachen, bis er/sie es gesprochen hat.' 

Es kann auch ein Subjekt dabei sein, siehe die folgenden Beispiele: 

3. Biz süylöy älekte äle ïylap ǰiberišti. 

'Sie fangen an zu weinen, bevor wir etwas gesagt haben.' 

4. Apam tamaq bïšïrarda, svet öčüp qaldï. 

'Meine Mutter war im Begriff zu kochen, als der Strom abgeschaltet wurde.' 

Wenn der Sprecher eine Situation über sich selbst erzählt, dann verwendet er kein Subjekt, 

siehe die Beispiele: 

5. Top oynoordo ǰaan ǰaap ǰiberdi. 

'Als [ich]Fußball spielen wollte, fing es plötzlich an zu regnen.' 

 

6. Äšike čïgarda telefon šïŋgïrap qaldï. 

'Als [ich] rausgehen wollte, klingelte das Telefon.' 
 

Im Folgenden werde ich darauf verzichten, alle Konverbien, die im SK vorkommen, zu beschreiben. 

Ziel dieser Untersuchung ist, die im BD vorhandenen Formen wiederzugeben. Feine morphologische 

 
146 Diese Form tritt in vielen Türksprachen auf, wie etwa madan, mayın, mazdan etc. In morphologischer Hinsicht sieht 

es so aus, als ob sie aus negiertem Aorist –BA und Ablativsuffix –Dan besteht. Aber das ist nicht der Fall, weil das ein 

negatives Konverb ist. Im Alttürkischen (Gabain 1974: 210) kommt die Form –mAtI vor. 
147 Landmann (2011: 93). 
148 An dieser Stelle bedanke ich mich bei Frau Almira Aytalieva für ihre Informationen und Beispiele. 
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Details können hier nicht behandelt werden. Im Folgenden werde ich das häufig anzutreffende 

Konverb -(I)p anhand von Beispielen darstellen. 

 

6.5.1.1. Das Konverb auf –Ip 

 
Das Konverb auf -(I)p wird sowohl im SK als auch in anderen Dialekten des Kirgisischen häufig 

verwendet. Es wird gebildet, indem -p an den vokalisch auslautenden Verbstamm bzw. 

-Ip an den konsonantisch auslautenden Verbstamm angehängt wird. 

Funktionen 

Das Konverb auf -Ip kann auch eine modale Bedeutung ausdrücken, im Sinne von 'tuende Weise', wie 

etwa -ArAk im Türkeitürkischen, z.B. Çocuk bağırarak geldi. 'Das Kind kam schreiend.' 

Mit dem Konverb auf -(I)p werden zwei oder mehrere miteinander in Beziehung stehende 

Ereignisse beschrieben. Es wird im Deutschen mit 'und' eingeleitet, d.h. zwei Tätigkeiten oder 

Ereignisse, die mit -(I)p verbunden sind. 

Die 'und'-Funktion des Konverbs -(I)p ist auf zweierlei Weise interpretierbar. Die so verbundenen 

Ereignisse werden als parallel oder aufeinander folgend dargestellt. In dem Fall, dass eine Abfolge 

gemeint ist, kann im Deutschen 'und dann' verwendet werden. 

Im Usbekischen tritt das Konverb auf -ip mit zwei Funktionen auf: 1. mit modaler Bedeutung 

'tuende Weise', 2. mit den Bedeutungen 'und' bzw. 'und dann' (siehe Wurm 1959: 512; Kononov 1960: 

241). Siehe folgende Beispiele im Usbekischen: 

1. Bolalar sakrašib uynomoqdalar.  

'Die Kinder spielen springend.' 

(siehe Kononov 1960: 241)  

2. Koziniŋ hotni ulib, u yulgiz koldï. (siehe Kononov 1960: 241) 

'Die Frau des Richters ist gestorben, und er ist allein 

geblieben.' 

Pritsak (1959: 555) hat das Konverb -(I)p im Neuuighurischen zusammenfassend dargestellt. Im 

folgenden Beispiel bezeichnet -(I)p im Neuuighurischen die modale Bedeutung 'tuende Weise': 

1. U qapaxlirini türüp oylašqa bašlidi. 

'Er begann, seine Augenbrauen runzelnd, nachzudenken.' (siehe Friederich 2002: 131) 

Sadvakasov (1976: 227-228) behandelt die phonetischen Varianten des Konverbs -(I)p im Fergana-

Uighurischen, beschreibt aber keine Funktion des Konverbs. Anhand von Beispielen, die in seinem 

Werk vorhanden sind, können wir feststellen, dass das Konverb -(I)p im Fergana-Uighurischen 

dieselben Funktionen wie im Usbekischen und im Neuuighurischen hat. Siehe folgendes Beispiel: 

1. Ottuz bešinči ǰili oqop, otuz altïnči ǰili baharda invirsal alip čihtim. 

'Im Jahr 1935 habe ich studiert (mein Studium abgeschlossen) und 1936 habe ich im Frühling einen 

Traktor “Universal“ bekommen.' (siehe Sadvakasov 1976: 228) 

In meinen Materialien hat das -(I)p Konverb sowohl im Hauptsatz als auch im Nebensatz dasselbe 

Subjekt. 

Beispiele für -(I)p im Sinne 'tuender Weise': 

(T1: 28) Änem atï kišinep kese aay änem keldi dep aay dep iylεp čïgïppïn. Čïqsam εytkεndεy änem äki qïzï 

menen atta äken. 

'Als das Pferd meiner Mutter wiehernd ankam, sagte ich: „Meine Mutter ist gekommen“ und kam weinend 

heraus. Als ich herausgekommen, (wie festgestellt), saß meine Mutter mit ihren zwei Töchtern auf dem Pferd.' 
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(T1: 29) Pastïn adamï ilε:gεn-ilε:gεn ǰigdε-pigdε apkelet. Äneme süyünüp ǰeyviz. 

'Ein Mann aus dem unteren Dorf bringt eimerweise Früchte. Mit meiner Mutter essen wir mit Freude.' 

Beispiele für -(I)p im Sinne von 'und': 

(T1: 2) Taš-taštïn tεgigε maldï toptop özüvüzyam taštïn tεgigε dagï pa:nalap ǰatïp εnεn köčüp ǰïlavïz. 

'Wir sammeln selbst das Vieh auf dem Bergkamm zusammen (und) auch wir selbst sitzen im Schatten  und 

(dann) ziehen wir weiter (wir bewegen uns vorwärts).' 

 

(T1: 4) Atam özü Tεǰikistanda äde. Kiyin pavesqa čïqsa qačïp özüvuzdün qalhozgo kelip malïga malïnï qošup 

mal baġat. 

'Mein Vater war selbst in Tadschikistan. Später wurde er in die Armee einberufen, daraufhin ist er geflüchtet und 

zu unserer Kolchose gekommen und betrieb weiterhin Viehzucht.' 

 

(T1: 31) Kiyin kelip atam üyünün aldïga. Änemdi bagam atamdï bagam dep εnεn kičine üy salïp üydü buzup 

aldï yu. Üydü güvεlεk qïlïp ändi kičine ïlay qïlïp kičine gana üy saldïq. 

'Später kam er zu meinem Vater. Er sagte zu ihm: “Ich werde mich um meinen Vater und meine Mutter 

kümmern.“ Anschließend riss er das Haus ab und baute ein kleines neues auf. Wir bauten das Haus aus Lehm, 

und wir mischten und bereiteten den Lehm, und wir bauten ein kleines Haus.' 

 

(T1: 55) Qoy soyguday boso ayïldï pütün εytip owqat aš-göš qïlïp aldïnan miymεn qïlïp qoyot. 

'Wenn er ein Schaf schlachtete, sagte er dem ganzen Dorf Bescheid und kochte Reis mit Fleisch, und die 

Dorfleute kamen zu Gast.' 

 

(T2: 2,3,5) Körünsö εnεn Abdirεšit avanïn änäsi munun qaynenesi bövök kördügö keldi dε. Kelip εnεn munu 

körüp, oturup. 

'(Dann) ist die Mutter Onkel Abrεšits gekommen, die Neugeborene zu sehen. Dann sie, kamen um sie (unsere 

Tochter) zu sehen. Sie sitzen da.' 

 

(T2: 24)  Qïzïŋï ogo bervey Ugulga berdiŋ beštε qïzï bar qïzïŋdï ǰulmalap tïtïp tεštεyt degenderdiyεm uqqam. 

ǰulmalaganam ǰoq ičpεlεyεm qïgan ǰoq. 

'Sie sagten: „Du hast deine Tochter nicht ihm gegeben, sondern Ugul, die fünf Töchter hat. Sie werden deine 

Tochter schlagen und schlecht behandeln,“ und ich habe solches Gerede gehört. Doch weder schlugen sie meine 

Tochter, noch behandelten sie sie schlecht, sie machten nichts.‘ 

(T2: 25) Sεdεt qamïrdï qïlat äde. Arvεlε qïlïp oynop äle ǰürdülör. 

'Sεdεt machte den Teig. Sie machten verschiedene Sachen und so lebten sie.‘ 

 

Beispiele für -(I)p im Sinne 'und dann': 
(T1: 28) Änem atï kišinep kese aay änem keldi dep aay dep iylεp čïgïppïn. 

'Als das Pferd meiner Mutter wiehernd ankam, habe ich gesagt: „Meine Mutter ist gekommen“ und bin weinend 

heraus gekommen.' 

 

(T2: 8) εnεn Ollohbεr dep kettiler. ketip šonon bečεrε äǰem birvεlεlεrdi qïlïp εyt bogondo toy bogondo berip 

ǰürdü. 

'(Und dann) sagten sie “Gott ist groß“ und gingen fort. Später bereitete meine arme Schwester etwas für die 

Hochzeit während des Zuckerfests vor ...‘ 

 

6.5.1.1.1.  Das Verb bolup 

 
Sowohl im SK als auch im BD tritt die Form Nomina + bolup in der Funktion als “Rollenprädikat“ häufig 

auf, wie etwa im Türkeitürkischen olarak. 
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(T1: 8) Kičine-kičine ädek dεnεktεy bolup. Kelevïz üštε qïz bolup kelet ädek. 

'Wir waren klein wie Obstkerne. Wir sind drei Mädchen und kamen zusammen.' 

 

(T4: 11) Pahtaga tεvirči bolup ǰürgönsüz? 

'Waren Sie Arbeiter auf dem Baumwollfeld?' 

 

(T4: 17) Jetinči kilεsstεn o:ruluw bolup šonon kiyin oquwdan qalïp ketkenmin. Šonu menen ǰürüp qalhoz savhoz 

küčögön uvaq äde. Šo qalhozgo barïp ištep tεvirči bolup brigεt bolup. 

'Ich bin in der 7. Klasse krank geworden und habe mit dem Studium aufgehört. So habe ich (ohne Arbeit) 

dagestanden. Damals haben sich die Kolchose und die Sowchose gut entwickelt, und ich bin hingegangen. Da 

habe ich als Arbeiter im Baumwollfeld und noch als Meister gearbeitet.' 

 

6.5.1.1.2.  Das Verb dep 

 
Das Verb de- + Konverb -(I)p hat besondere Funktionen: 

Eine häufig anzutreffende Funktion ist die Wiedergabe der direkten Rede, wobei dep dem Redeinhalt 

vorausgeht. Es gibt zwei Möglichkeiten, dep zu interpretieren: 

1. mit anderen Verben (außer Verben des Sprechens) als 'sagte und' 

2. mit Verben des Sprechens als Zitatform 

 
(T2: 8) εnεn  Ollohbεr  dep kettiler. Ketip šonon bečεrε äǰem birvεlεlεrdi qïlïp εyt bogondo toy bogondo berip 

ǰürdü. 

'(Und dann) sagten sie: “Gott ist groß“ und gingen fort. Später bereitete meine arme Schwester etwas für die 

Hochzeit während des Zuckerfests vor ...‘ 

 

(T2: 35) Ataŋ mašinasï menen keletter dε. Köčödön čïqsa dovušunu bilet äde. Sadagam boloyun öpkömdü 

qagayïn Almazčεndεr keldi dep ǰügürüp čïgat ädek darbazaga. 

'Als sie mit dem Auto deines Vaters kamen, erkannten wir sie an dem Geräusch des Autos. Meine Lieben. Wir 

rannten hinaus, wenn der liebe Almaz und die Seinen zu uns kamen.' 

 

Es gibt eine weitere Bedeutung von dep, die dem Türkeitürkischen diye entspricht. Meistens steht 

dep vor dem Verb des Sagens, siehe folgendes Beispiel: 

(T1: 28) Änem atï kišinep kese aay änem keldi dep aay dep iylεp čïgïppïn. 

'Als das Pferd meiner Mutter wiehernd ankam, habe ich gesagt: „Meine Mutter ist gekommen“ und bin weinend 

herausgekommen.' 

 

Im nächsten Beispiel haben wir einen Satz mit inverser Satzstellung, in dem dep nach der Aussage steht: 

(T2: 11) Ol Midin tagaŋ bar äde dε. Jamal atasï kεttεrgεndεn kiyin olam εytεt jεmεnεŋgε berveybiz dep. 

'Damals gab es deinen Onkel Midin. Als wir Jamals Vater verabschiedet haben, sagte dann dein Onkel: „Wir 

werden sie nicht mit diesem schlechten Mann verheiraten.' 

 

Im Usbekischen (Wurm 1959: 513) hat dep zwei Funktionen: 1. mit Verben des Sprechens als Zitatform, 

2. als Konjunktion zur Angabe der indirekten Rede: 

1. Kimsiz dep sorädi. 

'Er fragte: „Wer sind Sie?“.' 

2. Käsäl tüzelsä, meni dawåmdan dep bilädilär. 

'Wenn der Kranke gesund wird, werden Sie wissen (annehmen), dass es von meiner Medizin war.' (vgl. Wurm 

1959: 513). 
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6.5.1.1.3.  (I)p Konverb in den Hilfsverbverbindungen 

 
Die Kombination eines Lexems mit den darauf folgenden grammatikalisierten Verben wird in der 

Fachliteratur mit den Termini Hilfsverbverbindung (siehe Schönig 1984) oder Postverbialverbindung 

(siehe Johanson 1992) bezeichnet. Die Hilfsverbverbindungen -(I)p at- (<-p ǰat-), -(I)p otur-, -(I)p ǰür-, 

-(I)p kel-, -(I)p čïq-, -(I)p qoy-, -(I)p ket-, -(I)p al-, -(I)p qal-, die in den Dialektmaterialien vorkommen, 

werden als Träger sowohl aktionaler als auch aspektueller Werte angesehen. 

Die Hilfsverbverbindungen -(I)p kel-, -(I)p čïq-, -(I)p qoy-, -(I)p ket-, -(I)p al-, -(I)p qal-, die 

verschiedene Phasen der Handlung bezeichnen, werden von Saparbaev, Ömüralieva, Egemberdiev und 

Musaeva (2004: 135-152) klassifiziert. Eine prinzipielle Unterscheidung zwischen Aktionsart und 

anderen Inhalten wird von diesen Forschern nicht vorgenommen. Die Verbindungen werden nach ihrer 

Klassifikation auf folgende Weise unterteilt: 

1. Verbindungen, die die Schnelligkeit und die Plötzlichkeit einer Tätigkeit bezeichnen: 

-(I)p qoy-; -(I)p tašta- 

2. Verbindungen, die die Zielorientierung einer Tätigkeit bezeichnen:-(I)p kel-; (I)p čïq- 

3. Verbindungen, die die Schlussphase einer Tätigkeit bezeichnen: -(I)p ket-; -(I)p qal-; -(I)p čïq- 

Bei der Suche nach einem Unterschied zwischen den Kategorien “Aspekt“ und “Aktionsart“ in den 

Türksprachen treffen wir auf verschiedene Beschreibungen. Sowjetische Turkologen149 nennen den 

Aspekt вид глагола und die Aktionsart способы действия, oder sie definieren unter вид глагола 

sowohl Aspekt als auch Aktionsart. Schönig150 (1984: 14) findet die Definition von Aspekt und 

Aktionsart bei Porzig (1927: 152) verwendbar: 

„Die Aktionsart ist die Art, wie eine Handlung oder ein Vorgang verläuft /…/ Durch diese werden 

also die Vorgänge ebenso in Klassen eingeteilt, wie die Gegenstände durch die nominalstamm- 

bildenden Formatien./…/ Der Aspekt dagegen ist der Gesichtspunkt, unter dem ein Vorgang 

betrachtet wird, nämlich ob als Verlauf oder ein Ereignis. Grundsätzlich sind bei jedem Vorgang 

beide Gesichtspunkte möglich /…/.“ 

Johanson (2000a: 58) stellt fest, dass sowohl jedem aktionalen Inhalt als auch jeder Aktionalphrase 

eine bestimmte interne Phasenstruktur zugehörig ist. Nach Johanson (1971: 46) besitzen 

Aktionalphrasen maximal drei Phasen: Anfangsphase (terminus initialis), Zustandsphase und 

Schlussphase (terminus finalis). In dieser Arbeit werde ich auf die detaillierte Beschreibung der 

Hilfsverbindungen sowohl im SK als auch in den SO- Türksprachen verzichten. Für die ausführliche 

Darstellung der Hilfsverbindungen -(I)p + at (< ǰat-), ǰür-, čïk-, kel-, qoy-, ket-, al- und qal- wird auf 

die Werke von Kononov (1960: 264- 268) für das Usbekische, von Scharlipp (1984) und Rentzsch 

(2005: 26-32) für das Neuuighurische und von Sadvakasov (1976: 198-202) für das Fergana-

Uighurische verwiesen. Die Zusammensetzungen der Hilfsverbindungen von -(I)p at- (< -p ǰat-), -(I)p 

ǰür-,-(I)p otur- können sowohl Transformativität als auch Nontransformativität ausdrücken (vgl. 

 
149 Ganiev (1963); Juldašev (1965); Kurpeško & Širobokova (1991). 
150 Schönig (1984) hat die Hilfsverbindungen im Tatarischen untersucht und in zwei Gruppen aufgeteilt: 

a. Hilfsverben, die im Tatarischen nondesinente Tätigkeiten bezeichnen: 

Zu dieser Gruppe gehören die Hilfsverbindungen mit tor- 'aufstehen, stehen', utïr- 'sich hinsetzen, sitzen', yat- 

'sich hinlegen, liegen' und yörĕ- 'in Bewegung sein, gehen'. 

b. Hilfsverben, die desinente Tätigkeiten bezeichnen: al- 'nehmen', bir- 'geben', quy- 'hinstellen', sal- 'hinstellen, 

stellen', tašla- 'wegwerfen', ïrγït- 'wegwerfen', ğit-/ğitker- 'liefern/liefern lassen', bĕt-/bĕtĕr- 'enden/beendigen', 

ğibär- 'absenden, senden', kit- 'weggehen' und qal- 'bleiben'. 
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Johanson 1971; Schönig 1984). Das Hilfsverb at- besteht nicht aus dem Verb atmak 'werfen'. Dieses 

Verb tritt im SK als ǰat- auf. Höchstwahrscheinlich fällt der Wortanlaut ǰ- in den Dialekten aus. Im BD 

kommt die at- Form häufig vor. Im Neuuighurischen ist das Phänomen Ivat- vergleichbar zur 

Verbindung -(I)p jat- (vgl. Yakup 2005: 122). 

(T1: 31) Mal soyup atavïz. 

'Wir schlachten ein Schaf (eine Kuh usw.)' 

 

(T2: 8) ketip šonon bečεrε äǰem birvεlεlεrdi qïlïp εyt bogondo toy bogondo berip ǰürdü. 

(Und dann) sagten sie: “Gott ist groß“ und gingen fort. Später bereitete meine arme Schwester etwas für die 

Hochzeit während des Zuckerfests vor, und sie verheiratete ihre Tochter.‘ 

 

(T2: 18) Apaŋdïyam Ugul äneŋ kelip oo Bεtkendegi avïsïnïm šo ǰuwču bolup kelip atat da. Ogo men berveym 

deym. Berveym desem εnεn Ugul kelip εytεt iiy nemege kelin qïlam devey äle avïsïnïŋ avasïga berveseŋ qïzïŋ 

qapa bolot da deyt. 

'Deine Großmutter Ugul und ihre Schwägerin kommen (ständig / laufend) als Brautwerberinnen. Ich sage, dass 

ich ihnen meine Tochter nicht geben möchte. Als ich sagte: „Ich bin gegen diese Ehe“, sagte sie: “Wenn du 

deiner Tochter die Ehe mit dem Bruder deiner Schwägerin verbietest, wird deine Tochter traurig sein“. 

(T2: 29) Sapsarï qïz äken deyt. Sarï bosoyam mεyli apkelever Samarqandek özüvüzdükü deym dε. Εnεn Sεrεni 

apkeldi. Bεčεrε bosoyam ǰaqšï äle äken. Azïr ämi o:rup qaldï da ämi. Azïram tüzük äle baldarïnï eptep  bagïp 

oturat u. 

'Sie sagten: “Sie war sehr blond“. Ich sagte: “Das ist gut, dass sie aus Samarkandek stammt, da die Menschen 

dort genauso wie wir sind. Bring sie hierher!“ Später brachte er Sεrε. Die arme Sεrε war ein gutes (Mädchen). 

Jetzt ist sie krank geworden. Und jetzt fühlt sie sich besser, und sie kümmert sich um ihre Kinder.' 

 

(T2: 30) Hudaga šügür ämi ǰεmεn ämes dε. balaluw boldu bizdi qarap atat. 

'Gott sei Dank, es ist jetzt nicht schlecht. Sie (meine Kinder) haben Kinder, und sie kümmern sich um uns.' 

 

(T2: 35) Almazbek ǰo:š mïnavï ǰidε šoq ädi. Meni tantïratïp süylötüp atat ta. 

'Almazbek war ruhig, aber dieser Junge war übermütig. Er lässt mich unsinnige Sachen sprechen.' 

 

(T2: 35) Men atamdan bir ǰεšεrdε qagan äkem. Atamdï bilveym. Änem baqqan äken dε. Šöntüp temselep ǰüröm 

dε 

'Offenbar war ich ein Jahr alt, als mein Vater gestorben ist. Ich kenne meinen Vater nicht. Meine Mutter hat  

mich allein großgezogen. Deshalb fühlte ich mich jämmerlich.' 

 

(T4: 11) Qanča ǰïl bo:m qïlïp ǰürdüŋüz? Pahtaga tεvirči bolup ǰürgönsüz. Dagïn ne qïlïp ǰürdüŋüz? 

'Wie viele Jahre haben Sie das (Arbeiter im Baumwollfeld) gemacht? Haben Sie als Arbeiter auf dem 

Baumwollfeld gearbeitet? Was haben Sie (damals) noch gemacht?' 

 

(T4: 20) Onon kiyin kiyin kelip mεnε ämi zaman mïndayïra:k bolgon uvaqta tameki ägip ǰürdük. 

'Später war die Zeit nicht so gut, und wir haben Tabak gepflanzt.' 

 

Die Hilfsverbindung -(I)p kel- drückt einen örtlichen und zeitlichen Inhalt der aktionalen Phrase aus. 

Im folgenden Beispiel bezeichnet die Hilfsverbindung einen zeitlichen Inhalt der aktionalen Phrase. 

(T1: 2) Maldï šu towga ǰεyip baġïp kelet. 

'Er hütet das Vieh in diesem Gebirge und kümmert sich (um das Vieh) (=schon immer, seit langem).' 
 

Die Verbindung -(I)p čïq- bezeichnet die Schlussphase einer Tätigkeit. Im folgenden Beispiel kann die 

Verbindung zwei Bedeutungen ausdrücken. Die erste Bedeutung kann eine Verbindung 

finaltransformativer Aktionsarten bezeichnen. Die zweite Bedeutung kann für die Vollverbbedeutung 

des Verbs čïq- 'hinausgehen' stehen, d.h. dass zwei nacheinander vorkommende Ereignisse auftreten: 
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(T3:  47-49) Kiyin εnεn raščetli bugaltïrammïn. Äldin pütün qïlgan išni ǰazïp čïgam. Qïlgan išini algan ahï qarïzïnï 

ǰazïp čïgam. 

'Später bin ich Buchhalter geworden. Ich schreibe alle Arbeiten von Anfang bis Ende. Ich berechne das 

Einkommen und die Ausgaben von Anfang bis Ende. 

 

(T1: 28) Änem atï kišinep kese aay änem keldi dep aay dep äylεp čïgïppïn. 

'Als das Pferd meiner Mutter wiehernd ankam, sagte ich: „Meine Mutter ist gekommen“ und bin weinend hinaus 

gegangen.' 

 

 

6.5.1.2. Das Konverb auf –gače 

 
Das Konverb auf +gAče, das in vielen wissenschaftlichen Arbeiten151 als dialektales Merkmal 

behandelt wurde, tritt sowohl im SK als auch in den Dialekten auf. Im Vergleich zum BD hat das SK 

die folgenden Varianten des Konverbs +gAče (-giče/-gïča -güčö/-guča; -kiče/-qïča / -küčö/-quča) 

und -ganče (-ganča/-gönčö/-gunča;-qanča /-könčö /-qunča ) (vgl. Tursunov 1960: 35-36). Im SK wird 

das Konverb nur an die Verben angefügt. Wir gehen davon aus, dass im Kirgisischen zwei 

verschiedene Varianten existieren. Diese Variante bestehen aus zwei Verbalnomen,  -GU und -GAn, 

die jeweils mit dem Äquativ-Direktiv-Terminalis -čA verbunden sind. 

Nach Eckmann (1959: 154) hat das Konverb im Tschaghataischen die folgenden Varianten -ġunča 

/ -günčä (<-ġïnča/-ginčä) und -ġuča/-güčä. Im Tschaghataischen treten zwei Bildungen auf, die im 

Deutschen mit a) 'bis, ehe, solange, soweit' und b) 'statt ... zu' eingeleitet werden. Er schreibt, dass die 

Form auf -ġuča (Äquativ des Vebalnomens auf -ġu) ursprünglich die Bedeutung 'genügend für; so 

groß, daß' hatte, und diese Bedeutung greift dann auch auf -ġunča über. Im Usbekischen tritt das 

Suffix sowohl als -qunca, -gyncε als auch als -qanca, -gεncε auf. Nach Gabain (1945: 101-102) 

bedeutet das Suffix -qunca, -gyncε im Usbekischen 'bis zu, soweit als' und drückt die Bedeutung 

“Terminalis-Form“ aus. Im Usbekischen ist die Bildung -GAče nicht mehr durchschaubar. Gabain gibt 

das folgende Beispiel in ihrem Werk: Ašnï toyqunca ǰedi 'er hat die Suppe gegessen, bis er satt wurde.' 

Das Konverb -gičε, -gičε; -qïčε, -qičε mit der Bedeutung 'bis zu' kommt sowohl im Fergana- 

Uighurischen als auch im Neuuighurischen vor. Nach Sadvakasov (1976: 178, 230) tritt - gunčә (<-

gan +čә) im Fergana-Uighurischen auf. Die Formen -gunčә /-günčә, -kunčә / -künčә tauchen in den 

älteren Schriften des Neuuighurischen auf. Diese Variante wird im Semireč’e-Dialekt sehr häufig 

verwendet. Die Form -GUčA ist ein Terminalis 'bis hin zu', d.h. die Tätigkeit liegt in der Zukunft und 

ist noch nicht vollzogen. Das bezeichnet ein futurisches Imperfekt. Mit der Form -GAnčA 'bis das; 

dass' wird eine Tätigkeit ausgedrückt, die schon vollzogen ist. Dieser Vollzug der Tätigkeit ist mit dem 

Perfekt-Partizip auf -GAn vereinbar. 

Eine Vermutung der Wissenschaftler ist, dass das Suffix +gAče ein Resultat der Verschmelzung des 

Dativsufffixes +GA und +čA ist, wobei das Suffix +čA “die Richtung der Handlung oder einen 

bestimmten Ort und die Zeit“ bezeichnet. Die verkürzte Form +čA der Postposition čeyin152 'bis' tritt 

 
151 Bakinova (1953); Mukambaev (1954); Rešetov (1952). 
152 Manche analysieren -če/-ča als verkürzte Form von čeyin, siehe Judaxin (854): "posleslog, ukazyvayushij predel do, 

poka; bul ubakka cheyin 'do sego vremeni'.“ Das Wort čeyin ist in den älteren Quellen enthalten (atü. (33) täg-i 'bis zu'; 

Codex Cumanicus (63) deyri /degri 'bis'; čag. (150) tigrü, tigürä, digin, diginčä, digünčä 'bis'; altosm. (170) dägi 'bis', 

dägin 'bis'). 

Die verschiedenen phonetischen Varianten der Postposition čeyin im Kirgisischen treten auch in  anderen Türksprachen 

auf, wie (KazRS 111) deyin 'do, po': tüske šeyin 'do obeda'; šeyin 'do' (slujebnoe slovo, upravlyayushee dat.p.); (KklpRS 

732) šeyin 'posleslog do, poka': usï yakka šeyin 'do sego vremeni'; (RXakS 185) 'do II' (predlog s rod. p. 1. pri ukazanii 

rasstoyaniya, promejutka vremeni) čitire, teere; (RTuvS 136) 'do' predlog s rod. p. 1. (ukazyvaet na rastoyanie ili 
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nach dem Dativsuffix auf. Im SD kommt die Verbindung +GA 

+ čeyin im Sinne von 'bis zu, soweit als' selten vor. 

Meines Erachtens wird die Postposition čeyin im SD insbesondere von den jüngeren Generationen, die 

die Schule besuchten, verwendet. Während meiner Feldforschung im BD habe ich diese Postposition 

kaum gehört. Die älteren Generationen, die keine Schule besucht und auch über einen Zeitraum 

hinweg in Usbekistan gelebt haben, verwenden nur die -gAče Form. Im Gegensatz zum SK tritt das 

Konverb -gače im BD mit dem Adjektiv ǰaqïn 'nah' und Demonstrativpronomen šolor 'deren, dessen' 

auf (siehe Beispiele). Im BD ist die zweite Silbe -če153 immer hell. In meinem Material ist die –

GančA-Variante nicht vorhanden. In meinen Materialien bildet das Konverb -gače 'bis; bis dass' 

temporale Adverbialsätze. Siehe die Beispiele: 

(T1: 37) Kiyin εnεn taza: maqtap maqtalgam. Kečä: ǰaqïngače bilgen maqtadï. 

'Später wurde ich sehr gelobt. Alle, die mich kennen, loben mich bis heute.' 

 

(T4: 56) Ɛnεn äki ay ič kim bargan ämes oštun topoloŋuda barïp äki ay ištep kegen ekensiŋ saldattardï aparïp 

šolorgoče qošup ǰazïp beriŋizder men jaqšïna qïlïp harekteristiqa bereyin dese. 

'……:“Während der Unruhe in Osch ging niemand hin (und du) bist hingegangen, zwei Monate hast du Soldaten 

bis dorthin gebracht und dort gearbeitet. Sobald er sagte, dass wir diese Informationen aufschreiben sollen, wird 

er (anhand dieser Informationen) ein Gutachten schreiben.' 

 

6.5.2.  Das Konditional auf –sA 

 

Die Form -sA wird in den meisten kirgisischen Grammatiken als “Konditionalform“ bezeichnet. 

Der Konditional kann auch einen temporalen Nebensatz bilden, d.h. die Form -sA wird dann nicht 

konditional 'wenn, falls', sondern temporal 'wenn, sobald' interpretiert. 

Nach Menges (1959: 73) hat der Konditional die Bedeutung “Irrealis und Potentialis“, aber keine 

Tempusbedeutung. Nach seiner Beschreibung wird der Konditional in den sogenannten aralo-

kaspischen Sprachen als Optativ oder höfliche Form des Imperativs verwendet. Nach Wurm (1959: 

514) wird der reale Konditional im Usbekischen entweder durch die Grundform des Konditionals -sä 

oder durch zusammengesetzte Formen, wie etwa 

-gän bolsäm, ausgedrückt, z. B. yåz-säm 'wenn ich schreibe', yåzgän bolsäm 'wenn ich geschrieben 

habe'. Nach Kononov (1960: 232-234) hat der Konditional zwei Zeitstufen: den Konditional des 

Präsens-Futur und der Vergangenheit. Der Konditional des Präsens-Futur wird mit der Grundform des 

Konditionals -sä gebildet. Die Vergangenheit wird durch die Grundform des Konditionals -sä und die 

Kopula ädi ausgedrückt. 

Nach Pritsak (1959:553, 557) wird der Konditional-Präsens im Neuuighurischen mit der Grundform 

des Konditionals -sa und dem Konditional-Präteritum mit der -gan bolsa-Form gebildet. Die 

 
vremya) čedir, deer; (RAltS 136) 'do' predlog s rod. p.1. (ran'she kakogo-l. sobytiya) ozo; a takje peredaetsya glagolnyoj 

formoj na -ganča / - genče, kanča/kenče; 2. (pri ukazanii granisi dvijeniya, predela vremeni) jetire; Ragagnin (Dukhan) 

(2009:167) jehtәrә 'up to, as far as, until'; (RTrkmS 729) 'do II' (predlog s rod. p. 1. pri ukazanii rasstoyaniya, promejutka 

vremeni) čenli; 2. (pri ukazanii predela, stepeni) čenli. dereje, te. Es gibt zwei Möglichkeiten: Die erste Möglichkeit ist, 

dass čeyin eine Analogiebildung zu kiyin 'nach; nachdem' sein kann. Wenn čeyin in oben erwähnten Türksprachen 

vorhanden ist, dann könnte die zweite Möglichkeit auch eine einfache progressive Entwicklung des alttürkischen täg-i 

sein. The Mongolic Languages (2003:124) Burya part. perf.+dat. sheg-te+px/rx 'still in the state of'; Dagur 

(151) (directional) juur 'in the direction of' (< *jüg 'direction'); Shira Yughur (283) (nom. or conn.+) jüg ~ jig 'in the 

direction of' (<*jüg 'direction'). (RBaškS 173) 'do I' (predlog s rod. p. 1. ga (ge, ka, ke); 2. (pri ukazanii na stepen' i 

predel deistviya) gansï (gεnsε, kansï, kεnsε); (RTatS 134) 'do I' (predlog s rod. p.1) ga /ge kεdεr; 2. (pri ukaz. na stepen' i 

predel deistvija) gančï; (RUigS. 264) 'do I' (vplot' do) giče; če (perevoditsya takje napravitel'nym padejom). 
153 -če ist immer hellvokalisch. Im Tuvininischen (Tofalarisch) tritt -če als "Direktiv II" же auf. 
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Unterscheidung zwischen Konditional-Präsens und Konditional-Präteritum wurde im Fergana-

Uighurischen nicht dargestellt (siehe Sadvakasov (1976: 222-223)). 

In meinem Dialekt werden mit dem Suffix -sA Nebensätze gebildet, die entweder konditionale 

oder temporale Bedeutung haben. 

In folgenden Beispielen hat -sA eine konditionale Bedeutung: 

(T1: 14, 15) Ta:nïvayt äken bizdi dε ondo a? Bεydibaydïn Ugul degen qïzïnïn balasï bom deseŋ ta:nïyt bilišet. 

'dann kennt er uns nicht. Sie kennen uns, wenn du sagst, dass du der Sohn von Bεydibays Tochter Ugul bist.' 

(T1: 25-28) Towdon Qarabaqqa köčüp kegensterbi? Köčüp keleviz uuu keč su:qta. εnεn aldïŋ meni apkese 

kičine gana Qutuday bolup. Änem atï kišinep kese aay änem keldi dep aay dep čïgïppïn. čïqsam εytkεndεy änem 

äki qïzï menen atta äken. 

'Seid ihr aus dem Hochgebirge nach Qarabaq umgezogen? Wir ziehen spät im Winter um, als sie (meine Eltern) 

vor dem Umzug mich (ich war klein wie Qutu) gebracht haben. Als das Pferd meiner Mutter wiehernd ankam, 

sagte ich: “Meine Mutter ist gekommen“ und bin weinend hinausgegangen. Als ich herausgekommen war, (wie 

festgestellt) saß meine Mutter mit ihren zwei Töchtern auf dem Pferd.' 

 

(T1: 29) Dünüyεŋ boso kim boso alaqanïga qoyot. 

'Wenn du reich bist, dann erweist dir jeder Ehre.' 

 

6.5.2.1.  Der Konditional der Vergangenheit 
 

Die alttürkische Konditionalform *ärsär wird im Kirgisischen durch *bolsa > bolso ersetzt, d.h. durch 

die Konditionalform des kopulativen Hilfsverbs bol- 'werden; sein'. Die ältere Form ist heute 

verschwunden. Nur wenige Türksprachen, vor allem das Türkeitürkische (und auch einige Dialekte 

des Tuvinischen) benutzen noch die ärsä- Formen. 

Der Konditional der Vergangenheit wird durch das Partizip -GAn in Verbindung mit bolso 

gebildet. In meinem Dialektmaterial ist ein Beispiel mit der Verbindung -GAn bolso vorhanden: 

(T4: 32) Šol qanča äseptep misalï ǰüstε qap tεšεgεn bosoŋ ǰüstεsi bir ämgek bolot äde. 

'Sie haben das berechnet, zum Beispiel, wenn du 100 Säcke Dung auf das Feld gebracht hast, dann gelten diese 

hunderte Säcke für ein Gehalt.‘ 

 

6.5.3.  Infiniter Gebrauch des Partizips auf –GAn 

 
Das Partizip auf -GAn tritt im BD sowohl finit als auch infinit auf. Im Standard-Kirgisishen wird -GAn 

Atoočtuktun ötkön čagï als ‘Perfekt-Partizip‘ bezeichnet (vgl. Oruzbaeva & Tursunov 1964: 274-282; 

Davletov & Kudaybergenov 1980: 177; Davletov. & Kudaybergenov 1986: 196; Abduvaliev & 

Sadїkov 1997: 239-240). Dort werden die Funktionen von -GAn zusammenfassend folgendermaßen 

aufgelistet: 

1. -GAn tritt als finite Form auf, z.B. Al bul kitepti oqugan. 'Er hat dieses Buch gelesen.' 

 

2. -GAn dient in infiniter Form als Attribut (bildet einen Relativsatz), z.B. Bul kitepti oqugan 

bala, bizdin üygö keldi. 'Der Junge, der dieses Buch gelesen hat, kam zu unserem Haus.‘ 

Wenn das Beziehungswort nicht auf das Subjekt des Relativsatzes referiert, wird es durch ein 

Possessivsuffix am Beziehungswort ausgedrückt, z.B. kelgen ǰerim 'der Ort, woher ich 

komme'. 

3. -GAn bildet mit Possessivsuffixen zusammen einen nominalen Aktionssatz (Komplementsatz), 

z.B. kelgenin uqpaptïrmïn 'Ich habe nicht gehört, dass er/sie/es gekommen ist.‘ (wörtl.) ‚ich 

habe "sein / ihr Gekommen sein" nicht gehört.' 
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4. -GAn bilden mit Hilfsverbverbindungen zusammen komplexe Partizipien. Die Form 

-A / -(I)p Verb + GAn wird als Präsens Partizip bezeichnet, z.B. uqtap ǰatqan 'derjenige, der 

schläft'; süylöp oturgan 'derjenige, der spricht'; oquy baštagan 'derjenige, der angefangen hat 

zu lesen'. 

Hier wird das häufig im Dialektmaterial vorkommende Partizip auf -GAn zusammen mit 

Verbindungselementen dargestellt. Im Rahmen dieser Arbeit werde ich jedoch darauf verzichten, auf 

eine detaillierte syntaktische Analyse von -GAn einzugehen. Das Partizip auf 

-GAn, das mit adverbiellen Kasus oder Postposition markiert ist, hat im BD drei 

Verwendungsmöglichkeiten: als attributive, als komplementäre und als adverbiale Bestimmung. 

 

6.5.3.1.  Attributive Verwendung (Relativsatz) 

 

Lehmann (1984: 47) betrachtet Relativsätze “als alle untergeordneten Sätze und satzartige 

Konstruktionen, die ein Nominal modifizieren, welches in ihnen selbst eine semantische Rolle hat.“ 

Auf der temporalen Ebene können wir das Partizip auf -GAn als Form für ein “vergangenes, 

realisiertes“ und das Partizip auf -A turgan als Form für ein “präsentisches“, am Ort der Betrachtung 

verlaufendes Ausdruckselement behandeln (vgl. Schönig 1993: 75). 

In den folgenden Beispielen werden unbestimmte Personen (kiši, adam) oder beliebige Orte (ǰer) durch 

Aktorensätze näher dargestellt, siehe išten qagan 'eine Person, die nicht zur Arbeit gegangen ist', 

ištegenderge 'denen, die gearbeitet haben', qalganïga 'denen, die geblieben  sind' und bargan 'die, die 

gegangen sind' bzw. čïqpay turgan ǰer, 'der Ort, wohin kein Mensch kommen kann' und ägile turgan 

'der Ort, wo man Weizen erntet'. 

 

(T1: 66) išten qagan kišiniyam üč kün qamatat äde. 

'Wer zu spät zur Arbeit kam, den schickte (er) drei Tage ins Gefängnis.' 

 

(T2: 7, 8) Üsönbay ǰügürüp ǰürgön bala da. εnεn Ollohbεr dep kettiler. ketip šonon bečεrε äǰem birvεlεlεrdi qïlïp 

εyt bogondo toy bogondo berip ǰürdü. 

'Üsönbay war ein junger und mutiger Junge. (Und dann) sagten sie: “Gott ist groß“ und gingen fort. Später 

bereitete meine arme Schwester etwas für die Hochzeit während des Zuckerfests vor, und sie verheiratete ihre 

Tochter.' 

 

(T4: 2) Pakettin bε:ri bazardan agan boydon turat. Ɛnεn äkitεsin čïgardïm. 

'Die Tüten, die ich vom Markt mitgebracht habe, stehen immer noch da. Später habe ich zwei Stück (zwei Teile) 

aus der Tüte genommen.' 

 

(T4: 17) Küzdö äŋ bir ǰaqšï ištegenderge birden äkiden ulaq beret äde. Qalganïga ǰüz kilεdεn mεkε soto dep 

qoyot šonu beret ädi. 

'Im Herbst gaben (sie) den Leuten, die sehr gut gearbeitet hatten, ein oder zwei Ziegen. Den anderen gaben sie 

100 Kilo Mais oder Maiskolben.' 

 

(T4: 29) Ɛnεn ǰεylöwlörgö qombayïn čïqpay turgan ǰerlerge barïp qoldo arpa buwdaydï orup bowlap mašinege 

ǰüktöp čöp orup rεssε iš qïgan da bular. 

'Wir sind auf der Sommerweide dahin, wohin die Mähdrescher nicht hinkommen, gegangen, und haben mit der 

Hand die Gerste und den Weizen geerntet und gebunden. Wir haben die Ernte ins Auto geladen. Sie mähten das 

Gras, und so haben wir viel gearbeitet.' 

 

(T4: 32) Jazdïn aldïda qapka salïp mürügö qötörüp pahta agile turgan ǰerge göŋ tögülöt ädi. Bir qaptï bir ǰerge 
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tögöt ädiŋ. 

'Vor dem Frühling haben wir Säcke mit Viehdung aufs Feld gebracht, wo sie die Baumwolle geerntet haben. Sie 

haben den Viehdung aufs Feld ausgebreitet. Ein Sack Viehdung wurde in einem Teil des Felds ausgebreitet.' 

 

(T4: 71) Bizden bašqa dagï beyetten bargan adamdardïyam ǰεylεdi. 

'Außer uns lassen sie die Leute, die hingefahren sind, auch im selben Hotel unterbringen.' 

 

6.5.3.2.  Komplementsatz 

 
Komplementsätze sind die Nebensätze, die in übergeordneten Sätzen die Funktion von 

Satzgliedern, meist Subjekt und Objekt, bekleiden. Wie auch einfache nominale Satzglieder tragen –

Gan-Partizipien, die den verbalen Kern von Komplementsätzen bilden, entsprechende 

Komplementsätze. Das Subjekt des Komplementsatzes wird durch das Possessivsuffix, das an das 

Partizip angefügt wird, ausgedrückt. In meinen Dialektmaterialien erscheint beispielweise ein 

Possessivsuffix der 1. P. Sing. in dieser Funktion. In diesem Beispiel kommen die 

Partizipialkonstruktionen oturganïm 'mein Sitzen', turganïm 'mein Stehen' in der Subjektstellung des 

Satzes vor: 

 
(T2: 40) Onon körö üydö oturganïm ǰaqšï. Šüntüp turganïm ǰaqšï da balam. 

'Es ist besser, wenn ich zu Hause bleibe. Es ist gut, mein Sohn, wenn ich gesund (fit) bleibe.' 

 
6.5.3.3.  Adverbiale Verwendungen 

 
In meinen Materialien werden adverbiale Nebensätze nach dem Muster des Partizips auf - GAn + 

Verbindungselemente gebildet. Die folgenden Typen von adverbialen Nebensätzen treten im BD auf: 

 

Die Temporalsätze 

Temporale Nebensätze werden mit dem Partizip auf -GAn + Lokativ- und Ablativsuffix und der 

Postposition kiyin gebildet. Sie drücken verschiedene temporale Beziehungen wie Vorzeitigkeit und 

Gleichzeitigkeit aus. 

Die Temporalsätze der Gleichzeitigkeit bilden -GAndAn / -GAndA und werden im Deutschen mit 'als, 

wenn oder während' eingeleitet. Siehe die folgenden Beispiele: 

(T1: 8) Köčüvüz bütpöyt ädi. Oyaq-bïyaqqa köčköndö onta-onta kiyiz qïlavïz. 

'Unser Umzug hatte kein Ende. Als wir von hier nach dort umzogen, machten wir zehn (Stück) Filze' 

 

(T2: 1-2) Rahat äǰeŋ körüngöndö. Körünsö εnεn Abdirεšit avanïn änäsi munun qaynenesi bövök kördügö keldi 

dε. 

'Als deine Schwester Rahat geboren wurde, (Dann) ist die Mutter Onkel Abrεšits gekommen, die Neugeborene 

zu sehen...' 

 

(T2: 38) Änesi örük pïšqanda baram degen äken. Šo ma:lda kegende mïnday bovoy vede ändi εjεl dε 

'(wie erzählt wird), seine Mutter hat gesagt, dass sie kommt, wenn die Aprikosen reif werden. Wenn sie 

rechtzeitig gekommen wäre, wäre das nicht passiert. (Was können wir tun) das ist der Tod.' 

 

(T4: 2) Göš bölgöndö. Göštü bölüp mεydεlεp atsam Qurmanbek keldi dagï äčkinin qarǰïgasïnan äki-üč müčö 

göštü qatïp qoydu miymεndεr bar dep. 

'Als ich das Fleisch entbeinte und zerkleinerte, kam Qurmanbek und versteckte zwei, drei Teile vom 

Ziegenfleisch und sagte: „Die Gäste sind da.' 
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(T4: 38) Taŋ ämi qïltïyïp keyatqanda turat äde. Biz uqtap atqanïbïzda üydö äkenibizde < manavïnï čekič dep 

qoyobuz nandïn betin güldöyt > ǰeŋem dük-dük nan ǰasaganda taŋ atayïn dep qaptïr dep qorqot ädem. Nandï ǰa:p 

üygö tεštεgεndε nandïn ǰïtï menen turgula deyt äde. 

'Sie standen auf, als die Sonne aufgegangen war. Als wir schliefen - bei uns zu Hause (wörtl. Wenn wir zu Hause 

sind), nennen wir das da čekič154, und man bringt dabei Muster auf der Oberseite des Brotes an. –(Und) als meine 

Schwägerin poch-poch Brot machte, (merkte ich) dass der Morgen bereits dämmerte und ich fürchtete, dass sie 

sagen würde: “Steh jetzt auf!“. Als sie das Brot buk und es zu Hause ließ, sagte sie “Steht auf mit dem Duft des 

Brotes!“' 

 

(T4: 51) Qadamǰayga barganda advoqat čaqïrïp aldïda εytiptir. 

'(Wie ich gehört habe) als er nach Qadamǰay gegangen war, rief der Anwalt ihn (zu sich) und sagte (zu ihm): …' 

 

Die Konstruktion -GAndAn kiyin bildet Temporalsätze der Vorzeitigkeit. Im Deutschen wird der 

entsprechende Nebensatz mit 'nachdem' eingeleitet. Siehe die folgenden Beispiele: 

 

(T2: 11) Ol Midin tagaŋ bar ädi dε. Jamal atasï kεttεrgεndεn kiyin olam εytεt ǰεmεnεmgε berveybiz dep 

'Damals gab es deinen Onkel Midin. Nachdem wir Jamals Vater verabschiedet hatten, sagte dann dein Onkel: 

“Wir werden sie nicht mit diesem schlechten Mann verheiraten“.' 

 

(T2: 28) Ɛdil menen Ŝεrεp šo qïzdï apkep qagan da. Olam üš-tört ay ǰürdü dε. εnεn onuyam ketirdik. o ketkenden 

kiyin εnεn Sεrεni apkedi dε. 

'Edil und Ŝεrεp haben dieses Mädchen mitgebracht. Sie ist ungefähr drei, vier Monate bei uns geblieben. Dann 

ging sie auch fort. Nachdem sie weggegangen war dann hat er Sεrε gebracht.‘ 

(T4: 6) Šul menen ičkeri kirgenden kiyin εnεn äč kim avayt… 

 'Nachdem ich hineingekommen war, nahm niemand (das Fleisch)…' 

 

(T4: 71) Samalotton tüšköndön kiyin gastinitsεgε bardïq tüštük. 

'Nachdem wir aus dem Flugzeug ausgestiegen waren, sind wir zum Hotel gefahren und dort geblieben.

 
154 Eine Art Stößel oder Stempel, mit dem man Muster auf den Teig aufdrückt. 
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7. Die lexikalischen Besonderheiten des Batken-Dialekts 

 

Die lexikalischen Besonderheiten der Nord- und Süddialekte des Kirgisischen unterscheiden 

sich voneinander. Diese Unterschiede haben einen historischen und einen geographischen 

Hintergrund. Geographisch gesehen liegt Kirgistan im Hochgebirge des Tien- Schans. Die Fläche 

Kirgistans besteht zum größten Teil aus Gebirge. Im Norden findet sich die Tien-Schan-Gebirgskette 

und im Süden die Alai-Gebirgskette. Die meisten Einwohner leben im nördlichen Čüy-Tal, in der 

Gegend des Isϊk-köl, in kleinen Bergtälern wie Narϊn und im Fergana-Tal. Es gibt zwei sehr hohe 

Bergpassagen: Dolon im Norden und Töö-Ašuu im Süden. Bis zum 20. Jahrhundert gab es keine 

Straßenverbindung zwischen dem Norden und dem Süden Kirgisistans. Das Hauptverkehrsmittel in 

diesem Zeitraum war das Pferd. Deshalb hatten die Kirgisen im Norden und im Süden bis zum 20. 

Jahrhundert keinen engen Kontakt. 

Historisch gesehen beginnt die Einwanderung der Kirgisen aus dem Jenisei-Gebiet in das 

Tien-Schan-Gebiet etwa im 15. Jahrhundert wegen der zahlreichen Überfälle von Mongolen. 

Heutzutage enthält der Nord-Dialekt des Kirgisischen viele aus dem Mongolischen entlehnte Wörter, 

d. h. wesentlich mehr als der Süd-Dialekt. Doch im 18. Und 19. Jahrhundert standen die Kirgisen 

unter der Oberherrschaft der russischen Zaren und der Regierung von Qoqand. Diese 

Oberherrschafthat die Kirgisen sehr stark beeinflusst, insbesondere in Bezug auf die Sprache. Aus 

diesem Grund entwickelten sich ihre Sprachen unabhängig voneinander. Fast alle nordkirgisischen 

Stämme wurden Russland unterstellt (vgl. Sarkisyanz 1961:340). Schon im frühen 20. Jahrhundert  

Bauen, Landwirtschaft und Gärtnerei, Viehzucht, Naturphänomene. 

Im beginnt die Ansiedlung der kirgisischen Stämme. Im Vergleich zu den Süd-Stämmen, die 

den Ackerbau durch Einflüsse von Qoqand erlernten, züchten die Nord-Stämme Vieh. 

Lexikalische Untersuchungen in Kirgistan beginnen erst Anfang der 1950er Jahre. Viele 

Wissenschaftler führten lexikalische Feldforschungen in den verschiedenen Gebieten Kirgistans durch. 

In den Jahren 1951-1952 führte G. Bakinova im Landkreis Oktjabr‘ des Jalal-Abad- Gebiets 

eine Feldforschung durch. Sie schrieb anhand dieser Feldforschungs- materialien eine 

Dissertationsarbeit, und im Jahr 1953 wurde eine Zusammenfassung (Avtoreferat) davon 

veröffentlicht. Ihre Dissertationsarbeit enthält eine kurze lexikalische Beschreibung des Landkreises 

Oktjabr‘. 

Bakinova, Kondučalova und Sïdïkov führten auch im Jahr 1955 eine Feldforschung in den 

Landkreisen des Gebiets Jalal-Abad durch. Sie untersuchten die phonetischen, morphologischen und 

lexikalischen Besonderheiten des Gebiets Jalal-Abad. Das Buch Kïrgïz Tilinin Jalal-Abad Oblastïnïn 

Govorloru ‘Die Mundarten des Kirgisischen im Gebiet Jalal- Abad‘ ist im Jahr 1958 erschienen. 

Im Jahr 1959 wurde eine Feldforschung bei den Kirgisen, die in Usbekistan sesshaft sind, 

durchgeführt. Die Feldforschung wurde von Abduldaev, Bakinova und Bejšekeev geleitet. Sie 

beschrieben die phonetischen, morphologischen und lexikalischen Besonderheiten der Kirgisen in 

Usbekistan. Das Buch Özbekistandagï Kïrgïzdardïn Tilindegi Özgöčölüktör ‘Die 

Sprachbesonderheiten der Kirgisen im Usbekistan‘ erschien im Jahr 1962. 

Des Weiteren liegt von N. Beyšekeev (1964) eine Dialektuntersuchung zu den 

Sprachbesonderheiten der Kirgisen in Kasachstan vor. Außer den phonetischen und morphologischen 

Besonderheiten stellte er auch die lexikalischen Besonderheiten dar. Dabei wurden die Lexeme nach 

folgenden Themen beschrieben: Haushaltsbezeichnungen, Verwandtschaftsbezeichnungen, Speisen 

und Kleidungsbezeichnungen, Terminologie für Jahr 1969 erschien das Buch von Düyšönaliev 

Kirgizskije terminy ǰivodnovodstvo ‘Die kirgisische Terminologie der Viehzucht‘. Das Werk von 

Nazaraliev Kirgizskije narodnyje stroitel’nyje terminy ‘Die kirgisische Volksterminologie für das 
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Bauen‘ wurde im Jahr 1971 veröffentlicht. 1972 folgte das Buch von Biyaliev Kirgizskije narodnyje 

terminy promyslovoj oxoty ‘Die kirgisische Volksterminologie für die kommerzielle Jagd‘. Diese 

Bücher bieten eine kurze etymologische Beschreibung der Termini in Bezug auf Viehzucht, Bauen 

und Jagd. 

Das Werk Leksika kirgizskix govorov Ferganskoj doliny ‘Die Lexik der kirgisischen 

Mundarten des Fergana-Tals‘ von Žumaliev ist im Jahr 1991 erschienen. Dieses Werk enhält die 

lexikalische Beschreibung der Terminologie zum Gartenbau und insbesondere zu Obstnamen und zum 

Weinbau. 

In Bezug auf die Lexikographie sei auch auf das von Judaxin zusammengestellte Kirgisisch-

Russische Wörterbuch (1965), das von Karasaev verfasste Orthographische Wörterbuch des 

Kirgisischen (1983, 2009) und das von Mukambaev veröffentlichte Kirgisische Dialektologische 

Wörterbuch (1972, 2009) hingewiesen. 

Die lexikalischen Besonderheiten des Batken-Dialekts, genauer gesagt der Ičkilik- Gruppen, 

wurden innerhalb der kirgisischen Dialektuntersuchung zusammen mit anderen Mundarten des 

Süddialekts des Kirgisischen behandelt. Während unserer Feldforschung stießen wir auf verschiedene 

lexikalische Merkmale, die sowohl im Standard-Kirgisischen als auch in den anderen Mundarten des 

Süddialekts des Kirgisischen nicht auftreten. Es gibt einige Wörter, die allgemein im Süddialekt des 

Kirgisischen weitverbreitet sind. Die lexikalischen Merkmale, die wir in der Folge auflisten, finden 

wir sowohl bei den Ičkilik- Gruppen, die im Fergana-Tal und auch in Usbekistan sesshaft sind, als 

auch in den Südost- Türksprachen. Interessanterweise sind manche Wörter nur bei den Ičkilik-

Gruppen im Gebiet Batken zu finden. 

Im Folgenden werden die lexikalischen Merkmale nach Themen wie etwa 

Verwandtschaftsbezeichnungen, Bezeichnungen für Haushalt, Haustiere, Pflanzen (Obst und Gemüse) 

und Speisen aufgelistet. Die lexikalischen Merkmale, die Anfang des 20. Jahrhunderts als 

Dialektmerkmale behandelt wurden, wurden auch mit unserer Liste verglichen, um den Einfluss der 

Nachbarsprachen und die Schulbildung zeigen zu können. Manche Wörter, die in den 

Dialektmaterialien nicht vorkommen, wurden bei den Informanten nachgefragt. 

7.1.  Verwandtschaftsbezeichnungen 

 

Die Verwandtschaftbezeichnungen im Standard-Kirgisischen und im ND des Kirgisischen 

unterscheiden sich von denen im SD des Kirgisischen. Sowohl im ND als auch im SD treten die 

Lexeme ata-baba ‘Vorfahr‘, ata ‘Vater‘, apa ‘Mutter‘, äǰe ‘Schwester‘, siŋdi ‘jüngere Schwester‘, 

qarϊndaš ‘jüngere Schwester (für Jungen)‘, tayata ‘Großvater (mütterlicherseits)‘, tayene ‘Großmutter 

(mütterlicherseits)‘, tayeǰe ‘Tante (mütterlicherseits)‘,  ǰeen ‘Neffe (mütterlicherseits)‘, bölö 

‘Cousin/Cousine‘, ayaš ‘Freund‘ auf. Sowohl im Standard-Kirgisischen als auch im ND gibt es das 

Lexem čoŋ (< chin. čung ‘heavy, important‘. Clauson 424) ‘groß‘, und das Lexem čoŋ ‘groß‘ wird 

verwendet, um den čoŋ ata ‘Großvater‘ zu bezeichnen. Bemerkenswert ist das Lexem dada im Batken-

Dialekt. Einige Informanten verwenden für ‘Großvater‘ das Lexem dada. Es ist nicht klar, ob dieses 

Lexem in allen Ičkilik-Gruppen existiert oder nur in bestimmten Sippen der Ičkilik-Gruppen überlebt 

hat. Die Frage wird in weiterer Feldforschung untersucht werden. Sowohl bei den Kirgisen in 

Usbekistan als auch im SD des Kirgisischen ist das Lexem kättä ‘groß‘ weitverbreitet. In den 

Dialektmaterialien zu den Kirgisen in Usbekistan finden wir neben kättä ata auch čoŋ ata, d.h. es 

existieren beide Lexeme kättä ata und čoŋ ata (vgl. Abduldaev, Bakinova, Beyšekeev 1962: 129). Das 

Lexem kättä (UsbRS 204) ‘groß‘ tritt im Usbekischen auf, wobei im Neuuighurischen sowohl čoŋ 

(NeuuigRS 394) ‘groß‘ als auch kättä (NeuuigRS 633) ‘groß, älter, maßgebend‘ vorkommt, aber für 

‘Großvater‘ wird das aus dem Arabischen entlehnte Lexem ǰed (NeuuigRS 365) ‘Großvater, Vorfahr‘ 

verwendet. In den Dialekten des Neuuighurischen gibt es das Lexem dada (NeuuigRS 43) ‘Großvater‘ 
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und čоŋna (NeuuigRS 395) ‘Großmutter‘. Die Fergana-Uighuren verwenden für ‘Großvater‘ das 

Lexem čoŋ dada (vgl. Sadvakasov 1976: 24). 

 

Die Verwandtschaftsbezeichungen für ‘Onkel väterlicherseits‘ eke/äke, ‘Onkel mütterlicherseits‘ 

taġa und für ‘jüngerer Bruder‘ üka/ükä sind sowohl im Batken-Dialekt, im SD des Kirgisischen als 

auch bei den Kirgisen in Usbekistan und Kasachstan weit verbreitet (vgl. Abduldaev, Bakinova, 

Beyšekeev 1962: 129; Beyšekeev 1964: 52-53). Im Gegensatz zum SD sind sowohl im ND als auch 

im Standard-Kirgisischen die Lexeme ini ‘jüngerer Bruder‘ und tayke ‘Onkel mütterlicherseits‘ 

verwendbar. Das Lexem äke wird im SD des Kirgisischen als eine Höflichkeitsanrede an einen älteren 

Mann verwendet. Die Kirgisen in Kasachstan (insbesondere in Ak-Töbö und in Jambȉl) verwenden auch 

die Verwandtschaftsbezeichnungen für ‘älterer Bruder‘ äke, für ‘Onkel’ taġa und für ‘jüngerer Bruder‘ 

ükö (vgl. Beyšekeev 1964: 52-53). Dieselben lexikalischen Merkmale, wie äke, taġa and ükö, finden 

wir auch in den Mundarten des Gebiets Jalal-Abad (vgl. Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov 1958). Nach 

Clauson (100) ist das Lexem eke, aka, aġa ‘älterer Bruder‘ eigentlich kein altes türkisches Lexem. Das 

gleiche Lexem existiert auch im Mongolischen, wie etwa aha ‘older brother, senior, elder‘ (Lessing 

59). Clauson war der Meinung, dass das Lexem aka, aġa ‘älterer Bruder‘ in den Türksprachen aus dem 

Mongolischen entlehnt sein könnte. Im Kirgisisch-Russischen Wörterbuch von Judaxin (55) tritt das 

Lexem amaki mit der semantischen Bedeutung ‘Onkel mütterlicherseits‘ auf. Das Lexem amaki 

kommt im SD des Kirgisischen vor, aber Judaxin gibt nicht an, wo genau es verwendet wird. Im 

Usbekischen wird für ‘Onkel mütterlicherseits‘ das Lexem taġa, für ‘Onkel väterlicherseits‘ das 

Lexem amaki und für ‘jüngerer Bruder‘ das Lexem uka verwendet. Das Lexem taġa (NeuuigRS 277) 

‘Onkel mütterlicherseits‘ existiert auch im Neuuighurischen. Interessanterweise bemerkte ich während 

meiner Feldforschung im Landkreis Batken und in den Dörfern in der Nähe des Landkreises, dass 

einige Informanten das Lexem amma ‘ältere Schwester, Tante‘ verwenden, wobei sowohl im 

Standard-Kirgisischen, im SD des Kirgisischen als auch im ND das Lexem äǰe ‘ältere Schwester, 

Tante‘ auftritt. In den Dialektmaterialien von Abduldaev, Bakinova, Beyšekeev wurde das Lexem 

amma nicht gefunden. Interessanterweise finden wir im Usbekischen das Lexem amma (UsbRS 33) 

‘Tante väterlicherseits‘, hola (UsbRS 503) ‘Tante mütterlicherseits‘, wobei im Neuuighurischen das 

Lexem apa (NeuuigRS 14) im Sinne von ‘Mutter, Schwester, Tante‘ auftritt. Bei den Fergana-

Uighuren werden für ‘Onkel väterlicherseits‘ das Lexem ämäki (Sadvakasov 1976: 47) und für ‘Tante 

väterlicherseits‘ das Lexem ämmä verwendet. Das mongolische Lexem byly (Lessing 147) > bölö 

‘Kinder von zwei Schwestern‘ tritt sowohl im Standard-Kirgisischen als auch in den Dialekten des 

Kirgisischen auf. Das Lexem büla (UsbRS 95) ‘Kinder von zwei Schwestern‘ existiert auch im  

Usbekischen, aber nicht im Neuuighurischen. Der Batken-Dialekt steht nah dem Usbekischen beim 

Gebrauch der Verwandtschaftsbezeichnungen für ‘Großvater‘ kattä ata, für ‘Großmutter‘ kattä äne, 

für ‘älterer Bruder‘ akä, für ‘Tante väterlicherseits‘ amma, für ‘jüngerer Bruder‘ ükä, für ‘Onkel 

mütterlicherseits‘ taġa. Die Verwendung der Lexeme ata-baba ‘Vorfahr‘, apa/äne ‘Mutter‘, siŋdi 

‘jüngere Schwester (für Mädchen)‘, qarϊndaš ‘jüngerer Schwester (für Jungen)‘, tayata ‘Opa  

(mütterlicherseits)‘, tayene ‘Oma (mütterlicherseits)‘, ǰeen ‘Neffe (mütterlicherseits)‘, bölö 

‘Cousin/Cousine‘, ayaš/dos ‘Freund‘, qoluktu/ayal ‘Ehefrau‘, küyöö ‘Ehemann‘ entspricht der 

Verwendung im Standard-Kirgisischen. Tabelle I zeigt die Verwandtschaftsbezeichnungen im 

Standard-Kirgisischen, im Batken-Dialekt, im Dialekt der Ičkilik-Gruppen in Usbekistan und 

Kasachstan als auch in den SO-Türksprachen im Vergleich. 

 

7.2.  Bezeichnungen für Haushaltsgegenstände 

 

Der Lebensstil und die Bezeichnungen im Haushalt der Batken-Leute unterscheiden sich von 

denen der Kirgisen im Norden. Interessanterweise existieren dieselben lexikalischen Merkmale in 
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Bezug auf Haushaltsdinge auch in anderen Sippen der Ičkilik-Gruppen, die in anderen Gebieten Süd-

Kirgistans und auch in Usbekistan sesshaft sind. Einige Bezeichnungen für Haushaltsgegenstände der 

Batken-Einwohner stehen nah dem Usbekischen und auch dem Tadschikischen. Bei den im 

Usbekischen und Tadschikischen angetroffenen Haushaltsbezeichnungen finden sich ursprünglich 

persische Lexeme. Nach Judaxin (1965: 107) ist das Lexem balïš ‘Kissen‘ im SD des Kirgisischen zu 

finden. Für das kleine Kissen wird das Lexem balϊš (< per. bāliš: Steingass 150) im Batken- Dialekt 

verwendet, wohingegen sowohl im Standard-Kirgisischen als auch im ND das Lexem ǰastϊq 

‘großes/kleines Kissen‘ zu sehen ist. Bei den Ičkilik-Gruppen, die im Gebiet Jalal-Abad und in 

Usbekistan sesshaft sind, tritt auch das Lexem bäliš mit der Bedeutung ‘Kissen oder ein langes und 

hartes Kissen‘ auf (vgl. Bakinova 1953; Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov 1958; Abduldaev, Bakinova, 

Beyšekeev 1962). Im Usbekischen kommt das Lexem boliš ‘Kissen‘ vor, wohingegen dasselbe Lexem 

boliš ‘Kissen’ im Neuuighurischen nicht zu finden ist. Im Neuuighurischen finden wir ǰastuq 

(NeuuigRS 773) ‘Kissen’. 

Für die Bodenmatten wird im Batken-Dialekt das Lexem ǰεkεndos (Judaxin 1965: 244 ǰekendöz; < 

per. pā-andāz155; yak-andāz156) verwendet, wohingegen im Standard-Kirgisischen und im ND das 

Lexem köldölöŋ ‘Bodenmatten aus Schaffell’ oder ǰer töšök auftreten. Die Batken-Leute verwenden 

für Bodenmatten aus dem Schaffell pöstök (< per.?). Bei den Ičkilik-Gruppen im Gebiet Jalal-Abad 

und in Usbekistan treten sowohl das Lexem ǰεkεndos/ ǰäkändos ‘Bodenmatten’ und postek / pöstek 

‘Bodenmatten aus Schaffell’ auf (vgl. Bakinova 1953; Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov 1958; 

Abduldaev, Bakinova, Beyšekeev 1962). Die Kirgisen in Kasachstan verwenden auch das Lexem 

pöstek für ‘Bodenmatten aus Schaffell’ (vgl. Beyšekeev 1964: 52). Im Usbekischen finden wir das 

Lexem pöstaq (UsbRS 336) ‘Schaffell’. Das Lexem postäk (NeuuigRS 255) existiert im 

Neuuighurischen im Sinne von ‘Unterlage für den Teig’. Nach Johnson (1852: 1416a) besteht das 

Lexem ǰεkεndos aus zwei Wörtern yak ‘eins‘ andāz ‘geworfen’. Abduldaev, Bakinova und Bejšekeev 

(1962:133) vermuteten, dass das Lexem ǰakandos aus zwei Lexemen besteht: ǰak / ǰek (< per., tadsch. 

‘Ein’; ǰekan ‘Eins’; dos < dast ‘Hand’; dasti ‘handgemacht’). Im Usbekischen finden wir das Lexem 

yakandoz (UsbRS 570) mit derselben Bedeutung, wohingegen im Neuuighurischen das Lexem 

ǰεkεndos / yakandoz ‘Bodenmatten’ nicht vorkommt. Das Lexem ǰakandos / ǰäkandoz könnte im 

Fergana-Tal, insbesondere im Usbekischen, im Tadschikischen und bei den Ičkilik-Gruppen (im 

Batken- Dialekt und in den anderen Gebiete Kirgistans und auch bei den Kirgisen im Usbekistan) in 

der Nutzung verbreitet sein. 

Interessant ist die Entwicklung von šip (< per.? saqf < ar. ‘Verdeck, Dach’ zu šϊptϊq ‘eine Art von 

Stickerei, mit der der obere Teil der Wand geschmückt wird’ im Batken- Dialekt. Die Batken-Leute 

schmücken den oberen Teil der Wand mit dem šϊptϊq ‘Stickerei’. Nach Judaxin (1965: 422) geht das 

Lexem šip ‘Verdeck, Dach’ zurück auf das Persische. Im Kirgisisch-Russischen Wörterbuch ist das 

Lexem šïptïq nicht zu finden. Wir finden im Persischen das Wort saqf (< arab. Murtçalı. 1995: 394) 

mit der semantischen Bedeutung ‘Decke, Dach’ (Steingass 687). Im Tadschikischen treten die Wörter 

šift, saqf157 ‘Decke‘ auf. Höchstwahrscheinlich ist das Lexem šïp im Batken-Dialekt aus dem 

Tadschikischen entlehnt. Im Batken-Dialekt sehen wir eine Wortbildung mit dem Suffix +LIk, wie 

etwa šϊp+tϊq. Sowohl im ND als auch im Standard-Kirgisischen existiert kein Lexem šϊptϊq. Die 

Kirgisen im Norden schmücken den oberen Teil der Wand nicht mit einer Stickerei. Nazaraliev (1971: 

21) erwähnte in seiner Arbeit, dass das Lexem šïp bei den Kirgisen im Süden weitverbreitet ist. 

Allerdings ist die genaue Beschreibung der Verwendung des Lexems šïp in dem SD nicht ausreichend. 

 
155 Steingass (537): Das Wort pā-andāz wird im Persischen für einen Teppich verwendet, der bei der Ankunft eines 

Königs ausgebreitet wird. 
156 Steingass (1532): Das Wort yak-andāz bedeutet im Persischen ‘ein kleiner Pfeil, der weit fliegt ‘. 
157 https://www.almaany.com/de/dict/ar-de/decke/?c=Alles; zuletzt aufgerufen am 27.12.2019. 

 

https://www.almaany.com/de/dict/ar-de/decke/?c=Alles
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Bei den Ičkilik-Gruppen, die in den Gebieten Jalal-Abad und Oš sesshaft sind, tritt das Lexem šïp mit 

der semantischen Bedeutung ‘Decke’ auf (vgl. Bakinova 1953; Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov 

1958). In den Gebieten Jalal-Abad und Oš kommt jedoch kein Lexem šïptïk vor. Die Kirgisen in 

Kasachstan verwenden auch das Lexem šïp mit der semantischen Bedeutung ‘Decke’ (vgl. Beyšekeev 

1964: 57). Das Lexem šïptïq finden wir nur bei den Batken-Leuten. Im Usbekischen existiert das 

Lexem šip (UsbRS 541) ‘Decke’, aber es ist kein šïptïq zu finden. Die Lexeme šϊp ‘Decke’ oder šϊptϊk 

treten auch nicht im Neuuighurischen auf. 

Sowohl im ND als auch im Standard-Kirgisischen (Judaxin 1965: 134) und auch im 

Neuuighurischen finden wir das Lexem sandϊq / sanduq (< arab.) ‘Truhe, Kiste’. Im Gegensatz dazu 

verwenden sowohl die Batken-Leute als auch die Usbeken das Lexem ǰavon (UsbRS 149) ‘Truhe, 

Kiste, Schrank’. Bei den Ičkilik-Gruppen, die im Südwesten und im Westen des Gebiets Jalal-Abad 

und in Usbekistan leben, finden wir das Lexem ǰavon ‘Truhe, Kiste’ (vgl. Judaxin 1965: 209; 

Bakinova 1953; Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov 1958; Abduldaev, Bakinova, Beyšekeev 1962:134). 

Nach Abduldaev, Bakinova und Beyšekeev 1962: 134 trat das Lexem ǰagdan mit derselben 

Bedeutung im Čüy-Gebiet auf. Es gab jedoch keine klärende Beschreibung des Lexems ǰagdan, da 

das Lexem ǰagdan für ‘Truhe, Kiste’ für das Čüy-Gebiet nicht üblich ist. Im Tadschikischen ist das 

Lexem čevon158 ‘Truhe, Schrank’ zu finden. Im Persischen kommt das Lexem čanab mit der 

Bedeutung ‘Schrank’ (Steingass 399) vor. 

Das Lexem temene für ‘große Nadel zum Nähen eines Sacks’ finden wir im Kirgisisch-

Russischen Wörterbuch von Judaxin (223). Im Norden wird das Lexem temene (< att. tebe / tevey: 

Clauson 447+iğne: Clauson 110) für ‘große Nadel’ verwendet. Sowohl im Batken-Dialekt als auch in 

den SO-Türksprachen (UsbRS 159; NeuuigRS 372) finden wir das Lexem ǰuvaldϊz (< per. juwāl-doz: 

Steingass 376) für ‘große Nadel zum Nähen eines Sacks’. Das Lexem ǰuvaldϊz tritt auch im Kirgisisch-

Russischen Wörterbuch von Judaxin auf (Judaxin 267). In anderen Mundarten des Süd-Dialekts des 

Kirgisischen tritt es jedoch nicht oft auf. 

 

Weiterhin finden wir im Batken-Dialekt ein persisches Lehnelement, wie etwa payča ‘Unterteil der 

Hose’ (< per. pāyča: Steingass 235). Judaxin (106) bezeichnete das Lexem payča als ein Merkmal der 

Süd-Dialekte des Kirgisischen. In den älteren Dialektmaterialien des Kirgisischen tritt dieses Merkmal 

nicht auf. Im Usbekischen kommt es als poça (UsbRS 332) ‘Unterteil der Hose’ vor. Im 

Neuuighurischen existiert das Wort payčä (NeuuigRS 246) im Sinne von ‘Fuß’. Sowohl im ND als 

auch im Standard-Kirgisischen wird das Lexem bagalek (< atü. bağ: Clauson 310 + bilek: Clauson 

338) für ‘Unterteil der Hose’ gebraucht. 

 

Das Lexem tayaq (Judaxin 218) wird im ND des Kirgisischen für ‘Stock’ verwendet. Das persische 

Lehnelement kεltεk ‘Stock’ (< per. kaltak: Steingass 1042) existiert sowohl im SD als auch im Batken-

Dialekt. Nach Judahin (333) existiert das Lexem kaltak, kaltek (< per.) nur in den SD des Kirgisischen. 

Das Lexem kaltak (UsbRS 198) im Sinne von ‘Stock’ tritt auch im Usbekischen auf. Sowohl im 

Neuuighurischen als auch im Fergana-Uighurischen existieren die Lexeme kaltek (NeuuigRS 636; 

Sadvakasov 1976: 20) und tayaq (NeuuigRS 287; Sadvakasov 1976: 20) für ‘Stock’. 

Im SD existiert das Lexem lakčager, lakčagir, lahšager (< per. laxča-gir? ‘Zange für Kohle’ 

Judaxin II. 5). Jedoch ist unklar, in welchen Mundarten des Süd-Dialekts des Kirgisischen das Lexem 

lakčager verwendet wird. Sowohl im Batken-Dialekt als auch bei den Ičkilik-Gruppen im Gebiet Jalal-

Abad159 wird das Lexem εtεškerek / ataş kürök (< per. ātiš: Steingass 13) für ‘Zange für Kohle’ 

gebraucht. Im Usbekischen wird auch otaškurak (UsbRS 309) für ‘Zange für Kohle’ verwendet, wobei 

 
158 http://perevod.tj/default.aspx?text=%D1%88%D0%BA%D0%B0%D1%84; zuletzt aufgerufen am 05.12.2016. 
159 Vgl. Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov (1958: 98). 

http://perevod.tj/default.aspx?text=шкаф
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im Neuuighurischen atäš mit der Bedeutung ‘Feuer’ existiert, aber keinen atašküräk im Sinne ‘Zange 

für Kohle’ zu finden ist; stattdessen finden wir das Lexem lahšigir (NeuuigRS 686) mit der Bedeutung 

‘Zange für Kohle’. Im Fergana-Uighurischen existiert das Lexem atašküräk mit der Bedeutung ‘Zange 

für Kohle’ (vgl. Sadvakasov 1976: 34,60). Sowohl im ND als auch im Standard-Kirgisischen wird für 

‘Zange für Kohle’ das Lexem qϊčqač (< qϊpčϊ- + gač: Judaxin 500) verwendet. 

 

Im Batken-Dialekt wird für ‘Fahrrad/Reifen’ das Lexem qϊldϊrek (qϊldϊra-/ qaldϊra- ‘rascheln‘ +k) 

gebraucht. Im Kirgisisch-Russischen Wörterbuch von Judaxin (486) finden wir das Lexem qïldïraq 

mit der Bedeutung ‘Rassel oder metallische Schmucksachen für Frauen‘. Im Gegensatz zum Batken-

Dialekt wird im ND des Kirgisischen das Lexem döŋgölök160 (döŋgölö- ‘rollen‘+k) für ‘Reifen‘ und 

für das ‘Fahrrad‘ das aus dem Russischen entlehnte Lexem velosiped (< fr. < lat.) verwendet. Die 

Neuuighuren verwenden das Lexem čaq (NeuuigRS 383) für ‘Reifen‘, wobei im Fergana-

Uighurischen sowohl čaq als auch ġildirek für ‘Reifen‘ auftreten (vgl. Sadvakasov 1976: 20). 

Die Bedeutung des Lexems qalta (< per.) ist 1. ‘Tasche’, 2. ‘Tasche für schmutzige Wäsche’, 3. 

‘Harnblase’ (Judaxin 333). Das Lexem qalta wird sowohl im Batken- Dialekt als auch in den Ičkilik-

Gruppen im Gebiet Jalal-Abad161 sowie bei den Kirgisien in Kasachstan162 für ‘Tasche’ verwendet, 

wohingegen es im ND des Kirgisischen für ‘Harnblase’ gebraucht wird. Im Usbekischen existieren die 

Lexeme čöntak (UsbRS 531) für ‘Hosentasche’ und halta (UsbRS 496) für ‘Tasche’. Sowohl im 

Neuuighurischen als auch in den Dialekten des Neuuighurischen wird das Lexem halta, qalta 

(NeuuigRS 419; 588) für ‘1. Tabaksbeutel, Beutel; 2. Hosentasche; 3. Harnblase’ gebraucht. Bei den 

Fergana-Uighuren ist das Lexem qalta im Sinne ‘1. Tabaksbeutel, 2. Tasche. 3. Harnblase’ nicht zu 

finden. 

Das Lexem čaydoos, čaydoš, čaydöš (Judaxin 334) ‘Teekessel’ ist sowohl in manchen Ičkilik-

Gruppen im Jalal-Abad-Gebiet163 als auch im Batken-Gebiet festzustellen. In den Dialektmaterialien 

von Bakinova, Kondučalova und Sïdïkov, die im Jahr (1959: 77) erschienen, kommt das Lexem 

čaydoos sowohl im Čüy-Gebiet als auch im Issïk-Köl-Gebiet vor. Dasselbe Lexem tritt auch im 

Usbekischen čoydiš ‘ein Kessel aus Metall für kochendes Wasser’ und čoydon, čoynak (UsbRS 526) 

für ‘Teekessel’ auf. Im Neuuighurischen kommt das Lexem čayǰuš (NeuuigRS 388) mit dem Bedutung 

‘Teekessel aus Metall’ vor. 

Sowohl ND als auch SD des Kirgisischen verwenden für ‘Kupferkanne, Wasserkrug’ die 

persischen Lexeme qumgan (Judaxin I. 444) und abdeste (Judaxin I. 18). Im ND des Kirgisischen ist 

das Lexem qumgan164 (< per.?) ‘Kupferkanne‘ weitverbreitet, wohingegen im SD des Kirgisischen das 

Lexem abdeste165 (< per.) ‘Wasserkrug mit langer Tülle‘ häufig angewandt wird. Im Usbekischen tritt 

das Lexem obdasta ‘Wasserkrug, verwendet zum Waschen‘ auf, und es gibt auch mis obdasta 

‘Kupferkanne‘ und sopol obdasta (UsbRS 293) ‘Krug aus Ton‘. Im Neuuighurischen166 kommt sowohl 

das Lexem qumgan (NeuuigRS 617) ‘Kupferkrug‘ als auch das Lexem abdeste (NeuuigRS 13) 

‘Wasserkrug, verwendet zum Waschen‘ vor. Im Fergana-Uighurischen tritt das Lexem äbdestä 

‘Wasserkrug‘ auf (vgl. Sadvakasov 1976: 38). 

Im ND des Kirgisischen werden die Lexeme čaqa (Judaxin 337) für ‘Eimer‘ und čelek (< per.?) 

 
160 Döngö-lö-k < mong.? Lessing (268): Döngö ‘Cangue, heavy wooden collar worn around the neck by convicts, 

shackles, fetters, irons, stock’. 
161 Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov, (1958: 100). 
162 Vgl. Beyšekeev (1964: 56). 
163 Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov, (1958: 100). 
164 Steingass (899): golīn ‘A wide-mouthed cup, ewer, or jar’. 
165 Steingass (6): āb-dastān ‘A ewer, any vessel from which water is poured upon the hands; a wash-hand bason’. 
166 Im Neuuighurischen finden wir weitere Lexeme, die für ‘Wasserkrug’ verwendet werden; NeuuigRS (394) čögün – 

Kupferkrug, Kupferkessel. 

NeuuigRS (648) qora – Wasserkrug zum Waschen. 
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(Judaxin 357) für ‘Fass‘ verwendet. Sowohl im Batken-Dialekt als auch im SD des Kirgisischen und 

bei den Ičkilik-Gruppen im Gebiet Jalal-Abad, in Usbekistan und bei den Kirgisen in Kasachstan tritt 

das Lexem čelek ‘Eimer, Fass‘ auf. Das Lexem čelek ist im SD weitverbreitet. Ich habe bei meinen 

Informanten nachgefragt, ob das Lexem čaqa im Batken-Gebiet existiert, aber niemand kennt das 

Lexem čaqa. Im Landkreis Oktjabr‘ des Jalal-Abad-Gebiets tritt das Lexem čelek ‘Eimer‘ auf 

(Bakinova 1953: 15). Für ‘Eimer‘ finden wir im Usbekischen das Lexem čelak (UsbRS 519). Das 

Lexem pakir (NeuuigRS 243; Sadvakasov 1976: 68) für ‘Eimer‘ existiert sowohl im Neuuighurischen 

als auch im Fergana- Uighurischen. Das Lexem čaqa (NeuuigRS 383) im Neuuighurischen verwendet 

man für ‘Kupfermünze‘. 

Das Lexem čara (Judaxin II. 349) ‘große Schüssel, Becken’ tritt sehr häufig im ND des 

Kirgisischen auf, wobei es bei einigen Ičkilik-Gruppen selten vorkommt. Die lexikalische Bedeutung 

des Lexems čara im ND des Kirgisischen ist ‘große Schüssel für Speisung’. Im Batken-Dialekt wird 

das Lexem čara für ‘Waschbecken’ verwendet. Nach den Feldforschung von Bakinova, G., 

Kondučalova, S., Sïdïkov, S. (1958: 99) im Landkreis Ketmen-Töbö des Jalal-Abad-Gebiets ist das 

Lexem čara nur mit der lexikalische Bedeutung ‘Waschbecken’ vorhanden. Im entsprechenden 

Landkreis existieren weitere Lexeme für ‘Waschbecken’; daġara (< per. taġar167), čïlapčïn168 ‘kleines 

Waschbecken zum Händewaschen’, tepsi169 (Judaxin 228) ‘Holztrog’, taštek170 (Judaxin 217) 

‘Waschbecken zum Wäschewaschen’. Im Landkreis Oktjabr’ des Jalal- Abad-Gebiets kommt das 

Lexem gerdim im Sinne von ‘große Schüssel’ (vgl. Bakinova 1953:1 4) vor. Das Lexem gerdim hat 

folgende lexikalische Bedeutungen im Kirgisisch- Russischen Wörterbuch von Judaxin (177; 377): 1. 

Tasse; gerdim171 < per. ‘große Schüssel’. Nach Judaxin ist das Lexem gerdim / kerden im SD des 

Kirgisischen weitverbreitet. 

Im Fergana-Uighurischen ist taġarä für ‘Waschbecken’ zu finden (vgl. Sadvakasov 1976: 47). Im 

Mongolischen gibt es das Lexem cara [цар] für ‘Ein großer flacher Teller aus Metall; eine große 

Holzschüssel‘ (Lessing 165). Für ‘Holzschüssel‘ existiert im Mongolischen ein weiteres Lexem 

celeg/celeng (Lessing 171). Im Usbekischen tritt das Lexem çora (UsbRS 527) ‘große Holzschüssel‘ 

auf, wohingegen im Neuuighurischen das Lexem čïlapča (NeuuigRS 413) ‘Kupferbecken‘ vorkommt.  

Sowohl im Standard-Kirgisischen als auch im ND des Kirgisischen wird das Lexem ačqïč (< ač-

qïč) für ‘Schlüssel’ verwendet. Im SD des Kirgisischen ist das Lexem kεlit (Judaxin 370) ‘Schlüssel’ 

weitverbreitet. In einigen Mundarten des Jalal-Abad-Gebiets172 tritt sowohl das Lexem ačqïč als auch 

kεlit für ‘Schlüssel; Verschluss’ auf. Im Batken-Dialekt ist nur kεlit für ‘Schlüssel; Verschluss’ belegt. 

Im Tadschikischen gibt es das Lexem kalid173 für ‘Schlüssel; Verschluss’. Im Persischen existiert das 

Lexem ġalq (Steingass 893: ‘Shutting, closing, bolting, or locking (a door)’) für ‘Schließen, 

Verschrauben oder Verriegeln eine Tür’. Steingass (893) gibt auch eine andere Variante ġaliq für 

‘Schloss’ an. Im Usbekischen finden wir dasselbe Lexem kalit (UsbRS 198) ‘Schlüssel’, wohingegen 

im Neuuighurischen das Lexem ačquč (NeuuigRS 21) und in den Dialekten des Neuuighurischen ačqu 

‘Schlüssel’ vorkommt. Bemerkenswert ist, dass im Fergana-Uighurischen sowohl ačqï als auch kälit 

 
167 Steingass (311): taġar ‘an earthen dish or bowl’; Judaxin (180): daġara / daġïra/ taġara < per.: Becken zum 

Wäschewaschen. 
168 Judaxin (387): čïlapčïn (< čïla-p-(-čïn < mong.Suffix?); TuvRS.( 555): čïlapča ‘gusseiserne Schale’. 
169 Im Wörterbuch von Clauson (445) finden wir das Lexem tevsi ‘Schüssel, Platte’. Clauson stellt in seinem Wörterbuch 

eine Hypothese zur Etymologie des Lexems tevsi auf. Nach seiner Beschreibung könnte das Lexem ein chinesisches 

Lehnelement sein, nach Pulleyblank ein chinesisches Lexem tieh tsi. Weiterhin schlägt Sir Harold Bailey vor, dass tevsi 

aus dem Persischen entlehnt ist. Clauson gibt eine weitere Variante an, wie etwa tebši aus dem Mongolischen. 
170 Steingass (302): Im Persischen tritt das Lexem taštaki ‘ein kleine Schüssel, Platte; Becher oder Tasse’ auf. 
171 Steingass (1005): kasa-gardun ‘Ein Bettler; ein Becherhalter‘. 
172 Bakinova, G., Kondučalova, S., Sïdïkov, S. (1958:104). 
173 http://sahifa.tj/russko_tadzhikskij.aspx?slovo=%D0%BA%D0%BB%D1%8E%D1%87 zuletzt aufgerufen am 

30.12.2016. 

http://sahifa.tj/russko_tadzhikskij.aspx?slovo=ключ
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für ‘Schlüssel’ belegt sind (vgl. Sadvakasov 1976: 20). Tabelle II zeigt die Bezeichnungen für 

Haushaltsgegenstände im Standard-Kirgisischen, im Batken-Dialekt, im Dialekt der Ičkilik-Gruppen 

in Usbekistan und Kasachstan als auch in den SO-Türksprachen im Vergleich. 

 

7.3.  Terminologie für Baumaterialien und Bauart 

 

Wie schon oben erwähnt, führte Nazaraliev im Jahr 1971 eine lexikalische Feldforschung in den 

Landkreisen Lenin, Qara-Süyök, Leylek, Suzaq, Nooqat, Özgön und Jaŋï-Jol und auch in den Städten 

Oš, Kök-Jaŋgaq und Jalal-Abad durch. Sein Ziel war es, eine Terminologie für Baumaterialien und für 

Bauarten zu schaffen. Eine kurze Zusammenfassung seiner Dissertation wurde veröffentlicht. In dieser 

Zusammenfassung wurde die Liste der Terminologie für Baumaterialien und Bauarten kurz 

vorgestellt. 

Viele Lexeme für Baumaterialien und Bauarten im Batken-Dialekt sehen wie persische Elemente 

aus. Diese Lexeme könnten entweder über die Nachbarsprachen (Usbekisch, Neuuighurisch oder 

Tadschikisch) oder direkt aus dem Persischen entlehnt sein. 

In der Folge werden wir die Lexeme für Baumaterialien und Bauarten, die im Batken- Dialekt 

verwendet werden, auflisten und mit Nazaralievs Terminologie sowie mit dem Usbekischen und 

Neuuighurischen vergleichen. 

 

7.3.1.  Baumaterialien 

 

Sowohl im SD des Kirgisischen als auch im Batken-Dialekt tritt das Lexem güvεlε / güvεlεk 

(Judaxin 178) ‘Ziegel’ auf. Das Lexem güvεlε / güvεlεk (< per. gilawa: Steingass 1093 ‘verarbeiteter 

Lehm; Tonmörtel; Schmutz, Schlamm‘) bedeutet Ziegel aus Ton. Er wird für den Bau von Wänden 

oder Mauern verwendet. Dasselbe Lexem guvala (UsbRS 112) ‘Ziegel aus Ton‘ kommt auch im 

Usbekischen vor, aber im Neuuighurischen ist es nicht zu finden. Stattdessen existiert das Lexem hiš 

(NeuuigRS 644) (< per. qišt ‘Ziegel‘: Steingass 461). Das Lexem güväläk ‘Ziegel’ ist im Fergana- 

Uighurischen belegt (vgl. Sadvakasov 1976: 38, 46). Im ND des Kirgisischen treten die Lexeme qïš 

(Judaxin 501) (< per.) oder kirpič (< russ.) auf. In den Dialekten des Neuuighurischen ist das Lexem 

kepiş (NeuuigRS 637) ‘Ziegel’ zu finden. 

Sowohl im Batken-Dialekt als auch im SD des Kirgisischen tritt das Lexem šïp (Judaxin 422) (< 

per.?) für ‘Decke‘ auf. Es ist jedoch bei den Ičkilik-Gruppen, die in den Landkreisen des Jalal-Abad 

Gebiets sesshaft sind, nicht zu finden (vgl. Bakinova, G., Kondučalova, S., Sïdïkov, S. 1958). Bei den 

Kirgisen im Kasachstan ist das Lexem šip ‘Decke‘ zu sehen (vgl. Beyšekeev 1964: 57). Im 

Usbekischen kommt das Lexem šip (UsbRS 541) mit der Bedeutung ‘Decke; Decken gestalten mit 

Sperrholzplatten‘ vor, im Neuuighurischen jedoch nicht. Allerdings ist im Fergana-Uighurischen das 

Lexem šip für ‘Decke‘ vorhanden (vgl. Sadvakasov 1976: 65). Im ND des Kirgisischen kommt das 

russische Lexem potolok ‘Decke‘ vor. Wie bereits oben erwähnt tritt das Lexem šift174 ‘Decke‘ im 

Tadschikischen auf. Höchstwahrscheinlich ist das Lexem šïp im Batken-Dialekt aus dem 

Tadschikischen entlehnt. 

Bei den Ičkilik-Gruppen175 ist das Lexem torsun / tosun für ‘Deckenbalken; Dachlatte’ belegt. 

Nach Judaxin (255) ist das Lexem torsun ‘Deckenbalken’ im SD des Kirgisischen weitverbreitet. Im 

Neuuighurischen tritt das Lexem torus (NeuuigRS 314) für ‘Decke’ auf. Im Alttürkischen finden wir 

das Lexem tarus ‘Dach des Hauses’ (Clauson 553). Nach Clauson ist -s am Ende eines Lexems 

 
174 http://perevod.tj/default.aspx?text=%D0%BF%D0%BE%D1%82%D0%BE%D0%BB%D0%BE%D0%BA zuletzt 

aufgerufen am 05.12.2016. 
175 Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov, (1953: 105). 

http://perevod.tj/default.aspx?text=потолок
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nicht üblich für Türksprachen, d.h. das Lexem könnte ein entlehntes Element sein. Bei den Kirgisen in 

Kasachstan kommt das Lexem towsun ’Holzstücke, die in den Deckenbalken aufliegen’ vor (vgl. 

Beyšekeev 1964: 57). In den Materialien von Nazaraliev 1971 finden wir kein Lexem tosun / torsun 

‘Deckenbalken; Dachlatte‘. Im Fergana-Uighurischen tritt das Lexem tosun für ‘Deckenbalken‘ auf 

(vgl. Sadvakasov 1976: 64). 

Im Batken-Dialekt kommt das Lexem vεsε ‘kleine Holzstücke für den Bau von Dachlatten’ vor. 

Nach Judaxin (114) geht das Lexem basaǰup / vasaǰup / vasa (< per.?) für ‘Deckenleisten’ auf das 

Persische zurück; das Lexem ist auch im Tian’-Schan -Gebiet zu finden. Das Lexem basaǰup / vasaǰup 

/ vasa tritt mit verschiedenen phonetischen und semantischen Varianten sowohl bei den Kirgisen in 

Kasachstan als auch in den Landkreisen des Jalal-Abad-Gebiets auf; uvasa ‘kleine, ovale Holzstücke’ 

(vgl. Beyšekeev 1964: 57, Kasachstan); uväsäǰup ‘Decken‘ (Vgl. Bakinova 1953: 15, Landkreis 

Oktjabr‘); väsä / väsä ǰup (Nazaraliev 1971: 12). Im Neuuighurischen finden wir das Lexem vasa 

(NeuuigRS 745) mit der Bedeutung ‘1. Zaunpfahl, 2. Stab (für die Abdeckung des Daches verwendet 

wird). Das Lexem vassa (UsbRS 102) ‘Halbkreiskeile; sie sind über die Hauptträger der Decke gelegt‘ 

im Usbekischen steht nahe der semantischen Bedeutung im Batken-Dialekt. 

Die Batken-Leute gebrauchen als weiteres Baumaterial qarï (< per.?) ‘matica: dies ist ein 

massiver Balken unter der Decke‘. Nach Judaxin (355) ist das Lexem in allen Dialekten des 

Kirgisischen üblich. Im ND des Kirgisischen verwendet man mehr das russische Lexem матица im 

Vergleich zu qarï. Das zeigt uns den russischen Spracheinfluss auf den ND. In allen Landkreisen des 

Jalal-Abad-Gebiets ist das Lexem qarï176 weitverbreitet. Das Lexem hari ist auch in den Südost-

Türksprachen belegt: hari (UsbRS 497) ‘Deckenbalken‘; hari (NeuuigRS 418) ‘Querbalken’. 

Die Batkenter verwenden für ‘eine kleine Tür‘ das Lexem dεrčε (< per. darīča ‘a small door; a 

window’ Steingass 517). Im Wörterbuch vom Judaxin (186) existiert das Lexem darča ‘eine kleine 

Tür; kleine Fenster’. In den anderen Mundarten des Süd-Dialekts finden wir kein Lexem darča. In den 

Dialektmaterialien von Abduldaev, Bakinova und Beyšekeev 1962 finden wir kein Lexem dεrčε. 

Sowohl im Usbekischen als auch im Neuuighurischen existiert das persische Lexem darīča; darča 

(UsbRS 121), däričä (NeuuigRS 442) ‘eine kleine Tür’. 

 

Im Batken-Dialekt wird für ‘Flur’ das Lexem pešayvan (Judaxin 110 ‘Veranda, Terrasse‘) (< per. 

peš ‘in front, forward’; -ayvan ‘balcony on the top of the house’ Steingass 265; 134) und für ‘Vordach’ 

das Lexem ayvan verwendet. Nazaraliev (1971: 20) erwähnt das Lexem pešayvan in seiner 

Dissertationsarbeit. Bei den Kirgisen in Kasachstan tritt das Lexem ayvanča ‘Vordach’ auf (vgl. 

Beyšekeev 1964: 56). In den Dialektmaterialien des Jalal-Abad-Gebiets ist das Lexem pešayvan / 

ayvan ‘Terrasse, Veranda’ nicht belegt. Die aus dem Russischen entlehnten Lexeme коридор; 

беседка; веренда sind im ND des Kirgisischen weitverbreitet. In den Südost-Türksprachen sind die 

Lexeme pešayvon (UsbRS 324); ayvon (UsbRS 26); ayvan (NeuuigRS 61) ‘Terrasse, Veranda, 

Vordach‘ belegt. 

 

7.3.2.  Bauarten 

 

Im Batken-Dialekt gibt es noch weitere Bauarten wie etwa paqsa (< per.) ‘eine Bauart aus reinem 

Lehm‘. Nach Judaxin (I.100, II.106) tritt baqsa / paqsa nur im SD des Kirgisischen auf. Im Persischen 

gibt es das Lexem pehse (Kanar 2008: 367) ‘Ziegel‘. In anderen Dialektmaterialien177 des SD des 

Kirgisischen tritt das Lexem baqsa / paqsa nicht auf. 

Das Standard-Kirgisische hat sarap III. (< per.?) im Sinne von ‘Konstruktionsbalken’ (Judaxin 

 
176 Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov (1958: 105). 
177 Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov (1958); Beyšekeev (1964); Nazaraliev (1971). 
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137). Die semantische Bedeutung des Lexems sεrrεp im Batken-Dialekt ist eine Bauart des Daches; 

allerdings wird in anderen Mundarten des Süd-Dialekts des Kirgisischen das Lexem sarap / serap178 

für ‘Konstruktionsbalken’ verwendet. Das Lexem sarap ist auch bei den Kirgisen in Kasachstan belegt. 

Bei diesen hat das Lexem sarap eine weitere semantische Bedeutung wie ‘Rähm oder Stockschwelle’ 

(Vgl. Beyšekeev 1964: 57). Nazaraliev 1971 gibt keine Beschreibung zu diesem Lexem sarap. Im 

Fergana-Uighurischen finden wir dasselbe Lexem särrap ‘Konstruktionsbalken’ (Vgl. Sadvakasov 

1976: 64). Im Usbekischen finden wir das Lexem sarrov (UsbRS 357) mit der semantischen 

Bedeutung ‘Deckenbalken’. Im Neuuighurischen gibt es das Lexem särap (NeuuigRS 506) (< ar.) mit 

der Bedeutung ‘Luftspiegelung’. Die Terminologie für Baumaterialien und Bauarten sind sowohl im 

Standard-Kirgisischen, im Batken-Dialekt, bei den den Ičkilik-Gruppen in Usbekistan und in 

Kasachstan als auch in den Südost-Türksprachen in Tabelle III zu sehen. 

 

7.4.  Haustiere 

 

Im Vergleich zum Norden Kirgistans ist die Viehzucht im Batken-Gebiet nicht genügend 

entwickelt. Die Gründe dafür sind das Klima und der Mangel an Weiden. Aus diesem Grund haben 

Batkenter nur wenige Kühe, Pferde, Schafe und Ziegen. Während meiner Feldforschung habe ich die 

Informanten über die Viehzucht befragt. Viele Familien, die im Landkreis Batken und in den Dörfern 

leben, haben ein paar Kühe, Ziegen und Schafe. 

Interessant ist, dass nur die Batkenter für ‘Kuh‘ das Lexem sïyïr verwenden, während in anderen 

Dialekten des Kirgisischen das Lexem uy für ‘Kuh‘ vorkommt. In den älteren Dialektmaterialien der 

Landkreise Čatqal, Ala-Buqa, Karavan und Jaŋï-Jol des Jalal-Abad- Gebiets tritt sowohl das Lexem 

sïyïr als auch uy auf (vgl. Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov 1958: 107). Ich gehe davon aus, dass das 

Lexem sïyïr ‘Kuh‘ bei den Ičkilik- Gruppen sporadisch auftritt. Bei den Kirgisen in Kasachstan ist 

auch das Lexem sïyïr belegt (vgl. Beyšekeev 1964: 57). In den Südost-Türksprachen finden wir 

dasselbe Lexem; sigir (UsbRS 65); siyir (NeuuigRS 540). Im Neuuighurischen tritt auch das Lexem uy 

(NeuuigRS 139) ‘Ochse’ auf. Interessant ist, dass die Lexeme beḳer (< ar. baqarah: Sari 1984: 118) 

und sigir für ‘Kuh’ im Fergana-Uighurischen belegt sind (vgl. Sadvakasov 1976: 22, 70). Nach 

Clauson (814) ist die semantische Bedeutung des Lexems sïğïr im Alttürkischen ‘a large bovine’. 

Nach Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov (1959: 78) tritt das Lexem sïyïr ‘Kuh’ in einigen Mundarten 

des Čüy Gebiets selten auf. Heutzutage ist es im Čüy Gebiet nicht belegt. Sowohl im ND des 

Kirgisischen als auch im Standard-Kirgisischen kommt nur das Lexem uy (< atü. ud ‘bovine, ox’: 

Clauson 34) für ‘Kuh’ vor. 

Sowohl im Batken-Dialekt als auch bei den Ičkilik-Gruppen179 wird für ‘neugeborenes Kalb‘ das 

Lexem torpoq (< atü. torpï ‘normally means ‘a follower; a calf which still follows its mother‘: 

Clauson 533) verwendet, wohingegen im ND des Kirgisischen muzoo (Judaxin II. 37) (< atü. buzaġu 

‘a calf‘: Clauson 391) für ‘neugeborenes Kalb‘ gebraucht wird. Im Standard- Kirgisischen tritt das 

Lexem torpoq (Judaxin II. 254) in der semantischen Bedeutung ‘einjähriges Kalb‘ auf. Sowohl im 

Neuuighurischen als auch im Fergana-Uighurischen ist dasselbe Lexem topaq ‘Kalb‘ (NeuuigRS 310; 

Sadvakasov 1976: 20) belegt, wobei im Usbekischen buzaq (UsbRS 88) auftritt. 

Für ‘vierjährige Schafe’ verwenden die Ičkilik-Gruppen180 und Batkenter das Lexem dönön (< 

mong. dönö ‘four year old animal’; bull, camel, elephant: Lessing 267). Sowohl im ND des 

Kirgisischen als auch im Standard-Kirgisischen wird für ‘vierjähriges Rind’ das Lexem bïštï 

gebraucht. Im Usbekischen tritt das Lexem dönon (UsbRS 136) für ‘vierjährige Schafe oder Pferde’ 

 
178 Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov (1958: 105). 
179 Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov (1958: 11); Beyšekeev (1964: 62); Bakinova (1953: 15). 
180 Bakinova, Kondučalova, Sïdïkov (1958: 107); Beyšekeev (1964: 60); Bakinova (1953: 15). 
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auf, wobei im Neuuighurischen das Lexem dönän (NeuuigRS 450) für ‘vierjährige Schafe’ gebraucht 

wird. Die Haustierbezeichnungen im Standard-Kirgisischen, im Batken-Dialekt, bei den den Ičkilik-

Gruppen in Usbekistan und in Kasachstan als auch in den Südost- Türksprachen sind in der Tabelle IV 

zusammengestellt. 

 

7.5.  Pflanzen 

 

In den Jahren 1977-78 hat Žumaliev eine Feldforschung im Fergana-Tal, insbesondere in den 

Gebieten Andiǰan, Namangan und Fergana der Usbekischen Republik, durchgeführt. Sein Ziel war es, 

die Terminologie zu Gärtnerei und Weinbau in den oben erwähnten Gebieten zu sammeln und mit den 

Nachbarsprachen zu vergleichen. Im Folgenden werden die Aprikosensorten, die im Batken-Gebiet 

weitverbreitet sind, mit der Terminologie von Žumaliev vergliechen. 

Die Batkenter züchten viele Sorten von Aprikosen; das ist auch eine Quelle zum Lebensunterhalt. 

Die Aprikosen aus Batken sind sehr berühmt in Kirgistan. Die vorkommenden Aprikosensorten im 

Batken-Gebiet sind qandek / qantek, mursanǰali, qurmayï, qasek, algaǰir, isfaraq. Žumaliev (1991: 19-

21) beschreibt in seinem Werk die oben erwähnten Aprikosensorten folgendermaßen: qandek / qantek 

‘eine mittelgroße, orange Aprikose’: qandaq (TadschRS 1954: 485); mursanǰali im BD und mirsanǰali 

im Namagan- Gebiet von Usbekistan ‘eine ovale, große Aprikose’: mursanǰali (UsbRS 263), mirsoŋčoli 

(TadchRS 151); qurmayï / qurmayi ‘eine leicht säuerliche, orange Aprikose’; in Andiǰan und 

Namangan hurmoyi örüg, zardoluyi hurmoyi (TadschRS 151); die Aprikosensorten wie qasek und 

algaǰir sind in dem Werk von Žumaliev nicht belegt. Die Aprikosensorte isfaraq / isfagek ‘eine große 

Aprikose, die spät geerntet wird’: isfaraq (UsbRS 184), isparaq (TadschRS 167). Aprikosensorten wie 

qurmayi, qašeki / qasek, qandek, äligeǰir, misalǰäli und ispäräk findet man auch bei den Kirgisen in 

Usbekistan (vgl. Abduldaev, Bakinova, Beyšekeev 1962: 154). 

Viele der folgenden Lexeme in Bezug auf Gemüse kommen in den älteren Dialektmaterialien nicht 

vor. In vielen Dialektmaterialien des Kirgisischen wurden die Lexeme der Landwirtschaft aufgeführt. 

Im Batken-Dialekt tritt für ‘Rübe’ das Lexem šalgam (< per. šalġam ‘turnip, rape’ Steingass 757) auf. 

Das Lexem šalgam ist im Fergana-Tal weitverbreitet. In den Südost- Türksprachen ist für ‘Rübe’ 

šolgom (UsbRS 545); šalġam (NeuuigRS 544) zu sehen. Der ND des Kirgisischen verwendet mehr das 

aus dem Russischem entlehnte Lexem redka ‘Rübe’. Im Kirgisisch- Russischen Wörterbuch (Judaxin 

II. 399) finden wir für ‘Rübe’ das Lexem šalgam. Es könnte sein, dass das Lexem šalgam sowohl im 

ND als auch im SD des Kirgisischen bis zum 20. Jahrhundert verwendet wird. 

 

Sowohl im Standard-Kirgisischen als auch in den Dialekten des Kirgisischen ist das Lexem 

sarïmsaq (Judaxin 138) (< atü. sarumsak ‘garlic’: Clauson 853; mong. sarimsag ‘garlic’: Lessing 676) 

für ‘Knoblauch’ belegt. Im ND des Kirgisischen wird das aus dem Russischen entlehnte Lexem česnok 

auch sehr häufig verwendet. Die älteren Leute im Batken-Dialekt verwenden statt sarïmsaq das Lexem 

sasïq piyaz ‘Knoblauch‘. Das Lexem sarïmsaq ist auch im Batken- Dialekt weitverbreitet. Heutzutage 

wird das aus dem Russischen entlehnte Lexem česnok ‘Knoblauch‘ sehr oft gebraucht. Die Gründe 

dafür sind Schulbildung und die Medien. Im Tjan’schan-Gebiet ist das Lexem sasïq dana (Judaxin II. 

138) ‘Name einer Pflanze, die wie eine Bergzwiebel ist‘ zu finden. In den Südost-Türksprachen tritt 

für ‘Knoblauch‘ sarimsoq (UsbRS 356), samsaq (NeuuigRS 501) auf. 

Im Batken-Dialekt kommt das Lexem qašmüč ‘eine Krautsorte, die gut riecht’ vor. Sowohl im 

Kirgisisch-Russischen Wörterbuch von Judaxin als auch in den Dialektmaterialien181 des SD des 

Kirgisischen ist dieses Lexem qašmüč nicht belegt. Im Fergana-Uighurischen tritt das Lexem käšnüš 

für ‘Petersilie’ auf (vgl. Sadvakasov 1976: 63). Im Usbekischen kommt das Lexem kašnič (UsbRS 

 
181 Bakinova, Kondučalovam Sïdïkov (1958, 1959); Beyšekeev (1964); Bakinova (1953). 
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205) für ‘Koriander’ vor. 

Die folgenden Lexeme für verschiedene Sorten von Kräutern treten im Batken-Dialekt auf. Die 

Batkenter machen samsa182 mit ülkön, mandil und at qulaq; ǰambil ‘eine Krautsorte, die wie Basilikum 

und Thymian aussieht’, kiik für ‘Thymian’; ǰalpiz für ‘Pfefferminze’; at qulaq und ülkön ‘eine Sorte 

von Kraut, das in den Bergen wächst. Es sieht aus wie ein Zwiebel’; mandil ‘ein gut riechendes Kraut’. 

Im Kirgisisch-Russischen Wörterbuch stehen ǰalbïz ‘Minze’ (Judaxin I. 220), kiyik im SD 

‘Ziziphora’ (Judaxin I. 385), ülkön im SD ‘Name eines Krauts’ (Judaxin II.322). Bei den Kirgisen in 

Usbekistan treten gedimurč ‘gut riechendes Kraut, das auf der Sommerweide wächst’ und ǰambul 

‘Thymian’ auf (vgl. Abduldaev, Bakinova, Beyšekeev 1962: 154). Im Usbekischen finden wir ǰanbil 

(UsbRS 151) ‘Thymian’ und ǰalpiz (UsbRS 572) ‘Minze’. Die Pflanzenbezeichnungen sind sowohl im 

Standard-Kirgisischen, im Batken-Dialekt, bei den Ičkilik-Gruppen in Usbekistan und in Kasachstan 

als auch in den Südost-Türksprachen in Tabelle V zu sehen. 

 

7.6.  Lebensmittel 

 

Das Lexem tuqum ‘Ei’ ist sowohl im SD des Kirgisischen als auch im Fergana-Tal weitverbreitet. 

Im Standard-Kirgisischen tritt das Lexem tuqum mit drei semantischen Bedeutungen auf: 1. Samen, 2. 

Ei, 3. Nachkommen (Judaxin II 265). Sowohl im ND des Kirgisischen als auch im Standard-

Kirgisischen ist die dritte semantische Bedeutung ‘Nachkommen’ des Lexems tuqum verwendbar, 

wobei im SD des Kirgisischen die zweite semantische Bedeutung ‘Ei’ zu finden ist. Für ‘Ei’ verwendet 

man im ND des Kirgisischen ǰumurtqa (< atü. yumurtġa ‘Egg’ Clauson 938). In den Südost-

Türksprachen tritt dasselbe Lexem für ‘Ei’ tuhum (UsbRS 458; NeuuigRS 329) auf. Im Persischen 

kommt das Lexem tohm mit den semantischen Bedeutungen ‘Samen, Sperma, Ei‘ vor (Steingass 288). 

In vielen Türksprachen ist das Lexem ät für ‘Fleisch‘ zu finden Die Türksprachen im Fergana-Tal 

verwenden jedoch das aus dem Persischen entlehnte Lexem göš (< per. gošt ‘Fleisch‘ Steingass 1104) 

göšt (UsbRS 116), göš / göšt (NeuuigRS 679; Sadvakasov 1976: 45). Das Lexem göš für ‘Fleisch‘ ist 

immer noch sehr aktiv, sowohl im SD des Kirgisischen als auch im Batken-Dialekt. 

Das Menü im Batken-Gebiet besteht aus folgenden Gerichten; qattïq ‘Buttermilch, Joghurt’ (auch 

bei den Ičkilik-Sippen) ïsstïq / mastava / šövla ‘das ist ein flüssiges Gericht, welches mit Reis gekocht 

wird’; šir gürüč ‘Das Gericht besteht aus Reis und Milch’; maš kičir ‘Bohnensuppe’; üyrö 

‘Nudelsuppe’; nan palow ‘Das Gericht wird mit trockenem Brot, Kartoffeln und Möhren gekocht’; 

patir nan ‘eine Brotsorte’. Man kann dieselben Speisen auch bei den Usbeken finden; qatik (UsbRS 

607) ‘Buttermilch’; mastava (UsbRS 252) ‘Reissuppe’; šavla (UsbRS 532) ‘Reisbrei mit Fleisch, 

Zwiebeln und Karotten‘; moškičiri (UsbRS 267) ‘Brei aus Reis und Bohnen’; uğra (UsbRS 471) 

‘Nudelsuppe‘; patir (UsbRS 322) ‘dünne Tortilla mit klein gehackten Zwiebeln obendrauf‘. Die 

Bezeichnungen der Speisen im Standard-Kirgisischen, im Batken-Dialekt, bei den Ičkilik- Gruppen in 

Usbekistan und in Kasachstan wie auch in den Südost-Türksprachen sind in Tabelle VI aufgeführt. 

  

 
182 Samsa (< chin.?) ist eine beliebte zentralasiatische Speise, mit Hackfleisch gefüllte Teigröllchen. 
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Tabelle I. Verwandtschaftsbezeichnungen 

 
 

SK BD. SD., Kirgisen in 

Usbekistan und 

Kasachstan 

Usb. Neuuig. Ferg-Uig. Deutsche 

Deursche 

Übersetzung 

Ata-baba Ata-buva Ata-buva buva183 bova184 bava/bova185 ‘Vater / Vorfahr‘ 

ata ava ata dada  dada   ‘Vater‘ 

Apa / äne apa apa oyi186; ona  ana / apa   ‘Mutter‘ 

Čoŋ ata kεttε ata; 
dada? 

kättä ata buva  ǰed  

 
čoŋ dada ‘Opa‘ 

Čoŋ apa kεttε ana änä buvi  ača  čoŋna   ‘Oma‘ 

aga ava; εkε äkä aka  

Ämeki  
 (Onkel 

väterlicherseits) 

Aġa  Ämeki ‘Älterer Bruder‘ 

Bayke εkε äkä aka  aġa  ‘Bruder‘ 

eǰe amma 
(väterlichersei

ts) 

äǰe amma  
 (Tante 

väterlicherseits) 

häda   ‘Ältere 
Schwester‘ 

ini ükε ükä; ini uka  uka  

(1.Jüngerer 
Bruder. 

2.Jüngere 

Schwester) 

 ‘Jüngerer 

Bruder‘ 

tayke taġa taġa taġa taġa   ‘Onkel 

mütterlicherseits‘ 

 

Tabelle II. Hauhaltsbezeichnungen 

 
 

SK BD SD., Kirgisen in 

Usbekistan und 

Kasachstan 

Usb. Neuuig. Ferg.Uig. Deutsche 

Deursche 

Übersetzung 

ǰazdïq balïš balïš boliš  ǰastuq  - ‘Kissen‘ 

ǰer töšök ǰεkεndos ǰököndos ǰakandoz  - - ‘Bodenmatten‘ 

köldölöŋ pöstök postek postaq  
 

postek  
 

- ‘Bodenmatten 

aus Schaffell‘ 

- šïptïq - - - - ‘Stickrahmen‘ 

sandïq ǰavon ǰavan ǰavon  sanduq   ‘Truhe, Kiste‘ 

temene ǰuvaldïz - ǰuvoldiz  
 

ǰuvaldiz 

/ǰuvalduruz 
 ‘große Nadel‘ 

bagalek payča - poča  payča (Fuß) 
 

 ‘Unterteil 

Hose‘ 

der 

tayaq kεltεk kältäk kaltak  
 

tayak 

kaltek 

tayak 

kaltek 

‘Stock‘ 

qïčqač εtεškerek lakčiger?, 

ataš kürök 

ataš kurak  
 

lahšiger  ataš kürök 

 
‘Zange 

Kohle‘ 

für 

döŋgölök qïldïrek -  čaq   čaq/ġïldïr
ek 

‘Reifen‘ 

čöntök qalta qalta čöntaq 

qalta  

halta 

qalta  
 ‘Hosentasche‘ 

čaynek čaydoos čaydoos/čaydoš čoydiš  
 

Čayǰuš  
 

- ‘Teekessel 

Metall‘ 

aus 

qumġan/a
bdeste 

abdeste abdeste obdasta  
 

abdeste 

qumġan 

äbdästä ‘Kupferkanne 

Wasserkrug‘ 

čaqa čelek čelek čelak pakir pakir ‘Eimer‘ 

 
183 UsbRS (88): buva ‘Großvater‘; buvi in den Dialekten ‘1.Oma, 2. Mutter‘. 
184 NeuuigRS (216): bova ‘Großvater‘. 
185 Sadvakasov (1976: 67): bava / bova ‘Vorfahr‘. 
186 UsbRS (299): Das Lexem oji für ‘Mutter‘ wird in den Dialekten verwendet. 
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čara 

Schüssel für Speisen 

čara 

‘Waschbeck’ 

čara 

‘Waschbeckn’ 

čora 

‘Kupferbecken’ 

čïlapča 

‘Kupferbecke’ 

taġara  

ačqïč kεlit ačqïč 

kεlit 

kalit ačquč ačqï / 
kälit 

‘Schlüssel‘ 

 
 

Tabelle III. Terminologie für Baumaterialien und Bauart 

 
 

SK BD SD., Kirgisen

 in 

Usbekistan und 

Kasachstan 

Usb. Neuuig. Ferg.Uig. Deutsche 

Deursche 

Übersetzu

ng 

qïš güvεlεk güväläk guvala hiš güväläk ‘Ziegel aus 
Ton’ 

potolok šïp šïp šip - šip ‘Decke’ 

ustun torsun torsun/tosun 

towsun ‘Holzstücke’ 

(Kasachstan) 

- torus‘Decke’ tosun ‘Deckenb

alken’ 

basaǰup? vεsε 1. uvasa ‘kleine, 

ovale Holzstücke’ 
(Jalal- Abad) 

2. uväsǰžup (Oktjabr’) 

3. väsä, väsä ǰup 
(Nazaraliev) 

vassa 

‘Halbkreiskeile’ 

vasa 

1. Zaunpfahl, 2. 
Stab, f 

  

qarï? qarï qarï hari hari -  

matica   ’Deckenbalken’ ‘Querbalken’   

sarap III 

‘Konstrukt
ionsbalken

’ 

Sεrrεp 

‘eine 
Bauart’ 

sarap/serap 

‘Konstruktionsbalken’ 
sarap 

‘Konstruktionsbalken’ 

(Kasachstan) 

sarrov särap‘Luftspiegelun

g’ 

särrap  

- paqsa paqsa/baqsa - - - ‘Eine 
Bauart, 

die aus 

reinem 

Lehm 

besteht’ 

- dεrčε darča dariča däričä - ‘Eine 
kleine Tür 

oder ein 

kleines 
Fenster’ 

- Pešayvan 

‘Vordach’ 

ayvan pešayvan 

‘Terrasse, 
Veranda’ 

ayvan -  

 

Tabelle IV. Haustiere 

 
 

SK BD SD., Kirgisen in 

Usbekistan und 

Kasachstan 

Usb. Neuuig. Ferg.-Uig. Deutsche 

Deursche 

Übersetzung 

uy sïyïr sïyïr /uy sigir siyir, uy beker, sigir ‘Kuh‘ 

muzoo torpoq torpoq buzaq topaq topaq ‘neugeborenes 

Kalb‘ 

bïštï dönön dönön dönon donän - ‘für vierjähriges 

Schaf oder 

Pferd‘ 
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Tabelle V. Pflanzen 

 
 

SK BD SD., Kirgisen in 

Usbekistan und 

Kasachstan 

Usb. Neuuig. Ferg.-Uig. Deutsche 

Deursche 

Übersetzung 

 Aprikosensor

te 

- qandek / qantek 

- mursanǰali 

- qurmayi 

- qasek 

- algaǰir 

-isfaraq 

- qandek / qantek 

- mursanǰali 

- qurmayi 

- qasek 

- algaǰir 

-isfaraq (Usbekistan) 

mursanǰali 

isfaraq 

- -  

šalġam? 
/redka 

šalġam  šolgom šalġam  ‘Rübe‘ 

sarïmsaq/če
snok 

sasïq 

piyaz/česnok 

 sarimsoq samsaq - ‘Knoblauch‘ 

 Verschie

dene 

Kräuterso

rten 

- qašmüš 

- ülkön 

- mandil 

- at qulaq 

-ǰambil 

-kiik 

‘Thymian’ 

-ǰalpiz 

‘Pfefferminze’ 

ǰalbïz ‘Minze’ kiyik 

‘Ziziphora’ ülkön 

gedimürč, ǰambul 

(Usbekistan) 

Kašnič 

‘Koriander’ 

ǰanbil 

‘Thymian’  

ǰalpiz 

‘Minze’ 

 Kašnüč 

‘Petersilie’ 
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Tabelle VI. Lebensmittel 

 
 

SK BD SD., Kirgisen 

in Usbekistan 

und 

Kasachstan 

Usb. Neuuig. Ferg.-Uig. Deutsche 

Deursche 

Übersetzung 

ǰumurtqa tuqum tuqum tuhum tuhum  ‘Ei‘ 

et göš göš göšt göš/göšt göšt ‘Fleisch‘ 

 qattik 
‘Buttermilch‘ 

qattik 
‘Buttermilch, 

Joghurt‘ 

qatik 
‘Buttermilch‘ 

   

 Ïsstïq, mastava, 
šövla 

 mastava 

‘Reissuppe‘ 

šavla 

‘Reisbrei 

 

mit Fleisch, 

Zwiebeln und 
Karotten‘ 

moškičiri 

 ‘Brei aus 
Reis und 

Bohnen’ ugra 

‘Nudelsuppe‘ 
patir  

‘dünne 

Tortilla mit
 kl

ein 

gehackten 
Zwiebeln 

obendrauf‘ 

   

‘Reissuppe‘ 

- maš kičir 

‘Bohnensuppe‘ 

-üyrö 

‘Nudelsuppe‘ 

nan palow 

‘Das Gericht 

wird mit 

trockenem  Brot, 

Kartoffeln    und 

Möhren 

gekocht’ 

 

šir gürüč ‘Das 

Gericht   besteht 

aus     Reis   und 

Milch 
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 8. Zusammenfassung 

In dieser Arbeit wurden erstmals die phonetischen, morphophonologischen und lexikalischen 

Besonderheiten des Landkreises Batken in synchroner Sicht analysiert und mit den Nachbarsprachen 

(Usbekisch, Neuuighurisch und Fergana-Uigurisch) verglichen. Die Analyse basiert auf die 

Feldforschungsmaterialien. 

Das Gebiet Batken grenzt im Westen, im Süden und im Nordwesten an Tadschikistan und im Norden 

an Usbekistan. Die sozio-politische und auch die geographische Lage des Gebiets Batken unterscheiden 

sich von anderen Gebieten des Kirgistans. Die drei Enklaven (Soh, Voruh, Schahmerdon) sind im Gebiet 

Batken. Die ethnischen Minderheiten wie Usbeken, Tadschiken, Russen leben in den Landkreisen Leylek 

und Qadamǰay im Vergleich der Landkreis Batken. Die mehrere Sippen der Ičkilik-Gruppen sind im 

Landkreis Batken sesshaft. Die soziopolitische Situation des Gebiets Batken ist auch angespannt. Wie wir 

schon am Anfang der Arbeit erwähnt haben, dass das Gebiet Batken das jüngste Gebiet der Kirgisischen 

Republik ist. Nach dem Terrorüberfall im Jahr 1999 wurde dieses Gebiet als siebtes Gebiet der 

Kirgisischen Republik eingerichtet. Im Vergleich zu den anderen Gebieten der Republik ist die 

Arbeitslosigkeit im Gebiet sehr hoch.  

Nach unserer Feldforschungen haben wir folgende phonetische, morphophologische und lexikalische 

Ergebnisse festgestellt.  

Phonetische Merkmale 

1. Vokale 

 Illabialen halboffenen vorderen /ε/: Außer ND des Kirgisischen existiert das Merkmal im SD des 

Kirgisischen, in der Sprache der Ičkilik-Gruppen in Usbekistan und in Tadschikistan und im Südost-

Türksprachen. 

Der Halbvokal /w/ und die Lautgruppe /Xw/: Im BD hat /w/ eine konsonantische Qualität, wie etwa 

oquw-du ‘Studium-AKK‘. Die Entwicklung des alttürkische -ġ- wird zu im BD –Xw-. Die Vokalharmonie 

wie im SK ist im BD nicht zu erkennbar. Dieses Merkmal ist auch in der Sprache der Ičkilik-Gruppen in 

Usbekistan und in Tadschikistan vorhanden. 

Der offenen /o/ annäherten Laut /å/: Das Merkmal existiert nur im SD des Kirgisischen. Im BD ist dieses 

Merkmal bei den älteren Sprechern deutlich zu hörbar. Das Merkmal existiert auch im Usbekischen. Wir 

gehen davon aus, dass das Merkmal eine arealisches (im Fergana-Tal) Element sein und es könnte aus dem 

Persischen in der früher Zeit entlehnt sein.   

Konsonanten  

Die konsonantischen Merkmale, die ich im Rahmen dieser Arbeit behandelt habe, sind nicht nur im 

Batken-Dialekt sondern auch im Süddialekt des Kirgisischen aufgetroffen. In den folgenden habe ich die 

konsonantischen Merkmale folgendermaßen zusammenfassend dargestellt: 

- Der Klusil /b/ in An- und Inlautposition: Altes b bleibt im Batken-Dialekt unverändert in 

Eigennamen, bei den häufig vorkommenden Verben bil- 'wissen, kennen', ber- 'geben' und bo(l)- 'sein, 

werden', den Zahlwörtern bir 'eins', beš 'fünf' und auch in den Lehnelementen, binε 'auch, sowohl' und 

begünyam 'unschuldig'. Der Klusil /b/ bleibt in Inlautposition nach Nasal /n/, nach dem Perfekt –GAn, 

nach der Affrikate /z/ und dem Halbvokal /y/ unverändert. 

- Der Spirant /v/ in Inlautposition: Sowohl im SD als auch im BD sehen wir eine Spirantisierung in 

Inlautposition. 

- Der Klusil /p/ im Wortanlaut ist ein Merkmal, dass das der Nord- und Süddialekt des Kirgisischen 

von einem anderen unterscheidet: SD paypak, ND baypak ‘Socken‘. 



131 

 

- Der Labial /m/: In allen Mundarten des Kirgisischen ist der Labial /m/ eine Entsprechung des 

alttürkischen /b/ im Wortanlaut, wenn sich ein Nasal an der ersten Silbengrenze befindet, z.B. men 'ich' (< 

atü. ben), miŋ (< atü. bιŋ). Im BD die Lehnlexeme aus Arabisch-Persischen, wie mεsεlεt 'Rat, einen 

Ratschlag erteilen' (< per. < arab. maslahat) und mεǰlis 'Versammlungen, Gespräche, Handlungen' (< per. 

< arab. ‘Pluralform von maǰlis') bewahren ihren Originalform. Die älteren Generation des Dialekts Batken 

verwenden für ‘Affe‘ das Lexem mεče (< atü. be:čin; mong. bečin). Wir sehen einen spontanen Wandel 

m < b. Ein weiteres Lexem mεkε 'Mais' ist sowohl im SD als auch im BD sehr weitverbreitet. Jedoch ist 

die Etymologie des Lexems mεkε 'Mais' steht noch in der Frage.  

Schwund der Liquiden /l/: Der Ausfall des Liquiden /l/ an den ersten Silbengrenze ist nicht gleich in 

der Sprache bei der Ičkilik-Gruppen, das heißt in manchen Sippen triff das Liquid /l/ an der ersten 

Silbengrenze auf, in manchen Sippen fällt es an der ersten Silbengrenze auf. Dasselbe Phänomen tritt 

häufig auch im BD auf.  

Die Klusile /q/, /k/ und die Konsonantenverdoppelung: Ein besonderer Fall liegt bei den Ičkilik-

Gruppen in der Folge /k/ im Wortauslaut und die Konsonantenverdoppelung vor. Das stimmhafte und 

palatale /k/ im Wortauslaut tritt in einige Lexeme im BD auf; tirik 'lebendig' (< atü. tirig), qattïq 'hart, 

fest' (< atü. katιġ), ällik 'fünfzig' (< atü. ellig), ottus ´dreißig´, kiččine ´klein´, ïsstïq ´heiß´. Das 

stimmhafte und palatale /k/ im Wortauslaut kommt auch in der Sprache bei der Ičkilik-Gruppen in 

Andiǰan, jedoch die Konsonantenverdoppelung ist nicht aufgetroffen, wie tirik 'lebendig', qatïq 'hart, fest', 

älik 'fünfzig'.  

Der Konsonant /h/: Sowohl im SK als auch im ND des Kirgisischen fällt /h/ im An-, In- und 

Wortauslaut aus oder /h/ wird zu /q/, wie z.B. ar < her ´jeder´, Asan < Hasan (Eig.Nam.), äč < heč ´nie´, 

qamïr < hamur ´Teig´, qalq < halk ´Volk´, qatïn < hatun ´Frau´, Qadiče < Hatice usw. Viele Ičkilik-

Gruppen bewahren /h/ im Wortanlaut. Das können wir in  Indefinitpronomen sehen: hεr / hεr kim 'jeder' (< 

per. har), hεmmε (< per. hama). Im BD kommen einige entlehnte Lexeme vor, die ohne /h/ in Wortanlaut 

auftreten; ič / ič neme (nerse) 'nicht, nichts', εligi 'ebenderselbe, der vorhin erwähnte'. 

Heutzutage ist /h/ in den vielen Mundarten wie Oš, Jalal-Abad, Nooqat usw. des Süd-Dialekts des 

Kirgisischen nicht hörbar. Der Grund dafür könnte der Einfluss der Schulbildung und der Medien auf die 

Sprache sein. Nach meiner Untersuchung tritt /h/ in der Sprache der älteren Generationen meiner 

Gewährsleute auf. In der jüngeren Generation  ist es kaum zu hören.  

Assimilationen: Meines Erachtens ist die Assimilationsprozess generell im Fergana-Tal gut 

entwickelt, da diese Prozess auch im Usbekischen und auch im Fergana-Uighurischen zu sehen ist. Im 

BD sind: die Regressivassimilation; qïymatčïlïk 'Teuerung', usb. qimmatčilik, qimmatlik, neuuig. 

qimmәtčilik. Im SK und im ND des Kirgisischen ist eine Dissimilassition sehbar; qïmbat < qïmmat < 

qïymat 'teuer'). Die progressive Kontaktassimilation; Von /t/ zu /p/ nach Plosiv, wie z.B. pt > pp: 

učupturlar > učupplar 'sie sind geflogen'. Die regressive Kontaktassimilation; Von /r/ zu /t/, wie rt > tt 

in dem Beispiel bir ta > bittε 'ein Stück'. Eine progressive Assimilation sehen wir das Ablativsuffix an 

den 1. und 2. Person Singular, wie etwa menden > mennen > menen ‘von mir‘; senden > sennen > senen 

‘von dir‘. Eine weitere Assimilation sehen wir im Fragepronomen 'wohin'. Im BD wurde das 

Fragepronomen qayetke von qay ǰerge / qaysï ǰerge assimiliert. 

Zur Nominale Morphologie  

Das Pluralsuffix –LAr: Im Vergleich zum Standard-Kirgisischen und zu anderen Dialekten bewahrt 

der Batken-Dialekt die alte Form seler; 2.P. Sing. sen; 2.P.Pl. seler.  

Die 3. Person Pluralbezeichnung auf die Verbform: Das Kooperativsuffix -(I)š kommt im BD sehr 

selten vor. Sowohl in der Sprache der Ičkilik-Gruppen in Usbekistan und in Tadschikistan als auch im BD 

wird das Suffix –LAr als die 3. Person Pluralbezeichnung verwendet: kelet-ter 'sie kommen'.  

Die Kasussuffixe an Personalpronomen: Bei der Bildung des Dativs für die 1. und 2. Person 

Singular treten im BD die alten unregelmäßigen Formen maŋa 'mir' und saŋa 'dir' auf. Die alten Formen 

maŋa und saŋa sind bei den Ičkilik-Gruppen bewahrt. Den weiteren Unterschieden zwischen dem SK und 
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dem BD liegen bei den durch Kasussuffixe wie Genitiv, Dativ, Lokativ und Ablativ erweiterten Formen, 

sowie bei der 3. Person Singular und Plural. Im BD wird kein pronominales n verwendet. Das Fehlen des 

pronominales n, insbesondere nach dem Possesivsuffix 3. Person Singular. Im BD erscheinen das 

Akkusativsuffix am Possessiv der 3. Person Singular und Plural die Form +nI, das Dativsuffix +ga und 

die Lokativ-Ablativ Suffixe auf +dA, +dAn. 

Demonstrativpronomen: Im BD treten die Demonstrativpronomen mit oder ohne –l- im Auslaut auf; 

ol / o. Das Interrogativpronomen nečinči 'der wievielte?' könnte von drei Bestandteilen ne+če+inči 

abgeleitet sein. Es könnte auch eine Analogiebildung sein.  

Zahlwörter: Das Auftreten geminierter intervokalischer Konsonanten, z.B. äki ~ äkki '2', ottuz '30' 

und ällik '50'. Im BD ist die alttürkische Form für das Zahlwort '20' y(e)girmi > ǰigirme bewahrt. Im 

Gegensatz zum SK existiert im BD ein entlehntes Distributivzahlsuffix +tA. Viele Wissenschaftler waren 

in der Meinung, dass das Suffix +tA aus SO-Türksprachen entlehntes Merkmal ist. Jedoch ist keine 

etymologische Beschreibung des Suffixes +tA vorhanden. Meines Erachtens, dass das Suffix ein aus dem 

Mongolischen entlehntes Element sein könnte, da im Mittelmongolischen (Janhunen 2003:70) ein Suffix 

+tA existiert, welches eine Multiplikation bezeichnet.  

In allen Türksprachen bildet das Suffix +čI ein Nomen actoris. Im BD wird das Suffix +čI, um ihren 

Herkunft, Abstammung oder Verbundenheit mit einem Ort zu bezeichnen, verwendet, wie etwa Batkenči 

'jemand, der aus Batken kommt', Leylekči 'jemand, der aus Leylek kommt'. Jedoch verwenden die Ičkilik-

Stämme das Suffix +LIk, um die Herkunft des anderen, Abstammung oder Verbundenheit mit einem Ort 

zu bezeichnen, wie z.B. Biškek+tik ‘jemand, der aus Biškek kommt‘, Narïn+dïk ‘jemand, der aus Narïn 

kommt‘. Die zweite Funktion des Suffixes +čI ist sowohl im Fergana-Uighurischen als auch in einigen 

Dialekte des Türkmenischen zu sehen; Kašqa:či 'jemand aus Kašgar; 'Čelenkči ‘jemand, der aus Čelenk‘, 

Esengulučï  ‘jemand, der aus Esengulu‘. Jedoch ist die zweite Funktion des Suffixes +čI sowohl im 

Usbekischen als auch im Neuuighurischen nicht vorhanden. Ich könnte annehmen, dass die zweite 

Funktion vom +či schon in den Ičkilik-Gruppen existiert.  

Das Suffix+(y)Am wurde in den älteren Dialektmaterialien als ein Dialektmerkmal bezeichnet. Das 

Suffix +(y)Am geht auf das persische häm zurück. Dasselbe Phänomen existiert in den SO-Türksprachen 

und ich gehe davon aus, dass das Suffix +(y)Am ein aus persischen entlehntes Merkmal im Fergana-Tal 

ist.  

Die Funktionen finiten und infiniten Formen  sind sowohl im Standard-Kirgisischen als auch in den 

Dialekten des Kirgisischen identisch. Ein besonderes Merkmal ist direktperspektivische Kopula äde, die 

schon in den älteren Dialektmaterialien als ein Ičkilik-Merkmal bezeichnet wurde, sowohl im BD als auch 

in den Ičkilik-Gruppen im Rahmen der kirgisischen Dialektologie. Meines Erachtens ist die äde-Form im 

BD eine Analogie, d.h. ädi in den SO-Türksprachen könnte in Analogie zu äle in äde verwandelt worden 

sein. Die Entstehung der äle Form im Kirgisischen steht immer noch in der Frage, da der intervolischen –

l- in den vielen Türksprachen –d-, wie etwa äde, ädi, idi,  wird. Ich gehe davon aus, dass das -la ein 

mongolisches Suffix sein könnte, da im Mongolischen drei Suffixe gibt, die Vergangenheitstempora 

bezeichnen, -bA(i)~ -bAA > -w(A); -lAi ~ -lAA > -lA und –Ci >-j(i). Eine Möglichkeit ist, die Bildung äle 

durch das Suffix -lA zu erklären. 

Die lexikalischen Besonderheiten:  Die lexikalischen Besonderheiten sowohl BD als auch Ičkilik-

Gruppen unterscheiden sich von anderen Dialekten des Kirgisischen. Es gibt einige Lexeme, die im 

Süddialekt des Kirgisischen weitverbreitet sind und stimmen mit den SO-Türksparchen Entsprechungen 

überein, wie etwa taġa ‘Onkel mütterlicherseits‘, üka/ükä ‘jüngerer Bruder‘, tuqum ‘Ei‘, göš ‘Fleisch‘, 

kättä ‘groß‘, kältäk ‘Stock’, kälit für ‘Schlüssel; Verschluss’ usw. Im Vergleich zum Norddialekt des 

Kirgisischen sind viele arabische-persische entlehnten Lexeme im Süddialekt des Kirgisischen 
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vorhanden. Jedoch sind einige Lexeme, wie zum Beispiel amma ‘ältere Schwester, Tante‘, šϊptϊq 

‘Stickerei’, εtεškerek / ataş kürök ‘Zange für Kohle, sïyïr ‘Kuh’ usw, sowohl im BD als auch in den 

Ičklik-Gruppen in Usbekistan und in Tadschikistan zu finden. Im BD existiert das Lexem binε ‘auch, 

sogar’, das ist sowohl im Usbekischen als auch im Neuuighursichen nicht zu finden. Die aus dem 

Mongolischen entlehnten Lexeme sind im BD weniger im Vergleich zum ND des Kirgisischen. Im BD 

zeigte einen hohen Prozentsatz von Lehnwörtern aus dem Arabisch-Persischen, insbesonderen im Bezug 

auf Baumaterialien, Bauarten, Haushaltsgeräte, Pflanzen und Lebensmittel.  
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ANHANG 

 

Karten187 

 

Karte 1. Die sieben Gebiete Kirgistans. 
 

 

188 

 
187  
188 Ich bedanke mich sehr bei Herrn Aykut Hasbek und Herrn Almaz Baktïbaev für die Unterstützung bei der Erstellung 
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Karte 2. 

 

Gebiet Batken mit seinen Landkreisen:  

1. Batken, 2. Kadamǰay, 3. Leylek 

Städte: Batken, Sülüktü, Qïzïl-Qïya 
Enklaven: Voruh, Soh, Šahmordan 

 

 
  

 
dieser Karten. 
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Transkription und Deursche Übersetzung der Aufzeichnungen 

 

(T 1) Informantin Alieva Uulbübü 

78 Jahre alt (Batken)  

Sippe: Qïpčaq / Qarmïš  

Thema: Lebensgeschichte 

Schulbildung: Sie kann ein bisschen lesen. 

Frau Alieva Uulbübü189 hat die Fragen ihres Enkelsohnes Azzambek Jäänbek uulu beantwortet. Daher 

habe ich die von Herrn Azzambek gestellten Fragen mit AJ markiert. Die Antworten habe ich mit AU 

versehen. 

 

(1) AJ: Qayerde ǰašagan deys? 

(2) AU: Altïnbešiktin tušu bolot šu zowdun u:ču. Aqïn degen ǰεylöw bolot. Σnεn kiyin 

Pεyzillεnin ǰalanïda üyüvüz bolot. Maldï šu tåwġa ǰεyip baġïp kelet. Šunday ägizde 

ǰεšεybiz ändi. Kiččinevizden iiiy ǰεεn-čεčin bolot. Taš-taštïn tεgigε maldï toptop 

özüvüzyam taštïn tεgigε özüvüz daġï pa:nalap ǰatïp εnεn köčüp ǰïlavïz. Töw menen 

Belquyunan töw basalvayt sïyaġïlašïp, at menen äšek menen šüntüp qïynalïp-qïynalïp 

äää ǰεylöwgö ǰeteviz. 

(3) AJ: Äme mal baġavele ataŋïz? 

(4) AU: Atam özü Tεǰikistanda äde. Kiyin pavesqa čïqsa qačïp özüvuzdün qalhozġo kelip 

malïġa malïnï qošup mal baġat. Qoy äčkisi az äde. 

(5) AJ: Malï köp bele? 

(6) AU: Atam qoyu ǰüzgö ǰetet äčkisi ǰüzgö ǰetet. Kiyin daġï kövöydü. Dagï qïymatčïlïq boldu sattï. 

Jidε qasa ottusta malï qaldï. 

(7) AJ: Bay äken dε bovoso a? 

(8) AU: Bεydivεy dep atï čïqqan atamdïn. Tεšviz bay deyt äde. Baylïġïdan šunnday gü:ldöyt 

äde. Tåwdan pasqa kesek Bεydibaydïn qïzï keldi dečü äde. Kičine- kičine ädek. 

Dεnεktεy bolup kelevïz. Üštε qïz bolup kelet ädek. Kiyin εnεn tåwġa köčövüz. Tåwdun 

adamï ädek. Köčüvüz bütpöyt äde. Oyaq-bïyaqqa köčköndö onta-onta kiyiz qïlavïz. 

(9) AU: Bulaqbašï degendi bilesiŋbi? 

(10) AJ: Bulaqbašïbï? 

(11) AU: Belquyunun oyaġïda Ïïïï…ånašu atam pütün ǰä:ni bolot. Σmmεbizdin balasï bolot. 

(12) AJ: Azïr barvï daġï? 

(13) AU: Ïï, kεttε-kεttε balasïnïn özün balas qagan ta:nïš. 

(14) AJ: Ta:nïvayt äken bizdi dε ondo a? 

(15) AU: Bεydibaydïn Ugul degen qïzïnïn balasï bolom deseŋ ta:nïyt biletter. Hεmmεsi bilet 

bilbegeni qavayt. Buǰunču da, Buǰun teŋi Bulaqbašïġa čïġat. 

(16) AU: Men bä:šiliqtey bolup kεttε boġommun. Atam döwlεti dε ič kεmčilik körgön ämespiz. 

Jegeniviz čelek-čelek qoydun mayï. Satï ava Manas ava Musa atam baġïp kεttε qïġan. 

Atasï ǰεšidε ölüp qaġan. 

(17) AJ: Qanday tuuġan bolot bular? 

(18) AU: Atam menen εkεl-ükεl dε εmmεviz. 

(19) AJ: Änesi tuuġanbï? 

(20) AU: Änesi εmmε bolot. Sen menen nemedey bolot. Sen menen Aygüldöy bolot. 

 
189 Frau Alieva Uulbübü ist Großmutter (väterlicher Seite) von Herrn Azzambek Jäänbek uulu. 



148 

 

(21) AU: Tüšündüŋbü? 

(22) AJ: Jaqïn äken dε bovoso aa? 

(23) AU: Ïï ǰaqïn ïsstïq čεy apke! 

(24) AU: Šol ǰaqïnbïz. Jaqïn üčün atam baqqan üčün Huday Taala nεsip qïlïp men özümεm 

baqqammïn. Musa kičine ġana bala äde. Šuntip kεttε ataŋam ǰaqšïlïq qïġan Musaġa. 

Išške alïp ištetip šüntüp köp neme qïġan. Balasï ǰaqšïlïq qïlat da bizge. 

(25) AJ: Tåwdon Qarabaqqa köčüp kegensterbi? 

(26) AU: Köčüp keleviz uuu keč su:qta. 

(27) AU: Σnεn aldïŋ meni apkese kičine ġana Qutuday bolup. 

(28) AU: Änem atï kišinep kese aay änem keldi dep aay dep iylεp čïġïppïn. Čïqsam  εytkεndεy änem 

äki qïzï menen atta äken. Keč sεεl šamda keldi.Tegiz ayïl daġï da. Kεttenem bolup 

avïsïn-aǰïnï bolovu pütün daġï da. 

(29) AU: Dünüyεŋ  boso  kim  boso  alaqanïġa  qoyot.  Pastïn  adamï  ilε:gεn-ilε:gεn  ǰigdε- pigdε 

apkelet. Äneme süyünüp ǰeyviz. 

(30) AJ: Šoroptoyam ǰεšεgεnstεr a? 

(31) AU:         Ondo äki ǰïl ġana. Atam šahtïda išteyt äde üčünčü qïšlaġïda. Pulu kεttε äde dε. Kiyin 

kelip atam üyünün aldïga. Änemdi baġam atamdï baġam dep εnεn kičine üy salïp üydü 

buzup aldï yu. Üydü güvεlεk qïlïp ändi kičine ïlay qïlïp kičine 

ġana üy saldïq. Taza süyündük. Üš ǰïldan kiyin ayvanduw üy saldïq. Kεttε. Bay bolduq 

bεyvε:y qoqus äle bay bolduq. Äl közü küyüp taza šunday boġon. Äki mašinasï bar. 

Mal soyup atavïz. Üštε tεǰik usta salïp qoyġonbuz. Tez äle salïp qoydu üyüvüzdü. 

(32) AJ: Čöp-čavïqqa barġanïŋïzdï εytsεŋiz? 

(33) AU:  Jεšpiz. On beš–on altïdavïz. Sεyil, Gülü bolup pïčanġa εydεyt. Σndegendin ičige. Üš ay 

Σndegende bolup šu ma:lda kegenbiz. Putuvuzda ötügüvüz üzülüp köynögüvüz üzülüp. 

(34) AJ: Qanča ǰaš ädeŋizder? 

(35) AU: On altï on beš ǰašta. Šöntüp εnεn kelεlbεysiŋ dε qačïp mašina ǰoq o ma:lda. Kiyin 

kičine: mašina menen keldik. 

(36) AU: Jaqšï bolup ištegem. 

(37) AU:  Änehan ǰeŋem men küzdün künü pahtaġa saldï. Pahtada ǰüz kilεdεn pahta terdim. Beš 

küngö pul aldïm. Σtles köynök alam desem εtles tiybe. Qalhozdoyam εtles ǰoq da 

kεmbεġal. Pul aldïm. Pul tiydi. Küzdö ǰüz kilε buwday ǰüz kilε šalï tiydi. Onon aldïŋ 

ǰazda neme ällik söttüktön buwdayġa ǰetip pεyge qoydu beš küngö. Altï qatïn bolup 

pεyge aldïq. Men ǰεš bala ånašu Dastanday. Šöntüp qïzïġïp äle ištepmin. Kiyin εnεn 

taza: maqtap maqtalġam. Kečä: ǰaqïnġače bilgen maqtadï. O Änehan ǰeŋe bilet. 

Tεyneŋεm bilet. Tεyneŋ išteveyt äde. Taġaŋ šahtïčï äde. Biz išteyt ädek. 

(38) AJ: Ištegeniŋizderge bir nerse berevele? 

(39) AU: Küzdö šalï tiyet ǰüz kilε ǰüz kilε buwday… 

(40) AJ: Σr biriŋizderge dε a? 

(41) AU: Maŋa äle. Taza bayïddïq dε. Qïšï menen nan qïlïp ǰedik. Appaq buwday malġayam 

berdik. 

(42) AU: Σnεn Mövlε šüntüp ištedi. Qaysï ǰïlï ǰüz kilε buwday aldï ištep. 

(43) Gast: Mεyli tïnč oturuŋ a… 

(44) AU: Ketatasïŋbε Mεyli Duva degile. 

(45) AU: Daġïn kegile kenen süylöšüp. 

(46) AU: Daġïn kel a ketpeysiŋbi ali… 

(47) AJ: Joq ketpeym. 
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(48) AJ: Ali on kündön kiyin ketem… 

(49) AU: Ïï mεyliyε daġï kel duva de. 

(50) AU: Äǰem küyöwü ketip qaldï. 

(51) AU: Σli kiččine bešiktegi balasï bar. Tåwda išteyt äde. 

(52) AU: Men baqča bolom. Ǻnavunday ädem. Kiččine  ädem.  Qutuday ädem.  Baqča bolom. Jïġïtïp 

qoyom. Kεltεk ǰeym. Iylεym. Ataluw änelüw ämes. Jεylöwdö dε. Σrvεlε bolom. 

Belquyuda da. 

(53) AU: Belquyuġayam piyεdε basïp čïġat äde. Šüntüp εnεn šunday qïyïnčïlïq menen ǰεšεdik. 

(54) AU: Kiyin εnεn toqčuluq boldu. Zaman ǰaqšï boldu. Ič kim ačqa boġon ǰoq. Toq boldu. 

Qïymatčïlïqtayam ač qavadïq. 

(55) AU: Menin atam qaytïp kεmbagal baġat äde. Üč ǰä:ndi baġat äde. Qoy soyġuday boso ayïldï 

pütün εytip owqat aš-göš qïlïp aldïnan miymεn qïlïp qoyot. Kεllε- payčanïyam kegile 

dep toptonup ǰeyt ädek. 

(56) AJ: Siz oquganspï? 

(57) AU: Bizde oquš ǰoġolġon da agay ǰoġu äǰekeyεm ǰoġ. Kiyin ol qomsomol oquš boldu. Σnεn 

hεmmεviz ičpεlε bilveybiz. Σnεn qomsomol oqušta qomsomol bolduq. Oġoyam 

oquġandï alat da ičpεlε bilveybiz. Tamġalap-samġalap oquduq. Kičine atavïzdïn atïnï 

özüvüzdün onun-munun atïnï tamġalap oquyt ädek. Puldun äsevin tük äle bilveyt 

ädem. Kiyin ö:züm äle bilip kettim. Hεmmε puldun äsevini bilet. Qattïyεm bilem. 

Šüntüp puldun äsevini bildim. Qanča boso äseptey berem. Mä:ŋ ištese bilip ketet 

äkensiŋ. Kiyin εnεn aġayam ǰoq bašqayam ǰoq. Bizden kiyin mektep boldu. Σnεn 

äǰekey binε boldu. Agay binε boldu. 

(58) AJ: Qarabaqta da a? 

(59) AU: Ïï šo kičine mektep 

(60) AJ: Šol uvaqta bar bele šo mektep Qarabaqtaġï? 

(61) AU: Ïï tεytεŋdin üyünün aldïdaġï mektep ne boldu? 

(62) AJ: Turat azïr. 

(63) AU: Ǻnašol mektep mečit äde. Azïr mečit bolup qaġanbï? 

(64) AJ: Joq mečit ämes. Äski ma:ldïn mečiti äde. Mεktεp qïldï. 

(65) AU: Bizdin uvaġïvïzda šunday kün boġon. 

(66) AU: Istalindin uvaġï äde. Qattïq kün äde. Istalin bilbeseyam äl özü äle qattïqqa alïp aldï. 

Gazapqa salat äde. Išten qaġan kišiniyam üč kün qamatat äde. Šunday qata:l boġon. 

Balalu: qatïn kö:p. Balalu: ayal ištey εlvεsε mεǰliskε qoyup seleytip qoyot. It qïlïp 

qïynayt äde. Šeyetten äle adam begεnεyεm ämes. Balalu: 

ištey εlvεyt äde dε. Mεydε mεydε balasï. Baqčayam ǰoq äde. Išteginim ǰoq bala baġïp. 

 

Informantin Alieva Uulbübü 

Deursche Übersetzung 

(1) AJ: Wo hat er gelebt, sagen Sie? 

(2) AU: Das ist die Sommerweide, die sogenannte Aqïn. Später besitzen wir ein Haus in der 

Nähe von Pεzillε. Er hütet das Vieh in diesem Gebirge und kümmert sich (um das 

Vieh) (‘schon immer, seit langem‘). Wir leben in einem solchen Hochgebirge. In 

unserer Kindheit regnet es viel. Wir sammeln selbst das Vieh auf dem Bergkamm 

zusammen (und) auch wir selbst sitzen im Schatten und (dann) ziehen wir weiter (wir 

bewegen uns vorwärts). (Wir ziehen) mit dem Kamel und es rutscht (Bergkamm) und 
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kann nicht (weiter) laufen im Belquyu und so gehen wir unter großer Anstrengung mit 

dem Pferd und dem Esel zur Sommerweide. 

(3) AJ: Hüten Sie (nur) das Vieh? 

(4) AU: Mein Vater war in Tadschikistan. Später wurde er in die Armee einberufen, daraufhin 

ist er geflüchtet und zu unserer Kolchose gekommen und betrieb weiterhin Viehzucht. 

Er hatte wenige Schafe und Ziegen. 

(5) AJ: Hat er viel Vieh (Schafe und Ziegen)? 

(6) AU: Mein Vater hat hundert Schafe und Ziegen (Meines Vaters Schafe und Ziegen reichten 

bis an die Hundert). Später vermehrte sich das Vieh und es gab eine Verteuerung und 

er verkaufte (sie). Dreißig (Stück von den Schafen und Ziegen) verblieben. 

(7) AJ: Sonst, war er also reich? 

(8) AU: Mein Vater wurde Bεydivεy (Reicher Mann) genannt. [Die Leute] nannten ihn reicher 

Tεšviz. So vermehrte sich sein Reichtum. Wenn wir aus den Bergen ins Dorf (nach 

unten) kamen, sagten alle [Leute] (oft): „Bεydibays Tochter ist gekommen“. Wir 

waren klein wie Obstkerne. Wir sind drei Mädchen und kamen zusammen (aus dem 

Berg). Später ziehen wir zur [Sommerweide]. Wir waren Menschen der Berge. Unser 

Umzug hat kein Ende. Während unseres Umzugs von hier nach dort machen wir zehn 

(Stück) Filze. 

(9) AU: Weißt du wo Bulaqbašï ist? 

(10) AJ: Bulaqbašï? 

(11) AU: Jenseits von Belquyu. Dort wohnten alle Neffen meines Vaters. [Er ist] der Sohn 

unserer Tante. 

(12) AJ: Ist er noch am Leben? 

(13) AU: Der Sohn seines ältesten Sohnes ist noch am Leben und (er) ist uns bekannt. 

(14) AJ: Dann kennt er uns nicht? 

(15) AU:  Er kennt uns, wenn du sagst, dass du der Sohn von Bεydibays Tochter Ugul bist, dann 

kennen sie uns und wissen von uns. Sie wissen alles, es gibt nichts, was sie nicht 

wissen. Er (sie) ist aus Buǰun (und) die Hälfte Buǰuns ist (ursprünglich) aus Bulaqbašï. 

(16) AU: Ich war groß wie eine Heugabel. Dank des Reichtums meines Vaters hatte ich keine 

Not erlebt. Wir haben eimerweise Schafsbutter gegessen. Mein Großvater Musa hat 

meine beiden Onkel Saty und Manas großgezogen. Sein Vater ist gestorben, als er 

klein war. 

(17) AJ: Wie seid ihr miteinander verwandt? 

(18) AU: Unsere Tante, sie ist mit meinem Vater Geschwister. 

(19) AJ: Seine Mutter ist unsere Verwandte? 

(20) AU: Seine Mutter ist (für uns) Tante. Das ist so, wie du mit Σygül verwandt bist. 

(21) AU: Hast du verstanden? 

(22) AJ: Dann ist das eine nahe Verwandschaft, oder? 

(23) AU: Ja, sie ist eine nahe Verwandte, bring heißen Tee! 

(24) AU: weil wir verwandt sind, weil mein Vater ihn groß gezogen hat (und) weil Gott es so 

beschieden hat, habe ich selbst auch deinen Onkel Musa großgezogen. Wir sind enge 

Verwandte. Musa war ein kleiner Junge. Sogar dein Großvater hat dem Musa eine 

Wohltat erwiesen. (Dein Großvater) stellte ihn ein und ließ ihn arbeiten und hat so viel 

Gutes für ihn getan. (Jetzt) tut sein Sohn Gutes für uns. 

(25) AJ: Seid ihr aus dem Hochgebirge nach Qarabaq umgezogen? 

(26) AU: Wir ziehen spät im Winter um (nach Qarabaq). 
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(27) AU: Als sie (meine Eltern) vor dem Umzug mich, [ich war klein wie Qutu] gebracht haben. 

(28) AU: Als das Pferd meiner Mutter wiehernd ankam, habe ich gesagt: „Meine Mutter ist 

gekommen“ und bin weinend hinausgegangen. Als ich hinauskam, (wie festgestellt), 

saß meine Mutter mit ihren zwei Töchtern auf dem Pferd. Sie kam am späten Abend. 

Das ganze Dorf kam. Die Großmutter kam auch mit ihren Schwägerinnen. 

(29) AU: Wenn du reich bist, dann erweist dir jeder Ehre. Ein Mann aus dem 

unteren Dorf bringt eimerweise Früchte zu uns. Mit meiner Mutter essen wir sie mit 

Freude. 

(30) AJ: Habt Ihr auch in Šorop gelebt? 

(31) AU: Wir lebten dort nur zwei Jahre. Mein Vater arbeitete im Bergbau in dem dritten Dorf. Er 

verdiente viel Geld. Später kam er zu meinem Vater. Er sagte zu ihm: “Ich werde mich 

um meinen Vater und meine Mutter kümmern“. Anschließend riss er das Haus ab und 

baute ein kleines neues auf. Wir bauten das Haus aus Lehm, und wir mischten und 

bereiteten den Lehm, und wir bauten ein kleines Haus. Drei Jahre später bauten wir 

ein Haus mit einer Veranda. Wir waren sehr reich. Wir sind unerwartend reich 

geworden. Neidische Blicke waren auf uns gerichtet und nun war es so. Er (mein 

Vater) hat zwei Autos. Wir schlachten ein Schaf (eine Kuh etc.) Wir haben drei 

tadschikische Baumeister eingestellt. Sie bauten unser Haus sehr schnell. 

(32) AJ: Erzählen Sie (bitte), wie sind Sie zur Heumahd gegangen? 

(33) AU: Wir waren jung. Wir waren fünfzehn oder sechszehn Jahre alt. Wir wurden zusammen 

mit Sεyil und Gülü nach Endegen zur Heumahd geschickt. Wir sind drei Monate in 

Endegen geblieben und in dieser Jahreszeit zurückgekommen. Unsere Stiefel haben 

ein Loch bekommen und unsere Kleider waren zerrissen. 

(34) AJ: Wie alt waren Sie? 

(35) AU: (Wir waren) sechszehn, fünfzehn. Folglich kannst du nicht von dort weglaufen. 

Damals gab es kein Auto. Später kamen wir mit dem kleinen Auto. 

(36) AU: Ich habe gut gearbeitet. 

(37) AU: Im Herbst stellte meine Tante Änehan mich auf dem Baumwollfeld ein. Auf dem 

Baumwollfeld erntete ich 100 Kilo Baumwolle. Ich erhielt das Geld für fünf Tage 

Arbeit [wörtl. Ich nahm das Geld]. Im Herbst bekamen wir 100 Kilo Weizen und 

ungeschälten Reis. Ich wollte ein Kleid [aus Satin] kaufen, bekam [jedoch] keines. Es 

gab keinen Satin in der Kolchose, die Kolchose war arm. Ich bekam das Geld. Im 

Herbst bekamen wir 100 Kilo Weizen und hundert Kilo ungeschälten Reis. Im 

Frühling bekamen wir fünfzig (Kilogramm) Weizen, und es stellte einen Lohn für fünf 

Tage Arbeit dar. Wir sechs Frauen zusammen bekamen den Lohn. Ich war ein Kind. 

Ich war ein Kind wie Dastan. Ohne ein schlechtes Gefühl arbeitete ich viel. Später 

wurde ich sehr gelobt. Alle, die mich kennen, lobten mich bis heute. Die Tante Änehan 

eiß es. Deine Großmutter weiß es auch. Deine Großmutter hat nicht gearbeitet. Dein 

Onkel war ein Bergarbeiter. Wir arbeiteten. 

(38) AJ: Bekamt ihr für eure Arbeit etwas? 

(39) AU: Im Herbst bekamen wir hundert Kilo ungeschälten Reis und hundert Kilo 

Weizen. 

(40) AJ: Für jeden? 

(41) AU: (Es war) nur für mich. Wir sind sehr reich geworden. Den ganzen Winter backten wir 

das Brot und aßen. Es war Weizen, und wir gaben es sogar dem Vieh. 

(42) AU: Mövle arbeitete auf diese Weise. In einem Jahr bekam sie 200 Kilo Weizen. 

(43) Gast: Ok. Bleiben sie gesund! 
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(44) AU: Gehst du schon? 

(45) AU: Viele Grüße! 

(46) AU: Kommt ihr nochmal, wir werden uns noch unterhalten. 

(47) AU: Komm nochmal, du gehst nicht, oder? 

(48) AJ: Nein, ich gehe nicht. 

(49) AJ: Ich gehe in zehn Tagen. 

(50) AU: Ah so, komm nochmal, viele Grüße! 

(51) AU: Meine Schwester heiratete schon. Sie hat ein kleines Kind. Sie arbeitet auf der 

Sommerweide. 

(52) AU: Ich war ein Babysitter. Ich war wie dieser. Ich war noch sehr klein. (Damals) war ich 

klein wie Qutu. Ich bin [eine Betreuerin] in einer Kinderkrippe. Ich lasse das Kind 

fallen. [Meine Schwester] prügelt mich. Ich weine. Ich war ohne meinen Vater und 

meine Mutter auf der Sommerweide. Ich war in verschiedenen Schwierigkeiten. Das 

war in Belquyu. 

(53) AU: Wir stiegen zu Fuß hoch, sogar in Richtung Belquyum. So lebten wir in der 

schwierigen Lage. 

(54) AU: Später sind wir reich geworden. Die Zeit verbesserte sich. Niemand verhungerte. Alle 

waren im Wohlstand. Sogar während der Teuerung haben wir keinen Hunger gelitten. 

(55) AU: Mein Vater kümmerte sich um die armen Leute. Er kümmerte sich um drei Neffen. 

Wenn er ein Schaf schlachten wollte, sagte er dem ganzen Dorf Bescheid, kochte 

Reis mit Fleisch und die Dorfleute kamen zu Gast. (Und dann) luden wir die 

oberen und die unteren Dorfleute zu Gast ein und versammelten uns und aßen 

zusammen. 

(56) AJ: Haben Sie studiert? 

(57) AU: Wir haben in der Schule nicht studiert, (denn) wir hatten keinen Lehrer und auch keine 

Lehrerin. Später studierten wir im Komsomol. Wir wußten über alles gar nichts. 

Während des Studiums im Komsomol sind wir Komsomol geworden. In den 

Komsomol traten nur die ein, die studierten. Wir wußten gar nichts. Wir versuchten in 

Silben zu lesen. Wir lasen ein bisschen unsere Namen und die Namen von anderen. 

(Damals) konnte ich das Geld nicht berechnen. Später habe ich es (selber) gelernt. Auf 

diese Weise lernte ich, mit Geld zu rechnen. Jetzt kann ich ganz gut rechnen. Du 

kannst schnell lernen, wenn dein Kopf arbeitet. Später hatten wir keinen Lehrer. 

Später gab es eine Schule. Und dann kamen sowohl Lehrerin als auch Lehrer. 

(58) AJ: Das war in Qarabaq, oder? 

(59) AU: Ja, jene kleine Schule. 

(60) AJ: Gab es damals eine Schule in Qarabaq? 

(61) AU: Ja, was passierte mit der Schule, die vor dem Haus deines Großvaters war? 

(62) AJ: Die Schule steht bis jetzt (immer noch). 

(63) AU: Die Moschee war aus alter Zeit. Ist es jetzt (immer noch) eine Moschee? 

(64) AJ: Nein, es ist keine Moschee mehr. Das war früher. Jetzt ist es eine Schule. 

(65) AU: Dies ist in unserer Zeit gewesen. 

(66) AU: Es war Stalins Zeit. Damals war es eine schwierige Zeit. Du kennst Stalin nicht, er hat 

selbst das Volk unter Kontrolle genommen. Er ließ (das Volk) Qualen leiden. Die 

Person, die zur Arbeit zu spät kam, wurde drei Tage im Gefängnis inhaftiert. So ein 

schweres Leben ist es gewesen. Es gab Frauen mit vielen Kindern. Wenn eine Frau mit 

Kindern nicht arbeiten kann, dann stellte er sie bewusstlos ins Parlament. Er quälte die 
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Frauen. Er schickte jemanden, der alles kontrollierte. Die Frauen, die kleine Kinder 

hatten, konnten nicht arbeiten. Es gab keinen Kindergarten. Ich habe nicht gearbeitet. 

Ich habe mich um die Kinder gekümmert. 

 

(T 2) Informantin Babaeva Aširhan 

79 Jahre alt (Batken) 

Sippe: Qïpčaq / Qarmïš 

Schulbildung: Sie kann ein bisschen auf Arabisch lesen. 

Thema: Familiengeschichte 

In dieser Aufnahme hat Azzambek Jäänbek uulu seiner Großmutter Babaeva Aširhan190 Fragen 

gestellt. Als Antwort auf seine Fragen hat Frau Babaeva Aširhan ihre Lebensgeschichte erzählt. Ich 

habe die von Herrn Azzambek gestellten Fragen mit AJ und die Antworten mit BA markiert. 

 

(1) BA: Rahat äǰeŋ körüngöndö 

(2) BA: Körünsö εnεn Abdirεšit avanïn änäsi munun qaynenesi bövök kördügö keldi dε. 

(3) BA: Kelip εnεn munu körüp. 

(4) AJ: Süylötüp alasiŋ bï? Süylöy beriŋ. 

(5) BA: Oturup. εnεn munun qaynenesi εdep äle qašï qara ǰaqšï qïz äken deyt dε. Dese εnεn 

Abdirεšit avanïn änesi bulardïn tεynesi dε. Ondo kelin qïlïp alayïq dese.. 

(6) BA: Qaynatam bar äde dε čal. Men oġo berveym qïzïmdï deyt. Dese εnεn tεytεŋ ǰεmεn 

bosoyam, “men berem qïzïmdï Üsönbayġa” dedi. 

(7) BA: Üsönbay ǰügürüp ǰürgön bala da. 

(8) BA: Σnεn Ollohbεr dep kettiler. Ketip šonon bečεrε äǰem birvεlεlεrdi qïlïp εyt 

boġondo toy boġondo berip ǰürdü. Σnεn kelin qïlïp aldï da. 

(9) AJ: Rahat äǰem kičine vele? 

(10) BA: Rahat äǰeŋ körüngöndön ä:legen dε. Bövök ma:ldan ä:lep εnεn kelin qïlïp aldï. 

(11) BA: Ol Midin taġaŋ bar äde dε. Jamal atasï kεttεrgεndεn kiyin olam εytεt ǰεmεnεŋgε 

berveybiz dep. 

(12) AJ: Qanča ǰεšidε berdiŋizder? 

(13) AJ: Rahat äǰem qanča ǰεšidε berdiŋizder? 

(14) BA: Oquwdu pütüp kele ǰatat. 

(15) BA: Ändi o äǰem alam deyt dε dese. Bu čoŋ atasï berveyviz deyt dε. Berveyviz 

deseyεm tεytεŋ men bergemin berem dep bergen dε. 

(16) BA: A Hudaga šügür ǰεmεn bovodu da. 

(17) BA: Ämi Üsönbay önüp-ösüp balaluw bolup neverelüw bolup atat a sadaġa boloyun. 

(18) BA: Apaŋdïyam Uġul äneŋ kelip oo Bεtkendegi avïsïnïm šo ǰuwču bolup kelip atat da. Oġo 

men berveym deym. Berveym desem. Σnεn Uġul kelip εytεt  iiy nemege kelin qïlam 

devey äle avïsïnïŋ avasïġa berveseŋ qïzïŋdï qapa bolot deyt. šöntüp ǰürüp εnεn Uġul 

maŋa kelin qïlïp ber devεm εyttivi εytpεdivi bilveym. Ondo qulaġïm ačïq äle äde. 

(19) BA: Σnεn ataŋa εytiptir dε. 

(20) BA: Bir kün εnεn qaynaġam kepqaldï dε. Qïzïŋardï Mεseyittin balasïġa bergile äköwüŋdü 

quda qïlïp qoyoyun dep šonu menen εnεn nεsip äken berip qoyġonbuz da. 

(21) BA: Šo da εnεn ǰεmεn bovodu da. Uġul äneŋεm tüzük äle boldu da. 

(22) BA: Kelin bolup εnεn apaŋ bečεrε o:rup qadï dε. Men tüzük bilveymεm baram daġï qaytam. 

 
190 Frau Babaeva Aširhan ist Großmutter (mütterlicher Seite) Herrn Azzambek Jäänbek uulu. 
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Σnεn kεtteneŋ Ugul bečεrε iylεyt äde dε. Iylεp-sïqtap ǰürüp εnεn ǰaqšï bolup ketti. 

(23) BA: Mïnavï üydö äde dε. Σnεn oyaqqa köčüp ketti. 

(24) BA: Qïzïŋï oġo bervey Uġulġa berdiŋ beštε qïzï bar qïzïŋdï ǰulmalap tïtïp tεštεyt 

degenderdiyεm uqqam. Julmalaġanam ǰoq ičpεlεyεm qïġan ǰoq. 

(25) BA: Sεdεt qamïrdï qïlat äde. Εrvεlε qïlïp oynop äle ǰürdülör. 

(26) BA: Hudaġa šügür šüntüp oturavïz. Kelinderdi aldïq. Zεyir taġaŋdï üylösöm o kelin ketti. 

Σnεn Öskün keldi. 

(27) AJ: Äkinčisivi? 

(28) BA: Šεrεvimdi üč üylöp tör üylöp bašïŋŋan qaġïr. Sεnεmdi asak bïlčïyïp üš ǰïl ǰürdüvü tör ǰïl 

ǰürdüvü bilveym ketti. Šonon εnεn Bεtkende ištep ǰürüp bir qïzġa süylöptür dε. Süylöšsö 

εnεn Σdil äköwü qïzġa barat äken dε. Jaqšïna qïzï äle körsötüptür. Σnεn apkeleviz dep 

barat nemege Samarqandekke. Šoyaqqa barat da šo qïzdï apkelet. Apkese ol 

mεčεyidεy äle beti u:zun mεčεyigε oqšoš. Bir putuyam kε:ttε äken dε. Mεčεyidεy äle 

kelin kep qaldï. Ol siŋdisini körsötüp turup äǰesini salïp beriptir dε mašinaġa. Σdil 

menen Ŝεrεp šo qïzdï apkep qaġan da. Olam üš-tört ay ǰürdü dε. Σnεn onuyam 

ketirdik. O ketkenden kiyin εnεn Sεrεni apkeldi dε. Samarqandekte bir qïz bar äken de. 

Sεrεni Ravatqa bergen 

äken dagï aǰïratïp aġan äken. Σligi äǰesi ǰεmεn äde dε. Zεkis bolot dep atqanda Ümmü 

menen urušup εnεn aǰïrap qaġan äken. 

(29) BA: Sapsarï qïz äken deyt. Sarï bosoyam mεyli apkelever Samarqandek özüvüzdükü deym 

dε. Σnεn Sεrεni apkeldi. Bečεrε bosoyam ǰaqšï äle äken. Azïr ämi o:rup qaldï da ämi. 

Azïram tüzük äle baldarïnï eptep baġïp oturat u. Köpčülüktü ha:lavayt da gεrεŋdεyvi 

birvεlεdεy bolup qaldï. 

(30) BA: Σnεn ändi onu qoyup deyt manavï Sεnεmdi apkeleviz dεyt dε. Apkep ǰεrεštirεviz deyt 

Šεrεp. Men εyttim qoy o ǰεrεšpεyt dedim. Munun tört balasï bar a Sεnεm pïčïqtan nesi 

bar. Šundayča bolup εnεn Qaliyanïn qïzïnϊ aġan dε. Men o Čunustun qïzï bar u 

Büzeynep šonu al desem onu avaym deyt. Dilbεrdi alam deyt dε. Σnεn Dilbεrdi aldï. 

Hudaġa šügür ämi ǰεmεn ämes dε. Balaluw boldu bizdi qarap atat. 

(31) BA: Daġïn neni süylöyün gεvim ǰok dε. 

(32) AJ: Süylöy beriŋ bolo beret. 

(33) BA: Men ǰalġïz dε. Ič bεlε tuwgan ǰoq. 

(34) AJ: Aytiŋ šonu. 

(35) BA: Men atamdan bir ǰεšεrdε qaġan äkem. Atamdï bilveym. Änem baqqan äken dε. Šöntüp 

temselep ǰüröm dε. Hudaġa šügür ämi baldarïm bar. Ïntïmaqtuw bolup ǰaqšï bosundar 

baldarïm. Birinči neverem Baqïtčεn. Baqït köründü dep šunday εsvettep ǰürsöm 

bölünüp ketti ol. Σnεn Almazčεn köründü. Bulardï kötörüp šunday ǰaqšï körövüz. Ataŋ 

mašinasï menen keletter dε. Köčödön čïqsa dovušunu bilet äde. Sadagam boloyun 

öpkömdü qaġayïn Almazčεndεr keldi dep ǰügürüp čïġat ädek darbazaġa. Almazbek 

ǰo:š mïnavï ǰidε  šoq äde. Meni tantïratïp süylötüp atat ta. Dagïn neni süylöyün gεvim 

ǰoq da. 

(36) AJ: Ötköndördü εyt deseŋ. 

(37) BA: Tεytεŋ äköwüz ǰürövüz dε. Tεytεŋ iiy ǰεš ma:lïda ičet äde tentek bolup. Σnεn εrvεlε 

boġon da. Šoropto ǰürdü. Onon kelip εnεn bïyaqta ǰürdü. Mašina εydεp avariya bolup 

dukturġa ǰatïp Polot äköwü. Σǰεli ǰetken ämes äken. Mεnε nevere čövörö körüp ǰüröt. Σǰεli 

ǰetse ölsö ölüp qalat äde dε. 

(38) BA: Onun balasï keldivi? Tilegi keldivi bečεrε. Iy, apasï keveseyεm Tilek kelet εnεn qoyot dep. 

Munu qarasaŋ ämi ayday bala ayïp bolup ölüp qaldï da. Änesi örük pïšqanda baram 
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degen äken. Šo ma:lda kegende mïnday bovoy bede ändi εǰεl dε. Nurkεmil balasïnï 

sεεl bilip qaġan da. Σmese qaraŋġïda aġïldï bεlεεgε ačavï. Aġïlïn ačsa asïlïp turat äken. 

(39) BA: Bardïm da. Betini ačïp šüntüp qarasam kε:ttε kišidey bolup ǰatat. Šunday asïlïptïr šunan 

šundayïga kesilip ketiptir. Qanï čïġïp turat. Oo Σvεz ikεmεm šondoyčo boġon da. 

Biroq Σvεz ondoy kesilgen ämes kesilbey äle moynu u:zun bolup sozulup ketken 

tovva: 

(40) BA: Hudaġa šügür qïrq tört neverem bar. Čeverelerim ǰigirmεgε ǰetip qaldï. Qošo qarïp qošo 

arïdïq da. Ämi sεksεngε ǰetip oturavïz da. Σkεŋ doqturġa körsötövüz deyt. Doqturġa 

bεlεε barvï barvaym. Kelsin deseyεm barvaym dep oturam. Qarïġanda maŋa doqtur 

ne. Jaš šu sεksεngε ǰetti. Daġï äki ǰïl üš ǰïl ǰεšεyvizbi ǰoqpu huda bilet. Onon körö üydö 

oturġanïm ǰaqšï. Šüntüp turġanïm ǰaqšï da balam. Äšike kirip čïġïp turam. Gεvimdi 

süylöym. Tamaġïmdï pïšïrïp beret ǰeym. Töšögümü salïp beret. Dilbεr qarayt da. 

 

Informantin Babaeva Aširhan 

Deursche Übersetzung 

(1) BA: Als deine Schwester Rahat geboren wurde, 

(2) BA: (Dann) ist die Mutter Onkel Abdirεšits gekommen, die Neugeborene zu sehen, 

(3) BA: Und dann sie sind gekommen um sie zu sehen. Nimmst du das auf? 

(4) AJ: Erzählen Sie weiter. 

(5) BA: Sie sitzen da. Und dann sagte ihre Schwiegermutter: „Sie ist hübsch und sie hat 

schwarze Augenbrauen“. Sie sagte, Abdirεšids Mutter sei ihre Großmutter. Sie sagte: 

„Wir möchten sie zur Schwiegertochter nehmen“) 

(6) BA: Ich hatte einen Schwiegervater, er war alt. Er sagte: „Ich werde ihm nicht erlauben, 

meine Tochter zu heiraten.“ Dein Großvater fühlte sich schlecht, und er sagte: „Ich 

werde Üsönbaj erlauben, meine Tochter zu heiraten.“ 

(7) BA: Üsönbay war ein junger und mutiger Junge. 

(8) BA: (Und dann) Sie sagten “Gott ist groß“ und gingen fort. Später bereitete meine arme 

Schwester etwas für die Hochzeit während des Zuckerfests vor, und sie verheiratete 

ihre Tochter. 

(9) AJ: War meine Schwester jung? 

(10) BA: Als deine Schwester Rahat geboren wurde, hat (sie) geweint. In ihrer Kindheit hat sie 

sich als Schwiegertochter gewünscht und später [ging dieser Wunsch in Erfüllung]. 

(11) BA: Damals gab es deinen Onkel Midin. Als wir Jamals Vater verabschiedet haben, sagte dann 

dein Onkel: „Wir werden sie nicht mit diesem schlechten Mann verheiraten.“ 

(12) AJ: Wie alt war sie, als sie verheiratet wurde? 

(13) AJ: Wie alt war Schwester Rahat? 

(14) BA: Jetzt ist sie mit dem Studium fast fertig 

(15) BA: Als ich gesagt habe, dass wir sie ihm nicht geben werden, hat dein Großvater gesagt: 

„Aber ich habe es versprochen und werde mein Versprechen halten“ und somit hat er 

sie verheiratet. 

(16) BA: Gott sei Dank! Es ist nichts schief gegangen. 

(17) BA: Mein Liebling! Üsönbay ist jetzt glücklich und hat viele Kinder und 

Enkelkinder. 

(18) BA: Deine Großmutter Ugul und ihre Schwägerin kommen (ständig/laufend) als 

Brautwerberinnen. Ich sage, dass ich ihnen meine Tochter nicht geben möchte. Als ich 

sagte: „Ich bin gegen diese Ehe“, sagte sie: „Wenn du deiner Tochter die Ehe mit dem 
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Bruder deiner Schwägerin verbietest, wird deine Tochter traurig sein“. Somit erinnerte 

ich mich nicht daran, ob Ugul zu mir sagte, ob sie meine Tochter als Schwiegertochter 

haben wollte [oder nicht]. Damals hörten meine Ohren so schlecht. 

(19) BA: Und sie sagte es zu deinem Vater. 

(20) BA: Eines Tages ist der ältere Bruder meines Mannes gekommen. [und er] sagte: “Lassen 

Sie ihre Tochter den Sohn Mεseyets heiraten, ich möchte euch verschwägern“. Das ist 

geschehen. 

(21) BA: Deine Großmutter Ugul war auch nicht schlecht. 

(22) BA: Deine Mutter war krank, als sie heiratete. Ich weiß nicht genau, was sie hat (ich wusste 

nichts über ihre Krankheit) und gehe hin und her. Deine arme Großmutter Ugul weinte 

ständig. Später ist deine Mutter wieder gesund geworden. 

(23) BA: Sie wohnte in diesem Haus. Und dann sind sie umgezogen. 

(24) BA: Sie sagten: „Du hast deine Tochter nicht ihm gegeben, sondern Ugul, die fünf Töchter 

hat. Sie werden deine Tochter schlagen und schlecht behandeln.“. Ich habe solches 

Gerede gehört. Doch weder schlugen sie meine Tochter, noch behandelten sie sie 

schlecht, sie machten nichts. 

(25) BA: Sεdεt hat den Teig gemacht. Sie machten verschiedene Sachen und so lebten sie. 

(26) BA: Gott sei Dank, und so leben wir. Wir verheirateten unsere Söhne (wörtl. wir nahmen 

Schwiegertöchter). Ich verheiratete deinen Onkel Zεyir und sie ging weg. Dann kam 

Öskün. 

(27) AJ: Die zweite [Frau]? 

(28) BA:    Ich verheiratete meinen Šerep (wieder zum dritten Mal, vierten Mal, Gott (soll) ihn 

bestrafen. Dann verheiratete ich ihn mit Sεnεm und ich weiß nicht wie viele Jahre sie 

hier blieb, aber ungefähr drei bis vier Jahre später ging sie weg. Als er in Batken 

gearbeitet hat, hat er sich dort mit einem Mädchen angefreundet. Er ging zusammen 

mit Edil zu diesem Mädchen. (Wie es festgestellt wird) Edil hat [ihm] ein gutes 

Mädchen gezeigt. Sie fuhren nach Samarqandek, um dieses Mädchen abzuholen. Er 

ging dorthin und holte sie ab. Als er sie nach Hause 

gebracht hatte, sah sie wie ein Affe aus und sie hatte ein schmales Gesicht. 

Darüberhinaus war eines ihrer Beine länger. Es kam eine Schwiegertochter, die wie 

ein Affe aussah. (Wie es festgestellt wird) Edil zeigte ihm ihre jüngere Schwester, aber 

er brachte die ältere Schwester zu ihm nach Hause. Edil und Šεrεp haben dieses 

Mädchen nach Hause mitgebracht. Sie ist ungefähr drei, vier Monate bei uns 

geblieben. Dann ging sie auch fort. Nachdem sie weggegangen ist, (und dann) hat er 

Sεrε gebracht. Wie erzählt wird, gab es ein Mädchen in Samarqandek. Sie 

verheirateten Sεrε mit einem Mann (der Mann, der in Ravat lebte) und sie ging nach 

Ravat. Später ließen sie sich scheiden. Seine Schwester (die Schwester ihres Mannes) 

war schlecht. Als sie vor dem Standesamt waren, stritten sie mit Ümmis (der 

Schwester von Sεrε). Deshalb ließ Sεrε sich scheiden. 

(29) BA: Sie sagten, dass sie sehr blond war. Ich sagte: “ Das ist gut, dass sie aus Samaqardek 

stammt, da die Menschen dort genauso wie wir sind. Bring sie hierher! Später brachte 

er Sεrε. Der armen Sεrε ging es eigentlich gut. Jetzt ist sie krank geworden. Und jetzt 

geht es ihr besser, und sie kümmert sich um ihre Kinder. Sie mag den Menschenhaufen 

nicht und sie fühlt sich deshalb unangenehm. 

(30) BA: Jetzt sagt er: „[Ich lasse mich vom Sεrε scheiden] und bringe Sεnεm zurück“. Nun sagt 

Šεrεp, dass sie nochmal zusammenkommen sollen. Ich sagte ihm, dass sie nie wieder 

zusammenkommen werden. [Ich sagte] Sεrε hat vier Kinder und Sεnεm hat dagegen 
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gar keine Kinder. Und dann hat er die Tochter von Qaliya geheiratet. Ich sagte ihm, 

heirate Büzeynep, die Tochter von Junus, doch er sagte : „Ich will sie nicht heiraten, 

und dann brachte er Dilbεr. Gott sei Dank ist es jetzt nicht schlecht. Sie haben Kinder 

und sie kümmern sich um uns (die ganze Zeit). 

(31) BA: Was soll ich noch erzählen. Ich habe nichts zu sagen. 

(32) AJ: Erzählen Sie bitte weiter. 

(33) BA: Ich bin ganz allein. Ich habe keine Verwandten 

(34) AJ: Erzählen Sie das. 

(35) BA: Offenbar war ich ein Jahr alt, als mein Vater starb. Ich kenne meinen Vater nicht. 

Meine Mutter hat mich allein großgezogen. Deshalb fühlte ich mich jämmerlich. 

[Aber] Gott sei Dank, habe ich jetzt meine Kinder. Hoffentlich werden meine Kinder 

vernünftig. Mein erstes Enkelkind ist der kleine Baqïtčεn. Als Baqït zur Welt kam, war 

ich sehr glücklich, aber nachdem er groß geworden ist, ist er umgezogen. Dann ist 

Almaz geboren worden. Wir halten sie [in unseren Armen und] wir liebten sie so sehr. 

Zuerst kam das Auto, dann erkannten, wer das war und sagten: „Almaz und die Seinen 

sind gekommen“ und dann sind wir hinaus gegangen. Almazbek ist ruhig, aber dieser 

Junge ist übermütig. Er lässt mich unsinnige Sachen sprechen. Was soll ich noch 

erzählen? Ich weiß es nicht, was soll ich noch erzählen. 

(36) BA: Wenn du mir sagst, dass ich über meine Vergangenheit erzählen soll [dann mache 

ich das]. 

(37) BA: Dein Großvater und ich leben [schon seit längeren Jahren zusammen]. Als dein 

Großvater jung war, hat er viel getrunken und er war auch ein Dummkopf. Er hat viele 

Sachen getan. Er ist in Šorop gewesen. Dann ist er hierhergekommen. Er fuhr ein Auto 

und hatte einen Autounfall und ist zusammen mit Polat ins Krankenhaus gekommen. 

Ihm hat die Todesstunde noch nicht geschlagen. So sieht er seine Enkelkinder 

(andauernd). Wenn der Todeszeitpunkt gekommen wäre, dann wäre er schon längst 

tot. 

(38) BA: Ist sein Sohn angekommen? Ist der arme Tilek angekommen? Mein armes Kind, wenn 

seine Mutter nicht gekommen wäre, dann würde Tilek kommen. Schau doch, was 

passiert ist, der arme Junge ist so jung gestorben. (Wie es erzählt wird) Seine Mutter 

hat gesagt, dass sie kommt, wenn die Aprikosen reif werden. Wenn sie rechtzeitig 

gekommen wäre, wäre das nicht passiert. (Was können wir tun) das ist der Tod. 

Nurkεmil hat seinen Sohn erkannt. Warum hat er die Tür des Viehstalls in der Nacht 

offen gelassen? Als sie die Tür des Viehstalls öffneten, hatte er sich schon aufgehängt. 

(39) BA: Ich bin hingegangen. Ich öffnete den Schleier [womit sein Gesicht zugedeckt war] und 

schaute in seine Gesicht. Er war stattlich. Er hat sich auf diese Weise aufgehängt und 

von hier bis hier hat das Seil eingeschnitten. Das Blut fließt ein bisschen. Mein Onkel 

Ɛvεz starb auch auf diese Weise. Sein Hals aber wurde nicht auf diese Weise 

aufgeschnitten, sondern sein Hals zog sich in die Länge. 

(40) BA: Gott sei Dank, ich habe 44 Enkelkinder und ungefähr 20 Urenkelkinder. Wir haben 

zusammen mit den Kindern gelebt, und jetzt sind wir fast achtzig geworden. Dein 

Onkel wollte mich zum Arzt bringen. Ich sage „Was gibt’s 

beim Arzt“. Als sie sagten, dass ich kommen soll, sagte ich, dass ich nicht hingehe. In 

meinem Alter braucht man keinen Arzt. Wir sind schon achtzig Jahre alt und man 

weiß nicht, wie lange wir noch leben werden. Es ist besser, wenn ich zu Hause bleibe. 

Es ist gut, mein Sohn, wenn ich gesund bleibe. Ich kann alleine aus dem Hause gehen. 

Ich kann sprechen. Sie kocht das Essen und ich esse es. Sie macht das Bett für mich. 
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Dilbεr kümmert sich um mich. 

 

 

(T 3) Informant Kaimov Immat 

 

92 Jahre alt (Batken) 

Sippe: Qipčaq 

Thema: Lebenserlebnis 

Schulbildung: Er kann ein bisschen lesen und schreiben. 

Herr Kaimov Immat hat von seiner Lebensgeschichte erzählt. Dazwischen stellt Frau Kurmanbekova 

Taškan einige Fragen, da sie eng verwandt sind. Daher habe ich die von Frau Kurmanbekova Taškan 

gestellten Fragen mit KT markiert. Die Antworten habe ich mit KI versehen. 

 

(1) KI: Quda rahmatï Turdubay rεis oy ba:y šunday balanï qanday ölüp qaldï dep “εkεsigε εytεm 

degen dε.“ 

(2) KI: Tuwġandarïġa qanday uġuzat äkemmin <qara qaġazdï bekitip saġan da rεis> šunday balanï. 

(3) KI: Menin atam menen rεis dos bolġon daġïn <bu kišige qara qaġaz kese men qantip uġuzamïn 

dep> endi men munu qantip uġuzamïn dep qεrtmεni bar äken. 

(4) KI: Qεrtmεnigε salïp bekitip čontoyuġa salïp alïptïr. 

(5) KI: Ɛnεn šöntüp čontoyuġa salïp alïp ǰürgön äken. 

(6) KI: Dagï bir kün daġï qaġaz kelip qalïptïr. 

(7) KI: “Men ölgönüm ǰoq tirikmin εperasiya boldum ölvösöm baram” -degen qagaz kelet qalhozġo. 

(8) KI: Qalhozdon εnεn attï minip ča:p ǰönöyt süyünčülöp, 

(9) KI: Onusunu bilvey äkinčisi ǰönöyt tirik äken dep süyünčülöp, 

(10) KI: εnεn a hudaġa šügür bala tirik äken. 

(11) KI: Ändi huda ha:lasa kelip qalat äken. 

(12) KI: Σnεn mεčεyilεr kep qaġan äken. 

(13) KI: Mεčεyilεrdi ištetip <mollo Pazmat degen usta bar äde> oġo bir üydü alïp buzdurup bala 

kegiče üy salïp qoyoyun. 

(14) KI: Balaġa dep mεčεyilεrdi ištetip üydü buzdurup kelip duvalïnï turġuzup ǰïġačïnï qoyo turġan 

qïlïp qoyġon äken dε. 

(15) KI: Σnεn men kelip qaldïm. 

(16) KI: Kesem εrεpε künü äken. 

(17) KI: Änem huda rahmatï “balam kese toy qïperem”-dep bittε sïyïrïnϊ baġïp ǰürgön äken. 

(18) KI: Σrεpε künü kepmin ärtesige saar qurban ayt. 

(19) KI: Σnεn “Balam ne qïlavïz toydu”- dep εnεn änem šondoy dese “Äne o balanï huda ǰetkizdi hεm 

toy hεm qurbandïq, 

(20) KI: Äköwünü teŋ qïla bereviz” – dep äčkini soyup εnεn ändi birinči. 

(21) KT: Siz kegende qaynatam ǰoq bede? 

(22) KI: Aaa atam murun äle ölüp qaġan äde. 

(23) KT: Ataŋïz qanča ǰεšidε ötkön, qaynatam? 

(24) KI: Atam bir miŋ toġuz ǰüz ottuz altïnč ǰïlï ölgön men on altïda ädem ǰεši ǰetmiš ǰetmiš törttün 

tögörögüdö boso kerek. 

(25) KT: Özü bizdin uruq köp ǰetmište öttü yε? 

(26) KI: Aa kövü šondoy boldu. 

(27) KI: Σbdirεšit avam Σkim avam Ürεyim avam Bεs äǰem Tunuq äǰemεm ǰetmiš üštö äde. Sïrġa 
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εmmεmεm ǰetimiš törttö ötkön. 

(28) KT: Bεεri ǰetimiš törttö ötkön äken. 

(29) KI: Tεšmεm εmmεmεm ǰetimiš törttö ötkön. 

(30) KI: Šondoy gεvirišti dε bizdin uruq bardïġï äle ǰetmiš üštün εtεrεvidε ketip atat dep. 

(31) KT: Σεn ändi ǰεšεgεndεn Tεii äǰem ǰεšεdi toqson birge kirdi. 

(32) KI: Men toqson äkige kirdim. 

(33) KT: Beki atam seksenden aštï. 

(34) KT: Aa ǰeŋem toqson altïġa kirdi. 

(35) KI: Nεzεkεt ǰeŋemεm azïr toqson birde. 

(36) KI: Čoŋ atabïz toqson altïda ötkön äken. 

(37) KI: Bu sεčineniyeŋdi ǰazïp ǰatavï? 

(38) KT: Eskilerdin sözü kerek äken dε. 

(39) KT: Kečä: samalyot menen keldi. 

(40) KI: Azïr on toġuz ǰεštεgi baldardï bir ǰaqqa ǰumšasaŋ äneleri qorqot εli ǰεš deyt. 

(41) KI: Qaytïp özü oturup alïp ǰumšayt. 

(42) KI: Men on toġuz ǰεšimdε brigεt bolupmun. 

(43) KI: Qolhoz boyunča menen bilimdüw adam ǰoq äken. 

(44) KI: Abdïrazaq ava zaphoz äde. 

(45) KI: Kiyin o:rup qaldï. 

(46) KI: Qalhozġo εnεn Abdïrahman čoloqtu Šoropton izdep ta:p buġaltïr qïlïp köčürüp kegenbiz. 

(47) KI: Kiyin εnεn rasčetli buġaltïrammïn. 

(48) KI: Äldin pütün qïlġan išini ǰazïp čïġam. 

(49) KI: Qïlġan išini alġan akï qarïzïnï ǰazïp čïġam. 

(50) KI: Rasčetli buġaltïrammïn. 

(51) KI: Hεm brigεt hεm rasčetli buġaltïr. 

(52) KI: Üygö kelεlvεy qantordo Bulaqbašïda ǰatïp qaldïm. 

(53) KI: Keč išten kelišim menen rεistεn buyruq alïp birbεlε qïġandar bε:ri meni paylap turat. 

(54) KI: Keč namazdigerde kelišim menen dεröw qampanï ačam. 

(55) KI: Bayaġï buyruqtar boyunča ala turġandarġa bε:rigε berip berip εnεn qampanï bekitem. 

(56) KI: Kečkurun εnεn qantordo ǰatïp alïp εnεn tε ištep ištep εnεn uyqum kegende qïyšayïp šeyette 

ǰatïp uqtap, 

(57) KI: saar turup daġï älge daġï bere turġandï berip daġï εnεn kiyin brigεtkε čïġïp ketem. 

(58) KI: Avam Quda rahmatï “o baladan qavar agïla, o baladan qavar aġïla o bala ölüp qavasïn üygö 

kelεlvεy qaldï”-dep owqat qïldïrïp εnεn biröwnü ǰügörüp εnεn owqattï šeyette ǰep 

šoyaqtan kelεlvεy ǰatïp ǰidε qïynaldïm. 

(59) KI: Σnεn avam yε qïynaldï bala qoy görgö kirsin men išimdi tapšïrayïq deyt. 

(60) KI: Šondo atam özü o:rup qaġanbï? 

(61) KT: Šöntüp äköwününεm išinï qïġansïz da a? 

(62) KI: Atam o:rup qalïp išini men qïlïp qaldïm da. 

(63) KI: Kiyin εnεn tapšïraylïq dep εnεn zaphozluġunu tapšïrdïq. 

(64) KI: Zaphozluġunu bilveym Σytpεygε tapšïrdïmbï bilveymin Dööt avaġa tapšïrdïmbï äköwünün 

birige tapšïrdïm da. 

(65) KI: Zaphozluktu tapšïrïp εnεn avam išinen qutulup sεεl ǰeŋildep qaldïq biryaqtu: bolup 

(66) KT: Šonon kiyin kettiŋiz dε sogušqa yε? 

(67) KI: Sogušqa šonon kiyin kettim dε. 
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(68) KI: Jorobay avam ketkende atam o:rup atat imiš äken da? 

(69) KI: Ïï Joro avam quda rahmatï putum o:ruyt. 

(70) KI:  Bεtkendin brigεti Zulpu äköwüzdü Bεtkendin duqturu Zulpunu ǰεš dep ötközböy qoydu da. 

(71) KI: Σnεn avam εytip Samarqandekke barïp Üvεdεtkε εytip. 

(72) KI: Šoropqo barïp birvεlε qïlïp beš-altï som uzatïp birvεlε qïlïp kegile dep. 

(73) KI: Šöntüp εnεn Joro avam meni putum o:ruyt da äšekke mingizip alïp Samarqandekke apardï. 

(74) KI: Oyaqtan ol Mollo Dïyqan bir kün apkeldi. 

(75) KI: Σnεn šondo ǰattïq. 

(76) KI: Joro avam Mollo Dïhan äköwü šeyette qaldï. 

(77) KI: Σεn Üvεdεt äǰe Zulpu äköwüzdü äšekke mingizip alïp Šoropqo bardïq. 

(78) KI: Qïzïl ottuz somduqtar bar äde. 

(79) KI: Bilveym šonon nečöwnü berdim berdim dε. 

(80) KI: Üvεdεt äǰege duqturga bergen äken. 

(81) KI: Σnεn ǰazïp berdi. 

(82) KI: Pul bεlε: dε baryoqtu čečet. 

(83) KI: Dεröw ǰazïp berdi. 

(84) KI: Σnεn Joro avam äšekke mingizip εnεn dagï εydεp keldi. 

(85) KI: Kiyin εnεn bilveym Joro avamdï apketip qaldï da birinči. 

(86) KI: Σεn ändi menin putum o:ruyt. 

(87) KI: Men bε:ri bir εskerge barvaym. 

 

Informant Kaimov Immat 

Deursche Übersetzung 

 

(1) KI: Der Ortsvorsteher Turdubay, Gott sei seiner Seele gnädig, sagte: “Oh wie werde ich es sagen, 

dass so ein Junge gestorben ist.“ Er wollte diese Nachricht seinem Bruder übermitteln. 

(2) KI: [Der Ortsvorsteher Turdubay sagte:] Wie soll ich diese Nachricht seinen Verwandten 

erzählen. Deshalb hat er diesen Brief versteckt. 

(3) KI: Mein Vater hat sich mit dem Ortsvorsteher angefreundet und (wie festgestellt wird) [Als der 

Ortsvorsteher einen Brief bekam (in dem eine schlechte Nachricht geschrieben war), sagte er 

zu meinem Vater] „wie soll ich diesen Brief abgeben. 

(4) KI: Er hatte ein Portemonnaie. Er steckte diesen Brief in sein Portemonnaie. 

(5) KI: Er steckte diesen Brief in das Portemonnaie und das Portemonnaie steckte er in seine 

Tasche. Und für eine lange Zeit behielt er den Brief in der Tasche. 

(6) KI: An einem anderen Tag kam ein anderer Brief. 

(7) KI: [In dem Brief stand] “Ich bin nicht gestorben, sondern bin noch am Leben und wurde operiert. 

Wenn ich nicht sterbe, komme ich bald.“ So ein Brief kam in der Kolchose an. 

(8) KI: Ein Mann aus der Kolchose setzte sich auf ein Pferd und ritt schnell zu seiner Familie, um die 

erfreuliche Nachricht zu überbringen. 

(9) KI: Der andere wusste nicht, dass jemand schon auf den Weg war. Ein zweiter Mann ging zu 

seiner Familie, um die erfreuliche Nachricht zu überbringen 

(10) KI: Sie sagten: “Gott sei Dank, unser Sohn ist am Leben.“ 

(11) KI: Hoffentlich kommt er bald. 

(12) KI: Und dann kamen die Baumeister. 

(13) KI: Wir liessen die Baumeister arbeiten. Es gab einen Baumeister namens Molla Pazmat. Wir 
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kauften ein Haus, liessen es abreißen und wieder ein neues Haus errichten bis unser Sohn kam. 

(14) KI: Sie liessen die Baumeister ein Haus bauen bis der Junge kam. Die Baumeister bauten die 

Wände und das Dach. 

(15) KI: Und dann kam ich [hierher]. 

(16) KI: Als ich hier ankam, war es der Tag von Arafat.  

(17) KI: Gott sei ihrer Seele gnädig. Meine Mutter sagte: “Wenn mein Sohn kommt, dann 

machen wir ein Fest“. Und dann hielt sie dafür eine Kuh. 

(18) KI: Ich kam am Tag von Arafat und am nächsten Tag war Opferfest. 

(19) KI: Als meine Mutter fragte: „Was werden wir mit dem Fest machen“, antwortete ich: 

„Mutter, Gott hat uns den Jungen geschenkt und wir feiern sowohl das Opferfest als auch das 

Fest.“ 

(20) KI: “Wir feiern beides“ und so schlachten wir die Ziege [wir haben mit der Vorbereitung des 

Festes angefangen]. 

(21) KT: Als Sie kamen, war mein Schwiegervater nicht da? 

(22) KI: Ah, mein Vater war schon lange verstorben. 

(23) KT: Wie alt war Ihr Vater (mein Schwiegervater), als er starb? 

(24) KI: Mein Vater starb im Jahre 1936 und ich war 16 Jahre alt. Er müsste damals 

vermutlich 77 Jahre alt gewesen sein. 

(25) KT: Sind eigentlich die meisten von unseren Verwandten im Alter von 77 Jahren 

gestorben? 

(26) KI: Ja, die meisten sind in diesem Alter gestorben. 

(27) KI: Onkel Σbdirεšit, Onkel Σkim, Onkel Ürεyim, Schwester Bεs, Schwester Tunuq, waren 

im Alter von 73, als sie starben. Tante Sïrga ist mit 74 gestorben. 

(28) KT: Alle sind mit 74 gestorben. 

(29) KI: Tante Tεšmεm starb im Alter von 74. 

(30) KI: Sie starben in frühem Alter. Alle starben ungefähr mit 73. 

(31) KT: Jetzt lebt nur noch deine Tante. Sie ist 91 Jahre alt. 

(32) KI: Ich bin jetzt 92 Jahre alt 

(33) KT: Mein Vater Beki ist schon über 80. 

(34) KT: Meine Schwägerin ist schon 96 Jahre alt. 

(35) KI: Tante Nεzεkεt ist 91 Jahre alt. 

(36) KI: Unser Großvater starb im Alter von 96. 

(37) KI: Nehmt ihr das auf, was wir erzählen? 

(38) KT: Sie braucht die Erzählungen der älteren Leute. 

(39) KT: Gestern kam sie mit dem Flugzeug. 

(40) KI: Wenn du einen 19-jährigen Jungen irgendwo hinschickst, dann fürchten sich seine Mütter 

und sagen, dass die noch jung sind. [Sie können nichts machen]. 

(41) KI: [Heutzutage] möchten die Kinder, dass ihre Mütter ihnen dienen. 

(42) KI: Ich bin im Alter von 19 ein Meister geworden. 

(43) KI: In der Kolchose gab es keine andere gebildete Person außer mir. 

(44) KI: Onkel Abdïrazaq war Wirtschaftsleiter. 

(45) KI: Später ist er krank geworden. 

(46) KI: Dann haben wir den „hinkenden“ Abdïrahman aus Šorop gesucht und gefunden. Wir haben 

ihn hierher gebracht, um als Buchhalter zu arbeiten. 

(47) KI: Später bin ich Buchhalter geworden. 
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(48) KI: Ich schreibe die Arbeiten aller durch. 

(49) KI: Ich berechnete das Einkommen und die Ausgaben als Buchhalter. 

(50) KI: Ich war Buchhalter. 

(51) KI: Ich war sowohl Meister als auch Buchhalter gewesen. 

(52) KI: Ich konnte nicht nach Hause kommen und blieb somit im Büro in Bulaqbašï. 

(53) KI: Als ich zu spät von der Arbeit kam, bekomme ich eine Anordnung vom 

Ortsvorsteher und die Leute (die dort arbeiten) lassen mich arbeiten (ständig). 

(54) KI: Als ich vom Abendgebet kam, machte ich sofort das Lagerhaus auf. 

(55) KI: Nach Anordnung des Ortsvorstehers gebe ich allen Getreide und mache dann das Lagerhaus 

zu. 

(56) KI: Abends blieb ich im Büro und arbeitete dort. Wenn ich müde war, dann schlief ich dort. 

(57) KI: Ich stehe morgens früh auf und gebe weiterhin den Leuten Getreide und dann gehe ich zu 

meiner anderen Arbeit. 

(58) KI: Gott sei seiner Seele gnädig, mein Vater sagte: „Erkundigt euch, wie es dem Jungen geht. Er 

soll dort nicht sterben! Er hat nicht die Möglichkeit, nach Hause zu kommen“. Mein Vater 

lässt Essen kochen und schickt es zu mir ins Büro. Ich aß mein Essen dort. Deshalb war es für 

mich schwierig. 

(59) KI: Mein Vater sagte: „Mein Sohn ist schon überlastet. Die Arbeit ist nicht so wichtig. Er soll mit 

dieser Arbeit aufhören.“ 

(60) KI: War mein Vater in dieser Zeit krank gewesen? 

(61) KT: Haben sie in beiden Arbeiten gearbeitet? 

(62) KI: Mein Vater ist krank geworden und ich habe seine Arbeit gemacht. 

(63) KI: Später haben wir uns entschieden, mit der Arbeit aufzuhören und kündigten dann bei dem 

Wirtschaftsleiter. 

(64) KI: Ich wußte nicht genau, wem ich die Stelle des Wirtschaftsleiters übergeben sollte, Σytpεy 

oder Onkel Dööt. Doch habe ich mich für Onkel Dööt entschieden. 

(65) KI: Als wir mit dieser Arbeit aufgehört haben und die Arbeit meines Vatres nicht mehr machen 

mussten, haben wir uns sehr gut erholt. 

(66) KT: Sind Sie dann zum Krieg gegangen? 

(67) KI: Ja, ich bin danach zum Krieg gegangen. 

(68) KI: War mein Vater schon krank, als mein Bruder Jorobay zum Krieg gegangen ist? 

(69) KI: Gott sei seiner Seele gnädig, mein Bruder Joro….. (Damals) Mein Fuß tat weh. 

(70) KI: Der Meister aus Batken brachte mich und Zulpu zum Arzt, aber der Arzt hat Zulpu keine 

Erlaubnis [zum Militärdienst] gegeben. 

(71) KI: Und dann sagte mein Vater, wir sollen nach Samarqandek gehen. Wir sprachen dort mit 

Üvεdεt. 

(72) KI: Er sagte: „Geht nach Šorop und macht irgendetwas [verkauft etwas]. Verdient ein 

bisschen Geld und kommt wieder zurück. 

(73) KI: Und so hat er meinen Bruder Joro und mich auf einen Esel gesetzt, weil mein Fuß weh 

tat. Wir sind nach Samarqandek gereist. 

(74) KI: Am einen Tag brachte er Molla Dïyqan nach Samarqandek. 

(75) KI: Dann sind wir dort geblieben. 

(76) KI: Mein Bruder Joro und Mollo Dïhan sind zusammen dort geblieben. 

(77) KI: Schwester Üvεdεt hat mich und Zulpu zusammen auf einen Esel gesetzt und wir sind nach 

Šorop gereist. 

(78) KI: Damals gab es rote 30 Som-Geldscheine. 
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(79) KI: Ich weißt nicht genau, was ich mit dem Geld gemacht habe und wie viele 

Geldscheine ich weitergab. 

(80) KI: Schwester Üvεdεt gab das Geld dem Arzt. 

(81) KI: Dann hat er die Erlaubnis [zum Militärdienst] gegeben 

(82) KI: Geld ist alles und löst alle Probleme. 

(83) KI: (Der Arzt) hat es sofort geschrieben. 

(84) KI: Dann hat mich mein Bruder Joro auf den Esel gesetzt und wir kehrten zurück nach Hause. 

(85) KI: Später wurde mein Bruder Joro zuerst zum Krieg geschickt, aber ich weiß nicht 

warum. 

(86) KI: (Und jetzt) Ich habe Beschwerden an meinen Beinen. 

(87) KI: Auf gar keinen Fall gehe ich in den Krieg. 

 

(T 4) Informantin Kurbanbekova Taškan 

 

70 Jahre alt (Batken) 

Sippe: Qïpčaq 

Thema: Familiengeschichte 

Schulbildung: Sie kann ein bisschen lesen und schreiben. 

Frau Kurbanbekova Taškan hat von ihrer Familiengeschichte erzählt. Dazwischen erzählt auch ihre 

Tante (Kaimova Kadiča) ihre Lebensgeschichte. Die Erzählungen und Fragen von Kurbanbekova 

Taškan habe ich mit KT und Erzälungen ihrer Tante mit KK markiert. 

 

(1) KT: Bεtkenčiler šüntüp miymεn qïlat äken dep “Leylekčiler kövü kevey qoydu.“ oqšoyt dedi. 

(2) KT: Pakettin bε:ri bazardan aġan boydon turat. Σnεn äkitεsin čïġardïm. Göš bölgöndö. Göštü bölüp 

mεydεlεp atsam Qurmanbek keldi daġï äčkinin qarǰïġasïnan äki-üč  müčö göštü qatïp qoydu 

miymεndεr bar dep. 

(3) KT: Oyaġïġa mεnεšunča äle qaldï. Σnεn šoġo kečä: men εyttim. Šu äčki sεεl kεsεlmεn äde 

quwurma-suwurma özüvüzdükülörgö bosoyam bir kεttε serke menen qoydun göšü äköwügö 

qošup dep šoġo εyttim. Jε ǰaqšï göš tiydi. 

(4) KT: “Ärkekterdikini men körvödüm” dese Qubanïčtïn avasï “paketke salïp εpkirdiler” dedi. 

Qatïndarġayam tεzε ǰaqšï berdi. 

(5) KT: Göštü bölgöndön kiyin < paket maġazinden kegen boydon da > šunu ačïp bittε nan menen 

göš saldïm. 

(6) KT: Šul menen ičkeri kirgenden kiyin εnεn äč kim avayt. Šunun bεri aqsaqal alavï šonu aġïla dep 

εnεn ortodoġunu alïŋïzdar dese ändi albayvïz dedi, dep qaldï äde. Σnεn bittεsi turup εytti: 

"bittε- bittεnεn alsa alavïz da" dedi. 

(7) KT: Äkitε nan menen hadïmdan kelgenen kiyin men balamdï čaqïrïp εnεn mεnεyerge salïp qoydum 

εligini. …..kiyin qatïndar gεp kïptïrlar. 

(8) KT: Siz Qalhozdo, Savhozdo  ištediŋiz. Qalhozdo  ali Čekterde  ǰer ačqansïz ǰeke menčik bolup 

…… 

(9) KK: Savhozdo ištedim… 

(10) KK: Bizdin ma:lda qalhoz savhoz bar äde…šoġo qarata biz qalhozču boġonbuz. 

(11) KT: Šolordu εytip beriŋ. Qanča ǰïl bo:m qïlïp ǰürdüŋüz? Pahtaġa tεvirči bolup ǰürgönsüz? Daġïn ne 

qïlïp ǰürdüŋüz? 

(12) KK: Qana ǰazčuwuŋ barvï? 

(13) KT: Süylöy beriŋ müntüp qoyup qoyom. 
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(14) KK: Jaŋï εytεt men manavïnï urušun dep. Äsimden čïġïp qalïptïr….gεpkε alaqsïp 

qapmïn menin putumdu salam dep 

(15) KT: Men εyttim avamdï bilveym o ǰeŋem nege kevedi….birεm äǰem nege kevedi 

dep bïyïldap äle oturdum. Onun nesini εytpεy qoyot äle dedim…..äki 

önöttü…Manzirε äköwü qavardï Nürεli bardï. Äköwünü εytqεni. 

(16) KT: Σnεn kiyin nečinči qlasstï bütkönsüz? Qančančï ǰïlï tuwlġansïz? 

(17) KK: Men bir miŋ toġuz ǰüz ottuz bešinči ǰïlï tuwlġanmïn. Jetinči kilεsstεn o:ruluw bolup šonon 

kiyin oquwdan qalïp ketkenmin. Šonu menen ǰürüp qalhoz savhoz küčögön uvaq äde. Šo 

qalhozġo barïp ištep tεvirči bolup brigεt bolup. Pahta ötö qïyïn äde. Šo pahtada ǰürüp pahtada 

ištegenbiz. Pahtada ärteden kečke čeyin ötö qïyïnčïlïqta pahta čavïq bolot äde. Pahta terim 

bolot äde. Mïnda ötö qïyïnčïlïq ämgek dep qoyot äde. Bir ayda bir ottusta ottus beštε ämgek 

ǰazdïrat äde. Onon bašqa ič nerse berveyt äde. Šu qïyïnčïlïq menen tüzülgön. Kiyin küzgö barïp 

pahtanïn ištep šunča ämgek ta:psïŋ dep šonu menen šo ič nerse bervey qalïp ketet äde. Pahta 

uvaġïda ötö sezon küčtüw bolot äde. Mekteptin oquwčularïn apkelet äde. Oquwčulardïn 

ba:rdïġïn apkelip oqtyabr aydan baštap äki ayġa oquwdu ǰa:p. Σnεn kiyin qïrqtan ǰemišten 

aqsaqaldardï apkelet. Bε:ri ǰegen-ičkenige ïra:zï bolup ketet äde. Ič kim bir somam beveyt äde. 

Šunday qïyïnčïlïqtar  bolup  ǰürgön.  Küzdö  äŋ  bir  ǰaqšï  ištegenderge  birden  äkiden  ulaq  beret 

äde. Qalganïga ǰüz kilεdεn mεkε soto dep qoyot šonu beret äde. Bar ämgek ištegenibiz šol äde. 

(18) KK: Ayaldar qïyïčïlïqta köp ištegen. Mεnε ayaldar äki-üč balasï menen tirεktir menen mašina 

menen alparïp tεšεp kečke čeyin pahta teret äde. Šunday qïyïnčïlïq bolot äde. Baldarï iylεp atavï 

ič kim čataġï bovoyt äde. Bir kün išten qavayt äde.  Qačan o:ru bolso doqturdan ispirεvkεni 

apkelip brigεttin qoluġa tapšïrïp šo ispirεvkε tu:raluw qalat äde. Ayaldar törögön uvaqta qïrq 

kündük nemesi bar äde. Qïrq kün bütkön künü šo ketmendi alïp iške čïġat äde. Šo kündön 

čïqpasa proquror bolot äde. Üč kün uda: iške čïqpasa šoyerde sotqo beret äde. Sotqo berip 

šunday qïyïnčïlïq äde. 

(19) KT: Nemeni εytiŋ ġo:n qïġansïz qanča ǰïl? mïnday ǰaqšïna süylöy beriŋ. 

(20) KK: Menin atam ämgekčil adam äde de. Atamdïn išini ulantïp qanča ǰïl ämgek qïldïm de. Jaŋï 

ǰerdi barïp ištep ǰürüp ačkan atam. Šo atam menen qošulup ištep ǰürgönbüz. On beš ǰïl ġo:n davïz 

qïgavïz. On ǰeti on sekiz gektarġa čeyin ġo:n davïz äget ädek. Ötö köp 

bolot  äde.  Σnεn  qalhozġo  aparïp  berip  qalhozġo  kireše  qïlat  ädek.  Jüz  miŋ  ǰüz  miŋ kireše 

bolot äde. Šonun arqasïnan gana išteyt ädek. Ġo:n davïzdï ötö köp äget ädek. Onon kiyin kelip 

mεnε ämi zaman mïndayïra:k bolġon uvaqta tameki ägip ǰürdük. Tεmekinin iši munan o:r äde. 

(21) KK: Σnε ämi ǰïrġal zaman. Azïr ǰaqšï biröw sen qayaqqa bardïŋ devese ötö ǰaqšï zaman azïr. 

(22) KT: Azïrġï rεspisεniyeŋizdi εytip beriŋ. Saat törttö turasïz tεεrεt alasïz mεčitkε barasïz namaz 

oquysuz. Azïrġïlardï εytiŋ εnεn εǰigε barġanïŋïzdï εytεsiz. 

(23) KK: Azïrġï uvaqta Payġambarïvïzdïn εytüwü boyunča kečkurun kä: bir išterge alaqsïbay uvaqtï 

ǰatpasaŋar  sa:rġï  baġïmdattan  qapketesiŋerdep  šonu  ätibarġa  alïp  ärteŋ  menen taŋ atpastan 

äki sa:t ärte turavïz. Šonu menen mečitke baram. Äl čoġulat šoyetten namazdï oqup qaytïp 

kelem. Mεnε ämi šunu menen azïr ämi ǰεšïm ǰεtmiš äkige kirdi. Ötö  ǰaqšï.  Mεnε  baldarïmdïn 

ǰardamï  menen εǰigε  barïp  keldim.  Alla  Tala  dεrgöyüdö qabïl qïsa mεnε azïr ǰε turmušum ötö 

ǰaqšï. 

(24) KT: Meni qaraŋ! pahtada udarnik bolup ǰürdüŋüz. 

(25) KK: Jεylöwgö barïp arpa buudaydi qoldo orot ädek. Altï u:l äki qïzïm bar. 

(26) KT: Nebereŋiz qanča? 

(27) KK: Bilveym? Äsepteseŋ äle čïġa qalat da. Azïr baldar äseptep beret. 

(28) KT: Nevere: Äsen avamda törtöw, Jumabayda äköw Toyčubekte nečtε? törtöw Älčideyεm 



165 

 

törtöw, Zεyirdε üčöw ε ämi Baqtïgüldö altow. Jigirme tört nevere altï čevere. 

(29) KT: Jeŋem menen avam äköwünün ǰεši bir teŋ. Sekiz toġuz ǰïl bala kövöy ǰürdü. Jeŋem aldïŋqï 

ämgekči üdεrnik dep qoyot äde. Pahta terip čapqandan aldïŋqï bolup ištep ǰürgön. Σnεn 

ǰεylöwlörgö qombayïn čïqpay turġan ǰerlerge barïp qoldo arpa buwdaydï orup bowlap mašinege 

ǰüktöp čöp orup rεssε iš qïġan da bular. Qaraqoldun qanaldarïn oŋdoyt äde. Bular ištin bε:rini 

qïlïšqan bular. Azïrġïlar bularday iš qïbayt. 

(30) KK: Sa:r menen brigεttεr turat äde. Ayaldar balasïnï ǰetelep biri kötörüp qoltuġuġa bittε nan 

baldardïn ǰalayïq palayïġïn qoltuġuġa alïp bir ketmen ǰelkeside qïyïnčïlïq menen tirεktirgε tüšöt 

äde. Ol aparïp alïp tüšürüp tεšεyt äde. Baldarïnï baqčaga berip alïp  kečke ǰe pahta čavat ǰe 

pahta teret äde. 

(31) KK: Ämgektin tεyini ǰoq äde. Ämgek dep qoyot äde. Men bügün mïnča ämgekke ištepmin dep 

qoyot äde. Boldu šunu menen aldï üš ǰüz tör ǰüzgö čeyin ämgek qïlat äde. εnεn küzgö barïp ǰe beš 

qap ǰe altï qap azïrġïnïn äki üš somuga ïlayïq ämes beret äde. 

(32) KK: Jazdïn aldïda qapka salïp mürügö qötörüp pahta egile turġan ǰerge göŋ tögülöt äde. Bir qaptï 

bir ǰerge tögöt ädeŋ. šol qanča äseptep misalï ǰüstε qap tεšεgεn bosoŋ ǰüstεsi 

bir ämgek bolot äde. O bir ämgekke äki kilε buwday beriš kerek äde. Beveytεm äde. Jerdi 

qoldo tegizdeyt äde. Ketmen menen göŋdü čuqurġa tεšεp tegizdeyt äde. Äski duvaldardï buzup 

čuqurġa tεšεp čer qïlïp. 

(33) KK: Ilgerġi ämgek küč bütün qol menen bolġon da tehniqa kiyin bolġon. Dahod ǰoq äde. Ämgek 

qïlġanïŋ menen dahod qaytarïlvayt. Älder möm bolġon. Kiyin oqusaŋ aqïŋdï ta:nïysïŋ deseler o 

nesi äken deyt ädek. Ahïvïzdï bilbey äle ištep ǰürgönvüz dε. Menin 

atam apamdar ämgekčil bolġon dε. Ulam ǰaŋï ǰer ačïp atam qoldoru εyrilip sardoldordu mεnεntip 

namaz oquy alïp tε:rεt alalvay qalat äde. 

(34) KK: Bir ǰïlda äki üš gektar ǰerdi ačat äde. Ulam kiččine ġana suwdu aparat äde. Suw daġï 

az äde. 

(35) KT: εnεn šonon kiyin avam atam ǰolun ǰoldop äköwlöp ištep qalhozġo köp dahod berišken. 

Soġuška bir tεŋkεgε pul bergen. 

(36) KK: Apam nandï ǰa:p qoldo tirεktiristerdi baġat äde. 

(37) KT: Meni dele ǰetinči qlasstï bütköndön kiyin čïġarïp alïp ǰeŋem menen qošulup tala:da ämgek 

qïlïp ǰürgöm. Jεylöwgö qošo barïp oroq ordum men daġï. Arpa orduq. Azïr anday iš ǰoq. Azïr 

kičine äle pol ǰuwġandar miŋ som ǰetpeyt deyt azïr. Azïr ilgergi ištin ondon birini da kelinder 

qïvayt. Balaluw boso kelinderdin qaynenesi baġat baldarïn. Barïp ištep kelet. Äki üš miŋ aylïq 

alat. Qaynene üydö ottu ǰaġïp oturat. Azïr turmuš ǰaqšï rεssε. 

(38) KT: Taŋ ämi qïltïyïp keyatqanda turat äde. Baldarï iylεp sïyïr sa:p ečki sa:p. Biz uqtap 

atqanïbïzda üydö äkenibizde < manavïnï čekič dep qoyovuz nandïn betin güldöyt > ǰeŋem dük-

dük nan ǰasaġanda taŋ atayïn dep qaptïr dep qorqot ädim: "Tur deyt azïr" dep.  Nandï  ǰa:p  

üygö  tεštεgεndε  nandïn  ǰïtï  menen  turġula  deyt  äde.Tursaq  taŋ  ata älekte  nan  ǰa:p  ǰürgön  

manavï  ǰeŋem  apamdïn  özündöy  boldu.  Apam  daġï  ušunday äde. 

(39) KT: Mekteptin beraġïda kelatqan äken. Bir ma:lda qolumdu qarmap qaldï. Men Šaadattïn qïzï 

bolom dedi. Šaadattïn qïzï boġon bosoŋ äneŋ qayaqta desem. Änem kečä: üygö 

ketti dedi. Onon kelip ïlqaq bolup saar Ɛyεdikigε bardïm. Neme qïsam o mektepke ketiptir. 

(40) KT: Kelini εytεt šeyette kečä: barġanda bittεsi bilet äken sotunun qaysï künü bolušunu. 

(41) KT: Marttïn toġuzuġa deptir 

(42) KT: Σεn Börüvay oturġan äken. O menen bir sa:t oturdum. Šaadattïn üyüdö otursam zvonoq qïlïp 

qaldï. Rayonoġo barsa Buǰundun mektebige zvonoq qïptïr. Σnεn birbεlεlεrdi ǰazat äken. 

Taqsige oturup ta:p baram dedi. Ondo bïyaqqa kel dep kelip < εnεn maršrut menen > 
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(43) KT: Σǰεrgε zvonoq qïsam mεktεptεmin dedi. Turup tur azïr men baram dedim. Svetteri öčüp 

qagan äken. Kičine ġana manday pečke qurup qojuptur bir kičine ġana tamġa. Muġalimder 

oturup čεy iččü ǰerge kirgizip oturġuzup qoydu. Σnεn munu qïzdar menen ǰaŋï mektepke ǰönödü. 

(44) KT: Pεyšembi kün äde. Sεpεrgε pataġa baravïz dedi. Kete ber dedim. 

(45) KT: Bir köŋülü qara deyt. Turatbektin deyt. Σǰεr εytεt "Balasïn εytεt köŋülü qara" deyt gïǰalat da. 

Süylövöytεm deyt. Baldarï šoqtuq qïsa urušat deyt. Gïǰalat bolup turat dε. 

(46) KT: Oġo neme qïsam o oŋoy äle qïlïp süylöp qoydu. 

(47) KT: Manavï men εyttim. Čεy ičpeym desem. 

(48) KT: Kimsεn kεttε balasïnïn atï nimne äde. Qutuz, εnεn šol εytip qaldï. 

(49) KT: Bir piyεlε čεy ičip men šoyaqqa bardïm desem. 

(50) KT: Ol biz εrmiyεdε ǰürgöndö šoġo oqšoġon narušeniyasï boso εligi voyenniydin nemesi sottop 

turup bittε ǰïldïzïnï alïp qoyot deyt. Σnεn šonu menen ǰaqšï ištese dagï qošulup kete beret deyt. 

(51) KT: Buġa εnεn proquroru kečä: barġanda. Qadamǰayġa barġanda advoqat čaqïrïp aldïda εytiptir: 

"Ändi munu išini müntüp äle bütüröyük desem bütpöy qaldï. Oyaqta Biškekte čoŋdoruvuz 

ugup qaldï. Sot menen bütüröyük, sen aqtaġïn munu” deptir. Aqtowčunu dese. Σnε men qantip 

aqtaymïn dese. Proqurorlor aqtowčulardan qorqot. Men senin proquroruŋmun qorqpoy äle 

aqtay ber deptir." 

(52) KT: Ič qanča iš ämes äde. Kεttεrip ketti deptir. Jön äle ǰa:p qoyso bolot äde. Oyaqtan adam kelip 

qaldï. Ändi oyaqtaġïlar bilip qalsa müntüp äle bütürüp qoyot äkender dep bε:ribizgεyεm gεp 

tiybesin dep. Šunu ändi sen aqtaysïŋ dedi, deptir Turatbek….. 

(53) KT: Σnεn aqtowču neme deptir: "Äki balaŋ bar äken oġo ispirεvkε ataŋ ölgön tuuraluw ispirεvkε 

apaŋ o:ruqčan äken äkinči gruppa äken oġo ispirεvkε εnεn özüŋdün išegen ǰönündö neleriŋ bar 

zvaniyalarïŋ bavï rahmat degen ordeniŋ bavï εnεn sizder ökmötüŋüzdördön haraqteristqa" 

degen äken. 

(54) KT: Sa:r Σǰεr ökmötkö kirsem deyt. 

(55) KT: Šolordu apkeŋ neleri bar a:pkesin maŋa Turatbektin neleri bar. 

(56) KT: Σnεn äki ay ič kim barġan ämes Oštun topoloŋuda barïp äki ay ištep kegen ekensiŋ 

saldattardï aparïp šolorgoče qošup ǰazïp beriŋizder men ǰaqšïna qïlïp harekteristiqa bereyin 

dese, šonuyam apkeveyt deyt. 

(57) KT: Azïr zvonoq qïldïm. Keč apkegin desem mεyli dedi. Šunday köŋülü qara deyt. Σnεn bir äy 

deyt. Buǰunču εytip aldap äle ǰep-ǰep alïp išten ap tεšεyt. Menin küyöw balamdï šöntüp pul dese pul 

berdik sotuġayam berdik ǰep alïp išten ap tεšεdi. Qorqom äǰe deyt. 

(58) KT: Σnεn men εyttim: "onun küyöw balasï ne iš qïġan äken." Saldattï urgan äken deyt. "Urġan 

menen bu bašqa da"- dedim. Munu ič qanča ǰinεyεti ǰoq ġo ändi. 

(59) KT: Qasiyettin εyεš u:lu proquror da 

(60) KT: Σdep Qasiyetke zvonoq qïlsam. Qasiyet süylöšsö: "εyšene menεm išten äle avasa boldu"- 

deyt. Qasiyet εytεt: "Išten ala turġan nemesi ǰoq." Bul ämi šoyaqtan ilešip qaldï. 

(61) KT : Sa:r ǰεkšεnbε orduq. 

(62) KT: Kečä: sa:r menen tu:ru maršrut menen ötüp kettim. 

(63) KT: Barïp oġo kirip qaytïp kelatïp tu:ru kelip balnisanïn aldïġa tüšüp qalïp. 

(64) KT: Momundun ikεsi bar äde. 

(65) KT: Onu kördüm. 

(66) KT: Üygö čïġïp barsam üydö ǰoq. Kelini gürüčtü salïp aštï dεmdεp atïptïr. Jeveym dedim.  

Taštandar  oturuptur.  Jeveym  men  Kimsandin  ašïnï  ǰegeni  kelipminbi  keveyt ädim bovoso 

barsïn dep čïġïp kettim. Dep εnεn nanïġa šunday o:z tiydim daġï čïġïp alïp kettim. 

(67) KT: Σnεn men εyttim. Seni qantip köröt äkemmin dep kelatsam Šaadattïn qïzï učurap qaldï. Σnεn 
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ǰumanï oqup alïp tüšüp keldim. Baldarïn aparsa šεppε ǰabïšat. Kεttεsi meni tε:tε dep balasï ǰidε 

äle šoq qaynayt da qaynayt. Äki keče alïp ǰattïq. Σnεn bir qïynayt. Manasqa keteviz deyt. Bas 

ämese dep εnεn tüšüp keldik murda künü. 

(68) KT: Qabarlašïp turup bittε mašina qïlïp barïš kerek bovoso bovoyt. 

(69) KT: Qadamǰayda boso kerek. 

(70) KT: Sottuyεm εytiptir palančï sot sottoyt dep šonu özdörü ǰaldaptïr proquror bala. Biyerde boso 

oŋ bolot go yε. Sottolo turġan išεm ämes ġo bir tεšviš boldu. Munu azïrġï zaqon šunday ki 

bïyaġïġa owso o:r oyaġïġa owso ǰeŋil bolot. Allah özü ǰardam bersin. Qoludan ičpεlεyεm kevey 

owqatam ǰevey iylεktap εligi nebala: müškül küšattï oquta beret äken. 

(71) KT: Σǰigε bïyïl beyetten äle bardïm. Ilgeri εyte ädiler mananča adam öldü manday boldu topoloŋ 

boldu dep bε:tidεn äšitčü ädim. Azïr šariyattï oŋdop šunday ötö ǰaqšï. Jüdε 

ǰüdε ǰahšï. Bir abtobusqa sεksεngε ǰaqïn adam bir uvaqta bir gruppanï samolotqo saldï. 

Samalotton tüšköndön kiyin gastinitsεgε bardïq tüštük. Σtelge ǰεylεndik. Bizden bašqa daġï  

beyetten  barġan  adamdardïyam  ǰεylεdi.  Bir  ayġa  čeyin  šu  sa:r  menen  tamaqtï tεyεr qïlat. 

Qaropqolorġo salïp palatabïzġa alïp kiret. Hεr palatadaġïlar oturup alïp tamaq ǰep qayaqqa 

ziyarat qïlïš kerek qayetke barïš kerek daġï εylεnip kelip bir ay ǰürdük dε. Bizdi oyaqtïn tilin 

bilgen εǰi bašïlar bar dε. Bir εǰi bašï özügö ällikten ašïġïnï alġan. Šol aparïp manandayġa 

barasïŋar manday qïlasïŋar dep εnεn barïp alïp äl köp dε ǰeti milion adam äde. Σnεn barġanda 

ǰetelep barïp manavï törtöwüŋ bir gruppa gruppa bolup alïp Mεkkεni εylεnip gïdïrġïla. Kimiŋ 

adašïp qasaŋ mεnεyette Qïrgïzstandïn bayraġï bar mεnε. Šu bayraqqa kelseŋer toptolosuŋar 

deyt. Σnεn bir adašsa adašïp ketet tabavaysïŋ. Šon üčün εč bašï εytkεnin qïsaŋ εylεnip ǰürövüz 

daġïn šo bayraqtï qarap ta:p kelviz. Bayraq bovoso ol adašasïŋ. Adašïp qala turġan bosoŋ 

batġan künüŋ manašunday qagaz εynektin ičige saġan εrεpčε birbεlε qïlïp ǰazïlġan bowu bar 

moyunġa saġanbïz. Özünčö barïp adašïp qasaŋ šo gastinitsanïn ǰolu qayeri qïšlaġïyu nomuru 

äken dε. Qayerde adašsaŋ miliysεlεrgε körsötsöŋ ǰol körsötü taksige salïp qoyot äken. 

(72) KT: Kelgen kün äle mašina menen čal äköwüz Toqtogul bavaġa apardïq. Oyetten sürötkö 

tartqïzdïm daġïn men εyttim: “Biz ta:p tappay εytpεyviz munun äŋ bile turġan adam bar” dep. 

(73) KT: Σnεn ärtesi künü čïqsam redεksiyεdε äken. Buǰumdan kelatïp ogo kirgizdim. Ɛnεn men 

εyttim: “Qoluŋ boš bovoso üyüŋöyεm aparayïn qoluŋ boš boso šeyetten äle” desem: “sizge 

bošotom” dep. 

(74) KT: Σnεn svet öčüp qaġan. Qabinetibiz muzdaq. Qïzdï tεštεyin daġïn kete bereyin dep. 

Σnεn Šaadattïqïġa barïp ǰattïm. Σnεn bir ma:lda bul ǰazïp keldi. 

(75) KT: Daġï čala-čulalarïn εnεn berem degen äken. Ažïr šo zvant qïptïr. 

(76) KT: Išiŋe rïvaǰ bersin! Tilek maqsat dayïm ǰoluŋ behatar bolup aman-äsen oquwuŋdu bütüp ǰürö ber 

oomiyn Owlohaqbar. 

(77) KT: Sa:t neči boldu εsirgε barasïzvï? 

(78) KT: Qanattï körsöŋ sεlεm εyt ǰε:mεn taġaŋ bar äken dε. 

(79) KT: Ne qïlïp atasïŋ kir ǰuwup atasïŋbï? 

(80) KT: Suuqtan qorqpoy äle oturasïŋbï ǰe ketesiŋbi? 

(81) KT: Barat da kün ïlïsïn. 

(82) KT: Masqvadan kegender ketem äle dey beretter. 

(83) KT: Gülzεr kettivi balasï menen. Ošton učuppular ǰe? Ošton učuptur ǰetip aldïm dep zvanoġam 

qïvadï? 

(84) KT: Ošqo aparïp saġandïr da qaynatalarï. 

(85) KT: Rasiyiskiy boso Oštoyam tïrïštïrïp atat äken kïrġïzdardï. 

(86) KT: Sen neme qïl. Muratqa εyt. Seni Murat učurat da aeroportto išteyt dε. 



168 

 

(87) KT: Qaldar avanïn balasïyam tosup aldï ämi äle ol bolovu bovoyvu. Olam aeroporttun adamï da. 

(88) KT: Oštun aeroportunun načalniginin azïr taġaŋ qoluda aperatsiya bolup ǰatat. 

(89) KT: Gülšεyir Biškeke ketkenide bilet ǰoq äken desem. Zvonoq qïlïp bazar küngö dedi. 

(90) KT: Qanatbeke bεylεništirip turup šol arqïluu učuravïz quda qa:lasa. Ol azïr Qanattïn qoluda 

balnitsada Gülšεyir. 

(91) KT: Men o:rup Šaadattïqïda ǰatsam Bü:nisε äköwü körgönü bardï. Körgönü barsa men qattïq 

orudum kiyinči. Qanatbekke mïnday dε:ri ǰoq bolup atat dese dε:ri salasïŋ dese äle εnεn 

bïyaqqa ǰönötüŋ. Ooy men barvaymïn suuqta. (Qanatbek) “Samolet menen keles dε“ dedi äde. 

(92) KT: Mεyli ämese dep εnεn aeroporton barïšqan äken. Aeroporttun načεlnigi maŋa zvonoq qïlïp 

qaldï “äy ne boldu“ dep. A kičine äle neme boso šunday dooruq qïlïp atat desem. Mεyli kičine 

äle bolup Qanat čaqïrïp atqandïr da mεyli dε sizdi učurvay kimdi učuram dedi. Bir sa:ttan kiyin 

dagï zvonoq qïldï. Düyšömbü učsaŋïzam mεylivi ketem deseŋiz bazar kungöyam äpteymin go. 

(93) KT: Ay mεyli dedim. Düyšömbü boso düyšömbü da. 

(94) KT: Gülšεyir menen Bünisε bara qaldï taza äle dooruġušup. 

(95) KT: Σnεn ol ta:rïnïp oturat ädi dε. 

(96) KT: Äri menen urušup apkelip aġan ädek. Σnεn äri taġalarï menen maŋa bardï ädi. Tündösü 

ǰoġolot äken dε. Küyöwü tündö keveyt äken. Σnεn men εyttim tündö kevegen adam qumar 

oynoyt ǰe ǰεlεptik qïlat. 

(97) KT: Äköwünün biri tündö mine oturuš boso bizεm gïdïrġanbïz ärleribiz menen. Biz qatïndar 

menen qošo oturat ädek. Dagï tün ǰεrimgε čeyin oturup üygö barïp ǰatïp. Bular iške ketet  äde. 

Dagï qatïndar qalat  äde. Bizεm ǰεš boġonbuz.  Sen Gülšεyir  ïlïq üygö kel. Qačan kelesiŋ dese 

äle kelip ura beret äkensiŋ. Ändi šol išiŋdi üč ay ulant u:lum. Bul üč ay atasïnïqïda oturup 

tursun dedim. Onun atasï ǰoq dep šöntüp atat oqšoysuŋ. 

Atasïnïn orduġa men ata bolup turayïn atasï kegiče. Üč ay ulant išiŋdi. Σnεn üč ay tünü ǰürsöŋ 

rεsε šol ǰaqšï boso maŋa zvonoq qïl dedim küyöw balanï. 

(98) KT : Äne manavïl išim ǰaqšï äken. Gülšεyir kel deyt äken, owqat ǰe deyt äken. Qïynayt 

äken bul ǰaqšï äken. Owqat ǰebesemεm tala:da ǰürö beret äkemmin deseŋ. Σbdirεšitkε zvonoq 

qïlam. Körpö töšögünü apkeperet. Men töšök alġanïyam barvaym silerge. 

(99) KT : Sen äki ǰεšεriŋdεn apaŋdan qaldïŋ. Sen šol ǰεmεn ište ǰürgüčöŋ bir kilε göš apkeseŋ qatïnïŋ 

čïrayluw owqat qïlat dedim. Σnεn ǰoq šu Gülšεyir ïlïq üygö kel, ïlïq owqat ǰe. Mεnεyette men seni 

menen ǰεšεyin, munusu tüzük äken deseŋ. Men qïzïmdï özüm aparïp berem. Äki äle ǰol bar dedim 

ǰe bolot ǰe bovoyt dep šöntköm. 

(100) KT: Dese olor bayvay üč ay deptir. Papalap qaynesi kelet ali äǰesi kelet. 

(101) KT : Bir kün ayašim qïzï kelip εnεn kiyin Gülšεyir özü ǰoovun ber deyt äken deyt. 

(102) KT : Men εyttim. Šεεrvan sen Adïldïn tεrεvini talašpa men Adïldï ǰεmεn degenim ǰoq dedim. 

Čïġarïp alamïn degenim ǰoq. Men bolup siler bolup tεyneŋ menen äle meni qoyup qoyġula 

äköwvüz nεsε:t bereyik dagï äköwünü ǰεšεtεyik dedim. Sen onun tεrεvini ava aqtava. Men 

közüm menen körüp oturam u ondoy baldardï. Qančïqtarïn menin aldïma apkelet šondoyčo 

baldar dedim. 

(103) KT: Men Biškekke ketem desem Bünisε εytti menεm barïp lečeniyε alayïndep. 

(104) KT: Men batsam ändi Qanattï türtkülöym dε körsöt onu deym dε 

(105) KT: Mεyli dedim otpusqa aldï εnεn men ne qïlam dedi. 

(106) KT: Jür senεm mayïnege čïġïp bir tεksi bolup baravïz desem onun arasïda qar ǰa:p qaldï. Oturup 

Šaadattïn üyüdö ǰatam. Türlü tε:mdi pïšïrïp beret qïzdarï. Towleti ičide ïstïq suwu ičide. Men 

Biškekke barïp šamaldap Qanatqa tεšviš kelinge tεšvïš bolup qoy barbaym dep εnεn aynïp 

qaldïm dε. 
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(107) KT: Σnεn bizdi degdetip alïp kete bergile. Men qar ärisin arqaŋardan baram dedim daġïn. 

Üyümdö dïhat bolup oturbay šamaldap kel dep onu, čεksε pul qïlïp ǰönötsöm bir künü, oyette bir 

qayïnsiŋdisi bar. Ärige zvonoq qïlïp ol pul salïptïr. Samoletqo bilet alïp alïptïrlar. Bünisε bilveyt. 

Σnεn ölgüdöy uruštum. Qïzïmdï urušayïn desem telefondu avayt öčürüp qoydu. Σnεn šol 

qayïnsiŋdisinin telefonunu alïp men εyttim.  Seni ǰaqšï qïz dese tuš qïldïŋ ortomču bolduŋ 

süylöštürdüŋ alïp berdiŋ mεyli boptur dedim. Ämi šu apasï aldïda beli o:rup kεsεlmεn bolup 

šonu qursam qïlam dep puldu sεrptεp aparsa šoġo mεsilεt sasaŋar bovoyvu dedim. 

(108) KT: Aldïdaġï apasï bilveyt daġï aġandï bïyaqtaġïlar bilip atat dedim. Apasï bilveyt samolet 

menen düyšömbü ketse öltürüp qoyom qïzïmdï dedim. Desem iylεp alïptïr. Oy 

sen nege iylεp atasïŋ seni kim urušup atat dedim. Qaldïm deyt. Qalasïŋ dedim. Beš altï kün 

apaŋdïn ǰεnidε bol biletti tεpšïr daġï qal. Seni apaŋ seni süyüntöm oy ǰeŋe neyεm deys. Azïr 

šoyaqta. 

(109) KT: Kečä: Bünisε zvonoq qïlïp men ǰaqšï äle bolup qaldïm küyöwünü čaqïrïp ǰönötüberiŋ men 

özümdü zorġo äptep atam. 

(110) KT: Jönötöm da ämi dedim. 

(111) KT: Σnεn šoġo ärtege Qanatbek εytti: “Bilet ǰoq” degen äkender. Načεlnigiga kirse: “Bazar 

küngö bittε ta:p bergile” degen äken. Bazar küngö alïptïr. 

(112) KT: Σytpεy bügün Ošqo ketet äken. 

 

Informantin Kurbanbekova Taškan 

Deursche Übersetzung 

 

(1) KT: Angeblich sagte er, dass viele Leute aus Leylek nicht gekommen waren, weil die 

Batkenleute sie nicht gut empfangen hatten. 

(2) KT: Die Tüten, die ich vom Markt mitgebracht habe, stehen immer noch da. Später habe ich zwei 

Stück (zwei Teile) aus der Tüte genommen. Es war Fleisch. Als ich das Fleisch entbeinte und 

zerkleinerte, ist Qurmanbek gekommen, und er hat zwei, drei Teile des Ziegenfleisches 

versteckt und sagte: “Die Gäste sind da“. 

(3) KT: So blieb ein kleines Stück [Fleisch] für die Gäste. Deshalb sagte ich, dass diese Ziege krank 

war [und deshalb schlachtete ich sie] und es wäre besser für uns, wenn wir das Fleisch vom 

großem Ziegebock und dem Schaf dazunehmen. Ich bekam ein gutes Stück Fleisch. 

(4) KT: Ich sagte, dass ich die Männer nicht sah, und Qubanïčbeks Onkel steckte das Fleisch in eine 

Tüte und nahm es mit. Sie teilte das Fleisch auch gut unter den Frauen auf. 

(5) KT: Nachdem ich das Fleisch im Stücke geteilt hatte, steckte ich es mit Brot zusammen in diese 

Tüte, die ich noch nicht öffnete. 

(6) KT: Als ich hineingekommen bin und niemand will (das Fleisch) nehmen, und ich sagte: “Wird 

der Aksaqal (das Fleisch) nehmen? Nimmt euch! und die sagten: “Wir nehmen das nicht.“ 

Dann ist einer aufgestanden und sagte: „Wenn sie (ein Stück vom Fleisch) nehmen, dann 

nehmen wir auch ein Stück vom Fleisch.“ 

(7) KT: Nachdem ich mit zwei Stücken Brot vom Besuch kam, rief ich meinen Sohn zu mir und sagte, 

dass ich das Fleisch hierher gestellt habe. Und dann haben die Frauen [über mich] gelästert. 

(8) KT: Sie haben sowohl in der Kolchose als auch in der Sowchose gearbeitet. Sie waren selbständig 

und haben auch ein Grundstück gekauft? (Als ich in der Kolchose selbständig war, kaufte ich 

ein Grundstück.) 

(9) KK: Ich arbeitete in der Sowchose... 
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(10) KK: In unserer Zeit gab es Kolchosen und Sowchosen. Und deshalb sind wir Arbeiter der 

Kolchose gewesen. 

(11) KT: Erzählen Sie mal über diese Zeit. Wie viele Jahre haben Sie das (Arbeiter im Baumwollfeld) 

gemacht? Waren Sie Arbeiter auf dem Baumwollfeld? Was haben Sie (damals) noch gemacht? 

(12) KK: Hast du ein Aufnahmegerät? 

(13) KT: Erzählen Sie weiter, ich stelle es hierher. 

(14) KK: Jene sagte, dass ich ihn ausschimpfen soll. (Wie festgestellt wird) Ich habe das vergessen 

während des Gespächs meine Füße ins Waschbecken reinzustecken. 

(15) KT: Ich habe gesagt, dass ich nicht weiß, warum mein Onkel nicht kam; aber ich weiß auch nicht, 

warum meine Tante nicht kam. Warum soll ich das nicht sagen? Und er ließ ihn zweimal 

hinschicken. Manzirε und Nürεli sind zusammen hingegangen und sie haben es zusammen 

gesagt (Bescheid gesagt). 

(16) KT: Später sind Sie in welche Klasse gegangen? 

(17) KK: Ich bin im Jahr 1935 geboren. Ich bin in der 7. Klasse krank geworden und habe mit dem 

Studium aufgehört. So habe ich (ohne Arbeit) dagestanden. Damals haben sich die Kolchose 

und die Sowchose gut entwickelt, und ich bin hingegangen. Da habe ich als Arbeiter im 

Baumwollfeld und noch als Meister gearbeitet. Es war schwer, im Baumwollfeld zu arbeiten. 

Wir pflückten Baumwolle in den Feldern. Wir sagten, dass es eine schwierige Arbeit ist. Als 

monatlichen Lohn hatte man etwa 30, 35 (Geldscheine) eingeschrieben. Außer diesem Lohn 

gaben sie uns nichts. In so einer schwierigen Zeit haben wir gelebt. Das hat er unter 

Schwierigkeiten aufgebaut. Später im Herbst kam der Meister der Kolchose und sagte, dass 

wir auf dem Baumwollfeld gearbeitet und einen bestimmten Lohn verdient haben. Danach gab 

er uns keinen Lohn und er vergaß, uns den Lohn zu geben. Die Erntezeit der Baumwolle war 

sehr heftig. Sie brachten sogar die Schüler auf das Feld. (Damals) Ab Oktober schlossen die 

Schulen für zwei Monate, und sie brachten die Schüler zum Feld, damit sie arbeiteten. Später 

brachten sie vierzig, siebzig ältere Leute (zum Feld). Und sie waren zufrieden mit der Sattheit 

und dann gingen sie zurück (nach Hause). Und sie bekamen keinen Lohn. Damals gab es 

solche Schwierigkeiten. Im Herbst gaben (sie) den Leuten, die sehr gut gearbeitet hatten, ein 

oder zwei Ziegen. Den anderen gaben sie 100 Kilo Mais oder Maiskolben. Es gab nur diese 

Arbeit. 

(18) KK: Damals haben die Frauen viel gearbeitet. So wurden die Frauen mit zwei, drei Kindern mit 

dem Traktor oder mit dem Auto zum Feld hingebracht und sie ernteten die Baumwolle bis zum 

Abend. Diese Zeit war schwierig. Ob die Kinder weinen oder nicht, das war für sie 

gleichgültig. Keinen einzigen Tag haben sie bei der Arbeit gefehlt. Wenn sie krank waren, 

sollten sie dem Meister ein Attest des Arztes geben. Nur mit diesem Attest konnten sie zu 

Hause bleiben. Nach der Geburt konnten die Frauen nur 40 Tage zu Hause bleiben. Nach 

diesen 40 Tagen gingen die Frauen mit 

der Hacke wieder zur Arbeit. Die Person, die zur Arbeit zu spät kommt, wurde drei Tage im 

Gefängnis inhaftiert. Dann wurden sie inhaftiert und es war eine schwierige Situation. 

(19) KT: Wieviel Jahre haben Sie Wassermelonen und Melonen gepflanzten? Erzählen Sie bitte 

weiter. 

(20) KK: Mein Vater war ein sehr fleißiger Mensch. Und ich habe so gearbeitet. Mein Vater ging 

nach Janïǰer und hat auf einem Feld gearbeitet. So haben wir zusammen gearbeitet. Wir haben 

15 Jahre Melonen und Wassermelonen gepflanzt. Wir pflanzten Melonen und Wassermelonen 

auf ungefähr 17 oder 18 Hektar. Und das war viel. Wir brachten die Ernte zu der Kolchose, 

und das war das Einkommen für die Kolchose. Wir verdienten bis zu 100 Tausend. Deshalb 

beschäftigten wir uns mit dieser Arbeit. Wir pflanzten viele Melonen und Wassermelonen. 
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Später war die Zeit nicht so gut und wir haben Tabak gepflanzt. Die Arbeit im Tabakfeld war 

schwer. 

(21) KK: Jetzt ist eine gute Zeit. Jetzt ist es sehr gut, also niemand fragt dich wohin du gehst. 

(22) KT: Erzählen Sie über den Ablauf ihres Tages. Sie stehen um 4 Uhr morgens auf und dann 

waschen Sie sich und gehen zur Moschee und beten. Erzählen Sie, was Sie jeden Tag machen 

und auch über die Pilgerfahrt. 

(23) KK: Nach der Erzählung des Propheten sollten wir uns heutzutage insbesondere abends nicht mit 

unsinnigen Sachen beschäftigen und zeitig schlafen gehen. Wenn wir abends zeitig ins Bett 

gehen würden, würden wir das Morgengebet nicht versäumen. Wir sind aufmerksam und 

stehen zwei Stunden vor der Morgendämmerung auf. (Morgen früh) ich gehe zur Moschee. 

Und dort sammeln sich die Leute. Ich bete dort und komme zurück. Jetzt bin ich 72 geworden. 

Das ist sehr gut. Und mit der Unterstützung meiner Kinder war ich auf der Pilgerfahrt. Mein 

Zustand ist gut, [ich hoffe], dass Gott im Jenseits das [was ich gemacht habe] akzeptieren wird. 

(24) KT: Hören Sie mal, Sie waren doch ein Aktivist [udarnik im Kolchos]. 

(25) KK: Wir gingen zur Sommerweide, und ernteten dort mit der Hand Gerste und Weizen. Ich habe 

sechs Söhne und zwei Töchter. 

(26) KT: Wie viele Enkelkinder haben Sie? 

(27) KK: Weiß ich nicht. Wenn du zählst, dann kommt das Resultat raus. Jetzt werden die Kinder 

berechnen. 

(28) KT: Die Enkelkinder: Onkel Äsen hat vier Kinder, Jumabay zwei und wie viel Kinder 

hat der Toyčubek? Er hat vier Kinder, Älčidey hat auch vier Kinder, Zεyir hat drei Kinder und 

Baqtïgül hat 6 Kinder. Sie haben zwanzig Enkelkinder und sechs Urenkel. 

(29) KT: Mein Bruder und meine Tante sind im gleichen Alter. In neun Jahren habe sie kein Kind 

gehabt. Meine Tante war der beste Arbeiter im Kolchos und sie wurde auch Aktivist 

„Udarnik“ genannt. Sie hat als beste Arbeiterin beim Baumwollpflücken gearbeitet. Wir sind 

auf der Sommerweide dahin, wohin die Mähdrescher nicht hinkommen, gegangen, und haben 

mit der Hand die Gerste und denWeizen geerntet und gebunden. Wir haben die Ernte ins Auto 

geladen. Sie mähten das Gras, und so haben wir viel gearbeitet. Sie reparierten die Kanäle von 

Qarabaq. Sie haben viele Arbeiten gemacht. Die heutigen machen keine Arbeit wie sie. 

(30) KK: Die Meister standen früh am Morgen auf. Die Frauen führten ihre Kinder; sie nahmen eines 

der Kinder, ein Stück Brot und die Windeln der Kinder und so weiter unter den Arm und 

steigen mit Mühe mit einer Hacke über der Schulter auf den Traktor. Der Fahrer des Traktors 

liess die Frauen dort raus. Und sie liessen ihre Kinder im Kindergarten. Bis Abends arbeiteten 

sie auf dem Feld und mähten entweder Baumwolle oder pflückten sie. 

(31) KK: Es gab keinen bestimmten Lohn. Sie sagten, dass es Lohn gibt. Wir sagten: „Wir haben heute 

soviel gearbeitet und bekommen soundsoviel Lohn für diese Arbeit. Auf diese Weise 

verdienten wir bis zu Dreihundert, Vierhundert. Dann im Herbst bekamen wir ungefähr fünf 

oder sechs Säcke (Ernte). Heute kostet das Zwei- oder Dreihundert Som. 

(32) KK: Vor dem Frühling haben wir Säcke mit Viehdung aufs Feld gebracht, wo sie die Baumwolle 

geerntet haben. Sie haben den Viehdung auf dem Feld ausgebreitet. ‘Ein Sack Viehdung wurde 

in einem Teil des Felds ausgebreitet‘. Sie haben das berechnet, zum Beispiel, wenn du hundert 

Säcke Dung auf das Feld gebracht hast, dann gelten diese hunderte Säcke als ein Gehalt. 

(Eigentlich) sollten sie für jeden Sack zwei  Kilo Weizen geben. Aber sie gaben das nicht. Wir 

ebneten das Feld mit der Hand. Wir warfen mit der Hacke den Dung in eine Grube und dann 

ebneten wir es. Wir machten den Zaun kaputt und warfen ihn in die Grube und ebneten es. 

(33) KK: Früher haben wir die ganze Arbeit mit der Hand gemacht, weil es keine technischen Geräte 

gab, und erst später gab es sie. Es gab kein Einkommen. Sie gaben kein Gehalt, obwohl du 
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arbeitest. Das Volk war artig. Sie sagten, wenn sie später lernen werden, dann bekommen sie 

ihr Gehalt. Damals haben wir das nicht verstanden. Wir arbeiteten, ohne etwas über unser 

Gehalt zu wissen. Meine Eltern sind sehr harte Arbeiter gewesen. Deshalb haben sie viel auf 

dem Feld gearbeitet und mein Vater 

verletzte seine Hände und schmierte sie mit einer Hautschutzsalbe ein. Wegen der Verletzung 

konnte er sich nicht waschen und beten. 

(34) KK: Innerhalb eines Jahres arbeitete er auf einem 2 oder 3 Hektar großen Grundstück. Er 

goß (das Grundstück) mit wenig Wasser, weil das Wasser damals gering war. 

(35) KT: Dann hat mein Bruder meines Vaters Arbeit weiter gemacht, und sie haben zusammen Vieles 

für die Kolchose gemacht. Während des Krieges haben sie das Geld für einen Panzer gegeben. 

(36) KK: Meine Mutter backte das Brot selbst und gab es den Traktorfahrern und sie 

kümmerte sich um die Fahrer. 

(37) KT: Sobald ich die siebte Klasse beendet hatte, wurde ich von der Schule genommen und habe 

mit meiner Tante auf dem Feld gearbeitet. Ich bin auch auf die Sommerweide gegangen und 

erntete Weizen. Wir ernteten Gerste. Jetzt gibt es keine solch schwierige Arbeit. Jetzt 

verdienen die Putzfrauen 1000 som und sagen, das reicht nicht für ihr Leben. Jetzt machen die 

Schwiegertöchter nichts, sogar das Viertel von der Arbeit, was wir früh gemacht haben. Wenn 

sie Kinder haben, dann kümmern sich die Schwiegermütter um ihre Kinder. Sie gehen zur 

Arbeit und arbeiten. Sie verdienen zwei-, dreitausend an Gehalt. Die Schwiegermütter zünden 

das Feuer zu Hause an (andauernd). Jetzt ist das Leben sehr gut. 

(38) KT: Sie standen auf, wenn die Sonne aufging. Ihre Kinder weinten und sie molk die Kuh und die 

Ziege. Als wir schliefen – bei uns zu Hause [wörtl. wenn wir zu Hause sind] nennen wir das 

das čekič und man bringt dabei Muster auf der Oberseite des Brotes an. - [Und] als meine 

Schwägerin poch-poch Brot machte, [merkte ich] daß der Morgen bereits dämmerte und 

fürchtete daher, daß sie sagen würde: „Steh jetzt auf!“. Als sie das Brot backte und es zu 

Hause ließ, sagte sie: „Steht auf mit dem Duft des Brotes!“. Diese meine Schwägerin backte 

das Brot, als wir vor der Morgendämmerung aufstanden, und sie ist wie meine Mutter 

geworden. Meine Mutter war wie sie. 

(39) KT: Sie kam von der vorderen Seite der Schule. Und plötzlich hielt sie meine Hand. Sie sagte: 

„Ich bin Šaadats Tochter“. Ich sagte: „Wenn du Šaadats Tochter bist, wo ist deine Mutter“. 

Und sie sagte: „Gestern ging meine Mutter nach Hause“. Ich kam von dort nach Hause und ich 

war schmutzig [meine Kleidung ist schmutzig geworden und ich bin von dort gekommen] und 

Morgen früh bin ich zu Σyεdik gegangen. (Ich dachte), was soll ich machen, (wie festgestellt) 

sie ging zur Schule. 

(40) KT: Gestern sagte dort (ihre) Schwiegertochter: “Einer von denen, die hingegangen 

waren, wusste, wann der Prozess im Gericht ist. 

(41) KT: [Wie sie gehört hat] wird der Prozess am 9. März stattfinden. 

(42) KT: Offensichtlich da saß Börübay. Ich saß eine Stunde mit ihm [ich habe mich mit ihm eine 

Stunde unterhalten]. Als ich in Šaadats Haus saß, rief er mich an. Als ich zum Zentrum des 

Bezirks gegangen war, (wie festgestellt) hat er aus Buǰuns Schule angerufen. (Offensichtlich) 

Und dann schrieb sie etwas. Sie sagte: „Ich nehme ein  Taxi, finde es und gehe hin“. Und dann 

sagte ich: „Komm hierher!“. Wir sind mit dem Minibus hierher gefahren. 

(43) KT: Als ich Σjer rief, sagte sie, dass sie in der Schule ist. Ich sagte: „Bleib doch dort, ich komme 

gleich“. Anscheinend wurde der Strom abgestellt. Und sie haben so einen kleinen Ofen in 

einem kleinen Haus aufgebaut. Sie liessen mich in ein Zimmer, wo die Lehrerinnen Tee 

trinken, hineingehen und sitzen. Sie liessen sie mit den Schülern zur neuen Schule gehen. 

(44) KT: Es war ein Donnerstag. Sie sagte: „Gehen wir zu Sεpεr!“ Und ich sagte: „Geh doch [du 
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kannst alleine gehen.]. 

(45) KT: Turatbek hat keine Lust, sagte sie. Σjεr sagte [über ihren Sohn], dass er keine Lust hat und er 

ist noch im Bedarf. Sie sagte: „Ich spreche nicht mit ihm“. Wenn sich die Kinder untereinander 

streiten, dann ärgert er sich. Er macht sich Sorgen. 

(46) KT: Wenn ich für ihn etwas tun werde, findet er das so einfach. 

(47) KT: Ich sagte: „Ich würde keinen Tee trinken“. 

(48) KT: Wie heißt der ältere Sohn von Kimsεn? Qutuz, der sagte: 

(49) KT: “Ich trank eine Tasse Tee und ging dorthin“. 

(50) KT: Wenn er einen Verstoß hat, wie in der Armee, dann wird er gerichtlich verurteilt und erhält 

einen Stern. Er (der Staatsanwalt) sagte noch: „Wenn er noch weiter etwas Gutes tut, dann 

wird es besser“. 

(51) KT: (Wie ich gehört habe) (Also) als er nach Qadamǰay zum Staatsanwalt gegangen war, rief der 

Staatsanwalt ihn (zu sich) und sagte [zu ihm]: „Ich wollte das gerichtlich entscheiden, aber es 

ist nicht gelungen. Unsere Chefs von Oberen Gericht in Bischkek haben das gehört. Und wir 

werden ihn im Gericht frei sprechen. [Er sagte ihm]: „Du wirst ihn verteidigen. Da sagte der 

Anwalt: „Wie werde ich ihn verteidigen?“. (Wie ich gehört habe) er sagte, dass die 

Staatsanwälte sich vor den Verteidigern fürchten. Und ich bin dein Staatsanwalt und (mach die 

keine Sorgen) (du kannst im Gericht) frei sprechen. Turatbek hat das erzählt. 

(53) KT: (Wie ich gehört habe) Und dann sagte der Anwalt: „Du hast zwei Kinder und bring 

eine Bescheinigung (dass du zwei Kinder hast). Bring eine Bescheinigung über den Tod 

deines Vaters und noch das Krankheitsattest deiner Mutter. Welche Aufzeichnungen, Titel, 

Orden und Urkunden hast du von der Arbeit, [wenn du diese Aufzeichnungen hast, bring sie 

möglichst schnell], oder du bringst eine Beurteilung vom Bürgeramt.“ 

(54) KT: Σǰεr sagt: “Als ich morgens früh zum Bürgeramt ging.“ 

(55) KT: Der Mitarbeiter sagte: „Bringen Sie, was Turatbek für Aufzeichnungen hat!“ 

(56) KT: Er sagte noch: „Während der Unruhe in Osch ging niemand hin (und du) bist hingegangen, 

zwei Monaten lang hast du Soldaten dorthingebracht und dort gearbeitet. Als er sagte: „dass 

wir diese Informationen aufschreiben sollen und (anhand dieser Informationen) wird er ein 

Gutachten schreiben. (Turatbek) hat sogar diese Dokumente nicht gebracht. 

(57) KT: (Σǰεr) sagte: „Ich habe ihn gerade angerufen. Und ich habe gesagt, dass er diese Dokumente 

bringen soll. Aber er hat keine Lust, etwas zu machen. Der Mann aus Bujun kann das Geld 

haben, aber kann ihn auch aus der Arbeit hinauswerfen. Auf diese Weise haben sie meinen 

Schwager betrogen. Sie und der Richter verlangten das Geld, und wir haben es gegeben, aber 

sie haben ihn aus der Arbeit (nach kurzer Zeit) hinausworfen. (Σǰεr) sagt: „Deshalb mache ich 

mir Sorge um das.“ 

(58) KT: Dann sagte ich: „Was hat der Schwager gemacht?“ Sie sagt: „Er hat den Soldaten 

verprügelt.“ Ich sagte: „Das ist doch eine ganz andere Sache und er hat niemanden 

getötet.“ Es gibt keinen Toten. 

(59) KT: Der Sohn des guten Freundes von Qasiyet ist Staatsanwalt. 

(60) KT: Ich habe Qasiyet angerufen. Sie hat mit ihm darüber gesprochen. Er sagte: „Tante, ich hoffe, 

dass sie mich (von der Arbeit) nicht feuern werden.“ Qasiyet sagte: „Sie haben keinen Grund, 

ihn zu feuern.“  

(61) KT: Wir sind sonntags früh morgens aufgestanden. 

(62) KT: Gestern früh morgens bin ich aufgestanden und mit dem Minibus hingefahren. 

(63) KT: Ich bin hingegangen und habe mich mit ihm getroffen. Als ich zurückkehrte, bin ich vor 

dem Krankenhaus ausgestiegen. 
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(64) KT: Momun hatte einen Bruder. 

(65) KT: Ich sah ihn [dort]. 

(66) KT: Als ich nach Hause kam, war er nicht (wie festgestellt). Seine Schwägerin hat den 

Reis [in den Topf] getan und dämpfte das Essen [den Plov]. Ich sagte, dass ich nicht essen 

werde. Da saßen Taštan und die Seinen (wie ich festgestellt habe). [Ich sagte]: “Ich werde es 

nicht essen. Ich kam nicht hierher, um Kimsans Essen zu essen.“ Ich wollte nicht kommen, 

soll er hingehen“ und ich bin hinausgegangen. So habe ich das Brot gekostet und ging hinaus 

und bin weggegangen. 

(67) KT: Und dann sagte ich: „Wie werde ich dich sehen“ und stieß auf die Tochter von Šaadat. Dann 

betete ich das Freitagsgebet und kam wieder zurück. Wenn sie ihre Kinder [dorthin] bringen, 

verhaften die Kinder [mich] sofort. Ein älteres [Kind] sagte zu mir 

„Großvater“ und der ist sehr mutwillig [er benimmt sich wie gekochtes Wasser]. Wir haben 

zusammen (mit den Kindern) zwei Nächte übernachtet. Und dann quälte er mich. Er sagt: 

„Gehen wir nach Manas.“ [Und ich sagte]: „Dann gehen wir“ und wir sind vorgestern 

zurückgekommen. 

(68) KT: [Zuerst sollen wir es] verabreden und ein Auto mieten und wir sollen hingehen, sonst 

geht es nicht. 

(69) KT: Er soll in Qadamǰay sein. 

(70) KT: Auch der Richter hat das gesagt, dass derjenige Richter ihn gerichtlich verurteilen wird. Er 

und der Staatsanwalt haben selber diesen Richter eingestellt. Es wäre besser, wenn es hier 

stattfindet. [Eigentlich] ist es nicht der Fall, dass im Gericht verurteilt werden soll. Heutig sieht 

es im Gericht so aus: wenn es auf dieser Seite ist, dann wird es schwer, aber wenn es auf der 

anderern Seite ist, dann wird es leichter. Gott wird uns helfen. Er kann nichts machen, isst gar 

nichts und weint (ständig). (Offensichtlich) lässt er[jemanden] ein Gebet [gegen die bösen 

Geister] lesen. 

(71) KT: Ich ging zur Pilgerfahrt von hier. Früher haben sie erzählt, dass dort so viele Menschen 

gestorben sind und solche Ereignisse passiert sind usw. Solche Geschichten hörte ich (oft). 

Jetzt haben sie die Scharia geändert und es ist besser geworden. Es ist sehr gut geworden. Sie 

lassen ungefähr achtzig Personen in einen Bus hineinsteigen und dann lassen sie eine Gruppe 

ins Flugzeug steigen. Nachdem wir aus dem Flugzeug ausgestiegen sind, sind wir zum Hotel 

gefahren und dort geblieben. Wir sind im Hotel untergekommen. Außer uns lassen sie die 

Leute, die hingefahren sind, auch im selben Hotel unterbringen. Innerhalb eines Monats lassen 

sie das Frühstück vorbereiten. Sie stellen das Frühstück in eine Schachtel und bringen es zu 

unserem Zimmer. Wir frühstücken in unserem Zimmer und [organisieren], wohin wir gehen 

sollen oder welche Orte wir besuchen sollen. Dann gehen wir in die Stadt. Wir sind einen 

Monat dort geblieben. Es gab einen Führer von jeder Gruppe, der deren Sprache kann. Jeder 

Führer der Pilgerfahrt hat eine Gruppe mit je 50 Personen genommen. Und so haben sie uns 

hingebracht und haben uns gesagt, was wir machen würden. Es gab viele Leute. Es waren 

sieben Millionen Menschen. Er sagte uns: „Ihr vier werdet eine Gruppe. Jede Gruppe soll 

zusammen sein und ihr geht zusammen in die Stadt. Wer sich verirrt, hier gibt es die Flagge 

von Kirgizstan. Schaut mal! Ihr sollt hierher kommen und euch hier sammeln. Wenn ihr euch 

verirrt, könnt ihr es nicht finden. Deshalb machen wir, was der Führer sagt. Wir laufen herum 

und gucken auf die Flagge und finden unseren Weg. Wenn keine Flagge gewesen wäre, 

können wir uns schnell verlieren. Wenn du dich auf deinem Weg irrst, dann bekommst du ein 

großes Problem. Sie geben uns so eine Karte, die in eine Klarsichttüte gesteckt war, und darauf 

auch etwas auf Arabisch geschrieben ist. Wir haben uns diese Karte um den Hals gehängt. 

Wenn du dich allein auf dem Weg irrst, dann kann man mit dieser Karte, in der die Adresse 
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des Hotels und die Zimmernummer geschrieben ist, den Weg finden. Wenn du auf dem Weg 

irrst, dann zeigst du (es) der Polizei und (offensichtlich) sie zeigen dir den Weg und lassen 

dich in ein Taxi steigen. 

(72) KT: An demselben Tag, als sie kam, gingen wir mit meinem Mann zusammen zu dem Großvater 

Toktogul. Dort ließ ich sie sich fotografieren und sagte: „Wir kennen die ganze Geschichte 

nicht genau, und es gibt einen Mann, der das besser weiß.“ 

(73) KT: Als ich am nächsten Tag hingegangen war, war er in der Redaktion. Als wir aus Buǰum 

gekommen waren, sie ging zur (Redaktion). Dann sagte ich (zu meinem Bruder): „Wenn du 

keine Zeit hast, bringe ich sie zur dir. Wenn du Zeit hast, dann kannst du es hier erzählen. [Er 

sagte] „Ich nehme frei für Sie.“ 

(74) KT: Der Strom ist abgestellt. (Er sagt): „Unser Büro ist kalt. [Ich sagte] „Ich lasse das Mädchen 

hier und gehe nach Hause“. Und dann bin ich zu Šaadats Haus gegangen und habe mich 

hingelegt. Später kam sie mit ihrer Aufnahme. 

(75) KT: Er sagte zu ihr: „Wenn etwas fehlt, gebe ich es später“. Sie hat gerade angerufen 

(offensichtlich). 

(76) KT: Viel Glück bei deiner Arbeit! Viel Glück auf deinem Weg zum Ziel. Beende dein 

Studium erfolgreich. Amen. Gott ist groß. 

(77) KT: Wie spät ist es, gehen Sie zum Nachmittagsgebet? 

(78) KT: Wenn du Qanat siehst, sagt ihm, dass er einen armen Onkel hat. Viele Grüße! 

(79) KT: Was machst du, wäscht du die Wäsche? 

(80) KT: Fürchtest du dich nicht vor dem kaltem Wetter oder gehst du schon? 

(81) KT: Sie geht schon, wenn das Wetter warm wird. 

(82) KT: Die Leute, die aus Moskau gekommen sind, wollen wieder nach Moskau gehen. 

(83) KT: Ist Gülzεr mit dem Kind schon gegangen? Sind sie aus Osch geflogen? Sind sie aus Osch 

geflogen? Haben sie nicht Bescheid gesagt, dass sie gut gelandet sind? 

(84) KT: Wahrscheinlich ist der Schwiegervater mitgefahren und hat sie ins Flugzeug gesetzt. 

(85) KT: Wenn die Kirgisen einen russischen [Pass] haben, (wie erzählt wird) dann lassen sie (die 

Mitarbeiter des Flughafens) darunter leiden. 

(86) KT: Du machst das so. Sag Murat [Bescheid]. Murat kann dich fliegen lassen, weil er im 

Flughafen arbeitet. 

(87) KT: Onkel Qaldars Sohn hat uns abgeholt. Jetzt weiss ich nicht, ob es geht oder nicht. Er 

arbeitet auch im Flughafen. 

(88) KT: Zur Zeit ist der Vorsitzende des Flughafens im Krankenhaus bei deinem Onkel. [Dein 

Onkel] hat ihn operiert. 

(89) KT: Als Gülšεyir nach Bischkek hingefahren ist, sagte ich, dass es kein Ticket gibt. [Er] hat 

angerufen und gesagt, dass es ein Ticket für Sonntag gibt. 

(90) KT: [Erst] werden wir mit Qanatbek telefonieren und dann lassen wir sie fliegen, wenn Gott es 

will. Gülšεyir, sie ist jetzt bei Qanat. Sie ist im Krankenhaus. 

(91) KT: Als ich krank war und bei Šaadat im Haus lag, kamen Bünise [mit ihrer Tochter] zu mir. Als 

sie mich besuchen kamen, war ich sehr krank. Als sie Qanatbek sagen, dass mann so ein 

Mittel nicht finden kann und er soll dieses Mittel schicken lassen, sagte er 

„Lassen sie sie hierher kommen.“ Ich sagte: „Nein, ich gehe nicht bei dem kaltem Wetter.“ 

(Qanatbek) Er sagte: „Kommen sie doch mit dem Flugzeug.“ 

(92) KT: Sie haben zugesagt und anscheinend sind sie zum Flughafen gegangen. Der Vorsitzende des 

Flughafens rief mich an und sagte: „Was ist los, Tante.“ Ich sagte: “Ich bin ein bisschen 

erkältet und er (Qanatbek) ruft mich an.“ Er sagte: 
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„Wahrscheinlich ist Ihre Krankheit ernst und deshalb ruft Qanat Sie nach Bischkek. Ich lasse 

Sie fliegen, für wen soll ich das sonst machen.“ Nach einer Stunde ruft er mich wieder an. 

Wenn es geht, können Sie am Montag fliegen oder wenn sie am Sonntag fliegen möchten, 

finde ich ein Ticket für Sonntag.“ 

(93) KT: Ich sagte: „Wenn es einen Flug am Montag gibt, dann fliege ich am Montag.“ 

(94) KT: Gülšεyir und Bünise gingen sehr eingeschüchtert hin. 

(95) KT: Dann war sie gekränkt. 

(96) KT: Sie hat mit ihrem Ehemann gestritten, und wir haben sie zurückgebracht. Und dann 

ist er mit seinen Onkeln zu mir gekommen. (Wie erzählt wird) Er verschwand in der Nacht. 

Ihr Mann kam nicht in der Nacht. Und dann sagte ich: „Ein Mann, der nachts nicht kommt, 

spielt entweder Glücksspiel oder er geht zu anderen Frauen.“ 

(97) KT: Das ist einer von denen. Wenn es nachts eine Party gab. Wir gingen auch mit unseren 

Männern zur Party. Zusammen mit den Frauen saßen wir [getrennt von den Männern] bis 

Mitternacht und dann gingen wir nach Hause. Unsere (Männer) gingen zur Arbeit. Die Frauen 

blieben noch da. Wir sind auch jung gewesen. Du kommst zu Gülšεyirs warmem Haus. Wenn 

deine Frau fragte: “wann kommst du “, dann (wie festgestellt wird) schlugst du sie. Mein 

Sohn, macht drei Monate lang weiter, was du bis jetzt gemacht hast. Ich sagte: „Sie bleibt bei 

ihren Eltern.“ Du machst das, weil ihr Vater nicht da ist. Ich werde ihr Vater, bis ihr Vater 

kommt. Mach deine Sachen bis drei Monate. Ich sagte zu meinem Schwager: „Wenn es besser 

ist, nachts hinausgehen, dann ruf mich an.“ 

(98) KT: Wenn du sagst: „Liebe Mutter, das ist gut für mich. Anscheinend ist Gülšεyir eine gute Frau, 

sie lässt mich essen oder ruft mich ständig an. Wenn ich kein Essen esse, dann bin ich immer 

draußen.“ Dann rufe ich Abdrašεt an und er bringt ihre Sachen zu mir. Ich werde nicht zu euch 

gehen, um die Sachen zu bringen. 

(99) KT: Du warst zwei Jahre alt, als deine Mutter gestorben ist. Ich sagte: „Anstatt raus zu gehen, 

bring doch ein Kilo Fleisch und deine Frau kocht ein köstliches Essen. Gülšεyir wird sagen: 

„Komm Liebes nach Hause.“ Ich sagte: „Es gibt nur zwei Lösungen, entweder ja oder nein.“ 

(100) KT: (Wie es festgestellt wird) [Die Verwandten des Schwagers] sagten, dass sie nach drei 

Monaten kommen würden. Es kommen sowohl ihre Schwiegermutter als auch die Schwägerin. 

(101) KT: An einem Tag kommt die Tochter meines Freundes und sie sagte, dass ihm 

Gülšεyir ihre Antwort persönlich sagen soll. 

(102) KT: Ich sagte: „Šεεrvan, tritt nicht auf seine Seite, ich habe nicht gesagt, dass Adïl eine 

schlechte Person ist. Ich habe nicht gesagt, dass ich die beiden trennen werde. Ich werde 

diesen Fall mit deiner Großmutter entscheiden, lass uns. Wir werden mit ihnen reden. Tritt 

nicht auf ihre Seite. Ich sehe selber solche jungen Leute. Sie bringen ihre geliebten Frauen mit. 

Ich kenne solche jungen Leute sehr gut.“ 

(103) KT: Als ich sagte, dass ich nach Bischkek gehen werde, sagte Bünise: „Ich gehe (auch) nach 

Bischkek und lasse mich behandeln.“ 

(104) KT: Wenn ich gehe, sage ich Qanatbek, dass sie sie auch behandeln lassen. 

(105) KT: Ich habe zugesagt. Sie hat frei genommen und sagte: „Was soll ich machen.“ 

(106) KT: Ich sagte: „Gehen wir zum Zentrum und nehmen wir ein Taxi und gehen wir. Zwischendrin 

schneite es [deshalb konnten wir nicht hinfahren]. Ich bin jetzt bei Šaadat. Ihre Töchter kochen 

verschiedene Gerichte. Eine Toilette und auch warmes Wasser sind drin [in dem Haus]. Ich 

gehe nicht nach Bischkek, weil ich mich erkälten könnte und auch Qanat und seine Frau nicht 

stören wollte. Deshalb habe ich abgesagt. 

(107) KT: Geht ihr mit uns [nach Bischkek), sagte er. Ich sagte, dass ich gehe, wenn der Schnee 

schmelzen wird. Geh doch raus! (sagte ich). Ich sagte zur ihr, dass sie nicht zu Hause sitzen 
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soll, sie soll rausgehen. An einem Tag schickte ich das Geld zur ihr. Dort wohnt ihre 

Schwägerin. (Wie festgestellt wird) Von ihrem Haus hat sie ihren Mann angerufen, und er hat 

ihr das Geld geschickt. Sie hat schon das Ticket für den Flug gekauft. Bünisε wusste das nicht. 

Ich schimpfte sehr mit ihr. Ich wollte mit ihrer Tochter schimpfen, aber sie hat das Telefon 

ausgeschaltet. Dann habe ich die Telefonnummer ihrer Schwägerin gefunden und sie 

angerufen und gesagt [zu ihr]: 

„Ich habe gedacht, dass du ein gute Person bist und du warst auch ein Mittelsmann, der liess 

sie sich befreunden. Aber habe ich dafür nicht gesagt. Ihre Mutter ist krank und sie hat 

Rückenschmerzen. Ihre Mutter hat das Geld ausgegeben, damit ihre Tochter mitkommt. Ihr 

sollt euch mit ihr beraten lassen.“ 

(108) KT: Ich sagte: „Ihre Mutter wusste das nicht, aber die anderen wussten, dass ihr Onkel schon 

hier war. Ich sagte: „Wenn sie am Montag fliegt, dann werde ich meine Tochter schlagen.“ Als 

ich das gesagt habe, fing sie an zu weinen. Ich sagte: „Warum weinst du, wer schimpft mit 

dir.“ Sie sagte: „Ich bleibe hier.“ Ich sagte: „Bleibst du doch.“  Ich sagte: „Du bleibst mit 

deiner Mutter ungefähr 5-6 Tage. Gibt dein Ticket zurück.“ Jetzt ist sie dort. 

(109) KT: Gestern hat Bünisε angerufen und sagte, dass sie sich gut fühlt. Sie rief ihren Schwager und 

schickte die beiden zurück. Ich sagte, dass ich sie zu ihrem Mann schicken würde.“ 

(110) KT: Heute Morgen sagte Qanatbek, dass sie angerufen und Bescheid gesagt hat, dass es kein 

Ticket gibt. Als er mit dem Vorsitzenden des Flughafens gesprochen hat, hat er zu den 

Mitarbeitern gesagt, dass sie ein Ticket für Sonntag besorgen sollen. (Wie es festgestellt wird) 

Sie kauften das Ticket für Sonntag. 

(111) KT: Anscheinend fährt Σytpεy heute nach Osch. 

 

(T 5) Informantin Kaimova Nazakat (Ravat) 

 

94 Jahre alt (Batken) 

Sippe: Qïpčaq 

Thema: Familiengeschichte 

Schulbildung: Frau Kaimova hat keine Schulbildung, jedoch kann sie auf Arabisch lesen. 

 Sie war zur einer bestimmten Zeit in Usbekistan. Aus diesem Grund erzählt sie auch ihre 

Erinnerungen. Sie unterhält sich mit ihrem Verwandten. Ihre Erzälungen habe ich mit KN versehen. 

 

(1) KN: Čoŋ ataŋ qatïn aġan äde dε. 

(2) KN: Σnεn o qïz menin ortaġïm bolo äde. 

(3) KN:  Σnεn  kiyin  äköwü  ne  bolup  äki qudaġïy  urušup  ketet  daġïn.  Σligi  äki  bala  aǰïrašïp qalat. 

Σligi qïzdïn änesi ögöy bolot. Bevey qoyot, alïp ketip qalat. Üš ay ǰεšεyt. Σnεn ketet. 

(4) KN: Šöntüp εnεn maŋa ǰuwčuġa barat. Biz qoŋšu oturġanbïz da. Atam menen änem maqul bolot. 

Bovoyt ayalï ortaġïm qapa bolot desem bovoy ata-änem bovoy bolup qoyot. Σnεn miŋ toġuz 

ǰüz altmïš üčünčü ǰïlï turmuš qurġanbïz. 

(5) KN: O ma:lda aqqordeon qaġïp baldar-qïzdar oynoyt ädek. Čïraq ǰoq. Taš čïraqtï küygüzüp alïp 

oyun qurup ketet äde. 

(6) KN: Küyöw baldarġa qïzdar öz qolu menen qularču tigip tarqatïp beret äde. Šöntüp εnεn qursan 

bolup ketet äde. 

(7) KN: Šonu menen ǰεšεp qaldïq. U:lduw qïzduw bolduq. Altï qïzduw bo lup üčöwün omuru qïsqa 

äken čεrčεp qaldï. Äki u:l bår. Bardïġï üylönüp ǰεylεndi. Σnεn atalarï ötüp ketti. Bir  kεm 

dünüyε  äken.  Ottus ǰïl ǰεšεdik.  Mεnε  ötkönügöyεm on altï ǰïl  boldu.  On üš neberelüw 

boldum. 
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DUVA (KN) 

(1) Omurun uzun bosun! 

(2) Ϊrïsqïŋ palvan bosun! 

(3) Jortqondo ǰoluŋ bosun! 

(4) Qošoy qïdïr özü qoldosun! 

(5) Baq qarïġan qïdïr da:rïġan baqtïluw baldar bolġula! 

(6) Aldïŋardï mal bassin artïŋardï bala bassin! 

(7) Oronġonuŋar pahta bosun! 

(8) Kiygeniŋer parča bosun! 

(9) ǰaqqanïŋar arča bosun! 

(10) Kötörgülö bilekti Hudayïm bersin tilekti! 

(11) Baqtïluw bolup önüp-ösüp ǰürö bergile! 

 

ÏRLAR 

Šireŋke čaqpa küyvösö 

Sïrïŋdï εytpε bilbeske  

Sïr alïšïp sïr tüygön 

Sïrdašïŋ kelet salamġa 

 

Sen šalï da men gürmök 

Biz äköwüz bir ǰürmök  

Biz äköwüz bir ǰürsök 

Bardïq güldör güldömök 

 

Mašina ǰüröt dεš menen 

Alagjï köŋül gaš menen 

Men seni oylop otursam 

Armanïm bütöt ïr menen 

 

Äšigiŋdin aldïnda  

Ärkin öskön äki tal  

Äl aralap men ǰürsöm 

Ästüw ǰigit bilip al 

 

Äšigiŋdin aldïna  

Ägerlüw attar baylansïn 

Äšikke čïgïp otursaŋ 

Qašïŋdan süygönüŋ εylεnsin 

 

Birinči qolum barmaġïm 

Qat ǰazïp saġa arnadïm 

Qadïrïma ǰetet dep  

Qalqïmdan seni tandadïm 

 

Äkinči qolum söömöyüm 

Sürötüŋ bekitip ǰürömün 
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Sürötüŋ mende ǰoq boso 

Qorgošun ičip ölöyün 

 

Üčünčü qolum ortonum 

Aynekke qïlġan čolponum 

Arï-beri basasïŋ 

Köz tiyet dep qorqomun 

 

Törtünčü qolum atï ǰoq 

Bayagï bergen qatïŋ ǰoq 

Qatïŋdï alïp oqusam Baš 

tamġaŋdïn atï ǰoq 

 

Bešinči qolum čïnčalak 

Sen jürösüŋ čïčlap  

Men uzaqqa ketkende  

Qalarsïŋ jerdi sïypalap 

 

Informantin Kaimova 

Nazakat (Ravat) 

Deursche Übersetzung 

(1) KN: Dein Großvater hat sich mit einer Frau verheiratet. 

(2) KN: [Seine Exfrau] Sie war meine Freundin. 

(3) KN: Später weiß ich nicht, wie es passiert ist, aber die zwei Mütter der beiden Seiten streiten sich, 

und das junge Ehepaar lässt sich scheiden. Die Mutter [meine Freundin] war die Stiefmutter. 

Die Stiefmutter lässt sie nicht wieder zurückgehen. Sie hat [meine Freundin] mitgenommen. 

Das junge Ehepaar hat drei Monate zusammengelebt. Dann trennen sie sich. 

(4) KN: Und so sind die Heiratsvermittlerinnen zu uns gekommen. Wir haben auch in ihrer 

Nachbarschaft gewohnt. Mein Vater und meine Mutter sind mit denen einverstanden. [Ich 

sagte] das geht nicht, da seine Exfrau meine Freundin ist. Sie wird traurig sein. (Und dann) 

waren meine Eltern mit mir nicht einverstanden und sagten zu. (Demzufolge) Wir haben im 

Jahr 1963 geheiratet. 

(5) KN: Damals spielten die Jungen und Mädchen das Akkordeon und tanzten. Es gab keinen 

Laternen, (wir fanden eine) aber sie zündeten eine an und spielten zusammen und gingen 

hinaus. 

(6) KN: Die Mädchen nähten das Taschentuch für die Bräutigame und sie bereiteten diese 

Taschentücher vor. [Sie] gingen mit Freude. 

(7) KN: So lebten wir zusammen. Unsere Tochter und unser Sohn sind zur Welt gekommen. Wir 

hatten sechs Töchter, aber drei von ihnen sind im jungen Alter gestorben. Wir haben zwei 

Söhne. Alle von ihnen sind schon verheiratet und haben schon Kinder. Dann starb ihr Vater. 

Diese Welt ist eine Lügnerin. Wir lebten 30 Jahre zusammen. Es sind schon 16 Jahre 

vergangen, seitdem er gestorben ist. Ich habe 13 Enkelkinder. 

Segenswünsche (KN) 

1. Möge dein Leben lang sein! 

2. Deine tägliche Nahrung sein reich! 

3. Dein Weg sei erfolgreich, wenn du auf dem Weg bist! 

4. Seien deine Führer Qošoy und Qïdïr auf deiner Reise! 
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5. Mögen sie erfolgreiche und glückliche Kinder sein! 

6. Ich wünsche euch, dass ihr viele Kinder und viel Vieh habt! 

7. Ihre Grube möge voll von Baumwolle sein! 

8. Seien ihre Kleider aus Parča! 

9. Ich wünsche, dass ihr den Wacholder in eurem Ofen immer anheizen werdet! 

10. Hebt eure Hände hoch und gebt Gott eure Wünsche! 

11. Seid glücklich und erfolgreich auf eurem Weg! 

 

Gedichte 

Wenn er nicht anzündet, dann streicht ihr nicht ein Streichholz 

Sag niemandem dein Geheimnis, wenn er/sie es nicht für sich behalten kann  

Wer sein/ihr Geheimnis erzählt und es für sich behält 

Kommt [dann der jene] zu dir um dich zu begrüßen 

 

Du bist ein Arbeiter und ich bin ungeschälter Reis in deinem Feld  

Wir sollten zusammen sein 

Wenn wir zusammen wären 

Würden die Blumen blühen 

 

Das Auto fährt auf der Staraße 

Das Herz ist ohne Freude und ich bin traurig  

Als ich an dich dachte 

[und] meine Reue beendet sich mit den Liedern 

 

Vor deinem Haus 

Wuchsen zwei Weiden 

Als ich unter den Menschenhaufen gegangen bin  

Erkennt mich der kluge Junge [in dem Menschenhaufen] 

Vor deinem Haus 

Sollen die aufgesattelten Pferde [vor dem Haus] angebunden sein  

Wenn du draußen sitzt 

Soll deine Geliebte nah bei dir sein und sich daran erfreuen. 

 

Mein erster Finger ist der Daumen 

ich schrieb einen Brief und widme diesen Brief dir  

[ich hoffe], dass du mich ehren wirst 

Ich habe dich ausgesucht in dem Menschenhaufen 

 

Mein zweiter Finger ist der Zeigefinger [und] 

ich behalte dein Foto 

Wenn dein Foto bei mir nicht wäre 

Würde ich Blei trinken und [für dich] sterben. 

 

Mein dritter Finger ist der Mittelfinger 

Meine liebe Venus, du beleuchtest mich 

Läufst du hin und her 

Möge der böse Blick dich nicht treffen 
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Mein vierter Finger ist der Ringfinger 

Ich habe keinen Brief von dir, den du mir schon vorher gegeben hattest 

Als ich deinen Brief gelesen hatte 

War der erste Buchstabe deines Vornamens nicht vorhanden 

 

Mein fünfter Finger ist der kleine Finger Du 

läufst eingeschnappt 

Wenn ich von dir weggehe 

Dann würdest du mich nicht mehr finden können 

 

(T 6) Informantinnen Kurbanbekova Taškan und Kaimova Nazakat 

 

(Batken) 

Sippe: Qipčaq 

Thema: Lebensgeschichte 

Frau Kurmanbekova und Frau Kaimova erzählen etwas über ihre Haushaltgeräte. Daher habe ich die 

von ihren Verwandten gestellten Fragen mit KT markiert. Ihre Antworten habe ich mit KN versehen. 

 

(1) Teše deyviz. Otun ǰεrεt. 

(2) Munu atïnï εrε dep qoyovuz. 

(3) Mïnavïnda oroq turat. 

(4) Kεvgiriviz qana apčïgïp köwlεp qalïn. 

(5) Kεvgir ilgerginiki kεkrεs 

(6) Qazanïvïz. 

(7) Kεlvir onu menen aš qïlat. 

(8) Otursaŋïz aš qïlsalar aš ǰeyviz. 

(9) Bulardï čelek dep qoyovuz. 

(10) Älgek, sevet, surpa, seri. 

(11) Ol ägiz seri. 

(12) Tandïrdï körösüŋbü? 

(13) Nan ǰapčuwdu. 

(14) Tur oyqa tur! 

(15) Čïqpaŋ äne suwqa. 

(16) Tεpičkeŋizdi nege kiyesiz tεybεybï. 

(17) Minεš tandïrdï körsöt ǰür! 

(18) Küčüktör nemenikivi itiŋdikivi özüŋdüküvü? 

(19) Joq bašqa 

(20) Iiy bašqabï? 

(21) Aldïdan barïp tartïp aġïn! 

(22) Nan ǰapčuwdu. 

(23) Azïr buġa on beš – on altï nan batat. Otun salïp ot ǰaġïp äle aġartïp alavïz. Andan kiyin tavïda 

qïlïp. Agandan kiyin nandï basïp qïzartïp pïšïrïp alavïz. 

(24) Otun ǰaġïlat. 

(25) Onu qïq deyviz. 

(26) Očoqqo ǰaġïlat tezek ǰaġïlat. 

(27) Čogu ǰaqšï bolot. 

(28) Bu aġïl. Mal qoro-ǰεy bolot. 
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(29) Alma örük manavïsï badam. 

(30) Bardïġï özübüzdön čïġat. 

(31) Üštε ǰavan degenviz šu dε. 

(32) Kelin septeri. 

(33) Šïptïq dep qoyovuz. Onun üstü dεgin ǰazïlganïn šïptïq deyviz. 

(34) Ortodoġun balïš dep qoyovuz. 

(35) Ånavï månavu äki četidegin töšöktördün arasïdaġï uzundardï ǰaztïq dep qoyovuz. 

(36) Kelinden šunday sep kelet dε. 

(37) Månavïsïnï bundaġï ayïrmasï bar. 

(38) Månavul kεttεlεri čåvodon dep qoyot. 

(39) Ämi ilgärgi ådamdar buġa neme salïšqan materiyal salïšïp sanqïq sïyaqtuw bekitišip puldarïn 

salïp bekitšken. 

(40) Šončün čåvodon dep qoyot. 

(41) Ånovular balïš månovu uzunnar ǰazdïq. 

(42) Månovulardï biz körpö dep qoyuvuz. 

(43) Sevevi äki kiši šol äki büktölgönü. 

(44) Šul kεttε dε. 

(45) Ånovular körpöčö dep aytavïz. 

(46) Bir äle büktölgön šununday dep atalat. 

(47) Månovular köpčük deyviz, arqaga qoyot oturġanda, miymenlerïn arqasïġa qoyču. 

(48) Månovu ǰεkεndöz šul. 

(49) Månovular kelinden kegen sandïqtar. 

(50) Bizde qïz bergende šundayčalarï qošup beret. 

(51) Månovularvïzï  ǰül gilem dep qoyovuz. 

(52) Qïmbat on bešten ǰigirme miŋge čeyin bar hazïr. 

(53) Munu bervese qïz berveyt. 

(54) Månovun atï εrεvu gilem dep qoyuvuz. 

(55) Qoydun ǰününön bolot. 

(56) Köšögö dep qoyovuz. 

(57) Qïzïn betige šunday tεrtilεt dε. 

(58) Qïzdïq köčürüp kegende betige šul köšögö menen kelip kiyin εnεn üč kündö ǰïyġandan kiyin 

šüntip dubalġa asïp qoyovuz dε. 

(59) 
H

εzirqï nemeče garniture. 

(60) Dastorqon berilet ǰaynamaz, platensa berilet. 

(61) Bizde kelin aġanda šunday bay bolot üy ǰïq tolup. 

Informantinnen Kurbanbekova Taškan und Kaimova Nazakat 

 

Deutsche Deursche Übersetzung 

 

(1) Wir sagen dazu Dechsel. Mit dem hackt man das Holz. 

(2) Dies heißt Säge. 

(3) Hier gibt es eine Sichel. 

(4) Wo ist unser Schaumlöffel und zeigt ihr es und grabt ihr mit dem. 

(5) Der Schaumlöffel ist ein älteres Zeug. 

(6) Das ist unser Kessel. 

(7) Mit dem Löffle macht man (Aš) Plov. 

(8) Wenn Sie bleiben würden, machen sie Plov und dann essen wir Plov. 
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(9) Dieses heißt Eimer. 

(10) Diese sind das Sieb, der Korb, eine Unterlage für den Teig und ein Vordach. 

(11) Jenes ist ein hohes Vordach 

(12) Willst du den Ofen (der aus Lehm gemacht worden ist) sehen? 

(13) [Willst du den Ofen sehen] Ein Ofen, in dem Brot gebacken wird. 

(14) Geh [stehen] doch, geh [bleib stehen] dorthin. 

(15) Gehen Sie nicht raus, Mutter. 

(16) Warum ziehen Sie nicht ihre Schuhe an?  

(17) Komm, Minεš, zeigt ihr den Ofen. Passen Sie auf, sonst ausrutschen Sie. 

(18) Wem gehörten diesen Hündchen? Sind die von deinem Hund oder [von einem anderen]. 

(19) Nein, sie sind von anderen 

(20) Ach so, andere? 

(21) Geh nach vorne und mach ein Foto. 

(22) [Macht ein Foto] den Ofen. 

(23) Jetzt, passen hier 15 oder 16 Brote rein. [Erst] Legen wir Hölzer hinein, und dann machen wir 

das Feuer an. Es muss darin eine weiße Farbe haben [Ofen wird heiß und bereit die Brote 

hinein]. Danach muss darin eine passende Temperatur sein. Danach stellen wir den Teig hin 

und lassen das Brot anbräunen in der Hitze und backen. 

(24) [Wir zünden an] Das Holz wird angezündet. 

(25) Wir nennen es Dung. 

(26) Der wird in der Herdstelle angezündet und der Dung wird auch angezündet. 

(27) Das Feuer mit dem Dung ist besser. 

(28) Das ist ein Viehpferch. Das ist ein Pferch für Vieh. 

(29) Das sind ein Apfelbaum, ein Pfirsichbaum und das ist ein Mandelbaum. 

(30) Wir pflanzen alles [Obst und Gemüse] selber. 

(31) Wir nennen diesen drei “Javan”. 

(32) Die ist die Mitgift der Schwiegertochter. 

(33) Wir nennen es Šïptïq. Das, was darüber ist, nennen wir šïptïq 

(34) Dazwischen denen nennen wird balïš (Kissen) 

(35) Jenes und dieses, die am Rande und zwischen dem Bett sind, nennen wir ǰaztïq (Kissen). 

(36) Solche Mitgift kommt von den Eltern der Schwiegertochter. 

(37) Es gibt einen Unterschied zwischen diesen. 

(38) Diesen größten nennt man čåvodon. 

(39) Ältere Leute haben ihren Sachen, wie Stoffe oder Geld, in diesen Sack getan und verwenden 

ihn wie eine Truhe. 

(40) Deshalb nennt man es čåvodon. 

(41) Jene sind balïš und diese langen sind ǰazdïq. 

(42) Dieses nennen wir körpö (Bettdecke). 

(43) Weil die für zwei Personen ist, deshalb falten wir sie zweimal zusammen. 

(44) Die ist groß. 

(45) Jene nennen wir “körpöčö”. 

(46) Sie faltet sich einmal und deshalb nennt man sie so. 

(47) Diese nennen wir “köpčük” und stellen es hinter den Rücken, wenn Gäste kommen. 

(48) Das ist “ǰεkεndöz”. 

(49) Diese Truhen wurden mit der Mitgift der Schwiegegertochter mitgebracht. 
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(50) Wenn wir unsere Töchter heiraten lassen, geben wir ihnen diese Sachen mit. 

(51) Dieses nennen wir ǰül gilem (Teppichwirkerei). 

(52) Das ist sehr teuer und kostet jetzt 15 - 20.000 som. 

(53) Wir ließen unsere Tochter nicht heiraten, wenn (die Eltern des Schwiegersohns) ihr nicht 

diesen Teppich geben würden. 

(54) Dieses nennen wir “εrεvu gilem”. 

(55) Dieser Teppich wird aus Schafswollfäden gemacht. 

(56) Dieses nennen wir “köšögö” (Vorhang). 

(57) Wenn das Mädchen zum Haus des Mannes kommt, dann hängen die Frauen diesen Vorhang 

auf und das Mädchen soll dahinter sitzen. 

(58) Wenn wir unsere Schwiegertochter nach Hause umziehen lassen, dann wird sie drei Tagen, 

hinter diesem Vorhang sitze und dann hängen wir den Vorhang an die Wand. 

(59) Heutzutage nennt man das Garnitur. 

(60) Die Familie des Mädchens gibt diese Mitgift: ein Tischtuch, einen Gebetsteppich und ein 

Handtuch. 

(61) Wenn die Schwiegertochter kommt, werden wir reich. Das Haus wird voll mit diesen Sachen. 
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